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I. Anbetung Gottes. 


1. Gebetlieder zum Anfang des Gottesdienſtes. 


Nr. 1. 
Mel. O Gott, der du ein Heerfürſt biſt. 
Herr Zebaoth, wie lieblich ſchön 
Iſt deine Wohnung anzuſehn, 
Wo man dir dient vor deinem Throne. 
Mein ganzes Herz verlangt nach dir, 
Es ſehnt und ſchmachtet vor Begier, 
Daß es in deinem Tempel wohne. 
5 Leib und Seele ſich, 
O Gott des Lebens, über dich. 
2. Die Schwalbe ſucht und findt ein Haus 
Und brütet ihre Jungen aus. 
Ich ſehne mich nach den Altären, 
Wo ich dich, Herr, Herr Zebaoth, 
O du, mein König und mein Gott, 
Mit meinen Brüdern kann verehren. 
O ſelig, wer dort allezeit 
Sich deinem Lob und Dienſte weiht! 


3. O wohl dem, der in dieſer Welt 
Dich, Herr, für ſeine Stärke hält, 

Von Herzen deinen Weg erwählet! 
Geht hier ſein Weg durchs Tränental, 
Er findet auch in Not und Qual, 

Daß Troſt und Kraft ihm nimmer fehlet. 
Von dir herab fließt mild und hell 

Auf ihn der reiche Segensquell. 


4. Hör mein Gebet, Herr Zebaoth, 
Vernimm mein Flehn, o Jakobs Gott, 
Erquicke mich auch mit den Deinen! 
Ein Tag, da man dich dort verehrt, 
Iſt mehr als tauſend Tage wert; 

Ja, ee der Schwelle mate erſcheinen 
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Ay mehr, als mit der ſtolzen Welt 
u wohnen in der Böſen Zelt. 

5. Du, Gott, biſt Sonn und Schild zugleich, 
An Hilfe, Schutz und Segen reich, 

Ein Gott, der Gnad und Ehre gibet. 

Was nur des Frommen Herz begehrt, 

Das wird ihm gern von dir gewährt; 

Du ſegneſt jeden, der dich liebet. 

Wie ſelig iſt, wer auf dich baut, 

Und deiner Macht und Gnad vertraut! 


Nr. 2. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt. 
Non; Schöpfer, Geiſt in unſer Herz, 
Lenk die Gedanken himmelwärts; 
Sei unſrer Seele ſüßer Gaſt, 
Die du für dich bereitet haſt. 


2. Du Beiſtand, Tröſter, höchſtes Gut, ö 
Du Sie slicht und Liebesglut; 

Du Quell der Wahrheit und der Kraft, 

Die neues Leben in uns ſchafft! 


3. Du ſiebenfaches Gnadengut, 
Du Gotteshand, die Wunder tut! 
Teil deine Feuerzungen aus 

Und fülle dieſer Andacht Haus. 


4. Zünd uns dein Licht an im Verſtand, 
Entflamm das Herz in Liebesbrand; | 
Stärk unſer ſchwaches Fleiſch und Blut, | 
Und gib uns deiner Zeugen Mut. 


5. Den Feind der Seele ſcheuche fort 
Mit deinem Schwert und Lebenswort; 
Laß deinen Frieden in uns blühn 
Und allem Uebel uns entfliehn. 


6. Vom Vater und vom Sohn geſandt, 
Mach uns mit beiden wohlbekantt; 
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Und führ uns auf der Glaubensbahn 
Zum ſelgen Schauen himmelan. 


Nr. 3. 
Eigene Melodie. 
err Jeſu Chriſt, dich zu uns wend, 
Deinn ig Sa Geiſt du zu uns fend; 
it Lieb und Gnad er uns regier 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 
2. Tu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr, ſtärk den Verſtand, 
Daß uns dein Nam werd wohlbekannt; 
3. Bis wir ſingen mit Gottes at 
„Heilig, heilig ijt Gott, der Herr!“ 
Und ſchauen dich von Angeſicht, 
In ewger Freud und ſelgem Licht. 
4. Ehr ſei dem Vater und dem Sohn, 
Dem heilgen Geiſt auf einem Thron; 
Der heiligen Dreieinigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 


Nr. 4. 
Eigene Melodie. 
iebſter Jeſu, wir ſind hier, 
5 und dein Wort anzuhören: 
enke Sinnen und Begier 
Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 
2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſternis umhüllet, 

o nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes denken, tun und dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 
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3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren: 
Mach uns alleſamt bereit, 

Oeffne Herzen, Mund und Ohren! 
Unſer Beten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 


Wr oO. 
Eigene Melodie. 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor deinen Thron; 
Schwache Tränen, kindlich Sehnen 
Bring ich dir, du Menſchenſohn. 
Laß dich finden, laß dich finden 
Von mir, der ich Aſch und Ton! 
2. Sieh doch auf mich, Herr, ich bitt dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn. 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erkaufter Erb ich bin. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Gib dich mir und nimm mich hin! 
3. Ich begehre nichts, o Herre, 
Als nur deine freie Gnad, 
Die du gibeſt, wo du liebeſt, 
Und man dich liebt in der Tat. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Der hat alles, wer dich hat. 
4. Himmelsſonne, Seelenwonne, 
Unbeflecktes Gotteslamm, 
In der Höhle meine Seele 
uchet dich, o Bräutigam. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Starker Held aus Davids Stamm! 
5. Hör, wie kläglich, wie beweglich 
Dir die treue Seele ſingt; 
Wie demütig und wehmütig 
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Deines Kindes Stimme klingt! 

Laß dich finden, laß dich finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt! 

6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichtum, Wolluſt, Ehr und Freud 
Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 

Laß dich finden, laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit! 


Nr. 6. 


Eigene Melodie. 

ott iſt gegenwärtig! 

Laſſet uns anbeten 
Und in pe bs vor ihn treten! 
Gott iſt in der Mitte: 
Alles in uns ſchweige 
Und ſich innigſt vor ihm beuge! 
Wer ihn kennt, Wer ihn nennt, 
Schlag die Augen nieder; 
Kommt, ergebt euch wieder! 
2. Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebücket dienen; 
„Heilig, heilig, heiligl“ 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm, Unſre Stimm, 
Da auch wir Geringen 
Unſre Opfer bringen. 
3. Wir entſagen willig 
Allen Eitelkeiten, 
Aller Erdenluſt und Freuden. 
Da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Leben, 
Dir zum Eigentum ergeben. 
Du allein Sollſt N 
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Unſer Gott und Herre, 
Dir gebührt die Ehre! 


4. Majeſtätiſch Weſen, 

Möcht ich recht dich preiſen 
Und im Geiſt dir Dienſt erweiſen; 
Möcht ich, wie die Engel, 
Immer vor dir ſtehen 

Und dich di i ſehen! 

Laß mich dir Für und für 
Trachten zu gefallen, 

Liebſter Gott, in allem! 


5. Luft, die alles füllet, 

Drin wir immer ſchweben, 
Aller Dinge Grund und Leben! 
Meer ohn Grund und Ende, 
Wunder aller Wunder, 

In dich ſenk ich mich hinunter! 
Ich in dir, Du in mir! 

Laß mich ganz verſchwinden, 
Dich nur ſehn und finden! 


6. Du durchdringeſt alles; 
Laß dein ſchönſtes Lichte, 
Herr, berühren mein Geſichte! 
Wie die zarten Blumen 
pi ſich entfalten 
Und der Sonne ſtille halten: 
Laß mich ſo Still und froh 
Deine Strahlen faſſen 
Und dich wirken laſſen! 
7. Mache mich einfältig, 

nnig und fe 

nd ſtill in deinem Frieden; 

Mach mich reines Herzens, 
Daß ich deine Klarheit 
8 mag in Geiſt und Wahrheit. 
Laß mein Herz Ueberivarts 
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Wie ein Adler ſchweben 
Und in dir nur leben! 


8. Herr, komm in mir wohnen, 
Laß meinn Geiſt auf Erden 
Dir ein Heiligtum noch werden; 
Komm, du nahes Weſen, 

Dich in mir verkläre, 

Daß ich dich ſtets lieb und ehre! 
Wo ich geh, Sitz und ſteh, 

Laß mich dich erblicken 

Und vor dir mich bücken! 


Nr. 7. 
Mel. O Jeruſalem du ſchöne. 


Tus mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 

Hier it Gottes Angeſicht, 

Hier iſt lauter Troſt und Licht. 


2. Herr, ich bin zu dir gekommen; 
Komme du nun auch zu mir! 
Wo du Wohnung haſt genommen, 
Da iſt lauter Himmel hier. 
geud) in meinem Herzen ein, 

aß es deinen Tempel fein! 
3. Laß in Furcht mich vor dich treten, 
Heilige mir Leib und Geiſt, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt. i 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das Herz zu dir empor! 
4. Mache mich 215 guten Lande, 
Wenn dein Saatkorn in mich fällt; 
Gib mir Licht in pent Verſtande; 
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Und was mir wird vorgeſtellt, 
Präge meinem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gedeihn. 
5. Stärk in mir den ſchwachen Glauben, 
Laß dein teures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets für; 
Ja, das ſei mein Morgenſtern, 
Der mich führet zu dem Herrn! 
6. Rede, Herr, ſo will ich hören, 
Und dein Wille werd erfüllt! 

Laß nichts meine Andacht ſtören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt. 
Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not! 

7. Oeffne mir die Lebensauen, 
Daß dein Lamm ſich weiden kann; 
Laß mir Himmelsmanna tauen, 
Zeige mir die rechte Bahn 

Hier aus dieſem Jammertal 

Zu des Himmels Freudenſaal! 


Nr. 8. 


Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 


gon! Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu deinem Dienſt bereit: 
Komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
Gieße deine Geiſtesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 
Ueber dies dein Gotteshaus! 
2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
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Komm, entdeck uns in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad und Wahrheit; 
Laß uns fühlen allzugleich: 

„Ich bin mitten unter euch!“ 


3. Laß ſich die Gemüter kehren 
gu dir, Glanz der Ewigkeit! 

aß uns innigſt nur begehren, 
Was uns dein Erbarmen beut. 
Laß dein Licht und Leben fließen, 
Und in alle ſich ergießen, 

Stärke deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 


4. Laß auch unſern Lehrer ſehen 
Nur auf dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Laß die Hörer tief verſtehen, 

Daß du ſelbſt zugegen biſt, 

Mild in jedes Herz zu kommen. 
Was nicht wird von dir genommen, 
Taugt, und wär es noch ſo ſchön, 
Nicht in deine Himmelshöhn. 


5. Komm, o Herr, in jede Seele, 
Laß ſie deine Wohnung ſein, 
Daß dir einſt nicht eine fehle 

In der Gotteskinder Reihn. 

Laß uns deines Geiſtes Gaben 
Reichlich mit einander haben; 
Offenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern dich! 


6. Was von dir uns zugefloſſen, 
Müſſe Geiſt und Leben ſein; 
Was die Seele hat genoſſen, 
Mache ſie gerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu ſegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in ewger Lieb und Treu 
Jedes dir 8 fei! 
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N 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


0 wie freun wir uns der Stunde, 
Da wir dir, Herr Jeſu, nahn, 
Um aus deinem heilgen Munde 
Lebensworte zu empfahn! 
Laß uns heute nicht vergebens 
örer deines Wortes ſein: 
chreibe ſelbſt das Wort des Lebens 
Tief in unſre Herzen ein. 
2. Sieh, wir ſitzen dir zu Füßen; 
Großer Meiſter, rede du; 
Sieh, wir hören deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. 
Lehr uns, wie wir ſelig werden; 
Lehr uns, wie wir unſre Zeit, 
Dieſe kurze Zeit auf Erden, 
Nützen für die Ewigkeit. 
3. Oeffne ſelbſt uns das Verſtändnis, 
Wie den Jüngern du getan; 
Zur lebendigen Erkenntnis 
Trag die Fackel du voran! 
Licht der Welt, das ſchon verſcheuchte 
Manche dichte Finſternis, — 
Licht der Welt, auch uns erleuchte, 
Denn im Licht geht man gewiß. 
4. Gieß uns aber auch das Feuer 
Deiner Liebe in das Herz, 
Daß wir an dir immer treuer 
an unter Freud und Schmerz. 
eine Laſt ſei uns beſchwerlich, 
Die von dir uns aufgelegt, — 
Und uns alles leicht entbehrlich, 
Was mit dir ſich nicht verträgt. 
5. Nun, ſo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer 10 dein Wort; 
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Laß es mit lebendgem Triebe 
In uns wirken fort und fort. 
Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das ig gefaßt, 
Und laß andre au 1 Mae 
Daß du Lebensworte haſt. 


Nr. 10. 


Mel. Nun danket alle Gott. 
un bittet alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 

Daß er uns ica Geift 
Vom Himmel wolle ſenden, 
Der bei uns ſei und bleib 
Nach ſeinem teuren Wort, 
In Zeit und Ewigkeit, 
Hier und an jedem Ort. 


2. Nun bittet alle Gott, 
Daß er uns Sünder ſchone, 
Daß er uns nahe ſei 
In Jeſu, ſeinem Sohne, 

aß er die Kirche bau 
Durch ſein lebendig Wort, 
Und uns einſt gebe Raum 
Bei ſeinen Engeln dort. 


3. Ach ja, Herr, lehre uns, 
So ſind wir recht gelehret; 
Ach, Herr, bekehre uns, 
So ſind wir recht bekehret; 
Ach, Heiland, heile uns, 
So ſind wir ewig heil; 
Dein Blut ſei unſer Troſt, 
Dein Geiſt ſei unſer Teil! 


4. Es ſegne uns der Herr, 
Der Urquell aller Güter; 
Israels Arzt und ers 
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Sei unſer Hort und Hüter; 
Es leuchte über uns 

Sein Gnadenangeſicht; 

Sein 1 ruh auf uns, 
Sein Geiſt verlaß uns nicht! 
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Nr. 11. 
Eigene Melodie. 
Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 
Und ſteure aller Feinde Mord, 
Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Wollen ſtürzen von ſeinem Thron. 


2. Beweis dein Macht, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt, 

Beſchirm dein arme Chriſtenheit, 

Daß ſie dich lob in Ewigkeit. 

3. Gott, heilger Geiſt, du Tröſter wert, 
Gib deinm Volk einrlei Sinn auf Erd! 
Steh bei uns in der letzten Not, 

Führ uns ins Leben aus dem Tod. 


Nr. 12. 
Eigene Melodie. 
ch bleib mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt! 
2. Ach bleib mit deinem Worte 
Bei uns, Erlöſer wert, 
Daß uns beid hier und dorte, 
Sei Güt und Heil beſchert! 


3. Ach bleib mit deinem Glanze 
Bei uns, du eres Licht; 
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Dein Wahrheit uns umſchanze, 
Damit wir irren nicht! 


4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr; 
Dein Gnad und all Vermögen 
In uns reichlich vermehr! 


5. Ach bleib mit deinem Schutze 
Bei uns, du ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht trutze, 
Noch fäll die böſe Welt! 


6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott, 
Beſtändigkeit verleihe, 

Hilf uns aus aller Not! 


Nr. 13. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


un, gottlob, es iſt vollbracht, 
Singen, Beten, Lehren, Hören; 
Gott hat alles wohlgemacht, 
Drum laßt uns ſein Lob vermehren. 
Unſer Gott ſei hoch gepreiſet, 
Weil er uns ſo wohl geſpeiſet. 


2. Weil der Gottesdienſt iſt aus, 
Und uns mitgeteilt der Segen, 

So gehn wir mit Freud nach Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite 

Und uns alle wohl bereite. 


3. Unſern Ausgang ſegne Gott, 

Unſern Eingang gleichermaßen, 

Segne unſer täglich Brot, 

Segne unſer Tun und Laſſen; 

Segne uns mit ſelgem Sterben 

Und mach uns zu Himmelserben. 
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Nr. 14. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner Kreuzgemeine. 
ie wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein; 
Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 


Nr. 15. 

Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
A® fei mit deiner Gnade 

Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Auf we uns nimmer ſchade 
Des böſen Feindes Liſt! 
2. Ach ſei mit deiner Liebe, 
Gott Vater, um uns her! 
Wenn dieſe uns nicht bliebe, 
Fiel uns die Welt zu ſchwer. 
3. Ach heilger Geiſt, behalte 
Gemeinſchaft allezeit 
Mit unſrem Geiſt, und walte 
Nun und in Ewigkeit. 


. Allgemeine Lob⸗ und Danklieder vor und nach 
der Predigt. 


Nr. 16. 


Eigene Melodie. 

Mu, lob, mein Seel, den Herren, 
Was in mir iſt, den Namen ſein; 

Sein Wohltat tut er mehren, 
Vergiß es nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein Sünd vergeben 
Und heilt dein Schwachheit groß, 
Errettt dein Mane Weben, 
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Nimmt dich in ſeinen Schoß, 

Mit rechtem Troſt beſchüttet, 
Verjüngt dem Adler gleich; 

Der Herr ſchafft Recht, behütet, 
Die leiden für ſein Reich. 

2. Er hat uns wiſſen laſſen 
Sein herrlich Recht und ſein Gericht. 
Darzu ſein Güt ohn Maßen, 

Es mangelt an Erbarmung nicht. 
Seinn Zorn läßt er wohl fahren, 
Straft nicht nach unſrer Schuld, 
Die Gnad tut er nicht ſparen, 
Den Blöden iſt er hold; 

Sein Güt iſt hoch erhaben 

Ob denn, die fürchten ihn; 

So fern der Oſt vom Abend 

Iſt unſre Sünd dahin. 

3. Wie Väter ſich erbarmen 

Ob ihrer jungen Kindelein: 

So tut der Herr uns Armen, 
Wenn wir ihn fürchten kindlich rein; 
Er kennt das arm Geſchlechte, 
Und weiß, wir ſind nur Staub, 
Gleichwie das Gras vom Felde, 
Ein Blum und 1 Laub: 
Der Wind nur drüber wehet, 

So iſt es nimmer da; 

Alſo der Menſch vergehet, 

Sein Ende iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad alleine 

Steht feſt und bleibt in Ewigkeit; 
Sie bleibt bei der Gemeine, 

Die ſtets in ſeiner Furcht bereit, 
Will ſeinen Bund bewahren. 

Er herrſcht im Himmelreich: 

Lobt ihn, ihr Engelſcharen, 

Tut ſein Befehl zugleich, 
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Dem großen Herrn zu Ehren, 
Und treibt ſein heilig Wort; 
Mein Seel ſoll auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort 


N 7 
Eigene Melodie. 
Un jauchzt dem Herren, alle Welt! 
Kommt her, zu ſeinem Dienſt euch 
ſtellt! 
Kommt mit Frohlocken, ſäumet nicht, 
Kommt vor ſein heilges Angeſicht! 
2. Erkennt, daß Gott iſt unſer Herr, 
Der uns erſchaffen ihm zur Ehr, 
Und nicht wir ſelbſt; durch Gottes Gnad 
Ein jeder Menſch ſein Leben hat. 
8. Er hat uns ferner wohlbedacht, 
Und uns zu ſeinem Volk gemacht, 
Zu Schafen, die er iſt bereit 
Zu führen ſtets auf grüner Weid. 
4. Ihr, die ihr bei ihm wollet ſein, 
Kommt, geht zu ſeinen Toren ein 
Mit Loben durch der Pſalmen Klang, 
Zu ſeinem Vorhof mit Geſang! 
5. Dankt unſerm Gott, lobſinget ihm, 
Lobſinget ihm mit hoher Stimm, 
Lobſingt und danket alleſamt! 
Gott loben, das iſt unſer Amt. 
6. Er iſt voll Güt und Freundlichkeit, 
Voll Treu und Lieb zu jeder Zeit; 
Sein Gnade währet dort und hier, 
Und ſeine Wahrheit für und für. 
7. Gott Vater in dem höchſten Thron 
Und Jeſus Chriſt, ſein einger Sohn 
Samt Gott dem werten heilgen Geiſt 
Sei nun und e gep reiſt! 
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Nr. 18. 
Eigene Melodie. 
* den Herren, o meine Seele! 

Ich will ihn loben bis zum Tod; 
Weil ich noch Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobſingen meinem Gott. 

Der Leib und Seel gegeben hat, 
Werde geprieſen früh und ſpat. 
Halleluja! Halleluja! 

2. Fürſten ſind Menſchen, vom Weib gebo— 
Und kehren um zu ihrem Staub; ren, 
Ihre Anſchläge ſind auch verloren, 

Wenn nun das Grab nimmt ſeinen Raub. 
Weil dann kein Menſch uns helfen kann, 
Rufe man Gott um Hilfe an. 

Halleluja! Halleluja! 

3. Selig, ja ſelig, iſt der zu nennen, 

Des Hilfe der Gott Jakobs iſt; 

Welcher vom Glauben ſich nicht läßt trennen, 
Und hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 

Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat, 
Findet am beſten Rat und Tat. 

Halleluja! Halleluja! 

4. Dieſer hat Himmel, Meer und die Erden, 
Und was darinnen iſt, gemacht. 

Alles muß pünktlich erfüllet werden, 

Was er uns einmal zugedacht. 

Er iſts, der Herrſcher aller Welt, 

Welcher uns ewig Glauben hält. 
Halleluja! Halleluja! 

5. Zeigen ſich welche, die Unrecht leiden, 
Er iſts, der ihnen Recht peiſ besch. 
Hungrigen will er zur Speiſ beſcheiden, 
Was ihnen dient zur Lebenskraft; 5 
Die hart Gebundnen macht er frei; 

Seine Gnade iſt mancherlei. 

Halleluja! Halleluja if 
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6. Sehende Augen gibt er den Blinden, 
Erhebt, die tief gebeuget gehn. 

Wo er kann einige Fromme finden, 

Die läßt er ſeine Liebe ſehn. 

Sein Aufſicht iſt der Felt en Trutz, 
Witwen und Waiſen hält er in Schutz. 
Halleluja! Halleluja! 


7. Aber der Gottvergeſſenen Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 

Daß ſie nur machen verkehrte Schritte, 
Und fallen ſelbſt in ihren Strick. 

Der Herr iſt König ewiglich. 

Zion, dein Gott ſorgt ſtets für dich. 
Halleluja! Halleluja! 


8. Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Na⸗ 
Des, der ſo große Wunder tut. men 
Alles, was Odem hat, rufe Amen, 

Und bringe Lob mit frohem Mut. 

Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſt 

Vater und Sohn und heilgen Geiſt. 
Halleluja! Halleluja! 


Nr. 19. 
Eigene Melodie. 

AA Gott in der Höh ſei Ehr 
Und Dank für ſeine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 

Uns rühren kann ein Schade. 

Ein Wohlgefalln Gott an uns hat, 
Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß, 
All Fehd hat nun ein Ende. 


2. Wir loben, preiſn, anbeten dich 
ge deine Ehr; wir danken, 

aß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn alles Wanken. 
Ganz unermeſſen 8 dein Macht, 
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Es Wang was dein Will hat bedacht. 
Wohl uns des guten Herren! 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn eingeborn 
Deines himmliſchen Vaters, 
Verſöhner derer, die verlorn, 

Du Stiller unſers Haders; 

Lamm Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt aus unſrer Not, 
Erbarm dich unſer aller! 


4. O heilger Geiſt, du höchſtes Gut, 
Allerheilſamſter Tröſter, 

Vor Satans Macht fortan behüt 

Uns, die Chriſtus erlöſte 

Durch groß Marter und bittern Tod; 
Wend ab all unſern Jammr und Not; 
Darauf wir uns verlaſſen. 


Nr. 20. 
Eigene Melodie. 
Herr Gott, dich loben wir! 
Herr Gott, wir danken dir! 
Dich, Vater, in Ewigkeit 
Ehrt die Welt weit und breit; 
All Engel und Himmelsheer, 
Und was dienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm: 
Heilig iſt unſer Gott! 
Heilig iſt unſer Gott! 
e e ee ee 
engere ao 
2. Dein göttlich Macht und Herrlichkeit 
Geht über Himmel und Erden weit; 
Der 9 zwölf Boten Zahl 
Und die lieben Propheten all, 
Die teuren Märtrer ee 
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Loben dich, Herr, mit großem Schall. 
Die ganze werte Chriſtenheit 

Rühmt dich auf Erden alle Zeit; 
Dich, Gott Vater im höchſten Thron, 
Deinen rechten und eingen Sohn, 
Den heilgen Geiſt und Tröſter wert 
Mit rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt. 


3. Du König der Ehren, Jeſu Chriſt! 
Gott Vaters ewger Sohn du biſt. 

Der Jungfrau Leib nicht haſt verſchmäht, 
Zu rlöſen das menſchlich Geſchlecht. 

Du haſt dem Tod zerſtört ſein Macht 
Und all Chriſten zum Himmel bracht. 
Du ſitzſt zur Rechten Gottes gleich 

Mit aller Ehr ins Vaters Reich. 

Ein Richter du zukünftig biſt 

Alles, das tot und lebend iſt. 


4. Nun hilf uns, Herr, den Dienern dein 
Die mit deinm Blut erlöſet ſein. 

Laß uns im Himmel haben teil 

Mit den Heilgen in ewgem Heil. 

Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt, 

Und ſegne, was dein Erbteil iſt, 

Wart und pfleg ihrr zu aller Zeit, 

Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 


5. Täglich, Herr Gott, wir loben dich, 
Und ehrn deinn Namen ſtetiglich. 
Behüt uns heut, o treuer Gott! 
Vor aller Sünd und Miſſetat. 
Sei uns gnädig, o Herre Gott! 
Sei uns gnädig in aller Not. 
Zeig uns deine Barmherzigkeit, 
Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr! 
In Schanden laß uns nimmermehr! 
Amen. 
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Nr. 21. 
Eigene Melodie. 
Here unſer Gott, dich loben wir! 
O großer Gott, wir danken dir! 
Dich, Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Weltkreis ehret weit und breit. 


2. All Engel und des Himmels Heer 
Und was da dienet deiner Ehr, 

Die Cherubim und Seraphim 
Lobſingen ſtets mit froher Stimm. 


3. Hochheilig iſt der große Gott, 
Jehovah, der Herr Zebaoth! 

Ja, heilig, heilig, heilig heißt 
Jehobah, Vater, Sohn und Geiſt. 

4. Herr, deine Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd und Himmel weit. 

Der heiligen Apoſtel Zahl, 

Und die lieben Propheten all, 


5. Die teuren Märtrer allzumal 

Dich loben ſtets mit großem Schall. 
Die ganze werte Chriſtenheit 

Rühmt dich auf Erden weit und breit. 


6. Dich, Vater, Gott, im höchſten Thron, 
Und deinen eingebornen Sohn, 

Den heilgen Geiſt und Tröſter wert 
Mit gleichem Dienſt ſie lobt und ehrt, 


7. Du, höchſter König, Jeſu Chriſt, 

Des Vaters ewger Sohn du biſt; 

Du wardſt ein Menſch, der Herr ein Knecht, 
Zu retten das menſchlich Geſchlecht. 


8. Du haſt dem Tod zerſtört ſein Macht, 
Zurn Himmelreich die Chriſten bracht, 
Du ſitzſt zur Rechten Gottes gleich 

Mit aller Ehr ins 5 Reich. 
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9. Ein Richter du zukünftig biſt 
Alls des, was tot und lebend iſt. 
Nun ſteh, Herr, deinen Dienern bei, 
Die dein Blut kaufte los und frei. 
10. Laßt uns im Himmel haben teil 
Mit den Heilgen am ewgen Heil! 
Hilf deinen Volk, Herr Jeſu Chriſt, 
Und ſegne, was dein Erbteil iſt! 
11. Beſchirm dein Kirch zu aller Zeit, 
Erheb ſie hoch in Ewigkeit! 

Täglich, Herr Gott, wir loben dich 
Und danken dir, Herr, ſtetiglich! 

12. Behüt uns heut, o treuer Gott, 
Vor aller Sünd und Miſſetat! 

Sei uns gnädig, o Herre Gott! 

Sei uns gnädig in aller Not! 

13. Zeig uns deine Barmherzigkeit, 
Dein guter Geiſt uns ſtets begleit; 
Wir hoffen auf dich, lieber Herr! 

In Schanden laß uns nimmermehr! 


Nr. 22. 


Eigene Melodie. 

un danket alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge tut 
An uns und allen Enden; 
Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut 
Bis hieher hat getan. 
2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in 55 Gnad 
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Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Not 
Erlöſen hier und dort. 

3. Lob, Ehr und Preis ſei Gott, 
Dem Vater und dem S Sohne, 
Und dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone! 
Ihm, dem dreieingen Gott, 
Wie es im Anfang war, 

Und ift und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


Nr. 23. 
Eigene Melodie. 

Mun danket all und bringet Ehr, 

Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets erzählt. 
2. Ermuntert euch 1 75 int mit Schall 
Gott unſerm höchſten G 
Der ſeine Wunder überall 
Und große Dinge tut. 
3. Der uns vom Mutterleibe an 
And und geſund erhält, 

Und wo kein Menſch uns sila fann, 

Sich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 
4. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 
Doch bleibet gutes Muts, 
Die Straf erläßt, die Schuld vergibt, 
Und tut uns alles Guts. 
5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
Erfriſche Geiſt und Sinn, 
Und werf all Angſt, Furcht, Sorg und 
Ins Meeres Tiefe hin. [Schmerz. 
6. Er laſſe ſeinen Frieden ruhn 
Auf ſeiner Chriſten AEN, 


Allgemeine Lob- und Danklieder 


Er gebe Glück zu unſerm Tun 

Und Heil in allem Stand. 

7. Er laſſe ſeine Lieb und Güt 

Um, bei und mit uns gehn; 

Was aber ängſtet und bemüht, 

Gar ferne von uns ſtehn. 

8. So lange dieſes Leben währt, 
Sei er ſtets unſer Heil, 

Und bleib auch, wann wir von der Erd 
Abſcheiden, unſer Teil. 

9. Er drücke, wenn das Herze bricht, 
Uns unſre Augen zu, 

Und zeig uns drauf ſein Angeſicht 
Dort in der ewgen Ruh. 


Nr. 24. 


Mel. Allein Gott in der Höh fet Chr. 


ei Lob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder tut, 
Dem Gott, der mein Gemüte 
Mit ſeinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Jammer ſtillt; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
2. Es danken dir die Himmelsheer, 
O Herrſcher aller Thronen, 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen deine Schöpfermacht, 
Die alles alſo wohl bedacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
3. Was unſer Gott geſchaffen hat, 
Das will er auch erhalten; 
Darüber will er früh und ſpat 
Mit ſeiner Gnade walten. 
In ſeinem ganzen e 
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Iſt alles recht, iſt alles gleich. 

ebt unſerm Gott die Ehre! 
4. Ich rief zum Herrn in meiner Not: 
Ach Wott vernimm mein Schreien! 
Da half mein 75 mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt gedeihen. 
Drum dank, ach Gott, drum dank ich dir; 
Ach danket, danket Gott mit mir! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
5. Der Herr iſt noch und nimmer nicht 
Von ſeinem Volk geſchieden; 
Er bleibet ihre e 

hr Segen, Heil und Frieden. 

it Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und her. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
6. Wenn Troſt und Hilf ermangeln muß, 
Die alle Welt erzeiget; 
So kommt, ſo wif der Ueberfluß, 
Der Schöpfer ſelbſt, und neiget 
Die Vateraugen denen zu, 
Die ſonſten nirgends finden Ruh. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
7. Ich will dich all mein Lebenlang, 
O Gott, von nun an ehren; 
Man ſoll, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören! 
Mein ganzes Herz ermuntre ſich, 
Mein ei und Leib erfreue dich, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
8. Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu Spott; 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott! 
3 unſerm Gott es re! 
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9. So kommet vor ſein Angeſicht 
Mit Jauchzen und mit Springen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht 

Und laßt uns fröhlich ſingen: 
Gott, Gott hat alles wohl bedacht, 
Und alles, alles, wohl gemacht! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Nr. 25. 
Eigene Melodie. 
obe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren; 
Stimme, o Seele, mit ein zu den himmli⸗ 
ſchen Chören! 
Kommet zu Hauf! Pſalter und Harfe wacht 
Laſſet den Lobgeſang hören! (auf! 
2. Lobe den Se 125 alles ſo herrlich 


Der dich auf ublecagefede fo ſicher gefüh⸗ 
Der dir beſchert, Was dich erfreuet und 


Dank es ihm, innig gerühret! nährt; 

3. Lobe den pera der pone und fein 
dich bereitet, 

Der dir Geſundheit verliehen, dich freund⸗ 
ich geleitet; 


In wie viel Not Hat nicht der gnädige Gott 

lleber dir Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der ſichtbar dein Leben 

geſegnet, 

Der aus dem Himmel mit Strömen der Lie 
be geregnet. 

Denke daran, Was der Allmächtige tant; 

Der dir mit Liebe begegnet. ; 

5. Lobe den Herren; was in mir iſt, lobe 
den Namen; 
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Alles was Odem hat, lobe mit Abrahams 
Samen! 

Er iſt dein Licht; Seele, vergiß es ja nicht; 

Lob ihn in Ewigkeit! Amen. 


Nr. 26. 


Eigene Melodie. 
underbarer König, 
Herrſcher von uns allen, 
Laß dir unſer Lob gefallen! 

Deine Vatergüte 
Haſt du laſſen triefen, 

Ob wir ſchon von dir wegliefen. 

Hilf uns noch, Stärk uns doch, 
Laß die Zunge ſingen, 

Laß die Stimm erklingen! 

2. Himmel, lobe prächtig 

Deines Schöpfers Taten 

Mehr als aller Menſchen Staaten! 

Großes Licht der Sonnen, 
Schieße deine Strahlen, 

Die das große Rund bemalen! 

Lobet gern, Mond und Stern, 
Seid bereit, zu ehren 
Einen ſolchen Herren. 

3. Waſſer, Luft und Erde, 
Ja dein ganz Gebiete 
Iſt ein Schauplatz deiner Güte. 

Deiner Langmut Ehre 
Wird durch neue Proben 
Immer herrlicher erhoben. 

O wie weit, o wie breit 
Ueber Berg und Hügel 
Streckt ſie ihre Flügel! 

4. O du meine Seele, 
Singe fröhlich, finge, 2 
Singe deine Glanbenstiedert 
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Was den Oden holet, 

Jauchze, preife, klinge! 
irf dich in den Staub darnieder: 
Er iſt Gott Zebaoth, 

Er nur iſt zu loben 

Hier und ewig droben! 

5. Halleluja bringe, 

Wer den Herren kennet 

Und in Chriſto Vater nennet! 
Halleluja ſinge, 

Welcher Chriſtum liebet, 

Ihm von Herzen ſich ergibet! 
O, wohl dir! Glaube mir, 

Endlich wirſt du droben 

Ohne Sünd ihn loben. 


Nr. 27. 
Eigene Melodie. 

Wo foll ich dich wohl loben, 

Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben 
Deines Geiſtes Kraft, mein Gott! 
Denn wie kann mein Lied erreichen 
Deine Gnad und Liebeszeichen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
2. Herr, entzünde mein Gemüte, 
Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu und Güte 
Stets erhebe Tag und Nacht, 
Denn von deinen Gnadengüſſen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Großer; tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
3. Denk ich, wie ich dich verlaſſen, 
Wie ich Haufte Schuld auf Schuld, 
So möcht ich 5 cham erblaſſen, 
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Vor der Langmut und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haſt getragen voll Erbarmen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigkeit 
Du durch ſo viel Wunderwege 
Mich geführt die Lebenszeit: 
So weiß ich kein Ziel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
5. O wie haſt du meine Seele 
Stets geſucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht das Heil verfehle, 
Soll ich zu den Wunden fliehn, 
Die mich ausgeſühnet haben 
Und mir Kraft zum Leben gaben. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
6. Bald mit Lieben, bald mit Leiden 
Kamſt du, Herr, mein Gott, zu mir, 
Daß in Schmerzen und in Freuden 
Sich mein Herz ergebe dir, 
Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht an deinem Willen hangen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 
7. Mich haſt du auf Adlersflügeln 
Oft getragen väterlich, i 
In den Tälern, auf den Hügeln 
underbar errettet mich; 
Schien gleich alles zu zerrinnen, 
Ward doch deiner Hilf ich innen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Pant dafür! 
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8. Fielen Tauſend mir zur Seiten 
Und zehn Tauſend um mich her, 
Ließeſt du mich doch begleiten 
Durch der Engel ſtarkes Heer, 

Und den Nöten, die mich drangen, 
Bin ich wunderbar entgangen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 

9. Vater, du haſt mir erzeiget 
Lauter Gnad und Gütigkeit, 

Und du haſt zu mir geneiget, 

Jeſu, deine Freundlichkeit; 

Und durch dich, o Geiſt der Gnaden, 
Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 

10. Tauſendmal ſei dir geſungen, 
Herr, mein Gott, Preis, Lob und Dank, 
Daß es mir bisher gelungen; 

Ach! laß meines Lebens Gang 
Ferner doch durch Jeſu Leiten, 
Nur gehn in die Ewigkeiten! 

Da will ich, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken dir! 


Nr. 28. 


Eigene Mel. Od.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
0 daß ich tauſend Zungen hätte 

Und einen tauſendfachen Mund! 
So ſtimmt ich damit in die Wette 
Aus allertiefſtem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Von dem, was Gott an mir getan. 
2. O daß doch meine Stimme ſchallte 
Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 
O daß mein Blut mit Jauchzen wallte, 
So lang es durch die ven gebt! 
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Bor und nach der Predigt. 


Ach wär ein jeder Puls ein Dank, 

Und jeder Odem ein Geſang! 

3. Was ſchweigt ihr denn, ihr, meine Kräf⸗ 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, (te? 
Und ſtehet munter im Geſchäfte 

Zu Gottes, meines Herren, Preis! 

Mein Leib und Seele ſchicke dich 

Und lobe Gott herzinniglich! 


4. Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
Bewegt und regt euch doch mit mir! 
Ihr zarten Blumen auf den Feldern, 
Lobpreiſet Gott mit eurer Zier! 

Für ihn müßt ihr belebet ſein; 

Auf, ſtimmet lieblich mit mir ein! 

5. Ach alles, alles, was ein Leben 
Und einen Odem in ſich hat, 

Soll ſich mir zum Gehilfen geben; 
Denn mein Vermögen iſt zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöhn, 

Die allenthalben um mich ſtehn. 


6. Wer überſtrömet mich mit Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott! 
Wer ſchützet mich auf meinen Wegen? 
Du, mächtiger Herr Zebaoth! 
Du trägſt mit meiner Sündenſchuld 
Unſäglich gnädige Geduld! 
7. Auch für das Kreuz will ich dich loben, 
Das du mir auferleget haſt. 
Es zieht den trägen Geiſt nach oben 
Und iſt mir eine leichte Laſt. 

Ich frage nicht mein Fleiſch und Blut, 
Die Zucht des Vaters meint es gut. 

Ich hab es ja mein Lebetage 

Sa viele tauſendmal geſpürt, 

Daß du mich unter vieler Plage 
Zu deinem Heile ö 
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Auch in der größeſten Gefahr 
Ward ich dein Troſtlicht doch gewahr! 
9. J will von deiner Güte ſingen, 
So lange ſich die Zunge regt. 
Ns will dir Freudenopfer bringen, 

o lange ſich mein Herz bewegt. 
Ja, wenn der Mund wird kraftlos ſein, 
So ſtimm ich noch mit Seufzen ein. 
10. Ach nimm das arme Lob auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin. 
Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wenn ich bei deinen Engeln bin. 
Da ſing ich dir im höhern Chor 
Viel tauſend Halleluja vor. 


Nr. 29. 

Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
0 Majeſtät, wir fallen nieder, 

Zwar du bedarfſt nicht unſrer Lieder, 
Uns ziemt und frommt dein Lob ſo ſehr. 
Zu deinem Lob ſind wir geboren, 
So teur erkauft, ſo hoch erkoren, 
O Seligkeit: dir geben Ehr! 
Zu deinem Lobe nur 
Iſt alle Kreatur, Seligs Weſen! 
Wir kommen dann Und beten an, 
Im Geiſt und Wahrheit ſeis getan! 
2. Die Seraphim und Cherubinen 
Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Scharen ohne Zahl. N 
Die höchſten Geiſter, die dich kennen, 
Dich heilig! heilig! heilig! nennen, 
Sie fallen nieder allzumal. 
Dir Seligſein biſt du, 

ir ſchreibt man alles zu. Amen, Amen! 

Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt Wiser Sake allein! 


Vor und nach der Predigt. 


3. Die Aelteſten vor deinem Throne, 
Sie beugen ſich mit ihrer Krone; 

Der Erſtlinge erwählte Schar 

Samt den unzählbar vielen Frommen, 
Die dort in weißen Kleidern kommen, 
Sie bringen dir ihr Loblied dar: g 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, PP 
Lob, Dank in Ewigkeit! Amen, Amen! 
Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 


4. Sie loben deine Taten prächtig, 
Daß du ſo groß, ſo gut, ſo mächtig, 
Hö jitielig, würdig aller Ehr; 

Daß eitel Weisheit, Lieb und Treue 
In allen deinen Wegen ſeie; 

Ihr Amen ſagt unendlich mehr. 

Ihr Lob zu wenig iſt, . 
Dein Lob du ſelber biſt. Amen, Amen! 
Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 

5. Durch deinen Willen muß beſtehen, 
Was wir durch dich geſchaffen ſehen; 
Dein Werk ijt groß und Zunderbar. 

Von allem du gelobt mußt werden 

Im Himmel, Meer und auf der Erden; 
Es ſtellet deine Pracht uns dar; 

Dein Lob iſt eingeprägt 

In allem, was ſich regt. Amen, Amen! 
Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 

6. Die unter allen Nationen 

Von deinen Freunden hier noch wohnen, 
Erheben dich, du ſelges Gut! 5 

Dich höchſt vollkommen ſie bekennen, 
Dich ihren Gott und Heiland nennen, 
Der ſie erkauft durch Chriſti Blut. 
Du biſt ihr ſelges Teil r 
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Ihr Troſt, ihr ganzes Heil. Amen, Amen! 
Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 


7. Du wollſt dich ſelbſt in uns verklären, 
Daß wir dich würdiglich verehren, 

Daß unſer Herz, dein Heiligtum, 

Mit deiner Herrlichkeit erfüllet, 

Durch deine Gegenwart geſtillet, 
Zerfließ in deiner Gottheit Ruhm! 
Dich, unſer höchſtes Gut, 

Erhebe Geiſt und Mut! Amen, Amen! 
Hallekuja, Halleluja! 

Der Herr iſt groß und gut und nah! 


Nr. 30. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. ' 
anket für alles, ihr Kinder der göttlichen 
ebe 


Liebe! 
Lobet den wh a ae Rat fei euch hell oder 


Er iſts allein! Sinn und Hölle ſind ſein, 
Sein alle wirkenden Triebe. 


2. Danket für oles Denn alles ift rein fiir 


e Reinen; 
Danket für alles! Denn alles iſt gut für die 
Seinen. 
Traure nicht mehr, Bangende Seele, ſo ſehr, 
Ruh in dem ewigen Einen! 


3. Himmel und Erde, was will ich, was 
könnt ihr mir geben? 
Aermliche e — in ihm iſt das ewige 


Einer iſt not! Selig, wer dir, o mein Gott, 
Alles für alles gegeben. 


4. Wer will uns ſcheiden von dem, der da 
alles e 


Bor und nad ber Predigt. 


Wer will betriiben, wenn Frieden ſein Freu⸗ 
dengeiſt bringet? 

Was enget ein, Wenn er uns Freiheit will 

Die alle Knechtſchaft bezwinget? ſein, 

5. Wolken und Dunkel, ſie loben den König 
der Ehren; 

Donner und Blitze, ſie können ſein Reich nur 
vermehren; 

Furchtbare Nacht, Wo der Gewitterſturm 

Mußt du das Licht nicht gebären? (kracht, 

6. Sünde und Trübſal, und ſeelenzerreißen— 

er Jammer, 

Zweifel und Angſt st Verweſung erſchrek⸗ 
kende Kammer 

Trennung und Tod, Dienet der Liebe Gebot, 

Gleichwie dem Meiſter der Hammer. 


7. Nächte des 1 ſie hat der Erlöſer ge- 
Feindliche Kräfte, ee hat ihre Herrſchaft ver— 


Er nahm ſie ein, Stufen zum Throne zu 

Ihm, der die Welten einſt richtet. (ſein 

8. Fürſt zu der Rechten des Vaters, du 

aupt der Gemeine, 

Deckt dieſe Welt noch dein Walten mit tau- 
ſchendem Scheine, 

Dienet doch dir — Bürgt uns das Kreuz 
nicht dafür? 

Satan, wie wenig ers meine. 

9. Singt denn, ihr Kinder, des göttlich ge- 
heileten Falles, 

Die ihr verloren einſt viel, doch gefunden 
nun alles! 

Er hats vollbracht! Sein iſt das Reich und 
die Macht, — 

Amen, wir danken peace: 


II. Gott der Vater und die 
Schöpfung. 


1. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 
Allmacht, Größe und Majeſtät. 


Nr. 31. 
Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr, 
Frohlockt ihm, alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich, wer iſt wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Der Herr iſt groß, ſein Nam iſt groß! 
Er iſt unendlich, grenzenlos 
In ſeinem ganzen Weſen. 
2. Er iſt und bleibet, wie er iſt, 
Wer ſtrebet nicht vergebens 
Ihn auszuſprechen! wer ermißt 
Die Dauer ſeines Lebens? 
Wir Menſchen ſind von geſtern her; 
Eh noch die Erde ward, war er, 
Und eher als die Himmel. 
3. Des Ewgen Thron umſtrömt ein Licht. 
Das ihn vor uns verhüllet; 
Ihn faſſen alle Himmel nicht, 
Die ſeine Kraft erfüllet. 
Er bleibet ewig, wie er war, 
Verborgen und doch offenbar 
In ſeiner Werke Wundern. 
4. Wo wären wir, wenn ſeine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte? 
Er kennt uns, kennet, was er ſchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 
Bei ihm iſt Weisheit und Verſtand, 
Und er umſpannt mit ſeiner Hand 
Die Erde ſamt dem Himmel. 
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5. Iſt er nicht nah? iſt er nicht fern? 
Weiß er nicht aller Wege? 

Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein mee verbergen möge? 
Umſonſt hüllt ihr in . — 7 — 
Was ihr beginnt; er ſiehts gewiß, 
Er ſieht es ſchon von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau ohne dich, 
O Herr, vor ſeinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet ſich 

Dein Fittich über alle. 

Du 9 7 voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld; 
Ein Vater, ein Verſchoner. 

7. Unſträflich it du! heilig, gut 
Und reiner als die Sonne. 

Wohl dem, der deinen Willen tut: 
Denn du vergiltſt mit Wonne. 

Du haſt Unſterblichkeit allein, 

Biſt ſelig, wirſt es ewig ſein, 

Haſt Freuden, Gott, die Fülle. 

8. Dir nur gebühret Lob und Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 

Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle ſeine Heere! 

Der Herr iſt Gott, und keiner mehr! 
Wer iſt ihm gleich? wer iſt, wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen! 


Nr. 32. 

Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
Gri Vater, der du allen Dingen 

Ein Anfang und ein 8 biſt, 
Der du mit höchſtem Lob und 
Von allen Vater wirſt gegrüßt. 
Gott Vater, ſei in 2 
Gelobet und gehen beit 


ingen 
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2. Der du von allen Ewigkeiten 

Uns zugedacht den eingen Sohn, 
Und ihn am Ende vorger Zeiten : 
Uns haſt gefandt bom Himmelsthron: 
Gott Vater, ſei in Ewigkeit 

Gelobet und gebenedeit! 


3. Der du uns haſt in ihm erkoren, 
Eh du gelegt der Welt den Grund, 
Und uns zu Kindern neugeboren, 
Aufrichtend einen ewgen Bund: 
Gott Vater, ſei in Ewigkeit 
Gelobet und gebenedeit! 


4. Du unerſchöpfte Lebensgquelle, 
Von welchem alles Licht ſtammt her, 
Aus welchem ewig klar und helle 
Hervorſtrömt aller Güte Meer: 
Gott Vater, ſei in Ewigkeit 
Gelobet und gebenedeit! 


5. Gott, deine Tief iſt unergründlich 
Und unermeßlich deine Macht; 

Dein Anfang ewig unerfindlich, 

Und unvergleichlich deine Pracht. 

Gott Vater, ſei in Ewigkeit 

Gelobet und gebenedeit! 

6. Du, dem von tauſend Engelchören 
Das Heilig! Heilig! Heilig! ſchallt, 
Und der des Himmels ewgen Heeren 
Gebeut mit mächtiger Gewalt: 

Gott Vater, ſei in Ewigkeit 

Gelobet und gebenedeit! 

7. Gib, daß dein Nam geheiligt werde, 
Dein Reich zu uns komm auf die Welt, 
Dein Will geſcheh hier auf der Erde 
Wie in des hohen Himmels Zelt; 

Gib unſer Brot uns in der Zeit, 

Dich aber ſelbſt i 


Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


8. Erlaß die Schuld, wie wir erlaſſen, 
Führ uns, Herr, in Verſuchung nicht; 
Rett uns vom Uebel aller Maßen 

Und bring uns in dein freies Licht, 
Daß du von uns in Ewigkeit 

Gelobt ſeiſt und gebenedeit. 


Nr. 33. 


Eigene Melodie. 


Gel iſt mein Lied, 

Er iſt der Gott der Stärke, 

Groß iſt ſein Nam, und groß ſind ſeine Wer- 

8 alle Himmel ſein Gebiet. ke, 
Er will und ſprichts, 

S0 ſind und leben Welten, 

Und er gebeut, ſo fallen durch ſein Schelten 

Die Himmel wieder in ihr Nichts 

3. Licht ift-fein Kleid, 

Und ſeine Wahl das Beſte. 

Er herrſcht als Gott, und ſeines Thrones 

Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. [ 

4. Unendlich reid, 

Ein Meer von Seligkeiten, 

Ohn Anfang Gott, und Gott in ewgen Zei⸗ 
Herr aller Welt, wer tft dir gleich? [ten, 
5. Was iſt und war 
In Himmel, Erd und Meere, 

Das kennet Gott, und ſeiner Werke Heere 
Sind ewig vor 1 offenbar. 


6. Er iſt um mich 

Schafft, daß ich ſicher ruhe; 

Er ſchafft, was ich vor oder nachmals tue, 
a er erforſchet mich und dich. 


: Er tft dir nah, 
on ſitzeſt oder gebelt; | 
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Ob du ans Meer, ob du gen Himmel flöheſt, 
So iſt er allenthalben da. 


8. Er kennt mein ee 
Und allen Rat der Geele; 
Er weiß, wie oft ich Gutes tu und fehle, 
Und eilt, mir gnädig beizuſtehn. 
9. Er wog mir dar, 
Was er mir geben wollte, g 
Schrieb auf ſein Buch, wie lang ich leben 
Da ich noch unbereitet war. ſollte, 
10. Nichts, nichts iſt mein, 
Das Gott nicht angehöre. 
Dein immerdar ſoll deines Namens Ehre, 

ein Lob in meinem Munde ſein! 
11. Wer kann die Pracht 
Von deinen Wundern faſſen? 
Ein jeder Staub, den du haſt werden laſſen, 
Verkündigt ſeines Schöpfers Macht. 
12. Der kleinſte Halm 

Iſt deiner Weisheit Spiegel. 
Du Luft und Meer, ihr Auen, Tal und Hü⸗ 
Ihr ſeid ſein Loblied und ſein Pſalm! gel, 
13. Du tränkſt das Land, 
Führſt uns auf grüne Weiden; 
Und Nacht und Tag, und Korn und Wein 

und Freuden 

Empfangen wir aus deiner Hand. 
14. Kein Sperling fällt, 
ey ohne deinen Willen; 

ollt ich mein Herz nicht mit dem Troſte 
Daß deine Hand mein Leben hält? ſtillen, 
15. Iſt Gott mein Schutz, 
Will Gott mein 1 werden, 
So frag ich nichts nach Himmel und nach 
Und biete felbft der 8 Trutz. [Erden 


Gottes Weſen und Eigenſchaften. 
Ewigkeit. 
Nr. 34. 


Mel. O Gott, der du ein Heerfürſt biſt. 
u, Gott, biſt ſelbſt dir Ort und Zeit, 
Der Ewige in Ewigkeit, 
Ohn Anfang, ohne End und Schranken. 
Dein prächtig Heiligtum biſt du, 
Beſitzſt dich ganz in einem Nu 
Ohn alle Aendrung, ohne Wanken. 
Verlaß ich Zeit und Ort und mich, 
Gott, Ewigkeit, dann find ich dich. 
Halleluja, Halleluja! 
2. Du biſt, du warſt, wirſt immer ſein, 
Unſterblichkeit haſt du allein; 
Mein Geiſt, dein Hauch, hats durch dein Ge— 
Es mag vergehn die ganze Welt, [ben. 
Ob auch mein Leibesbau zerfällt, 
Du, Ewger, ſchenkſt mir ewges Leben. 
Die arme Saat, der Leib, ſoll ſchön 
Durch deinen Hauch einſt auferſtehn. 
Halleluja, Halleluja! 
3. Mein e ie und mein End biſt du, 
Der wahre Zielpunkt meiner Ruh, 
Mein oben d des Geiſtes Speiſe. 
Mein Wollen, Lieben richt auf dich, 
Daß ich nach dir nur lauterlich, 
Du, meine Heimat, richt die Reiſe; 
Und durch dich lebe allezeit, 
Du Ewger, in der Ewigkeit. 
Halleluja, Halleluja! 
Allgegenwart und Allwiſſenheit. 


Nr. 35. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geiibet. 
Der du auf lichtem Throne ſitzeſt, 
Und meines Lebens ganze Bahn 
Mit hellem Flammtenaug durchblitzeſt: 
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Ich bete dich, Urewger, an! 

Du weißt, wenn ich mich niederlege, 
Du weißt es, Herr, wenn ich erwacht, 
Was ich im tiefſten Geiſt bewege, 

Was ich von ferne nur gedacht. 

2. Wenn ich allein die Straße wandle, 
Und wenn ich nach dem Wandeln ruh, 
Und alles, was ich denk und handle, 
Das wägſt du, Herr, und prüfeſt du. 
Von heilgen und befleckten Zungen 

Tönt unbemerkt kein Laut hervor: 

Im Flug iſt er hindurchgedrungen, 

Und ſchlägt an dein allwiſſend Ohr. 

3. Denn ob kein Menſchenaug dich ſahe, 
Doch biſt du oben, neben, vorn, 

Biſt mir von allen Seiten nahe 

Mit deiner Liebe, deinem Zorn. 

Mag ich mich freun, mag ich erbangen, 
So hältſt du mich mit feſtem Band; 

Ich bin bedeckt, ich bin gefangen 
Unrettbar unter Gottes Hand. 

4. Flög ich durch alle Himmelsſtätten: 
Du throneſt überm Himmelsrund. 
Könnt ich mir in die Hölle betten: 

Du biſt im tiefſten Höllenſchlund! 
Nähm ich der Morgenröte Flügel 
Und ſchwänge mich durch Meer und Land: 
Im letzten Tal, am letzten Hügel 
Ergreift mich deine ſtarke Hand. 

5. Dürft ich den Finſterniſſen ſagen: 
„Deckt mich, ihr Nächte, tief und ſchwer!“ 
So wird die Nacht zu hellen Tagen, 
Und leuchtet flammend um mich her. 
Kein Dunkel kann ſo ſchwarz bedecken, 
Das nicht dein Auge, Gott, durchbricht; 
Die Schatten fliehn mit bangen Schrecken, 
Und Finſterniſſe 5 Licht. 


Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


6. Als in der Erde dunkeln Tiefen 
Noch unerſchaffen mein Gebein, 

Und meines Geiſtes Kräfte ſchliefen, 
Da ſahſt du mich und dachteſt mein; 
Da ſchriebſt du meines Lebens Stunde 
Ins heilge Buch, und Tag und Jahr, 
Als in dem weiten Weltenrunde 

Noch ihrer keins geſchaffen war. 


7. Wie ſind des Ewigen Gedanken 
So wundervoll, ſo groß und hehr, 
Erhaben über alle Schranken, 

Und endlos, wie der Sand am Meer! 
Ich zähle ſie mit ſelgen Wonnen, 
Am roe Abend fang ich an, — 
Die lange Nacht iſt hingeronnen, 
Die große Arbeit nicht getan. 


8. Mir iſt der eine grb und teuer, 
Der aller Lüg und Sünde flucht. 
Erprobe mich im glühnden 98717 

Ob ich das Wahre, Gott, geſucht! 

Nie will ich gehn der Götzen Breit, 

Die Pfade, lockend, voll und breit; 

Führ du mich, Herr, den Weg der Gnade, 
Den Weg der ſelgen Ewigkeit! 


Heiligkeit und Gerechtigkeit. 
Nr. 36. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 
Gr! vor deſſen Angeſichte 

Nur ein reiner Wandel gilt, 
Ewges Licht, aus deſſen Lichte 
Nichts als reinſte ee quillt! 
Laß uns doch pu jeder Beit 
ao Strahl der Heiligkeit 
So durch Herz und Seele dringen, 
Daß auch wir ao Heilgung ringen. 


Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


2. Du biſt rein in Werk und Weſen, 
Und dein unbeflecktes Kleid, 
Das von Ewigkeit geweſen, 
Iſt die reinſte Heiligkeit. 
u biſt heilig; aber wir, 
Großer Schöpfer, ſtehn vor dir 
Als in einem Kleid voll Flecken, 
Die wir dir umſonſt verſtecken. 
3. Nichts wird ſonſt von dir geliebet, 
Vater, als was ſich allein 
Deiner Heiligkeit ergibet, 
Und ſich ſehnt, dir gleich zu ſein. 
Darum nimm dich unſer an, 
Deren Herz nichts lieben kann, 
Als was dich zum Strafen treibet, 
Wenn dem Fleiſch die Herrſchaft bleibet. 
4. Was dein Geiſt und Herz erſinnet, 
Was dein weiſer Wille tut, 
Was dein ſtarker Arm beginnet, 
Iſt ſtets heilig, rein und gut; 
Und ſo bleibſt du ewiglich, 
Da wir ſchwache Menſchen dich 
Durch das Böſe, das wir üben, 
Stets von Jugend auf betrüben. 
5. Wen dein Aug in Lügen findet 
Und auf finſtern Wegen gehn, 
Wen die Luſt der Welt entzündet, 
Der kann nicht vor dir beſtehn. 
Du biſt nur der Wahrheit Freund, 
Und den Uebeltätern Feind. 
Ach, das muß uns Sünder ſchrecken, 
Und uns Furcht und Schmerz erwecken. 
6. Tilge ſolche Furcht und Schmerzen! 
Du biſt rein und macheſt rein; 
Drum ſchaff in uns ſolche Herzen, 
Die he rein und heilig ſein; 
Waſche ſie, o pairs Gut, 
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Waſch uns rein durch Chriſti Blut! 
Laß uns, Herr, Verſtand und Willen 
Deinen heilgen Geiſt erfüllen! 


7. Hilf, o Vater, unſern Seelen, 
Glaubensvoll we Dich gu febn, 
Deinen ewgen Weg zu wählen, 
Und ihn ohne Falſch zu gon. 
Bis wir mit der ſelgen Schar 
Der Erlöſten immerdar 

Heilig! Heilig! Heilig! ſingen, 
Und die reinſten Opfer bringen. 


Güte, Liebe und Treue. 
Nr. 37 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen. 


(auchgt unſerm Gott mit freudigem Ge— 
müte! 
Er iſt barmherzig und von großer Güte, 
Er zürnt nicht ewig, will mit ſeinen Knech— 
Nicht ewig rechten. ten 
2. Er handelt nicht mit uns nach unſern 


ünden 
Und läßt verſchonend uns das nicht empfin⸗ 


en, 
Was wir durch Mißbrauch ſeiner Gnaden— 
Verſchuldet haben. [gaben 
3. So weit der Himmel über ſeiner Erde, 
Geht ſeine Güte über ſeine Herde, 
Kommt ſeine Huld zu denen, die ihn lieben 
Und Gutes üben. 
4. Wem bleibt ſein Antlitz, wenn ers ſucht, 
verborgen! 
So weit der Abend ferne iſt vom Morgen, 
Entfernet Gott der Sünde Schuld und 
Von unſerm Herzen. [Schmerzen 
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5. Wie ſich erbarmt ein Vater ſeiner Kinder, 
So gern erbarmt der Herr ſich aller Sün⸗ 


er, 
Wenn ſie auf ſeine Gnadenſtimme hören 
Und ſich bekehren. 


6. Er ſchlägt und ie verwundet, läßt ge⸗ 
neſen; 
Er weiß, der Menſch ijt ein gebrechlich We- 


en; 
Er denkt daran, der Leib aus Staub und 
Muß Aſche werden. [Erden 


— 


7. Wie Gras verwelkt, fo müſſen wir ber- 
a gehen. 1 
Wie Blumen, wenn die Winde drüber we— 


hen, 
Und unſre Stätte wird nach wenig Stunden 
Nicht mehr gefunden. 
8. Von Ewigkeit zu Ewigkeiten währet 
Die Liebe Gottes jedem, der ihn ehret. 
O leite du auch mich auf ebnem Pfade, 
Du Gott der Gnade. 


9. So werd ich deinen Frieden hier genie— 
en, 
Mein Leben wird in Hoffnung mir verflie⸗ 


ßen 
Und dort werd ich mit deinen Engelchören 
Dich ewig ehren. 


Nr. 38. 
Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
Weich ihr Berge, fallt, ihr Hügel, 
Brechet alle Felſen ein! 
Gottes Gnade hat das Siegel, 
Sie will unverändert ſein. 
Latzt die Welt zu Trümmern gehn, 
SHottes Gnade Wied ene 


Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


2. Gott hat mir ein Wort verſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 

Der wird nimmermehr gebrochen, 

Bis er alles hat vollbracht; 

Er, die Wahrheit, trüget nicht; 

Was er ſaget, das geſchicht. 


3. Seine Gnade ſoll nicht weichen, 
Wenn gleich alles bricht und fällt, 
Sondern ihren Zweck erreichen, 
Bis ſie mich zufrieden ſtellt. 
Iſt die Welt voll Heuchelei, 

ott iſt fromm und gut und treu. 


4. Will die Welt den Frieden brechen, 
Hat ſie lauter Krieg im Sinn, 

Gott hält immer ſein Verſprechen, 

So fällt aller Zweifel hin, 

Als wär er nicht immerdar 

Was er iſt und was er war. 


5. Laßt ſein Antlitz ſich verſtellen, 
Iſt ſein Herz doch treu geſinnt 

Und bezeugt in allen Fällen, 

Daß ich ſein geliebtes Kind, 

Dem er beide Hände reicht, 

Wenn auch Grund und Boden weicht. 


6. Er will Friede mit mir halten, 
Wenn die Welt ſich auch empört; 
Ihre Liebe mag erkalten, 

Achtet doch mein Gott mich wert; 
Und wenn Höll und Abgrund brüllt, 
Bleibt er mir doch Sonn und Schild. 
7. Er, der Herr, iſt mein Erbarmer, 
So hat er ſich ſelbſt genennt; 

Das iſt Troſt: ſo werd ich Armer 
Nimmermehr von ihm getrennt; 
Sein Erbarmen läßt nicht zu, 

Daß er mir was 5 tu. 
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8. Nun ſo ſoll mein ganz Vertrauen 
Ankerfeſt auf ihm beruhn; 

Felſen will ich auf ihn bauen, 

Was er ſagt, das wird er tun. 

Erd und Himmel kann vergehn, 
Sein Bund bleibet ewig ſtehn. 


Nr. 39. 
Eigene Melodie. 
Wie roß iſt des Allmächtgen Güte! 
Sit der ein Menſch, den fie nicht 
Der mit verhärtetem Gemüte (rührt? 
Den Dank erſtickt, der ihm gebührt? 
Nein; ſeine Liebe zu ermeſſen, 
Sei ewig meine größte Pflicht! 
Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch ſeiner nicht! 
2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmut mich geleitet? 
Er, deſſen Rat ich oft 00 
Wer ſtärkt pa alongs im Gewiſſen, 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft, 
Wer läßt mich ſo viel Guts genießen? 
Iſts nicht ſein Arm, der alles ſchafft? 
3. Blick, o mein Geiſt, in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein; 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig ſein. 
4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht ehren, 
Und ſeine Güte nicht verſtehn? 
Er ſollte rufen, ich nicht hören? 
Den Weg, den er mir geist, nicht gehn? 
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Sein Will iſt mir ins Herz geſchrieben, 

Sein Wort beſtärkt ihn ewiglich: 

Gott ſoll ich über alles lieben, 

Und meinen Nächſten gleich als mich. 

5. Dies iſt mein Dank, dies iſt ſein Wille, 
ch ſoll vollkommen ſein wie er. 

So lang ich dies Gebot erfülle, 

Stell ich ſein Bildnis in mir her. 

Lebt ſeine Lieb in meiner Seele, 

So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, 

Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 

6. O Gott, laß deine Güt und Liebe 

Mir immerdar vor Augen ſein! 

Sie ſtärk in mir die guten Triebe, 

Mein ganzes Leben dir zu weihn; 

Sie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen, 

Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 

Und ſie beſieg in meinem Herzen 

Die Furcht des letzten Augenblicks! 


Nr. 40. 


Eigene Melodie. 
ott iſt getreu! Sein Herz, fein Bater- 
Verläßt die Seinen nie. erz 
Gott iſt getreu! Im Wohlſein und im 
Erfreut und trägt er ſie. [Schmerz 
Weicht, 1 weicht; bar hin, 75 Hügel! 
Mein Glaubensgrund hat dieſes Siegel: 
Gott iſt getreu! 
2. Gott iſt getreu! Er iſt mein treuſter 
Dies weiß, dies hoff ich feſt; (Freund! 
Ich weiß gewiß, daß er mich keinen Feind 
u hart verſuchen läßt. 
r ſtärket mich, nach ſeinem Bunde, 
In meiner Prüfung trübſter Stunde. 
Gott iſt getreu! ' 
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3. Gott iſt getreu! Er hält, was er ver⸗ 
Er ſendet mir ſein Licht. [heißt. 
Wenn dieſes mir den Weg zum Leben weiſt, 
So irr und gleit ich nicht. 

Gott iſt kein Menſch, er kann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott iſt getreu! 

4. Gott iſt getreu! Er handelt väterlich, 
Und was er tut, iſt gut. 

Sein Liebesſchlag erweckt und beſſert mich; 
Die Rute meint es gut. 

Das Kreuz wird mir zur Himmelsleiter, 
Der Kampf macht mich zum guten Streiter. 
Gott iſt getreu! 

5. Gott iſt getreu! Er gibt der böſen Welt 
Sein eingebornes Kind. 

Der Heiligſte bezahlt das Löſegeld 

Für die, die Sünder ſind. 

Gott macht den liebſten Sohn zum Bürgen, 
Er läßt ihn martern und erwürgen. 

Gott iſt getreu! 


6. Gott iſt getreu! Mein Vater, des ich bin, 
Sorgt für mein Seelenwohl. 

Sein Will und Wunſch, ſein Zweck und ſein 
Iſt, daß ich leben ſoll. [Bemühn 
Er reinigt mich von allen Sünden 

Und läßt mich Ruh in Chriſto finden. 

Gott iſt getreu! 

7. Gott iſt getreu! Stets hat ſein Vater⸗ 
Auf ſeine Kinder acht. blick 
Er ſiehts mit Luſt, auch wenn ein irdiſch 
Sie froh und dankbar macht. [Glück 
Was uns zu ſchwer wird, hilft er tragen, 
Und endlich ſtillt er alle Klagen. 

Gott iſt getreu! 


8. Gott tt getreu! Mein Herz, was fehlt 
Dich ſtets im Herrn au freun? [dir noch, 
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Sei Gott getreu und fürchte nichts; mag 
Die Welt voll Falſchheit ſein! (doch 
Selbſt falſcher Brüder Neid und Tücke 
Wirkt mit zu Poſephs Ehr und Glücke. 
Gott iſt getreu 


9. Gott iſt getreu! Vergiß, o Seel, es nicht, 
Wie zärtlich treu er iſt! 

Gott treu zu ſein, ſei Bee liebſte Pflicht, 
Weil du ſo wert ihm b 

Halt feſt an Gott, 15 a im Glauben; 
Laß nichts den ſtar en Troſt dir rauben: 
Gott iſt getreu! 


Nr. 41. 
Eigene Melodie. 
08 Gott, mein Gott, ſo wie ich dich 
In deinem Worte find, 
So biſt du recht ein Gott für mich, 
te armes, ſchwaches Kind. 


Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Daß du mein Vater biſt, 

Und daß mein Herz dich täglich ſo 
Erkennt und auch genießt. 


3. Ich bin voll Sünde, du voll Gnad: 
Ich arm, und du ſo reich; 

Ich rat⸗ und hilflos, du haſt Rat, 
Und Rat und Tat zugleich. 


4. Ich ſeh ringsum und überwärts, 
Da biſt du fern und nah; 
Und lege ſtill die Hand aufs Herz, 
ae fühls, du biſt auch da. 
Drum iſt mirs herzlich lieb und wert, 
Daß du biſt, der du biſt, 
Und alles, was mein Herz hegehrt⸗ 
Bei dir zu finden Uk 


Schöpfung und Erhaltung. 
2. Schöpfung und Erhaltung. 


Nr. 42. 
: Eigene Melodie. 
Hen Erde, Luft und Meer 
Zeugen von ak Schöpfers Ehr; 
Meine Seele, ſinge du 
Und bring auch dein Lob herzu! 
2. Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch die Wolken bricht! 
Mondesglanz und Sternenpracht 
Loben Gott in ſtiller Nacht. 
3. Seht, wie Gott der Erde Ball 
Hat gezieret überall! 
Wälder, Flur und jedes Tier 
Zeigen Gottes Finger hier. 
4. Seht, wie durch die Lüfte hin 
Friſch und froh die Vögel ziehn! 
Feuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willens Diener ſind. 
5. Seht der eee Lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf! 
Von der Quelle bis zum Meer 
Rauſchen ſie des Schöpfers Ehr. 
6. Ach mein Gott, wie wunderbar 
Stellſt du dich der Seele dar! 
Drücke tief in meinen Sinn, 
Was du biſt, und was ich bin! 


Nr. 43. 
Eig. Mel. Oder: Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 
ch ſinge dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt! 

Ich ſing und mach auf Erden kund, 
Was mir bon dir bewußt. 

Ich weiß, daß du der Brunn der Gnad 
Und ewge Quelle eth 
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Daraus uns allen früh und ſpat 

Nur Heil und Gutes fleußt! 

3. Was ſind wir doch? was haben wir 
Auf dieſer ganzen Erd, 

Das uns, o Vater, nicht von dir 

Allein gegeben wird? 

4. Wer hat das Bee Himmelszelt 
Hoch über uns geſetzt 

Wer iſt es, der uns aires Feld 

Mit Tau und Regen netzt? 

5. Wer wärmet uns in Kält und Froſt? 
Wer ſchützt uns vor dem Wind? 

Wer macht es, daß man Oel und Moſt 
Zu ſeinen Zeiten findt? 

6. Wer gibt uns Leben, 2 und Mut? 
Wer ſchützt mit ſtarker Hand 

Des goldnen Friedens wertes Gut 

In unſerm Vaterland? 

7. Ach Herr, mein Gott, das Worin von dir, 
Du, du mußt alles tun! 

Du hältſt die Wach an unſrer Tür, 
Und läßt uns ſicher ruhn. 

8. Du nähreſt uns von Jahr zu Jahr, 
Bleibſt immer fromm und treu, 
Beſchirmſt uns mächtig in Gefahr 

Und ſtehſt uns herzlich bei! 

9. Du trägſt uns Sünder mit Geduld, 
Und ſchlägſt nicht allzuſehr; 

Ja endlich nimmſt du unfre Schuld 
Und wirfſt ſie in das Meer. 

10. Wenn unſer Herze ſeufzt und ſchreit, 
Wirſt du gar bald erweicht 

Und gibft uns, was An hoch erfreut 
Und dir zum Preis gereicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein Chriſte wein, 
Und was ſein e ſei; 
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Kein ſtilles Tränlein iſt ſo klein, 

Du hebſt und legſt es bei. 

12. Du füllſt des Lebens Mangel aus 

Mit dem, was ewig ſteht, 

Und führſt uns in des Himmels Haus, 
Wann uns die Erd entgeht. 

13. Drum auf, mein Herze, ſing und ſpring 
Und habe guten Mut! 

Dein Gott, der Urſprung aller Ding, 

Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz, dein Erb, dein Teil, 
Dein Glanz und Freudenlicht, 

Dein Schirm und Schild, dein Hilf und Heil, 
Schafft Rat und läßt dich nicht. 

15. Was kränkſt du dich in deinem Sinn, 
Und grämſt dich Tag und Nacht? 

Nimm deine Sorg und wirf ſie hin 

Auf den, der dich gemacht! 

16. Hat er dich nicht von Jugend auf 
Verſorget und ernährt? 

Wie oft hat er des Unglücks Lauf 

Zum Segen dir gekehrt! 

17. Er hat noch niemals was verſehn 

In ſeinem Regiment; 

Nein, was er tut und läßt geſchehn, 

Das nimmt ein ſelges End. 

18. Ei nun, ſo laß ihn ferner tun 

Und red ihm nicht darein, 

So wirſt auch du im Frieden ruhn 

Und ewig fröhlich fein. 


Nr. 44. 
Mel. Nun danket alle Gott. 
Wee herrlich iſt dein Ruhm, 


O Gott, in allen Landen! 
Die Himmel b Heer 
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Sind durch dein Wort entſtanden. 

Du ſprichſt und es geſchieht, 

Gebeutſt, ſo ſteht es da; 

Mit Allmacht biſt du mir 

Und auch mit Güte nah. 

2. Du biſt der Gott der Kraft, 

Dich preiſen Erd und Meere, 

Und Himmel predigen 

Die Wunder deiner Ehre. 

Dich bet ich dankbar an, 

Mein Heil kommt von dem Herrn; 

Du hörſt des Menſchen Flehn, 

Und biſt ihm niemals fern. 

3. Ach, wenn ich deiner Huld, 

Mein Gott, gewürdigt werde, 

Was frag ich außer dir 

Nach Himmel und nach Erde? 

Im Himmel donnerſt du, 

Und Schrecken füllt das Land; 

Doch fürcht ich nichts, denn du 

Hältſt mich an deiner Hand! 

4. Seh ich den Himmel an, 

Den du, Herr, ausgebreitet, 

Der Sonne Majeſtät, 

Den Mond, den du bereitet, 

Dann ſag ich: Herr, was iſt 

Der Menſch, daß du ſein denkſt, 

Und daß du täglich uns 

Unzählig Gutes ſchenkſt? 

5. Wie Schafe läßt du uns 

Auf grüner Aue weiden, 

Nährſt uns mit Speis und Trank, 

hae unſer Herz mit Freuden. 
u ſahſt mich, eh der Grund 

Der Welt geleget war, 

Standſt meiner Mutter bei, 

Als ſie mich dir bar. 


Schöpfung und Erhaltung. 


6. Du wogſt mein Glück mir ab 
Und Leiden, mich zu üben; 
Und meiner Tage Zahl 

War auf dein Buch . 
Du biſt der Armen utz, 

Der Sünder Hort und Ruh; 

O Gott, der gern verzeiht, 

Wie groß und gut biſt du! 

7. Wem ſoll iſt ſonſt vertraun, 
Als dir, du Gott der Götter? 
Wen ehren, als nur dich, 
Mein Heiland und Erretter? 
Wie ſanft iſt dein Befehl: 
„Gib mir dein Herz, mein Sohn, 
Und wandle meinen Weg! 

Ich bin dein Schild und Lohn!“ 
8. Herr, dein Gebot iſt Heil, 
Dein Weg iſt Fried und Leben; 
Wie ſollt ich dir, dem Gott 

Der Liebe, widerſtreben! 
Umſonſt lockt mich die Welt, 
Die breite Straßen zieht; 

Ich haſſe ihren Weg, 

Weil mich dein Auge ſieht. 

9. Auch wenn kein Menſch mich ſieht, 
Will ich die Sünde fliehen, 

Denn du wirſt aller Werk 

Vor dein Gericht einſt ziehen. 

Ich will, wenn ſich mein Fleiſch 
Hinſehnt, wo du nicht biſt, 
Bedenken, daß mein Leib, 

O Gott, dein Tempel iſt! 

10. Sollt ich Luſt, Gold und Ruhm 
Stolz zu erringen trachten? 
Nein, Herr, wenn du mich kennſt, 
Mag mich die Welt verachten! 
Du biſt es, dem Bust Dienft 
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Ich Leib und Seele weih; 
Hilf, daß mein Wandel ſtets 
Voll deines Ruhmes ſei! 


Nr. 45. 


Mel. Meins Herzens Jeſu, meine Luſt. 
enn ich, o Schöpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die für alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 


2. Mein Auge ſiehs. wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke, 

Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 

Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3. Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf, 
Wer heißt die Himmel regnen? 

Wer ſchließt den Schoß der Erden auf, 
Mit Vorrat uns zu ſegnen? 

O Gott der Macht und Herrlichkeit! 

Gott, deine Güte reicht ſo weit, 

So weit die Wolken reichen! 

4. Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Dich preiſt der Sand am Meere, 

Bringt, ruft auch der geringſte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 

Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht! 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet! 
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Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand 
Dich zu erkennen, leitet; 

Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und 
Iſt ſich ein täglicher Beweis [Preis, 
Von deiner Güt und Größe. 


6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt! 
Erhebe ſeinen Namen 

Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 

Und alle Welt ſag Amen! 

Und alle Welt fürcht ihren Herrn, 
Und hoff auf ihn, und dien ihm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen? 


Nr. 46. 


Eigene Melodie. 


ob und Dank und Ruhm und Ehre 
~ Sei dem Herrn der Himmelsheere, 
Der Gebirge, Land und Meere, 
Erd und Himmel herrlich ſchuf! 
Sternengang und Blitzesſchnelle, 
Sommer, Winter, Nacht und Helle, 
Donner, Stürme, Flamm und Welle, 
Alles horcht auf ſeinen Ruf. 
Alle Morgenſterne klingen, 
Alle Kinder Gottes ſingen; 
Preis und Ruhm und Dank zu bringen, 
Iſt ihr ewiger Beruf. 
2. Bild, darin ſein Bild ſich ſpiegelt, 
Geiſt, dem ſein Geiſt ſich entſiegelt, 
Dem er Aug und Mund entriegelt, 
Menſch, lobſingeſt du nicht auch? 
Dem er Liebe, Kraft und Leben, 
Eri und Himmel hat gegeben, — 
Sollteſt du ihn nicht erheben, 
Nicht mit jedem Laut und Hauch? 
Schmückſt du, Herz nicht deine Pforten, 
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Ihn gu preifen aller Orten 
Mit des Heiligtumes Worten: 
Blut und Feur und Opferrauch? 


3. Seine Hand hat dich bereitet, 
Wunderſam ans Licht geleitet, 
Schirmend ſich um dich gebreitet, 
gi du ihn und dich 3 
Als er Sonn fore: Mond entzündet, 
Als er Erd und Meer gegründet, 
Als er ſich der Welt verkündet, 
Wurdeſt du bei ihm genannt; 
Und wenn Welten vor ihm zittern, 
Fels und Grund vor ihm zerwittern, 
Himmelsſäulen ſelbſt zerſplittern, 
Sieh, da hält dich ſeine Hand. 


4. Der den Leun nach Beute weiſet, 
Der die jungen Raben ſpeiſet, 

Da iſt, wo die Hindin kreiſet, 
Ihrer Frucht erbarmet ſich; 

Der den Fiſch in Tiefen hütet, 
Wenn das Meer in Stürmen wütet, 
Der die Lerche, wenn ſie brütet, 
Schützet vor der Schlange Stich; 
Der dem Aar ſein Neſt beſcheidet, 
Der das Reh auf Triften weidet, 
Der die Lilie herrlich kleidet: — 
Tat er Größres nicht für dich? 


5. Seinen Geiſt laß in dir walten, 
Dein Bild ſich nach ihm 0 
Ihm dein Leben ſich entfalten! 
Solchen Preis verſchmäht er nicht. 
Und im Herzengrunde ſchalle, 

Daß die Lippe überwalle: 

Gott iſt heilig über alle, 

Und gerecht iſt ſein Gericht. 

Weisheit ſind des Herrn Gedanken, 
Seine Macht kennt, 5 Schranken, 
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Seine Treu iſt ohne Wanken, 
Herrlichkeit ſein Angeſicht! 


3. Vorſehung und Weltregierung. 


Nr. 47. 


Eigene Melodie. 

Gott iſt mein Hirt! Was mangelt jemals 

Ihm folg ich fröhlich nach. [mir? 
Er weidet mich auf grüner Aue hier, 
Führt mich zum friſchen Bach. 
Er labt mein Herz mit ſeiner Gnade, 
Und leitet mich auf ſanftem Pfade, 
Mit Hirtentreu. 
2. Und wandr ich auch das finſtre Tal 
Kein Unglück fürchte ich. (hinab; 
Du biſt bei mir! Dein Stab, dein Hirtenſtab 
Iſt Troſt und Schutz für mich. 
Seis denn, daß Feinde mich beneiden: 
Du ladeſt mich zum Mahl der Freuden, 
An deinen Tiſch. 
3. Du ſalbſt mein Haupt mit heilgem Oel 
Mir volle Becher ein. [und ſchenkſt 
Mein Hirt, der du ſo gnädig mein gedenkſt, 
Du wirſt mir alles ſein. 
Du labeſt mich ſchon hier mit Freuden, 
Und dort wird ewig mich nichts ſcheiden 
Von dir, mein Heil! 


Nr. 48. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. *) 
ae allen meinen Taten 
Laß ich den Höchſten raten, 
Der alles kann und hat. 
Er muß zu allen Dingen, 
*) Dies Lied hat auch eine eigene Melodie, bei welcher 


aber die in Klammern eingeſchloſſenen Worte in den letzten 
Zeilen ausgelaſſen werden la 
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Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben [Segen,] Rat und Tat. 


2. Nichts iſt es ſpät und frühe 

Um alle meine Mühe; 

Mein Sorgen iſt umſonſt. 

Er mags mit meinen Sachen 

Nach ſeinem Willen machen; 

Ich ſtells in ſeine [Vater-] Gunſt. 
3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Als vas er mir erſehen, 

Und was mir ſelig iſt. 

Ich nehm es, wie ers gibet; 

Und was fein Rat beliebet, 

Das hab auch ich [getroſt! erkieſt. 
4. Ich traue ſeiner Gnaden, 

Die mich vor allem Schaden, 

Vor allem Uebel ſchützt. 

Leb ich nach ſeinen Sätzen, 

So wird mich nichts verletzen, 
Nichts fehlen, was mir [ewig] nützt. 
5. Er wolle meiner Sünden 

In Gnaden mich entbinden, 
Durchſtreichen meine Schuld. 

Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht gleich das Urteil ſprechen 
Und haben noch [mit mir] Geduld. 
6. Leg ich zum Schlaf mich nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 

Zieh ich von Ort zu Ort, 

Daheim, in fernen Landen, 

In Schwachheit und in Banden, 
So tröſtet mich ſein [kräftig] Wort. 
7. Hat er es denn beſchloſſen, 

So will ich unverdroſſen 

An mein Verhängnis gehn. 

Kein Unfall 90 allen 


Vorſehung und Weltregierung. 


Wird je zu ſchwer mir fallen; 

Ich will [mit Gott! ihn überſtehn. 
8. Ihm hab ich mich ergeben, 

Zu ſterben und zu leben, 

Sobald er mir gebeut. 

Es ſei heut oder morgen, 

Dafür laß ich ihn ſorgen; 

Er weiß [allein] die rechte Zeit. 
9. So ſei nun, Seele, ſeine, 

Und traue dem alleine, 

Der dich geſchaffen hat! 

Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der oe 
Weiß allen [deinen] Sachen Rat. 


Nr. 49. 


Eigene Melodie. 
er nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
In aller Not und Traurigkeit; 
Wer Gott, dem Allerxhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 
2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 
3. Man halte nur ein wenig ſtille 
Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie unſres Gottes Gnadenwille, 
Wie ſein Allwiſſenheit es fügt; 
Gott, der uns ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch ſehr wohl, was uns fehlt. 
4. Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, mate es nützlich fei; 
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Wenn er uns nur hat treu erfunden 
Und merket keine Heuchelei; : 

So kommt er, eh wirs uns verſehn, 
Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt, 

Und daß ihm der im Schoße ſitze, 
Der ſich mit ſtetem Glücke ſpeiſt. 

Die Folgezeit verändert viel 

Und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 

6. Es ſind ja Gott ſehr leichte Sachen, 
Und iſt dem Höchſten alles gleich, 
Den Reichen klein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich; 

Gott iſt der rechte Wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 
7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 

Und trau des Himmels reichem Segen, 
So wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht! 


Nr. 50. 
Eigene Melodie. 
ollt ich meinem Gott nicht ſingen, 
Sollt ich ihm nicht dankbar ſein? 
Denn ich ſeh in allen Dingen, 
Wie ſo gut ers mit mir mein. 
aie doch nichts als lauter Lieben, 
as ſein treues Herze regt, 
Das ohne Ende hebt und trägt, 
Die in ſeinem Dienſt ſich üben. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
2. Wie ein Adler ſein Gefieder 
Ueber ſeine Jungen ſtreckt, 


Vorſehung und Weltregierung. 


Alſo hat auch hin und wieder 

Mich des Höchſten Arm gedeckt. 
Alſobald im Mutterleibe, 

Da er mir mein Weſen gab 

Und das Leben, das ich hab 

Und noch dieſe Stunde treibe. 

Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu teuer, 
Nein, er gibt ihn für mich hin, 

Daß er mich vom ewgen Feuer 
Durch ſein teures Blut gewinn. 

O du ungegründter Brunnen! 

Wie will doch mein ſchwacher Geiſt, 
Ob er ſich gleich hoch befleißt, 

Deine Tief ergründen können? 

Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
4. Seinen Geiſt, den edlen Führer, 
Gibt er mir in ſeinem Wort, 

Daß er werde mein Regierer 

Durch die Welt zur Himmelspfort; 
Daß er mir mein Herz erfülle 

Mit dem hellen Glaubenslicht, 

Das des Todes Nacht durchbricht 
Und die Hölle ſelbſt macht ſtille. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w 
5. Meiner Seele Wohlergehen 

Hat er väterlich bedacht; 

Will dem Leibe Not entſtehen, 
Nimmt ers gleichfalls wohl in acht. 
Wenn mein Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir an, 
Sein Vermögen beizulegen. 

Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
6. Himmel, Erd und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienſt beſtellt; 
Wo ich nur mein 8 hinkehre, 
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Rind ich, was mich nährt und hält. 
Tiere, Kräuter und Getreide, 

In den Gründen, in der Höh, 

In den Büſchen, in der See: 
Ueberall iſt meine Weide. 

Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
7. Wenn ich ſchlafe, wacht ſein Sorgen 
Und ermuntert mein Gemüt, 

Daß ich alle liebe Morgen 

Schaue neue Lieb und Güt. 

Wäre nicht mein Gott geweſen, 
Hätte mich ſein Angeſicht 

Nicht geleitet, wär ich nicht 

Von ſo mancher Angſt geneſen. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
8. Wie ein Vater ſeinem Kinde 
Niemals ganz ſein Herz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde 

Tut und aus den Schranken weicht: 
Alſo hält auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu gut, 
Will mein Fehlen mit der Rut, 

Und nicht mit dem Schwerte, rächen. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
9. Seine Strafen, ſeine Schläge, 
Ob mirs gleich oft bitter ſcheint, 
Sind doch, wenn ichs recht erwäge, 
Schläge nur vom treuſten Freund, 
Der mich liebet, mein gedenket, 
Und mich von der ſchnöden Welt, 
Die mich hart gefangen hält, 

Durch das Kreuze zu ſich lenket. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, u. ſ. w. 
10. Das weiß ich fürwahr und laſſe 
Mirs nicht aus dem Sinne gehn: 
Chriſten-Kreuz hat ſeine Maße, 
Und muß endlich ee ftehn. 
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Wann der Winter ausgeſchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein: 

Alſo wird auch nach der Pein, 
Wers erwarten kann, ae 

Alles Ding währt feine Zeit, u. ſ. w. 
11. Weil denn weder Ziel noch Ende 
Sich in Gottes Liebe findt, 

Ei, ſo heb ich meine Hände 

Zu dir, Vater, als dein Kind. 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 
Dich aus aller meiner Macht 

Zu umfangen Tag und Nacht 

Hier in meinem ganzen Leben, 

Bis ich dich nach dieſer Zeit 

Lob und lieb in Ewigkeit. 


Nr. 51. 

Eigene Melodie. 

B efiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 

Der allertreuſten Pflege 
Des, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dirs ſoll wohlergehn, 

Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn; 

Mit Sorgen und mit Grämen 

Und ſelbſtgemachter Pein 

Läßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſein. 

3. Dein ewge Treu und Gnade, 
O Vater! weiß und ſieht, 

Was gut ſei, We fees 
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Dem ſterblichen Geblüt; 
Und was du dann erleſen, 
Das treibſt du, ſtarker Held, 
Und bringſt zum Stand und Weſen, 
Was deinem Rat gefällt. 
4. Weg et du allerwegen, 
An Mitteln fehlts dir nicht; 
Dein Tun iſt lauter Segen, 
Dein 8 iſt lauter Licht, 
Dein Werk kann niemand hindern, 
Dein Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt tun. 
5. Und ob gleich alle Teufel 
hg wollten widerſtehn, 

o wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn: 
Was er ſich vorgenommen 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 
6. Hoff, o du arme Seele, 
Goff und ſei unverzagt! 

ott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rücken! 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirſt du ſchon erblicken 
Die Sonn der ſchönſten Freud. 
7. Auf, auf, gib deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht; 
Laß fahren, was dein Herze 
Betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll; 
Gott ſitzt im Regimente 
Und führet alles ech 
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8. Ihn, ihn laß tun und walten! 
Er iſt ein weiſer Fürſt 
Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt; 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat 
Das Werk hinausgeführet, 
Das dich bekümmert hat. 
9. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und tun an ſeinem Teile, 
Als hätt in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſolltſt du für und für 
In Angſt und Nöten ſchweben, 
Fragt er doch nichts nach dir. 
10. Wirds aber ſich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt: 
So wird er dich entbinden, 
Da dus am mindſten gläubſt. 
Er wird dein Herze löſen 
Von der ſo ſchweren Laſt, 
Die du zu keinem Böſen 
Bisher getragen haſt. 
11. Wohl dir, du Kind der Treue, 
Da haſt und trägſt davon 
Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
Den Sieg und Ehrenkron! 
Gott gibt dir ſelbſt die Palmen 
In deine rechte Hand, 
Und du ſingſt Freudenpſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 
12. Mach End, o Herr, mach Ende 
An aller unſrer Not! 
Stärk unſre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
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Und Treu empfohlen ſein: 
So gehen unſre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


Nr. 52. 
Eigene Melodie. 

Gout es gleich bisweilen ſcheinen, 

Als verließe Gott die Seinen, 
O, ſo glaub und weiß ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 
2. Hilfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, wenns nötig iſt. 
3. Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ſtreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel; 
Er gibt wie und wann er will. 
4. Seiner kann ich mich getröſten, 
Wenn die Not am allergrößten; 
Er iſt gegen mich, ſein Kind, 
Mehr als vaterlich geſinnt. 
5. Trotz dem Teufel! Trotz dem Drachen! 
Ich kann ihre Macht verlachen; 
Trotz dem ſchweren Kreuzesjoch! 
Gott, mein Vater, lebet noch. 
6. Trotz des bittern Todes Zähnen! 
Trotz der Welt und allen denen, 
Die mir ſind ohn Urſach feind! 
Gott im Himmel iſt mein Freund. 
7. Laß die Welt nur immer neiden; 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei, ſo frag ich nichts darnach: 
Gott iſt Richter meiner Sach. 
8. Will ſie gleich mich von ſich treiben, 
Muß mir doch der e bleiben; 

i 
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Stößt ſie feindlich mich hinaus, 

Geh ich ein ins Vaterhaus. 

9. Welt, ich will dich gerne laſſen, 
Was du liebſt, das muß verblaſſen; 
Deine Güter bringen Not; 

Laſſe mir nur meinen Gott! 

10. Ach, Herr! wenn ich dich nur habe, 
Wall ich fröhlich bis zum Grabe, 
Legt man mich gleich in das Grab, 
Gnug, Herr! wenn ich dich nur hab. 


Nr. 53. 
Eigene Melodie. 
lles iſt an Gottes Segen 
Und an ſeiner Gnad gelegen 
Ueber alles Geld und Gut. 
Wer auf Gott die Hoffnung ſetzet, 
Der behält ganz unverletzet 
Einen freien Heldenmut. 


2. Der mich hat bisher ernähret, 
Und mir manches Glück beſcheret, 
Iſt und bleibet ewig mein; 

Der mich wunderbar geführet, 
Und noch leitet und regieret, 

Wird forthin mein Helfer ſein. 

3. Viele mühen ſich um Sachen, 
Die nur Sorg und Unruh machen, 
Und gang unbeſtändig ſind; 

Ich begehr nach dem zu ringen, 
Was der Seele Ruh kann bringen, 
Und man jetzt ſo ſelten findt. 

4. Hoffnung kann das Herz erquicken; 
Was ich wünſche, wird ſich ſchicken, 
So es anders Gott gefällt. 

Meine Seele, Leib und Leben 

Hab ich ſeiner Gnad ergeben, 

Und ihm alles hein eſtelk. 
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5. Er weiß ſchon nach feinem Willen 
Mein Verlangen zu erfüllen; 

Es hat alles ſeine Zeit. 

Ich hab ihm nichts vorzuſchreiben; 
Wie Gott will, ſo muß es bleiben; 
Wann Gott will, bin ich bereit. 

6. Soll ich hier noch länger leben, 
Will ich ihm nicht widerſtreben; 
Ich verlaſſe 1 auf ihn. 

Iſt doch nichts, das lang beſtehet, 
Alles Irdiſche vergehet 

Und fährt wie ein Strom dahin. 


Nr. 54. 


Eigene Melodie. 

Do führſt du doch recht ſelig, Herr, die 
Deinen, 

Ja, ſelig und doch meiſtens wunderlich! 
Wie könnteſt du es böſe mit uns meinen, 
Da deine Treu nicht kann verleugnen ſich? 
Die Wege ſind oft krumm und doch gerad, 
Darauf du läßt die Kinder zu dir gehn, 
Da pflegt es wunderſeltſam auszuſehn; 
Doch triumphiert zuletzt dein hoher Rat. 
2. Dein Geiſt hängt nie an menſchlichen Ge⸗ 


etzen, 4 
So die Vernunft und gute Meinung ftellt. 
Den Zweifelsknoten kann dein Schwert zer⸗ 


etzen 
Und löſen auf, nachdem es dir gefällt. 
Du reißeſt wohl die ſtärkſten Band entzwei; 
Was ſich entgegenſetzt, muß ſinken hin; 
Ein Wort bricht oft den allerhärtſten Sinn, 
Dann geht dein ou auch durch Umwege 
ei. 


3. Was unſre Klugheit will zuſammenfügen, 
Teilt dein Verſtand sit und Weſten aus; 
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Was mancher unter Joch und Laſt will bie— 


gen, 
Setzt deine Hand frei an der Sterne Haus. 
Die Welt zerreißt, und du verknüpfſt in 


raft; 
Sie bricht, du bauſt; ſie baut, du reißeſt ein; 
Ihr Glanz muß dir ein dunkler Schatten 


ſein; 
Dein Geiſt bei Toten Kraft und Leben 


ſchafft. 
4. Will die Vernunft was fromm und ſelig 
preiſen 


, 
So haſt dus ſchon aus deinem Buch getan; 
Wem aber niemand will dies Zeugnis wei— 


en, 

Den führſt du in der Still ſelbſt himmelan. 
Den Tiſch der PHarifaer läßt du ſtehn 

Und ſpeiſeſt mit den Sündern, ſprichſt ſie 


rei. 

Wer weiß, was öfters deine Abſicht ſei? 
Wer kann der tiefſten Weisheit Abgrund 
lehne 
5. Was alles iſt, gilt nichts in deinen Auen, 
Was nichts iſt, haſt du, großer Herr, recht 
) 


ieb. 
Der Worte Pracht und Ruhm mag dir nicht 
a taugen; 

Du gibſt die Kraft und N durch den 
Trieb. N 

Die beſten Werke bringen dir kein Lob, 

Sie ſind verſteckt, der Blinde geht vorbei; 

Wer Augen hat, ſieht ſie doch nie ſo frei; 

Die Sachen ſind zu klar, der Sinn zu grob. 


6. O Herrſcher, ſei von uns gebenedeiet, 

Der du uns töteſt und lebendig machſt; 

Wenn uns dein Geiſt der Weisheit Schatz 
e HS 
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So ſehn wir erſt, wie wohl du für uns wachſt. 
Die Weisheit ſpielt bei uns, wir ſpielen mit. 
Bei uns zu wohnen, iſt dir lauter Luſt; 

Die reget ſich in deiner Vaterbruſt 

Und gängelt uns mit zartem Kinderſchritt. 
7. Bald ſcheinſt du etwas hart uns anzu⸗ 


greifen; 
Bald fähreſt du mit uns ganz ſäuberlich. 
Geſchiehts, daß unſer Sinn ſucht auszu⸗ 
5 ſchweifen, 
So weiſt die Zucht uns wieder hin auf dich. 
Da gehn wir denn mit blöden Augen hin, 
Du küſſeſt uns, wir ſagen Beſſrung zu; 
Drauf ſchenkt dein Geiſt dem Herzen wieder 


u 
Und hält im Zaum den ausgeſchweiften 
Sinn. 


8. Du kennſt, o Vater, wohl das ſchwache 
Weſen, 
Die Ohnmacht und der Sinnen Unverſtand; 
Man kann uns faſt an unſrer Stirne leſen, 
Wie es um ſchwache Kinder ſei bewandt. 
Drum greifſt du zu und hältſt und trägeſt ſie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeſt Muttertreu, 
Wo niemand meint, daß etwas deine ſei, 
Da hegſt du ſelbſt dein Schäflein je und je. 
9. Alſo gehſt du nicht die gemeinen Wege; 
Dein Fuß wird ſelten öffentlich geſehn, 
Damit du ſiehſt, was ſich im Herzen rege, 
Wenn du in Dunkelheit mit uns willſt gehn. 
Das Widerſpiel legſt du vor Augen dar 
Von dem, was du in deinem Sinne haſt; 
Wer meint, er hab den Vorſatz recht gefaßt, 
Der wird am End ein andres oft gewahr. 
10. O Auge, das 12 Trug noch Heucheln 


eidet, 
Gib mir den ſcharfen Shia der Lauterkeit, 


Vorſehung und Weltregierung. 


Der die Natur von Gnade unterſcheidet, 
Das eigne Licht von deiner Heiterkeit! 
Laß doch mein Herz dich niemals meiſtern 


nicht; 
Brich ganz entzwei den Willen, der ſich liebt, 
Erweck die Luſt, die ſich nur dir ergibt 
Und tadelt nie dein heimliches Gericht. 
11. Will etwa die Vernunft dir widerſpre⸗ 


chen 
Und ſchüttelt ihren Kopf zu deinem Weg; 
So wollſt du ihre Feſtung niederbrechen, 
Daß ihre Höhe ſich bei Zeiten leg. 
Kein fremdes Feuer ſich in mir entzünd, 
Das ich vor dich in Torheit bringen möcht, 
Und dir wohl gar ſo zu gefallen dächt. 
Ach ſelig, wer dein Licht ergreift und findt! 
12. So ziehe mich denn recht nach deinem 
Willen, 
Und trag und heb und führ dein armes 
Kind! 


Dein innres Zeugnis ſoll den Zweifel ſtillen; 
Dein Geiſt die Furcht und Lüſte überwind! 
Du biſt mein alles, denn dein Sohn iſt mein; 
Dein Geiſt reg ſich ganz kräftiglich in mir! 
Ich brenne nun nach dir in Liebsbegier; 
Wie oft erquickt mich deiner Klarheit Schein. 


13. Drum muß die Kreatur mir immer die⸗ 
nen, 
Kein Engel ſchämt nun der Gemeinſchaft 


ich; 
Die Geiſter, die vor dir vollendet grünen, 
Sind meine Brüder und exwarten mich. 
Wie oft erquicket meinen Geiſt ein Herz, 
Das dich und mich und alle Chriſten liebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas noch betrübt? 
Komm, Freudenquell! Weich ewig, aller 
5 


Borſehung und Weltregierung. 


Nr. 55. 
Eigene Melodie. 

Gebeimnisvoll in tiefer Nacht 

Vollendet Gott, was er bedacht; 
Er wandelt in dem tiefen Meer, 
Und fähret auf dem Sturm daher. 
2. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt ſeinen Plan, den er gewählt, 
Hinab in heilge Tiefen ſtill, 
Und tut allmächtig, was er will. 
3. Ihr blöden Heilgen, faſſet Mut! 
Die Wolken, deren Waſſerflut 
Ihr fürchtet, ſind von Gnaden voll, 

ie ſich auf euch ergießen foll. 

4. Treibt zweifelnde Gedanken fern, 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 
Der hinter dunkler Wolkenſchicht 
Verbirgt ein freundlich Angeſicht. 
5. Was er ſich vorgeſetzet hell, 
Das reifet und erfüllt ſich ſchnell. 
Schmeckt auch die Knoſpe bitter wohl: 
Die Blum iſt ſüßen Duftes voll. 
6. Der Unglaub irret nah und fern, 
Vergeblich meiſtert er den Herrn; 
Gott deutet ſelber ſeinen Sinn 
Und ſtellt ihn einſt voll Klarheit hin. 


Nr. 56. 
Eigene Melodie. 
O0 Trübſal uns kränkt, Und Kummer uns 
drückt, 
Von Feinden bedrängt, Kein Freund uns er⸗ 


quickt; 
So bleibt uns doch eines, — Laß alles ge⸗ 
ſchehn, 


Vorſehung und Weltregierung. 
Wir achten des keines —: Der Herr wirds 
verſehn! 


2. Der Vögel ernährt Und Fiſchen im Meer 
Die Nahrung gewährt, Beſchert uns noch 


mehr 
Den Seinen wird nimmer Das Nötge ent⸗ 


gehn, 
Das Wort gilt ja immer: Der Herr wirds 


verſehn! 

3. Oft wird zwar das Herz Von Stürmen 
bedroht; 

Das Elend macht Schmerz, Die Sünde 
macht Not. 

Da ſeufzt man ermüdet: „Wie wirds uns 
ergehn?“ 

Doch der uns behütet, Der Herr wirds verz 
ſehn! 

4. Dem Rufe des 1 Wie Abraham 
ort, 


Gehorchen wir gern, Im Glauben ans Wort, 
Wohin er uns führet; Den Weg, den wir 


ehn! 
Zwar Kraft und e Beſitzen wir 


gehn, ‘ 
Weiß er, der ee Herr wirds ver⸗ 


Und Ruhm und Gewinnt Begehren wir 
ni 

Doch werden im Naeh Des Herrn wir be⸗ 

Er iſt und bleibt Amen: Der Herr wirds 
verſehn! 


6. Die Welt ſtellt uns nach, Flößt Zweifel 
uns ein: 
Wir ſeien zu fog 2 Die Hoffnung nur 
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Doch wenn ſie uns popes Wir werden beim 
ated 

Durch Hoffnung beſeelet: Der Herr wirds 
verſehn! 

7. Ob Satan den Pfad Von vorne beſetzt, 

Der Glaube weiß Rat Und ſieget zuletzt. 

Er kann uns nicht rauben, — Ohnmächtig 
nur ſchmähn, — 

Das Wort und den Glauben: Der Herr 
wirds verſehn! 

8. Und naht auch der Tod Mit drohender 


Hand, 

Noch hat es nicht Not, Dies Wort iſt ein 
and, 

Uns nimmer verlaſſend, Sehn Jeſum wir 


ſtehn, 
Und jauchzen erblaſſend: Der Herr wirds 
verſehn! 


Ot. Ol, 

Eigene Melodie. 
Ja, fürwahr, uns führt mit ſanfter Hand 
Ein Hirt durchs Pilgerland 
Der dunkeln Erde, 
Uns, ſeine kleine Herde. Halleluja! 
2. Wenn im Dunkeln auch ſein Häuflein 
Er wacht, der treue Hirt, irrt: 
Und läßt den Seinen 
Ein freundlich Sternlein ſcheinen. Halleluja! 
3. Sicher leitet aus des Todes Graun 
Er uns zu grünen Aun, 
Zu friſchen Quellen, 
Zu ewgen Lebenswellen. Halleluja! 
4. Freundlich blickt ſein Aug auf uns herab. 
Sein ſanfter Hirtenſtab 
Bringt Troſt und Friede; 
Er wachet ſich nicht müde Halleluja! 


Vorſehung und Weltregterung. 
155 fürwahr, er iſt getreu und gut; 
unſer eo rubt 
n ſeinen Armen. 
a Name iſt: Erbarmen. Halleluja! 


Nr. 58. 
Eigene Melodie. 
His menſchlicher Rat, Noch Erdenver⸗ 
ſtand 


Mag finden den Pfad Ins himmliſche Land. 
Der Pilger im Staube Muß troſtlos ver⸗ 


gehn, 
Erliſcht ihm der Gabe: |: Der Herr wirds 
berfebn! :| 


2. Zwar zittert das oe, Wenn Stürme 
ich n 

Vergißt oft im e Was Gott ihm ge⸗ 
an. 

Doch wird in dem e Die Sonne ver⸗ 


n? 

Sei fröhlich, dein Retter, : Der Herr wirds 
berfehn! :| 

3. Wenn Friede dir fehlt Und irdiſcher Sinn 

Dich müde gequält, Dann wende dich hin 

da Golgathas Hügel Und opfre dein Flehn; 

Dort ſchimmert das Siegel: |: Der Herr 

wirds verſehn!: 

4. Wenn ſehnend Pane Aug Aufſchauet zum 


Du ſeufzeſt: Ich taug ree Heiligtum dich 
Dann wird vom ne Ein Hauch dich 


wehn: 
Sei fröhlich, du Arier le Der Herr wirds 
verſehn! ‘| 
5. Er fennet dein Herz Von Ewigkeit her; 
Er wäget den Se Und prüft nicht zu 
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Den Seinen muß alles Zum Beſten geſchehn; 
Der Tilger des Falles, : Der Herr wirds 
berfehn! :| 


6. So wandelt ſichs leicht In jeglichem 
Stand; 


Dein Jeſus, er reicht Dir gnädig die Hand. 
Durch Nacht und durch Grauen, Durch Tie- 
6 fen und Höhn 
Führt froh das Vertrauen: [: Der Herr 
wirds verjehn! :| 


7. Und endet der Weg An drohender ut 
Noch glänzet der Steg In himmliſcher Luft 
Dort winket der Glaube, Hinüberzugehn, 
Und ſingt auf dem Staube: [: Der Herr 
wirds verſehn! : 


4. Die Engel. 


Nr. 59. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


Wir danken dir, o Herr der Welt, 
Daß du für deinen Sohn beſtellt 
Der Engel ungezählte Schar 

Zu Dienern rein und himmliſch klar. 
2. Sie ſchweben hin im ewgen Licht, 
Und ſchauen froh dein Angeſicht; 

Sie trinken deines Wortes Quell, 

Dein Geiſt macht ihre Geiſter hell. 

3. Doch ſchweben ſie nicht als ein Traum 
Untätig in dem Himmelsraum, 

Sie treiben nicht ein müßig Spiel; 
Dein heilger Wille bleibt ihr Ziel. 

4. Sie ſteigen auch vom Himmelsſaal 
Für Chriſtum ab ins Erdental, 

Und lagern um die Seelen ſich, ; 
Die fromm und Aide ſchaun auf dich. 


Die Engel. 


5. Sie jauchzen, wenn ein Sünder weint 
Und reuevoll vor dir erſcheint, 

Daß nun ein neuer Bürger frei 

Fürs Himmelreich gewonnen ſei. 


6. Sie haben jedes Kindlein lieb 
Und hüten es mit zartem Trieb, 
Damit es frühe dich verſteh 

Und auf der Bahn des Lebens geh. 


7. Sie tragen, wenn ein Frommer ſtirbt 
Und glaubensvoll dein Reich erwirbt, 
Die freie Seele ſchmerzenlos 

Hinauf in deinen Vaterſchoß. 


8. Sie wachen ſtets in deinem Reich, 
Den Winden und den Flammen gleich, 
Und wenden ab viel Dräun und Liſt 
Des Feindes, der nie ſäumig iſt. 


9. Drum flehn wir: Herr, gib Licht und 
Auch uns zu jedem guten Werk, [Stärk 
Wie deine Engel für dich glühn, 

Und ſich in deinem Dienſt bemühn! 


10. In ihren Reihn ja ſollen wir 
Auch ewig jauchzen einſt vor dir; 
O gib, daß droben unſer Mund 
Dein Lob mit ihnen mache kund! 


11. Schwach ſteigt noch unſer Lied empor, 
Doch einig mit dem 1 

Du biſts, dem jeder Himmel klingt, 

Und dem auch unſre Seele ſingt. 


12. Laß deine Engel um uns ſtehn, 
Wann wir zu dir im Tempel flehn, 
Und nimm dein Volk, das dir vertraut, 
Dorthin, wo man im ue dich ſchaut! 


Die Engel. 
Nr. 60. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


We zählt der Engel Heere, 
Die du zu deiner Ehre, 
O Herr der Welten, ſchufſt? 
Sie freun ſich, deinen Willen 
Gehorſam zu erfüllen, 
Wie Flammen ſchnell, wenn du ſie rufſt. 
2. Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In ſeiner Pilgerzeit; 
ie freun an deinem Throne 
Sich einſt auch ſeiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 
3. Bekehren ſich die Sünder, 
Und werden deine Kinder, 
Die dir dein Sohn gewinnt; 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder 
Dem Sündenfluch entriſſen ſind. 
4. Sie jauchzen deinem Sohne, 
Daß du ſie ihm zum Lohne 
Für ſeine Leiden gibſt; 
Das du ſie trägſt und leiteſt, 
Zum Himmel vorbereiteſt, 
Und zärtlich, wie ein Vater liebſt. 
5. In ſolcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligkeit! 
Wer wird ſie einſt empfinden? 
Der, der bekehrt von Sünden, 
Sich dir, wie ſie, zu dienen freut. 
6. Drum laß mich ſchon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
Die ſelig vor dir ſtehn; 
Damit ich ihnen Shoche 


Der Sündenfall. 


In deinem Freudenreiche, 

Und dort dein Antlitz möge ſehn! 
7. Dann lehren ſie mich droben, 
Dich würdiger zu loben 

Mit neuem Harfenklang; 

In deinem Heiligtume 

Wird dann zu deinem Ruhme 
Der ganze Himmel ein Geſang. 


5. Der Sündenfall. Sünde und Erlöſung. 


Nr. 61. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


4 Gott, mich Sünder Gnade finden, 
Tilg mein Vergehn, erbarme dich! 
O waſch mich rein von meinen Sünden, 
Von meiner Schuld befreie mich! 
Schwer laſtet auf mir mein Vergehen, 
Ach, ich erkenn es hell und klar; 
Und meine Miſſetaten ſtehen 
Vor meinen Augen immerdar. 
2. An dir allein hab ich geſündigt, 
Gefehlt vor deinem Angeſicht. 
Die Strafe, die du mir verkündigt, 
Sie iſt gerecht, rein dein Gericht. 
Ach, ſieh, in Sünd bin ich gezeuget, 
In Sünd empfing die Mutter mich. 
Blick in mein Herz, es iſt gebeuget, 
Nach Licht und Wahrheit ſehnt es ſich. 
3. O lehre mich, Herr, ganz entdecken 
Die Fehler, die ich noch nicht ſeh! 
Entſündge mich von allen Flecken, 
Und waſche mich ſo weiß als Schnee. 
Laß Freud und Wonne mich empfinden, 
Trag mit mir Armen noch Geduld; 
Verbirg dein Aug vor meinen Sünden 
Und tilge alle 55 Schuld. 
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Der Sundenfall. 


4. Schaff in mir eine reine Seele, 

Ein Herz voll feſter Zuverſicht. 
7 mich nicht, wenn ich noch fehle; 
Nimm deinen heilgen Geiſt mir nicht. 
Dann zeig ich Irrenden die Pfade 
Des Heils, und führe ſie zu dir; 

Dann preiſt, Erbarmer, deine Gnade 
Mein ganzes Herz voll Dankbegier. 

5. Herr, öffne, deinen Ruhm zu ſingen, 
Den Mund mir, gib mir frohen Mut. 
Zwar Opfer wollt ich ida bringen; 
Doch Weihrauch willſt du nicht, noch Blut. 
Ein Opfer gibts, das dich erfreuet: 
Ein Geiſt, der tief geängſtigt fleht; 
Ein Herz, das ſeine Schuld bereuet, 
Wird nicht von dir, o Gott, verſchmäht. 
6. Hilf deinem Volk, erzeig dich allen 
Nach deiner Gnad und Freundlichkeit. 
Dann werden, Herr, dir wohlgefallen 
Die Op fer wahrer Dankbarkeit; 

Dann wird dich jeder Mund erheben, 
Und jedes Herz wird dein Altar; 

Dann bringet dir dein Volk ſein Leben, 
Es bringt ſich ſelbſt zum Opfer dar. 


Nr. 62. 
Eigene Melodie. 

Dur Adams Fall iſt ganz verderbt 

Menſchlich Natur und Weſen. 
Das Gift hat ſich auf uns vererbt; 
Wir konnten nicht geneſen 
Ohn Gottes Troſt, Der uns erlöſt 
Hat von dem großen Schaden, 
Darein die Schlang Evam bezwang, 
Den Zorn auf ſich zu laden. 
2. Weils denn die Schlang dahin gebracht, 
Daß Eva e. 


Der Sündenfall. 


Von Gottes Wort, das ſie verachtt, 
Und dadurch zu uns allen 

Gebracht den Tod: So war je not, 
Daß uns nun Gott ſollt geben 

Den lieben Sohn Vom Gnadenthron, 
In dem wir möchten leben. 


2 


3. Wie uns hat eine fremde Schuld 
In Adam all verhöhnet: 

So hat uns eine fremde Huld 

In Chriſto all verſöhnet; 

Und wie wir all Durch Adams Fall 
Sind ewgen Tods geſtorben: 

Alſo hat Gott Durch Chriſti Tod 
Erneuert, was verdorben. 


4. So er uns nun den Sohn geſchenkt, 
Da wir noch Feinde waren, 

Der für uns iſt ans Kreuz gehenkt, 
Getötet, aufgefahren, 

Auf daß wir ſein Von Tod und Pein 
Erlöſt, ſo wir vertrauen 

Auf dieſen Hort, Des Vaters Wort: — 
Wem wollt vorm Sterben grauen? 


5. Er iſt der Weg, das Licht, die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben, 

Des Vaters Rat und ewigs Wort, 

Den er uns hat gegeben 

Zu einem Schutz, Daß wir mit Trutz 
Ar ihn feſt ſollen glauben; 

Darum uns bald Kein Macht noch Gwalt 
Aus ſeiner Hand wird rauben. 


6. Der Menſch iſt gottlos und verflucht, 
Sein Heil iſt ihm noch ferne, 
Der Troſt bei einem Menſchen ſucht, 
Und nicht bei Gott dem Herren. 
Denn wer ihm will Ein ander Ziel 
Ohn dieſen Tröſter ſtecken, 
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Den wird gar bald Satans Gewalt 
1 ſeiner Liſt erſchrecken. 

Wer hofft auf Gott und ihm vertraut, 
Wird nimmermehr zu ſchanden; 
Denn wer auf dieſen Felſen baut, 
Ob ihm gleich ſtößt zuhanden 
Viel Unfalls hie, — Hab ich doch nie 
Den Menſchen ſehen fallen, 
Der ſich verläßt Auf Gottes Troſt; 
Er hilft den Gläubgen allen. 
8. Ich bitt, o Herr, aus Herzensgrund, 
Du wollſt nicht von mir nehmen 
Dein heilges Wort aus meinem Mund! 
So wird mich nicht beſchämen 
Mein Sünd und Schuld; In deine Huld 
Setz ich all mein Vertrauen; 
Wer ſich nur feſt Darauf verläßt, 
Der wird den Tod nicht ſchauen. 
9. Herr, meinen Füßen iſt dein Wort 
Gleich einem Morgenſterne, 
Ein Licht in einem dunkeln Ort, 
Mir leuchtend nah und ferne. 
Belehrt von dir, Verſtehen wir 
Den Wert der hohen Gaben, 
Die Gottes Geiſt Uns gwiß verheißt, 
Die Hoffnung darauf haben. 


Nr. 63. 


Mel. Herr, zur Zucht in deinem Grimme. 
ch, was bin ich, mein Erretter 
Und Vertreter 

Bei dem unſichtbaren Licht! 

Sieh, 5 10 Be in meinem Blute; 

Denn das Gute 

Das ich will, das tu ich nicht. 

2. Ach, was bin ich, mein Erbarmer! 

Sieh, ich Armer 


Der Sündenfall. 


Bin ein Strohhalm vor dem Wind; 
Wie ein Weberſchifflein ſchießet, 
So verfließet 

Aller Menſchen Tun geſchwind. 


3. Ach, was bin ich, mein Erxlöſer! 
Täglich böſer 

Find ich meiner Seele Stand. 
Drum, mein Helfer, nicht verweile; 
Jeſu, eile, 

Reiche mir die Gnadenhand! 


4. Ach, wann wirſt du mich erheben 
Zu dem Leben? 

Komm, ach komm, und hilf mir doch! 
Elend kann dich bald bewegen; 
Lauter Segen 

Wirſt du laſſen fließen noch. 


5. Trotzig und verzagt im Herzen, 
Trag ich Schmerzen, 

Und es iſt mir leid dazu. 

Höre mich, hör an das Quälen; 
Arzt der Seelen, 

Schaffe meinem Herzen Ruh! 


6. Gib, daß mir der Tod nicht ſchade; 
Herr, gib Gnade, 

Laß mich ſein dein liebes Kind! 

Ein Demütiger und Kleiner, 

Aber Reiner 

Endlich Gnad und Ruhe findt. 


Nr. 64. 
N Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
A® Gott! es hat mich ganz verderbt 
Das böſe Gift der Sünden, 


Die mir von Adam angeerbt, 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
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Es iſt mein Elend viel und groß; 
Es iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2. Wie ſchrecklich iſt nicht mein Verſtand 
Mit Finſternis umhüllet; 

Der Will iſt von dir abgewandt, 

Mit Bosheit angefüllet; 

Und die Begierden ſind geneigt, 

Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigt, 

Im Werke zu vollbringen. 


3. Mir fehlt die Kraft, dich, höchſtes Gut, 
Zu kennen und zu lieben; 

Hingegen regt ſich Fleiſch und Blut 
Mit ſündenvollen Trieben. 

Dich fürcht ich und vertrau dir nicht, 

Ich unterlaſſe meine Pflicht 

Und tu, was dir entgegen. 


4. Wer ſagt, wie groß der Greuel ſei, 
Der Leib und Seel beflecket? 

Wer macht mich von dem Ausſatz frei, 
Der mein Herz angeſtecket? 

So groß die Not, ſo hart dies Joch, 
So wenig weiß ich Armer doch 

Mich davon los zu reißen. 

5. Doch jetzt komm ich in wahrer Reu 
Und bitte dich von Herzen, 

Mein Jeſu! hilf und mach mich frei 
Von meinen Sündenſchmerzen, 

Von allem, was mich noch beſchwert 
Und meine Lebenskraft verzehrt! 
Sonſt muß ich unterſinken. 

6. Wen ruf ich ſonſt um Rettung an, 
Als dich, mein Heil und Leben! 

Du biſts allein, der helfen kann, 

Du mußt mir Rettung geben; 

Drum mach mich 5 dein Blut und Tod 


Der Sündenfall. 


Von Sünden rein, daß ich vor Gott 
Gerecht erfunden werde. 

Du weißt, o Jeſu! was mir fehlt, 
Du kannſt, nach deinem Willen, 
Die Not vertreiben, die mich quält, 
Und meinen Jammer ſtillen; 
Du willſt es auch, drum trau ich feſt, 
Daß du mich nicht in Angſt verläßt, 
Du heißt und biſt ja Jeſus. 


Nr. 65. 
Eigene Melodie. 
0 Jeſu, ſchau, ein Sünder, ganz beladen, 
Sich beugen will vor deinem Thron der 
Gnaden; 
Verſtoß mich nicht, du tiefe Liebe, du, 
Ach, bringe mein geſtörtes Herz in Ruh! 
2. O Gottes Lamm, o Feſu, mein Erlöſer, 
Die Sünd iſt groß, doch deine Gnade groper! 
Was ſoll ich dir, du Menſchenhüter, tun? 
Es iſt geſchehn, ich ſeh und fühl es nun. 
3. Ich fühl es nun, mein Herz ijt ganz be⸗ 
drücket 
Und aus der Not dir dieſe Seufzer ſchicket; 
Du haſt mich nee 1 es und ver⸗ 


Mach mich auch ſelbſt, Hs ee geſund! 


4. Ich will mich gern in Staub und Aſche 
ſchmiegen, 
Nur laß mich nicht bee meinen Sünden lie— 


Umfaſſe mich, du Meer der Freundlichkeit; 
Ein armer Wurm um freie Gnade ſchreit. 


5. Ach, ſchau mich an, ich lieg zu deinen Fü⸗ 


en, 
Dein teures Blut beſprenge mein Gewiſſen, 
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Dein Gnadenwort mein Herze ſtille mir 
Und wirke drin Freimütigkeit zu dir! 

6. Nimm endlich hin die Laſten, die mich 

drücken; 

Erlöſe mich von Satans Macht und Stricken! 
Ach, töte ganz der Sünden Luſt in mir, 
Dein Liebesblick zieh Herz und Sinn zu dir! 
7. Ach, halte mich, 11 werd ich immer fal- 


Laß mich doch dir gefällig ſein in allem, 
Regiere du im Herzen nur allein, 

Laß ewiglich da keine Sünd hinein! 

8. Ich bin ſo fe, ich bin fo ganz elen- 


Erneure mich durch 1 8 Geiſt inwendig, 
Daß ich hinfort in unverrückter Treu 
An dir nur kleb und dir gehorſam fei! 


Nr. 66. 
Mel. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


0 Schöpfer, welch ein Ebenbild 
Erſchufſt du dir aus Erde! 
Wie ſtand dein erſter Menſch ſo mild, 
15 himmliſcher Gebärde; 

ae ohne Sünd, Cin Gotteskind, 
at mückt mit deinem Siegel, 
Der Liebe reiner Spiegel! 
2. Dies war dein Bild. Vollkommenheit 
Hieß ſein erhabner Adel; 
Er wußte nichts von Sterblichkeit, 
Und aes von Fluch und Tadel. 
Kraft ohne Druck, Das war ſein Schmuck, 
Sein Atem Lieb und reude, 
Die Unſchuld ſein Geſchmeide. 
3. Auf Lebenspfaden wollteſt du 
po feine Geele ane 


Der Sündenfall. 


Und höher führen immerzu 

Ins Licht der Seligkeiten, 
Damit ſie garg Im hellſten Glanz 
Dein Wunderbild der Ehre 
Vor allen Himmeln wäre. 
4. Weh uns! wie kurz im Erdental 
War dieſes ſchöne Leben! 
Wie ward des heilgen Bildes Strahl 
Don Finſternis umgeben! 

Der Tod drang ein In Mark und Bein; 
Der Vater kam zu Falle, 
Riß nach die Kinder alle. 
5. Drum ſiechen wir von Adam her, 
Drum ſterben wir ſo frühe; 
Drum iſt das Leben öd und ſchwer 
Und voller Sündenmühe; 
Drum fliehen wir, O Gott, vor dir 
Und deines Zornes Drohen, 
Wie Adam einſt geflohen. 
6. Drum iſt kein a im Gebein, 
Kein heitrer Blick nach oben; 
Stumm bleibt das Herz mit ſeiner Pein, 
Kann dich nicht kindlich loben; 
Und ſolls nun hin Zum Grabe ziehn, 
So muß es ſich verklagen 
Und im Gericht verzagen. 
7. O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 
Komm wieder in die Seele, 
Damit ſie mit zerbrochnem Sinn 
Dir wieder ſich vermähle! 
Warſt du ihr Licht Von Anfang nicht? 
Ja komm, o Lebensquelle, 
Und mach uns wieder helle! 
8. Du wurdeſt Fleiſch, o Gottesſohn! 
Wir könnten dich nicht faſſen 
Wenn du dich nicht vom 0 
Zu uns hecabaclaiicn. 


Der Sündenfall. 


Dein Geiſt und Tod Tilgt unſre Not; 
In uns iſt die Verweſung, 

In dir iſt die Geneſung. 

9. Jauchzt ihm, ihr Stern am Himmels⸗ 
Nun iſt er unſer Leben. [ rund: 
Frohlocke, Volt vom neuen Bund, 

Und komm, dich ihm zu geben! 

Ja, Chriſti Treu, Die ſchafft uns neu 
Zu Gottes Ebenbilde! 

Hilf uns, du ewge Milde! 


Nr. 67. 


Mel. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 

Weh des Gerichts! O Gott des Lichts, 
Wohin ſind wir geraten? 
Aus Heiligkeit In Sündenleid, 
In Schuld und Miſſetaten! 
2. Wie heilig ſtand Von deiner Hand 
Der Menſch im Paradieſe; 
Ihm ward dein Wort, Auf daß er dort 
Dich im Gehorſam prieſe! 
3. Er übertrat Durch Satans Rat; 
Er riß von deinem Herzen, 
Aus deinem Schoß Riß er ſich los, 
Schuf Sünd und Tod und Schmerzen. 
4. Hin iſt dein Bild, Zerſtört, verhüllt, 
Verfinſtert an uns allen! 
Mit ihm ſind wir, Herr Gott, von dir, 
Ach, allzumal gefallen! 
5. Der Sünde Trug Und Schuld und Fluch 
Hält alle Welt umſchlungen. 
Ach Gott, vor dix, Wer, wer ijt hier, 
Den nicht ihr Gift durchdrungen? 
6. Dein Liebesglut, Du ſelig Gut, 
Ward uns zu n 
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Dein ſegnend Licht Zum Strafgericht, 

Das alle muß verdammen. 

7. Wohin wir ziehn, Wie weit wir fliehn: 
Mit uns gehn Fluch und Sünde; 

Angſt, Elend, Not, Zuletzt der Tod; 

Dann dräun der Hölle Schlünde. 

8. Herr! wollſt uns ziehn, Daß wir hin⸗ 
Wo wir Errettung finden: [fliehn, 
Zu dir, Herr Chriſt, Der kommen iſt 

Für uns zu überwinden! 

9. Bei dir iſt Rat Und Troſt und Gnad, 
Gerechtigkeit und Leben; 

Du haſt aus Huld All unſre Schuld 
Gebüßt, verſöhnt, vergeben! 

10. O Herr, voll Treu, Schaff dir uns neu, 
Daß wir dem Zorn entgehen, 

Und nach dem Tod, Frei aller Not, 

Im Paradies dich ſehen. 


6. Der Erlöſungsratſchluß. 


Nr. 68. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
un freut euch, liebe Chriſtengmein, 
Und laßt uns fröhlich ſpringen, 
Daß wir getroſt und all in ein 
Mit Luſt und Liebe ſingen, 
Was Gott an uns gewendet hat, 
Und ſeine ſüße Wundertat; 
Gar teur hat ers erworben. 
2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren; 
Mein Sünd mich quälte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren; 
Ich fiel auch immer tiefer drein, 
Es war kein Guts am Leben mein; 
Die Sünd hatt eh e 


Der Erlöſungsratſchluß. 


3. Mein gute Werk, die galten nicht, 
Es war mit ihnn verdorben; 
Der frei Will haßte Gottes Gricht, 
Er war zum Gutn erſtorben: 
Die Angſt mich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir blieb; 
Zur Hölle mußt ich ſinken. 
4. Da jammert Gott von Ewigkeit 
Mein Elend ohne Maßen; 
Er dacht an ſein Barmherzigkeit 
Und wollt mir helfen laſſen; 
Er wandt zu mir ſein Vaterherz, 
Es war bei ihm fürwahr kein Scherz; 
Er ließs ſein Beſtes koſten. 
5. Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn: 
„Die Zeit it zu erbarmen; 
Fahr hin, meins Herzens werte Kron, 
Und ſei das Heil dem Armen! 
Hilf ihm aus ſeiner Sünden Not, 
Erwürg für ihn den bittern Tod 
Und laß ihn mit dir leben!“ 
6. Der Sohn dem Vater ghorſam ward, 
Er kam zu mir auf Erden, 
Von einer Jungfrau rein und zart, 
Er wollt mein Bruder werden. 
Gar heimlich führt er ſein Gewalt, 
Er ging in meiner armen Gſtalt, 
Den Teufel wollt er fangen. 
7. Er ſprach zu mir: „Halt dich an mich, 
Es ſoll dir e gelingen; 
Ich geb mich ſelber ganz für dich, 

a will 75 für dich ringen; 
Denn ich bin dein, und du biſt mein, 
Und wo ich bleib, da ſollſt du ſein; 
Uns ſoll der Feind nicht ſcheiden.“ 
8. „Vergießen wird er mir mein Blut, 
Dazu mein Leben „ 


Der Erlöſungsratſchluß. 


Das leid ich alles dir zu gut, 

Das halt mit feſtem Glauben! 

Den Tod verſchlingt das Leben mein, 
Mein Unſchuld trägt die Sünde dein; 
Da biſt du ſelig worden.“ 


9. „Gen Himmel zu dem Vater mein 
Jahr ich von dieſem Leben; 

Da will ich ſein der Meiſter dein, 
Den Geiſt will ich dir geben, 

Der dich in Trübnis tröſten ſoll 

Und lehren mich erkennen wohl, 

Und in der Wahrheit leiten.“ 

10. „Was ich getan hab und gelehrt, 
Das ſollſt du tun und lehren, 

Damit das Reich Gotts werd vermehrt 
Zu ſeinem Lob und Ehren; 

Und hüt dich vor der Menſchen Gſatz! 
Davon verdirbt der edle Schatz: 

Das laß ich dir zuletzte!“ 


Nr. 69. 
Mel. So führſt du doch recht ſelig. 
0 Liebesglut, die Erd und Himmel paa— 


ret, 
O Wunderſee, drein ſich mein Geiſt verſenkt; 
Daß Gott noch a für ſeinen Feind be⸗ 


wahre 
Und ſeine Gunſt schenk! ſchnödſten Sünder 


Wie tief er mich im Flach as Blute fund, 
Sein ganzes All dringt in mein Nichts Hine 
ein; 

Er will in einem Wurm verkläret ſein 

Und nötigt mich zu ſeinem Gnadenbund. 

2. Hier ſtarrt der Geiſter Schar, die Sera— 
. phhinen 

Bedecken hier mit Flite le ihr Geſicht; 
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Der Ewigkeit Geheimnis iſt erſchienen, 
Nun kommt der ganzen Gottheit Rat ans 
Licht 


icht. 
Die Herrlichkeit, die mit dem Werkbund war 
Geſchändet, bricht mit neuem Glanz herfür; 
Entriegelt ſteht die güldne Lebenstür, 
Gott ſelbſt ſtellt ne a Gut des Sünders 
ar. 


3. Dies ijt der Mittelpunkt von Gottes We- 


gen, 
Der Tiefen Schlüſſel und des Wortes Kern. 
Hier träuft ein angenehmer Gnadenregen, 
Hier gehet auf ein heller Morgenſtern, 
Hier muß mein träger Sinn entzücket ſtehn, 
Hier findet nichts als Torheit mein Ver— 


ſtand, 
Und hab ich Kraft und Fleiß ſchon ange— 
1 


D „ 
Kann ichs doch Bia Sa wenig ſchimmern 
ehn. 


4. O ewig Licht, laß deines Lichtes Strahlen 
Mich bringen auf die Spur der Weisheit dein, 
Um mir dein Bundsgeheimnis abzumalen, 

Wovon kein Fleiſch noch Blut kann Lehrer 
Des Geiſtes Augenſalb mir lege bei, [ſein! 
Damit, was nie ein Menſch, noch Engel denkt, 
Und was dein Wort von deinem Bunde 


ſchenkt, ; 
Mir nicht wie, ein verſiegelt Buch mehr fet! 
5. Doch nimm zugleich Verſtand und Herz 
gefangen, 
Da ich mich jetzt zu deinen Füßen ſetz; 
Um dir, dem Bundesgott, ſtets anzuhangen, 
Umſpanne mich mit deiner Liebe Netz; 
Zwing mich, zeuch mich, 8 ich dir nach⸗ 


au 
Und da du dich Mülſt ge den gänzlich mir; 
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So gib auch Kraft, daß ich mich gebe dir! 
Herr Jeſu, zeuch mein ganzes Herz hinauf! 


Nr. 70. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden. 
Gebt hin, ihr gläubigen Gedanken, 

Ins weite Feld der Ewigkeit, 
Erhebt euch über alle Schranken 
Der alten und der neuen Zeit: 
Erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 
Die ewig alt und ewig neu. 
2. Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
So hat Gott ſchon den Trieb geheget, 
Der mir das Beſte zugedacht: 
Da ich noch nicht geſchaffen war, 
Da reicht er mir ſchon Gnade dar. 
3. Sein Ratſchluß war, ich ſollte leben 
Durch ſeinen eingebornen Sohn; 
Den wollt er mir zum Mittler geben, 
Den macht er mir zum Gnadenthron, 
In deſſen Blute ſollt ich rein, 
Geheiliget und ſelig ſein. 
4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Vor allem Anbeginn der Welt, 
Und mich zu ihren Kindern zählte, 
Für welche ſie das Reich beſtellt! 
© Vaterhand, o Gnadentrieb, 
Der mich ins Buch des Lebens. ſchrieb! 
5. Wie wohl iſt mir, wenn mein Gemüte 
Empor zu dieſer Quelle ſteigt, 
Von welcher ſich ein Strom der Güte 
gu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag ſein Zeugnis gibt, 
Gott hat mich je und je geliebt. 
6. Wer bin ich unter Millionen 
Der Kreaturen . Pacht, 
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Die in der Höh und Tiefe wohnen, 
Daß er mich bis hieher gebracht! 

ch bin ja nur ein dürres Blatt, 
Ein Staub, der keine Stätte hat. 
7. Ja freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzigkeit, 
Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
Mich deine Liebe ſtets erfreut: 
Ich bin, o Vater, ſelbſt nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe dein. 


8. Im ſichern Schatten deiner Flügel 
Find ich die ungeſtörte Ruh. 

Der feſte Grund hat dieſes Siegel: 

Wer dein iſt, Herr, den kenneſt du! 

Laß Erd und Himmel untergehn, 

Dies Wort der Wahrheit bleibet ſtehn. 
9. Wenn in dem Kampfe ſchwerer Leiden 
Der Seele Mut und Kraft gebricht, 

So ſalbeſt du mein Haupt mit Freuden, 
So tröſtet mich dein Angeſicht: 

Da ſpür ich deines Geiſtes Kraft, 

Die in der Schwachheit alles ſchafft. 


10. Die Hoffnung ſchauet in die Ferne 
Durch alle Schatten dieſer Zeit. 

Der Glaube ſchwingt ſich durch die Sterne, 
Und ſieht ins Reich der Ewigkeit: 

Da zeigt mir deine milde Hand 

Mein Erbteil und gelobtes Land. 

11. O ſollt ich dich nicht ewig lieben, 
Der du mich unaufhörlich liebſt? 

Sollt ich mit Undank dich betrüben, 
Da du mir Fried und Freude gibſt? 
Verließ ich dich, o Menſchenfreund, 

So wär ich ſelbſt mein ärgſter Feind. 
12. Ach könnt ich dich nur beſſer ehren, 
Welch edles Loblied e ich an! 


Adventslieder. 


Es ſollten Erd und Himmel hören, 
Was du, mein Gott, an mir getan: 
Nichts iſt ſo tröſtlich, nichts ſo ſchön, 
Als, höchſter Vater, dich erhöhn. 
13. Doch nur Geduld, es kommt die Stunde, 
Da mein durch dich erlöſter Geiſt 
am höhern Chor mit frohem Munde 
ich, ſchönſte Liebe, ſchöner preiſt: 
Drum eilt mein Herz aus dieſer Zeit 
Und ſehnt ſich nach der Ewigkeit. 


III. Jeſus Chriſtus und die 
Erlöſung. 
1. Das Kommen des Herrn. Adventslieder. 


l 
Eigene Melodie. 
Mach hoch die Tür, die Tore weit! 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich, 
Ein Heiland aller Welt zugleich, 
Der Heil und Leben mit ſich bringt. 
Deshalben jauchzt, mit Freuden ſingt: 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Schöpfer reich von Rat! 
2. Er iſt gerecht, ein Helfer wert, 
Sanftmütigkeit iſt ſein Gefährt, 
Sein Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Zepter iſt Barmherzigkeit, 
All unſre Not zu End er bringt, 
Deshalben jauchzt, mit Freuden fingt: 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Heiland groß von Tat! 
3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
Die dieſen König ie hat! 


Adventslieder. 


Wohl allen Herzen insgemein, 

Da dieſer König ziehet ein! 

Er iſt die rechte Freudenſonn, 

5 mit ſich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, 

Mein Tröſter früh und ſpat! 

4. Macht hoch die Tür, die Tore weit! 
Cur Herz zum Tempel zubereitt! 

Die Palmen der Gottſeligkeit 

Streut hin mit Andacht, Luſt und Freud; 
So kommt der König auch zu euch, 

Ja Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet ſei mein Gott, 

Voll Rat, voll Tat, voll Gnad! 

5. Komm, o mein Heiland, Feſu Chriſt, 


Des Herzens Tür dir offen itt. 
Ach, zeuch mit deiner Gnade ein, 
Dein Freundlichkeit auch uns erſchein. 
Dein heilger Geiſt uns We und leit 
Den Weg zur ewgen Seligkeit; 

Und deinem Namen, Herr, 

Sei ewig Preis und Ehr! 


Nr. 72. 

Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 

omm, Völkerheiland, Gottesheld, 

Komm, ſchönſte Sonne dieſer Welt, 
Laß abwärts flammen deinen Schein, 
Der du willſt Menſch geboren ſein. 
2. Von keines Mannes Blut noch Kraft, 
Bloß durch des Geiſtes Eigenſchaft 
Empfängt die keuſche Jungfrau hier; 
Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 
3. O Wunder, das kein Menſch verſteht! 
Als Mutter eine Jungfrau geht, 
Beſchattet von des Höchſten Kraft, 
Doch unverletzt der, Jurigfraniſchaft⸗ 


Adventslieder. 


4. Komm an von deinem Ehrenthron, 
Du Gottes und der Jungfrau Sohn! 
Du kommſt, erhabner Wunderheld, 
Gehſt mutig durch dies Tal der Welt. 


5. Du nahmeſt erdwärts deinen Lauf, 
Und ſtiegeſt wieder himmelauf; 

Hinab zur Hölle fuhr der Sohn, 

Und wieder auf zu Gottes Thron. 


6. O höchſter Fürſt, dem Vater gleich, 
Beſieg allhier des Fleiſches Reich! 

Denn unſer Geiſt in Fleiſches Haft 
Sehnt ſich nach deiner Himmelskraft. 

7. Aus deiner Krippe glänzt ein Strahl, 
Der leuchtet durch dies finſtre Tal; 

Er gibt der Nacht ſo hellen Schein, 

Der ſtets wird unverlöſchlich ſein. 


8. Entzünd auch unſers Glaubens Licht, 
Damit die Lieb erlöſche nicht 

Zu dir die ganze Lebenszeit, 

O Sonne der Gerechtigkeit. 


Nr. 73. 
Eigene Melodie. 

Gott ſei Dank durch alle Welt, 

Der ſein Wort beſtändig hält, 
Und der Sünder Troſt und Rat 
Zu uns hergeſendet hat. 
2. Was der alten Väter Schar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war 
Und was ſie geprophezeit, 
Iſt erfüllt in Herrlichkeit. 
3. Zions Hilf und Abrams Lohn, 
Jakobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
Wunderbar, Rat, Kraft und Held 
Hat ſich treulich 4 ee 


Adventslieder. 


4. Sei willkommen, o mein Heil! 
Hoſiannal o mein Teil! 

Richte du auch eine Bahn 

Dir in meinem Herzen an. 


5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein. 

Mach es, wie du gerne tuſt, 
Rein von aller Sündenluſt. 


6. Und, wie deine Ankunft war 
Voller Sanftmut, ohn Gefahr, 
Alſo ſei auch jederzeit 

Deine Sanftmut mir bereit. 


7. Tröſte, tröſte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans Macht und Liſt 
Sich zu hoch für mich vermißt. 


8. Tritt der Schlange Kopf entzwei, 
Daß ich, aller Aengſten frei, 

Dir im Glauben um und an 

Selig bleibe zugetan; — 


9. Daß, wenn du, o Lebensfürſt, 
Prächtig wieder kommen wirſt, 
Ich dir mög entgegengehn 

Und vor dir gerecht beſtehn. 


Nr. 74. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
HM Ernſt, ihr Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt, 
Bald wird das Heil der Sünder, 
Der wunderſtarke Held, 
Den Gott aus Gnad allein 
Der Welt zum Licht und Leben 
Verſprochen hat zu geben, 
Bei allen . 7 


Adventslieder. 


2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaſt, 
Macht ſeine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt. 
Macht eben Bahn und Pfad, 
Die Tale rings erhöhet, 
Erniedrigt, was hoch ſtehet, 
Was krumm iſt, macht gerad. 
3. Ein Herz, das Demut liebet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmut übet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das redlich iſt 

Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 
4. Ach, mache du mich Armen 
In dieſer Gnadenzeit 

Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit. 
Zeuch in mein Herz hinein 
Vom Stall und von der Krippen; 
So werden Herz und Lippen 
Dir ewig dankbar ſein. 


Nr. 75. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
Min jauchzet all, ihr Frommen, 
In dieſer Gnadenzeit, 
Weil unſer Heil iſt kommen, 
Der Herr der Herrlichkeit; 
Zwar ohne ſtolze Pracht, 
Doch mächtig, zu verheeren 
Und gänzlich zu zerſtören 
Des Teufels Reich und Macht. 
2. Kein Zepter, keine Krone 
Sucht er auf me Welt, 


Adventslieder. 


Im hohen Himmelsthrone 
ett ihm fein Reich beſtellt; 

er will hier ſein Macht 
Und Majeſtät verhüllen, 
Bis er des Vaters Willen 
Im Leiden ganz vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt dieſen König an! 
Soll euch geraten werden, 
So geht die rechte Bahn, 
Die zu dem Himmel führt. 
Sonſt, wo ihr ihn verachtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, 
Des Höchſten Zorn euch rührt. 
4. Ihr Armen und Elenden 
In dieſer böſen Zeit, 
Die ihr an allen Enden 
Müßt haben Angſt und Leid, 
Seid dennoch wohlgemut, 
Laßt eure Lieder klingen, 
Und tut dem König ſingen, 
Der iſt eur höchſtes Gut. 
5. Er wird nun bald erſcheinen 
In ſeiner Herrlichkeit, 
Und all eur Klag und Weinen 
Verwandelen in Freud; 
Er iſts, der helfen kann, 
Macht eure Lampen fertig 
Und ſeid ſtets ſein n 
Er iſt ſchon auf der Bahn! 


Nr. 76. 


Mel. Schwingt, heilige Gedanken. 
uf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 
Eur König kommt heran, 


Empfahet unverdroſſen 
Den großen Wunde enn 


Adventslieder. 


Ihr Chriſten, geht herfür, 
Laßt uns vor allen Dingen 
Ihm Hoſianna ſingen 

Mit heiliger Begier! 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König iſt gar nah; 

Hinweg all Angſt und Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon da! 

Seht, wie ſo mancher Ort 
Hochtröſtlich iſt zu nennen, 

Da wir ihn finden können 

Im Nachtmahl, Tauf und Wort. 


3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten! 
Der König iſt nicht fern; 

Seid fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort kommt der Morgenſtern. 
Der Herr will in der Not 

Mit reichem Troſt euch ſpeiſen, 
Er will euch Hilf erweiſen, 
Ja dämpfen gar den Tod. 


4. So lauft mit ſchnellen Schritten, 
Den König zu beſehn, 

Dieweil er kommt geritten 

Stark, herrlich, ſanft und ſchön. 
Nun tretet all heran, 

Den Heiland zu begrüßen, 

Der alles Kreuz verſüßen 

Und uns erlöſen kann. 


5. Der König will bedenken 
Die, ſo er herzlich liebt, 

Mit köſtlichen Geſchenken, 

Als der ſich ſelbſt uns gibt 
Durch ſeine Gnad und Wort; 
Ja König, hoch erhoben, 

Wir alle wollen loben 

Dich freudig i dort. 


Adventslieder. 


Nun Herr, du gibſt uns reichlich, 
xin ſelber arm und ſchwach; 
Du liebeſt unvergleichlich, 
Du jagſt den Sündern nach. 
Drum wolln wir dir allein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Ein Hoſianna ſingen 
Und ewig dankbar ſein! 


Nr. 77. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
W ſoll ich dich empfangen, 

Und wie begegnen dir? 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seele Zier! 
O liebſter Jeſu, zünde 
Mir ſelbſt die Fackel an, 
Und hilf, daß ich ergründe, 
Was dich ergötzen kann. 
2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze ſoll dir grünen 
In ſtetem Lob und Preis, 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 
3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid, 
9 mir das Reich genommen, 

D und Freude lacht, 

iſt du, 9 8 Heil, kommen, 

Und haſt mich froh gemacht. 
4. Ich lag in ſchweren Banden, 
Du ochun 17 1 5 mich los; 


Adventslieder. 


Ich ſtund in Spott und Schanden, 
Du kommſt und machſt mich groß 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 

Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie Erdenreichtum tut. 


5. Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 

Als dein getreues Lieben, 

Damit du alle Welt 

In ihren tauſend Plagen 

Und großer Jammerlaſt, 

Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 


6. Das ſchreib dir in das Herze, 
Du hochbetrübtes Heer, 

Ihr, denen Gram und Schmerze 
Sich häufen mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hilfe vor der Tür; 

Der eure Herzen labet 

Und tröſtet, ſteht allhier! 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch ſorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 

Mit eures Armes Macht; 

Er kommt, er kommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luſt, 

All Angſt und Not zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Vor eurer Sündenſchuld. 

Nein, Jeſus will ſie decken 

Mit ſeiner Lieb und Huld. 

Er kommt, er kommt den Sündern 
Zum Troſt und e Heil, 


Adventslieder. 


Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib ihr Erb und Teil. 


9. Was fragt ihr nach dem Schreien 


Der Feind und ihrer Tück? 

Der Herr wird ſie zerſtreuen 

In einem Augenblick. 

Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem alle Macht und Lijt 

Der Feinde viel zu wenig 

Zum Widerjtande ijt. 

10. Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad und ſüßen Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 
Ach komm, ach komm, o Sonne 
Und hol uns allzumal 

Zum ewgen Licht und Wonne 
In deinen Freudenſaal. 


Nr. 78. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ie lieblich klingts den Ohren, 
Daß du biſt Menſch geboren 

Und mein Erlöſer biſt! 
Wie lieblich, wie erquickend, 
Wie ſelig, wie entzückend N 
Iſt doch dein Name, Jeſus Chriſt! 
2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie herrlich deine Werke, 
Wie heilig iſt dein Wort! 
Wie iſt dein Tod ſo tröſtlich, 
Wie iſt dein Blut ſo köſtlich, 


Mein Fels des Heils, mein Lebenshort! 


3. Wie reich ſind deine Gaben, 
Wie hoch biſt du erhaben 
Auf deinem Königs hron! 


Adventslieder. 


Es ſingen, jauchzen, dienen 
Dir alle Seraphinen, 

Du wahrer Gott und Menſchenſohn. 
4. Wie biſt du von den Banden 
Des Grabes auferſtanden, 

Haſt Höll und Tod beſiegt, 

Biſt unter Himmelsſcharen 

So herrlich aufgefahren, 

Bis alles dir zu Füßen liegt! 

5. Wie ſüß iſt deine Lehre! 

Wie groß iſt deine Ehre! 

Wie herrſcheſt du allein! 

Wer wollte nicht, o König, 

In Ehrfurcht untertänig 

Und gern in deiner Gnade ſein? 
6. Erweitert Tor und Türen! 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt ihn in der Welt; 

Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu eurem Segen 

Der Ehrenkönig Einzug hält! 

7. Wer iſts, wer läßt ſich hören 
Als König aller Ehren? 

Der Herr der Herrlichkeit! 

Der iſt es, der kommt prächtig, 
Der Herr, der ſtark und mächtig, 
Der Herr, der Sieger iſt im Streit. 
8. Erhöhet Tor und Türen, 

Den König einzuführen! 

Wer iſts, der Einzug hält? 

Der König aller Ehren! 

Der Herr von Gottes Heeren, 
Der Ehrenkönig aller Welt. 


9. Preis dir von allen Frommen! 
Du kommſt, ſei uns willkommen 
Im Namen unſres Herrn. 
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Adventslieder. 


Der Herr iſt Gott, der eine, 
Der uns erleuchtt alleine 
Als unſer Licht und Morgenſtern. 


Nr. 79. 


Mel. Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte des Lebens. 
aes ijt kommen! Grund ewiger Freude! 
Er, der von Anfang geweſen, iſt da; 
Gottheit und Menſchheit vereinen ſich beide; 
Schöpfer, wie kommſt du den Menſchen ſo 


na 
Himmel und Erde, verkündets den Heiden: 
Jeſus iſt kommen, Grund ewiger Freuden! 
2. Jeſus iſt kommen, die Zierde der Himmel, 
Er, der Geliebte, des Ewigen Sohn, 
Suchet ſich Sünder im Erdengewimmel, 
Macht ſie zu Kindern und führt ſie zum 

Thron. 
Fliehet mit ihm aus dem Erdengetümmel! 
Jeſus iſt kommen, die Zierde der Himmel! 
3. Jeſus iſt kommen: nun ſpringen die Ban— 
Stricke des Todes, die reißen entzwei. [de; 
Seht, er erlöſt uns vom knechtiſchen Stande! 
Gottes Sohn machet uns ewiglich frei, 
Bringt uns zu Ehren aus Sünd und aus 

Schande, 
Jeſus iſt kommen: nun ſpringen die Bande. 
4. Jeſus iſt kommen, ein König der Ehren; 
Himmel und Erde, rühmt ſeine Gewalt! 
Dieſer Beherrſcher kann Herzen bekehren; 
Oeffnet ihm Türen und Tore fein bald! 
Denkt doch: Er will euch die Krone gewähren: 
Jeſus iſt kommen, ein König der Ehren. 
5. Jeſus iſt kommen, ein Opfer für Sünden; 
Alle Verſchuldungen träget dies Lamm. 
Sündern die ewge Erlöſung zu finden, 
Litt er und ſtarb er sees blutigen Stamm. 


Adventslieder. 


Abgrund der Liebe! wer kann dich ergründen? 
Jeſus iſt kommen, ein Opfer für Sünden! 
6. Jeſus iſt kommen, die Quelle der Gnaden. 
Komme, wen dürſtet, und trinke, wer will! 
Holet für euern verderblichen Schaden 
Heilung aus dieſer unendlichen Füll! 
Alle Verlornen ſind hieher geladen: 
Jeſus iſt kommen, die Quelle der Gnaden. 
7. Jeſus iſt kommen, ein Führer zum Leben; 
Sterbend verſchlingt er den ewigen Tod, 
Gibt uns — das betfet ic ſchenken und ge-z 
en! — 

Ewiges Leben nach Jammer und Not. 
Glaubt ihm, ſo dürft ihr nicht trauern und 
beben 

Jeſus iſt kommen, ein Führer zum Leben. 
8. Jeſus iſt kommen, ein Troſt der Betrüb⸗ 
Welche das Feuer der Trübſal bewährt. ten, 
Er iſt ein Helfer, und hilft, ihr Geliebten, 
Herrlich aus allem, was hier euch beſchwert. 
Kronen erwarten euch, o ihr Geübten! 
Jeſus iſt kommen, ein Troſt der Betrübten. 
9. Jeſus iſt kommen, ſagts aller Welt En⸗ 
Eilet, ach eilet zum Gnadenpanier! (den! 
Schwöret ihm Treue mit Herzen und Hanz 


den 
Sprechet: Wir leben und ſterben mit dir! 
Amen, o Jeſu, du wollſt uns vollenden! 
Jeſus iſt kommen; ſagts aller Welt Enden! 


Nr. 80. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
Der Heiland kommt! Lobſinget ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! ſingen. 
Er kommt, der ewge e 


Adventslieder. 


Und ſteigt von ſeinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 

Preis dir! Da wir Von den Sünden 
Rettung finden, Höchſtes Weſen! 
Durch dich werden wir geneſen. 

2. Willkommen, Friedefürſt und Held, 
Rat, Vater, Kraft und Heil der Welt! 
Willkommen auf der Erden! 

Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 
Wirſt Menſch und willſt, der Welt zu gut, 
Selbſt unſer Bruder werden. 

Ja du, Jeſu! Streckſt die Armen, 
Voll Erbarmen, Aus zu Sündern 
Und verlornen Menſchenkindern. 

3. Du bringſt uns Troſt, Zufriedenheit, 
Heil, Leben, ewge Seligkeit. 

Sei hoch dafür geprieſen! 

O lieber Herr, was bringen wir, 

Die Treue zu vergelten dir, 

Die du an uns bewieſen? 

Uns, die Wir hie Im Verderben 
Müßten ſterben, Schenkſt du Leben. 
Größers Gut kannſt du nicht geben. 

4. Wir bringen dir ein dankbar Herz, 
Gebeugt durch Buße, Reu und Schmerz, 
Bereit, vor dir zu wandeln, 

Und dir und ee Nächſten treu, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei, 

Zu leben und zu handeln. 

Dies iſt, Herr Chriſt, Dein Begehren; 
Laß uns hören, Und den Schaden, 
Den du dräuſt, nicht auf uns laden! 


5. Laß uns zu unſerm ewgen Heil 
An dir in wahrem Glauben teil 
Durch deinen Geiſt erlangen; 

Auch wann wir leiden, auf dich ſehn, 
Stets auf dem Weg 15 Tugend gehn, 


Adventslieder. 


Nicht an der Erde hangen, 

Bis wir Zu dir Mit den Frommen 
Werden kommen, Dich erheben, 
Und in deinem Reiche leben. 


Nr. 81. 
Eigene Melodie. 
Dein König kommt in niedern Hüllen, 
Ihn trägt der laſtbarn Eſlin Füllen; 
Empfang ihn froh, Jeruſalem! 
Trag ihm entgegen Friedenspalmen, 
Beſtreu den Weg mit grünen Halmen! 
So iſts dem Herren angenehm. 
2. O mächtger Herrſcher, ohne Heere, 
Gewaltger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedefürſt von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem Throne ſperren, 
Doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 
3. Dein Reich iſt nicht von dieſer Erden, 
Doch aller Erde Reiche werden 
Dem, das du gründeſt, untertan. 
Bewaffnet mit des Glaubens Worten, 
Zieht deine Schar nach den vier Orten 
Der Welt hinaus und macht dir Bahn. 
4. Und wo du kommſt herangezogen, 
Da ebnen ſich des Meeres Wogen, 
Es ſchweigt der Sturm, von Dir bedroht. 
Du kommſt auf den empörten Triften 
Des Lebens neuen Bund zu ſtiften, 
Und ſchlägſt in Feſſel Sünd und Tod. 
5. O Herr von großer Huld und Treue, 
O komme du auch jetzt aufs neue 
Zu uns, die wir ſind ſchwer verſtört! 
Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 
Kommſt, zu erneuen deinen Frieden, 
Dagegen ſich die mets canto te 


Adventslieder. 


6. O laß dein Licht auf Erden ſiegen, 
Die Macht der Finſternis erliegen, 
Und löſch der Zwietracht Glimmen aus, 
Daß wir, die Völker und die Thronen, 
Vereint als Brüder wieder wohnen 
In deines großen Vaters Haus! 


Nr. 82. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
önig der Könige, fet uns im Staube will- 

kommen! 

Nicht bei den Engeln erſcheineſt du, nicht bei 
den Frommen; 

Sünder ſinds nur, Wo du auf niedriger 

Huldreich den Einzug genommen. (Spur 

2. Heil uns! das Leben will arm und in 
Sanftmut erſcheinen; 

Herrlichkeit will mit dem Elend ſich liebend 
vereinen! 

Ehre ſei dir! Anders, Herr, würden ja wir 

Ewiglich nimmer die Deinen. 

3. Seliger Anblick! Wie mild auf den irdi— 
ſchen Auen 

Läßt der Beherrſcher der himmliſchen Heere 
ſich ſchauen! 

Seht, er empfäht Liebevoll Gruß und Gebet 

Aller, die kindlich ihm trauen! 

4. Komm zu den Deinen, o Herr, die dich 
innig begehren! 

Feinde noch triffſt du genug, die das Herz 
uns beſchweren; 

Aber dein Blick Scheucht ſie allmächtig zu⸗ 


Hilf uns, o König der Ehren! rück! 
5. Hebe dein Antlitz auf deine verſöhnte Ge— 
meinde! 


Treibe hinweg die Verblendung, zernichte die 
Feinde, 
121 


Weihnachtslieder. 


Bis wir befreit, Ganz dir zum Dienſte be⸗ 

Unſerm Erlöſer und Freunde! reit, 

6. Pflanze die Palmen des Glaubens im 
Grunde der Seelen, 

Wo mit den Blüten ſich reifende Früchte ver⸗ 
mählen; 

Frieden und Ruh, Siegende Hoffnung dazu, 

Laß dem Gemüte nicht fehlen! 

7. Komm! Hoſianna! So tönt dirs von Or⸗ 
ten zu Orten; 

Komm und beleb uns mit deinen lebendigen 
Worten! 

Dort, nach dem Lauf, Tu uns in Herrlichkeit 

Jeſu, die himmliſchen Pforten! lauf, 


2. Geburt Jeſu Chriſti. Weihnachtslieder. 


Nr. 83. 
Eigene Melodie. 

Gelober ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 

Daß du Menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr, 
Des freuet ſich der Engel Schar. Halleluja! 
2. Des ewgen Vaters einig Kind 
Jetzt man in der Krippe findt, 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ewge Gut. Halleluja! 
3. Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 
Der liegt in Mariens Schoß, 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding erhält allein. Halleluja! 
4. Das ewge Licht geht da herein, 
Gibt der Welt einn neuen Schein, 
Es leuchtt wohl mitten in der Nacht, 
Und uns des Lichtes Kinder macht. Halleluja! 
5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 
Ein Gaſt in der . ward, 


Weihnachtslieder. 


Er führt uns aus dem Jammertal, 

Und macht uns 5 in Sor Saal. Halle⸗ 
uja 

6. Er iſt auf Erden kommen arm, 

Daß er unſer ſich erbarm, 

Uns in dem Himmel mache reich 

Und ſeinen lieben Engeln gleich. Halleluja! 

7. Das hat er alles uns getan, 

Sein groß Lieb zu zeigen an. 

Des freu ſich alle Chriſtenheit, 

Und dank ihm des in Ewigkeit. Halleluja! 


Nr. 84. 

Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 

Dog Himmel kam der Engel Schar, 
Erſchien den Hirten offenbar; 
Sie ſagten ihnn: Ein Kindlein zart, 
Das liegt dort in der Krippen hart. 
2. Zu Bethlehem, in Davids Stadt, 
Wie Micha das verkündigt hat! 
Es iſt der Herre Jeſus Chriſt, 
Der euer aller Heiland iſt. 
3. Des ſollt ihr billig fröhlich ſein, 
Daß Gott mit euch iſt worden eins, 
Er kommt zu euch in Fleiſch und Blut, 
Eur Bruder iſt das ewge Gut. 
4. Was kann euch ſchaden Sünd und Tod? 
Ihr habt mit euch den wahren Gott. 
Laßt zürnen nur den alten Feind; — 
Gotts Sohn iſt worden euer Freund. 
5. Er will und kann euch laſſen nicht, 
Setzt ihr auf ihn eur Zuverſicht; 
Es mögen euch viel fechten an, 
Dem ſei Trotz, ders nicht laſſen kann! 
6. Zuletzt müßt ihr doch haben recht, 
Ihr ſeid nun worden Gotts Geſchlecht; 
123 


Weihnachtslieder. 


Des danket Gott in Ewigkeit, 
Geduldig, fröhlich allezeit. 


Nr. 85. 

Eigene Melodie. 
1 Gott, ihr Chriſten, allzugleich 
Vor ſeinem höchſten Thron! 
Heut ſchließt er auf ſein Himmelreich 
: Und ſchenkt uns ſeinen Sohn.: 
2. Der Sohn kommt aus des Vaters Schoß, 
Ein Heiland uns zu ſein, 
Legt als ein Kindlein arm und bloß 
|: Sich in die Kripp hinein.: 
3. Der alle Dinge trägt und hält 
Mit göttlicher Gewalt, 
Erſcheinet niedrig in der Welt, 
|: Und geht in Knechtsgeſtalt.: 
4. Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt, 
Sie tränkt und wieget ihn, 
Und Gottes Engel ſchaun mit Luſt 
: Auf dieſes Kindlein hin.: 
5. Gott ſendet ihn vom Himmelszelt 
Als Davids Sohn herein; 
Hinfort ſoll jedes Volk der Welt 
: Durch ihn geſegnet ſein.: 
6. Er wechſelt mit uns wunderbar, 
Nimmt irdſche Glieder an, 
Uns aber beut er Gnade dar, 
: Die himmliſch machen kann. 
7. Er wird ein Knecht, und ich ein Herr: 
Das mag ein Wechſel ſein! 
Wie könnt er doch wohl freundlicher 
: Uns Arme benedein?: 


8. Heut iſt des Paradieſes Tor 
Uns wieder ag e 
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Weihnachtslieder. 


Der Cherub ſteht nicht mehr davor: 
: O kommt und betet an!: 


Nr. 86. 


Eigene Melodie. 
Ww ſingen dir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Du Himmelsblum und Morgenſtern, 
Du Jungfrauſohn, Herr aller Herrn. Hal- 
leluja!: 


2. Wir ſingen dir mit deinem Heer 

Aus aller Kraft, Lob, Preis und Ehr, 

Daß du, o lang gewünſchter Gaſt, 

Dich nunmehr eingeſtellet haſt. :Halleluja!: 


3. Von Anfang, da die Welt gemacht, 

Hat ſo manch Herz nach dir gewacht; 

Dich hat gehofft ſo lange Jahr 

Der Väter und . |: Halle- 
ujal : 


4. Vor andern hat dein hochbegehrt 

Der Hirt und König deiner Herd, 

Der Mann, der dir ſo wohl gefiel, 

Wenn er dir ſang si tan tans Halle— 
ia 


5. Ach! daß der Herr aus Zion käm, 

Und unſre Bande von uns nähm! 

Ach! daß die Hilfe bräch herein, 

So würde Jakob fröhlich fein. :Halleluja!: 


6. Nun, du biſt hier, da liegeſt du, 

Hältſt in dem Kripplein deine Ruh; 

Biſt klein und machſt doch alles groß, / 

Bekleidſt die Welt und kommſt doch bloß. 
Halleluja! : 


7. Du kehrſt in fremder Wohnung ein, 
Und doch ſind alle aad Dein; 
oO 


Weihnachtslieder. 


Trinkſt Milch aus einer Menſchenbruſt, 

Und biſt doch aller Engel Luſt. Halleluja !: 

8. Du haſt dem Meer ſein Ziel geſteckt, 

Und wirſt mit Windeln zugedeckt; 

Biſt Gott, und liegſt auf Heu und Stroh, 

Wirſt Menſch, und biſt doch W und O. : Hal⸗ 
leluja!: 

9. Du biſt der Urſprung aller Freud, 

Und duldeſt ſo viel Herzeleid; 

Biſt aller Heiden Troſt und Licht, 

Suchſt ſelber Troſt und findſt ihn nicht. 
|: Halleluja!: 

10. Du biſt der treuſte Menſchenfreund, 

Doch ſind dir ſo viel Menſchen feind; 

Herodis Heer hält dich für Greul, 

Und biſt doch nichts als lauter Heil. :Hal⸗ 
leluja!: 

11. Ich aber, dein geringſter Knecht, 

Ich ſag es frei und mein es recht: 

Ich liebe dich, doch nicht ſo viel, 

Als ich dich gerne lieben will. :Halleluja!: 

12. Der Will iſt da, die Kraft iſt klein, 

Doch wird dir nicht zuwider ſein 

Mein armes Herz, und was es kann, 

Wirſt du in Gnaden nehmen an. |: Halle— 
luja!: 

13. So faß ich dich nun ohne Scheu, 

Du machſt mich alles Jammers frei, 

Du trägſt den Zorn, du würgſt den Tod, 

Verkehrſt in Freud all Angſt und Not. 
Halleluja! : 

14. Du biſt mein Haupt, hinwiederum 

Bin ich dein Glied und Eigentum, 

Und will, ſo viel dein Geiſt mir gibt, 

Stets dienen dir, wie dirs beliebt. |: Halle⸗ 
8 al 


Weihnachtslieder. 


15. Ich will dein Halleluja hier 

Mit Freuden ſingen für und für, 

Und dort in deinem Ehrenſaal 

Solls ſchallen ohne ee 251 Zahl. |: Halle⸗ 
ujal : 


Nr. 87. 


Mel. Allein Gott in der Höh fet Ehr. 
ch ſteh an deiner Krippe hier, 

O Jeſu, du mein Leben; 
Ich ſtehe, bring und ſchenke dir, 
Was du mir haſt gegeben. 
Nimm hin, es iſt mein Geiſt und Sinn, 
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
Und laß dirs wohlgefallen. 


2. Da ich noch nicht geboren war, 
Da biſt du mir geboren, 

Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Eh ich dich kannt, erkoren. 

Eh ich durch deine Hand gemacht, 
Da hat dein Herze ſchon bedacht, 
Wie du mein wolleſt werden. 


3. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
Du wurdeſt meine Sonne, 

Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
O Sonne, die das werte Licht 
Des Glaubens in mir zugerichtt, 
Wie ſchön ſind deine Strahlen! 


4. Ich ſehe dich mit Freuden an, 
Und kann nicht ſatt mich ſehen; 

Und weil ich nun nicht weiter kann, 
So rühm ich, was geſchehen; 

O daß mein Sinn ein Abgrund wär, 
Und meine Seel ein weites Meer, 
Daß ich dich e en 


Weihnachtslieder. 
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5. Wenn oft mein Herz in Nöten weint 
Und keinen Troſt kann finden, 
Rufſt du mir zu: Ich bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden; ath 
Was trauerſt du, mein Fleiſch und Bein 
Du ſollſt ja guter Dinge ſein, 

Ich zahle deine Schulden. 

6. Du frageſt nicht nach Luſt der Welt, 
Noch nach des Leibes Freuden. 

Du haſt dich bei uns eingeſtellt, 

An unſrer Statt zu leiden; 

Suchſt meiner Seele Troſt und Freud 
Durch dein ſelbſteignes Herzeleid; 

Das will ich dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoff ich, wirſt du mir, 
Mein Heiland, nicht verſagen: 

Daß ich dich möge für und für 

In meinem Herzen tragen. 

So laß es deine Wohnung ſein! 

Komm, komm und leg in mich hinein 
Dich und all deine Freuden! 

8. Zwar ſollt ich denken, wie gering 
Ich dich bewirten werde; 

Du biſt der Schöpfer aller Ding, 

Ich bin nur Staub und Erde! 

Doch biſt du ſo ein lieber Gaſt, 

Daß du noch nie verſchmähet haſt 

Den, der ſein Herz dir öffnet. 


Nr. 88. 
Mel. Nun danket alle Gott. 
Dp weſentliches Wort, 
Von Anfang her geweſen; 

Du Gott, von Gott gezeugt, 
Von Ewigkeit erleſen 
Zum Heil der ganzen Welt: 
O mein Herr IIe Chriſt, 
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Willkommen, der du mir 
Zum Heil geboren biſt! 

2. Komm, o ſelbſtändig Wort, 
Und ſprich in meiner Seele, 
Daß mirs in Ewigkeit 

Am Troſte nimmer fehle; 

Im Glauben wohn in mir, 
Und weiche von mir nicht; 
Laß mich auch nicht von dir 
Abweichen, ſchönſtes Licht! 


3. Du, weſentliches Wort, 
Warſt bei Gott, eh geleget 
Der Grund der großen Welt, 
Da ſich dein Herz beweget 
Zur Liebe gegen mich; 
Ja, du warſt ſelber Gott; 
So macheſt du im Fleiſch 
Sünd, Höll und Tod zu Spott. 
4. Was hat, o Jeſu, dich 
Von Anfang doch bewogen? 
Was hat vom Himmelsthron 
Dich in die Welt gezogen? 
Ach, deine große Lieb 
Und meine große Not 
at deine Glut entflammt, 
ie ſtärker als der Tod. 


5. Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, 
Und alle Dinge ſind 

Durch dich zum Licht erſtanden. 
Ach ſo bin ich, mein Heil, 

Auch deine Kreatur, 

Die, was ſie iſt und hat, 

Von dir empfangen nur. 


6. Gib, daß ich dir zum Dienſt 
oe ganzes a ergebe, 
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Und dir allein zum Preis 
Auf dieſer Erde lebe; 
a, Jeſu, laß mein Herz 
Banz neu i ſein, 
Und bis zum To 
Geheiligt ſein allein! 
7. Laß nichts 1 in mir, 
Was du nicht ſelbſt geſchaffen; 
Reiß alles Unkraut aus; 
Zerbrich des Feindes Waffen; 
Was bös, iſt nicht von dir, 
Das hat der Feind getan; 
Du aber führe Herz 
Und Fuß auf oe Bahn! 
8. Das Leben iſt in dir, 
Und alles woe des Lebens; 
Laß deinen Glanz in mir, 
Mein Gott, nicht ſein vergebens! 
Weil du das Licht der Welt, 
Sei meines Lebens Licht, 
O Jeſu, bis mir dort 
Dein Sonnenglanz anbricht! 


Nr. 89. 
Eigene Melodie. 
. euch, erlöſte Brüder! 

Denn des Vaters Wort und Licht, 
Das durch alles Dunkel bricht, 
Bringet das Verlorne wieder, 

Ja, in unſer Fleiſch und Bein 
Hüllet ſich die Liebe ein! 
2. Der die Himmel aufgebauet 
Und der Erde Grund gelegt, 
Der die Kreaturen trägt, 
Wird als Menſch, wie wir geſchauet; 
Cr, der alle Welt erfüllt, 
Wird in Armut eingebült 
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3. O wie brünſtig iſt dein Lieben, 
Daß du aus des Vaters Schoß 
Kommſt, zu teilen unſer Los, 
Und mit wunderbaren Trieben 
Uns, die wir im Staube gehn, 
Gleich den Engeln willſt erhöhn! 
4. Werde auch in uns geboren 
Und durchleuchte du uns ganz, 
O du himmliſch reiner Glanz! 
Und dein Bild, das wir verloren, 
Kehre wieder bei uns ein, 
Daß wir Menſchen Gottes ſein! 
5. Ja, du wollſt uns alle führen 
Durch der Liebe Wunderkraft 
Zu des Lichts Genoſſenſchaft, 
Und uns hier ſchon laſſen ſpüren, 
Daß uns knüpft ein feſtes Band 
An das ewge Vaterland. 
6. Nun, dein paradieſiſch Leben 
Dringet wieder in uns vor, 
Und der Wille geht empor 
Deinen Namen zu erheben; 
Weil in dir wir können ruhn: 

O wie ſelig find wir nun! 


Nr. 90. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr Engel 
in Chören, 

Singet dem Herren, dem Heiland der Men⸗ 

ſchen, zu Ehren! 
Sehet doch da! Gott will ſo freundlich und 
Zu den Verlornen ſich kehren. [nah 
2. Jauchzet, ihr 5 frohlocket, ihr En⸗ 
en der Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu Freun— 
nap em werden. 
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Friede und Freud Wird uns verkündiget 
1 euch, Hirten und Herden! (heut; 


. Gehet dies Wunder, wie tief ſich der 
Hier ite hier beuget; 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe ſich 


zeiget! 
Gott wird ein Kind, Träget und tilget die 
Alles anbetet und ſchweiget. [Sünd; 


4. Gott iſt im Fleiſche! Wer kann 
dies Geheimnis verſtehen? 

Hier iſt die Pforte des Lebens nun offen zu 
ſehen; 

Gehet hinein, Mit dieſem Kinde zu ſein, 

Die ihr zum Vater wollt gehen! 

5. Haſt du denn, Höchſter, auch meiner noch 
wollen gedenken? 

Du willſt dich ſelber, dein Herze der Liebe 
mir ſchenken. 

Sollt nicht mein Sinn, Innigſt ſich (darin, 

ee ſich in Demut verſen ken? darin, 


König der Ehren! Aus Liebe geworden 
zum Kinde, 
Dem ich auch wieder mein Herze in Liebe 
e 
Du ſollſt es ſein, Den ich erwähle allein; 
Ewig entſag ich ber Sünde! 
7. Süßer Immanuel, werd auch geboren in- 
wendig! 
Komm doch, mein Heiland, und laß mich nicht 
länger elendig; 
Wohne in mir, Mach mich ganz eines mit 
8 mich belebe beſtändig! dir, 
8. Menſchenfreund Seful dich lieb ich, dich 
will ich erheben; 
Laß mich doch einzig nach deinem Gefallen 
nun leben; 
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Gib mir auch bald, Jeſu, die Kindesgeſtalt, 
An dir alleine zu kleben! 


Nr. 91. 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 

De ift der Tag, den Gott gemacht; 

Sein werd in aller Welt gedacht! 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt! 
2. Die Völker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, ſeinen Sohn. 
3. Wenn ich dies Wunder faſſen will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; 
Er betet an und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 
4. Damit der Sünder Gnad erhält, 
Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit teil, 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt unſer Heil. 
5. Dein König, Zion, kommt zu dir. 
„Ich komm, im Buche ſteht von mir: 
Gott, deinen Willen tu ich gern.“ 
Gelobt ſei, der da kommt im Herrn! 
6. Herr, der du Menſch geboren wirſt, 
Immanuel und Friedefürſt, 
Auf den die Völker hoffend ſahn, 
Dich bet auch ich, mein Heiland, an. 
7. Du, unſer Heil und höchſtes Gut, 
Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir.“ 
8. Gedanke voller Majeſtät, 
Du biſt es, der das Bers erhöht. 
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Gedanke voller Seligkeit, 

Du biſt es, der das Herz erfreut. 

9. Durch eines Sünde fiel die Welt. 
Ein Mittler iſts, der ſie erhält. . 
Was zag ich nun, wenn der mich ſchützt, 
Der in des Vaters Schoße ſitzt? 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, 
Den Tag der heiligſten Geburt; 

Und Erde, die ihn heute ſieht, 

Sing ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 
11. Herr, der du uns den Tag gemacht, 
Der uns ſo großes Heil gebracht; 

Dich preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt! 


Nr. 92. 


Eigene Melodie. 


Empor zu Gott, mein Lobgeſang! 

Er, dem der Engel Lied erklang, 
Der Tag, der Freudentag iſt da. 
Ihr Chriſten ſingt: Halleluja! 
2. Vom Himmel kam in dunkler Nacht, 
Der uns das Lebenslicht gebracht. 
Nun leuchtet uns ein milder Strahl, 
Wie Morgenrot im dunkeln Tal. 


3. Er kam, des Vaters Ebenbild, 
Von ſchlichtem Pilgerkleid umhüllt, 
Und führet uns mit ſanfter Hand, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland! 
4. Er, der dort oben herrlich thront, 
Hat unter uns als pale] gewohnt, 
Damit auch wir ihm werden gleich 
Auf Erden und im Himmelreich. 
5. Er führet uns auf ebner Bahn, 
Uns, ſeine Brüder, himmelan, 
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Und wandelt unſer Pilgerkleid 

In Sternenglanz und Herrlichkeit. 
6. Rein, wie der 1 Harfenklang, 
Steig auf, du ae obgeſang! 

Der Tag, der Freudentag iſt 2 

Ihr Chriſten ſingt: Halleluja! 


Nr. 93. 


Eigene Melodie. 

A euch, ihr Menſchenkinder, 
Freut euch alle, groß und klein! 

Freuet euch, verlorne Sünder! 
Selig, ſelig ſollt ihr ſein! 
Der, dem ſich die Himmel neigen, 
Deſſen Wort die Welt gebar, 
Stellt ſich in der Weihnacht Schweigen 
Niedrig, als ein Kindlein dar. 


2. Alle Himmelsheere ſingen, 

Und die Welt, ſie hörets nicht, 
Sieht nicht durch das Dunkel dringen 
Das verheißne Himmelslicht. 

In der 19 Armut Stille, 

Wo die Welt nichts ſucht und findt, 
Wird erfüllt des Ewgen Wille, 

Und die Lieb erſcheint als Kind. 


3. Euch iſt dieſes Kind geboren, 
Euer Heiland Jeſus Chriſt, 
Ohne den die Welt verloren 
Und der Hölle Vorhof iſt. 
Höret es, ihr Menſchenkinder: 
pie hier iſt Immanuel! 
ommet her, verzagte Sünder, 
Glaubt und rettet eure Seel! 
4. Jeſus iſt die Weihnachtsgabe, 
Die uns Gott vom Himmel beut; 
Er iſt Geber und We Gene) 
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Wer ihn nimmt, wird hoch erfreut. 
Darum greifet zu, ihr Kinder, 
Nehmet fen zur Weisheit an, 
Der allein gerecht die Sünder 
Und ſie heilig machen kann! 


Nr. 94. 
Mel. Liebe, die du mich zum Bilde. 


ott mit uns! Mit uns auf Erden! 
Völker, hörts in dunkler Welt! 
Hört: zum Paradieſe werden 
Soll das große Dornenfeld! 
Er zieht ein, der Fluch hinaus, 
Und die Erd iſt Gottes Haus. 
2. Gott mit uns! Im Fleiſch erſchienen 
Iſt das göttlich ewge Wort! 
Brüder ſeht! Mit Himmelsmienen 
Lächelt uns das Kindlein dort, 
Und der Wilden Angeſicht 
Adelt ſeiner Augen Licht. 
3. Gott mit uns in Nacht und Jammer — 
Nacht und Jammer zu zerſtreun! 
Schaut! Ein Stall des Königs Kammer, 
Eine Krippe ſchließt ihn ein: 
Nun erblüht im hellen Raum 
Uns der reiche Lebensbaum. 


4. Gott mit uns! Für uns im Streite! 
Die ihr als Gebundne weint, 

Kommt und jubelt als Befreite, 
Chriſtus ſchlägt den alten Feind, 

Und im hellen Siegsgewand 

Reicht er uns die Retterhand. 

5. Gott mit uns beim letzten Grauen! 
Er bei uns im Todestal! 

Seht, des neuen Lebens Auen 

Leuchten uns im Ofigetrahl! 


Epiphaniaslieder. 


Chriſtus führt uns aus dem Leid 
Heimatwärts zur Seligkeit. 


6. Gott mit uns für Ewigkeiten — 
Hier und droben unſer Licht! 

Une die Zeit vorüber gleiten: 

Unſer Leben endet nicht! 

250 begrüßt den Morgenſtern 

Und den ewgen Tag des Herrn! 


3. Darſtellung und Erſcheinung Jeſu Chriſti. 
Epiphaniaslieder. 


Nr. 95. 
Eigene Melodie. 

mM Fried und Freud fahr ich dahin, 

ſts Gottes Wille; 
Getroſt iſt mir mein Herz und Sinn, 
Sanft und ſtille, 
Wie Gott mir verheißen hat: 
Der Tod iſt mein Schlaf worden. 


2. Das machet Chriſtus, Gottes Sohn, 
Der treue Heiland, 

Den du mich, Herr, haſt laſſen ſchaun, 
Und machſt bekannt, 

Daß er das Leben ſei und Heil 

In Not und auch im Sterben. 


3. Den haſt du allen vorgeſtellt, 
Mit großen Gnaden, 
Zu ſeinem Reich die ganze Welt 
Heißen laden, 

urch dein teuer heilſam Wort, 
Das allerwärts erſchollen. 
4. Er iſt das Heil und ſelig Licht 
Für die Heiden, 

u rleuchten, die dich kennen nicht, 
Und zu weiden. 
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Er iſt deins Volks Israel 
Preis, Ehre, Freud und Wonne. 


Nr. 96. 
Eigene Melodie. 


Her Jeſu, Licht der Heiden, 
Der Frommen Schatz und Lieb! 
Wir kommen jetzt mit Freuden 
Durch deines Geiſtes Trieb 
In dieſen deinen Tempel 

Und ſuchen mit Begier, 

Nach Simeons Exempel, 

Dich großen Gott allhier. 

2. Du wirſt von uns gefunden, 
O Herr, an jedem Ort, 

Dahin du dich verbunden 

Durch dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch heutzutage, 
Daß man dich gleicherweis 

Auf Glaubensarmen trage, 
Wie dort der fromme Greis. 

3. Sei unſer Glanz in Wonne, 
Ein helles Licht in Pein, 

In Schrecken unſre Sonne, 

Im Kreuz ein Gnadenſchein, 
In Zagheit Glut und Flamme, 
In Not ein Freudenſtrahl, 

In Krankheit Arzt und Amme, 
Ein Stern in Todesqual. 

4. Herr, laß auch uns gelingen, 
Daß einſt, wie Simeon, 

Ein jeder Chriſt kann ſingen 
Den ſchönen Schwanenton: 
„Mir werden nun mit Frieden 
Mein Augen zugedrückt, 
Nachdem ich ſchon hienieden 
Den Heiland Hase icke 
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5. Ja, ja, ich hab im Glauben, 
Mein Jeſus, dich geſchaut; 

Kein Feind kann dich mir rauben, 
Ich 2 7 1 ee 

Ich wohn in deinem Herzen, 

Und in dend meinen du, 

Uns ſcheiden keine Schmerzen, 
Kein Angſt, kein Tod dazu. 


6. Hier blickſt du zwar zuweilen 
Auch hart und ernſt mich an, 
Daß oft vor Angſt und Heulen 
Ich dich nicht kennen kann; 
Dort aber wirds geſchehen, 

Daß ich von Angeſicht 

Zu Angeſicht 1 ſehen 

Dein immer klares Licht. 


Nr. 97. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
gs großer Wunderſtern, 
Der aus Jakob iſt erſchienen, 
Meine Seele will ſo gern 
Dir an deinem Feſte dienen; 
Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
Was ich armer ſchenken kann. 


2. Nimm das Gold des Glaubens hin, 
Wie ichs von dir ſelber habe 

Und damit beſchenket bin; 

So iſt dirs die liebſte Gabe; 

Laß es auch bewährt und rein 

In der Trübſal Ofen ſein. 

3. Nimm den Weihrauch des Gebets, 
Laß ihn gnädig dir genügen. 

Herz und Lippen ſollen ſtets 

Ihn zu opfern, N liegen; 


Epiphaniaslieder. 


Wenn ich bete, nimm es auf 
Und ſprich Ja und Amen drauf. 


4. Nimm die Myrrhen bittrer Reu; 
Ach, mich ſchmerzet meine Sünde! 
Aber du biſt fromm und treu, 

Daß ich Troſt und Gnade finde, 
Und nun fröhlich ſprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 


Nr. 98. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ls Nacht und Todesſchatten 
Uns ganz umgeben hatten 
Im dunkeln Pilgertal; 
Da kam in unſer Wehe 
Der Aufgang aus der Höhe, 
Und brachte Freuden ohne Zahl. 


2. Auf Galiläas Hügeln, 

Mit Heil auf ihren Flügeln, 

Da ging die Sonne auf. 

Durch trübe Wolkenhülle 

Brach ihres Lichtes Fülle, — 

Den Sturm des Fluchs durchbrach ihr Lauf. 
3. Und allen will ſie Leben 

Und Vollgenüge geben, 

Die ihrem Lichte nahn. — 

O Licht, ſo hell, ſo ſüße, 

Komm, richte unſre Füße 

Vom Irrweg auf des Friedens Bahn. 


4. Nimm unter deine Flügel 

Die Täler, Berg und Hügel 

Der Erde weit und breit; 

Daß ſie wie Lämmer ſpringen, 

Und dir Hoſianna ſingen, 

Du Sonne der Gerechtigkeit! 
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Nr. 99. 
Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 
Treer Meiſter, deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte; 

Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stadt. 
2. O wie ſelig, wer dich höret, 
Wer von dir will ſein gelehret, 
Wer in Demut jede Stund 
Horcht auf deinen treuen Mund! 
3. Herr, dein Wort mir nicht verhehle! 
Rede laut zu meiner Seele, 
Hof ihr halten bis zum Tod 

einer Liebe ſüß Gebot! 
4. Hilf mir, mich im Lieben üben, 
Und Gott über alles lieben; 
Lehr mich lieben inniglich 
Meinen Nächſten gleich wie mich. 
5. Laß mich, Jeſu, dir auf Erden 
Aehnlich in der Demut werden; 
Geuß mir deine Sanftmut ein, 
Laß mich klug in Einfalt ſein. 
6. Alſo wird kein Feind mich binden, 
Alſo werd ich 8 finden, 
Alſo werd ich in der Zeit 
Weiſe für die Ewigkeit. 


Nr. 100. 


Eigene Melodie. 
0 Lehrer, dem kein Lehrer gleich, 
An Weisheit, Lieb und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rat, 
Prophet, berühmt durch Wort und Tat, 
Geſalbet durch des Vaters Hand, 
Und uns zu en Seil geſandt! 


Lehre und Wandel Jeſu. 


2. Du kamſt aus deines Vaters Schoß 
Und machteſt alle Siegel los, 

Worin ſein Rat verborgen war; 

Durch dich ward alles offenbar 

Und an das heit Licht geſtellt, 

Was Dunkelheit umſchloſſen hält. 


3. Du wieſeſt uns die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haſt den Weg uns recht gezeigt, 
Darauf man zu dem Himmel ſteigt; 
Was du vom Vater ſelbſt gehört, 
Das haſt du unverfälſcht gelehrt. 

4. Du ſaheſt in der Gottheit Licht 
Von Angeſicht zu Angeſicht, 

Was, nach der ewgen Liebe Rat, 
Man künftig zu erwarten hat; 

Du machteſt alles klarer kund 

Als jemals der Propheten Mund. 


5. Das Lehramt, welches du geführt, 
Haſt du mit Heiligkeit geziert, 

Mit Wundern haſt du es beſtärkt, 
Woraus man deine Allmacht merkt, 
Ja endlich, als es Gott geſchickt, 

Ein blutig Siegel drauf gedrückt. 

6. Nachdem du hingegangen biſt, 
Wo aller Weisheit Urſprung iſt, 

So ſetzeſt du, du ewges Wort, 

Dein Lehramt durch die Knechte fort, 
Die dein Beruf dir zugeführt, 

Und ſie mit Gaben ausgeziert. 


7. Du aber ſendeſt deinen Geiſt, 
Den du den Gläubigen verheißt, 
Der allen Seelen, die er liebt, 
Erkenntnis, Licht und Weisheit gibt, 
Dein Wort in Herz und Sinne ſchreibt 
Und bei den Deniers ewig bleibt. 
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8. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich ſchauen deine Majeſtät, 

Mach mich vom Eigendünkel frei, 
Damit ich dir gehorſam ſei. 

Du ſollſt mein höchſter Lehrer ſein, 
Führ mich in deine Schule ein! 


Nr. 101. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
N Deine Menſchenliebe 

War die Quelle deiner Triebe, 
Die dein treues Herz bewogen, 
Dich in unſer Fleiſch gezogen, 
Dich mit Schwachheit überdecket, 
Dich vom Kreuz ins Grab geſtrecket. 
O der ungemeinen Triebe 
Deiner treuen Menſchenliebe! 
2. Ueber ſeine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hilf erſcheinen, 
Sich der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehr als väterlich erbarmen, 
Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in andrer Dienſt verzehren, 
Sterben voll der reinſten Triebe: 
Das ſind Proben wahrer Liebe! 
3. O du Zuflucht der Elenden! 
Wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hilf und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gekommen? 
O, wie iſt dein Gers gebrochen, 
Wenn dich Kranke angeſprochen! 
Und wie pflegteſt du zu eilen, 
Das Gebetne mitzuteilen! 
4. Die Betrübten zu erquicken, 
gu den Kleinen dich zu bücken, 

ie Unwiſſenden zu ehren 

Die Verführten gu ele ren, 


Lehre und Wandel Jeſu. 


Sünder, die ſich ſelbſt verſtocken, 
Täglich liebreich zu dir locken, 
War dein Tagwerk, deine Speiſe, 
Wohltun deine Lebensreiſe. 


5. O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, 
Als du für die ärmſten Armen 
Dein unſchätzbar teures Leben 

In den ärgſten Tod gegeben; 

Da zur Marter du erleſen, 

Aller Schmerzen Ziel geweſen 

Und, den Segen zu erwerben, 

Als ein Fluch hast wollen ſterben! 


6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
Ohne Schelten, Drohen, Klagen 
Andrer Schmach und Laſt zu tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 

Für die Läſterung zu ſegnen, 

Für der Feinde Schar zu beten, 
Und die Mörder zu vertreten. 


7. Demut war bei Spott und Hohne 
Deines Lebens Schmuck und Krone; 
Dieſe machte dich zum Knechte : 
Einem ſündigen Geſchlechte; 

Dieſe Demut, gleich den Tauben, 
Ohne Falſch, voll Treu und Glauben; 
Mit Gerechtigkeit gepaaret, 

Durch Vorſichtigkeit bewahret. 


8. Herr, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden Meng und Flecken! 
Du haſt das mice erfüllet, 

Des Geſetzes Fluch geſtillet; 

Laß mich wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild beſchirmen; 
Heilge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit e 


Nachfolge Jeſu. 


Nr. 102. 
Mel. Valet will ich dir geben. 
A us irdiſchem Getümmel, 

Wo nichts das Herz erquictt, 
Wer zeigt den Weg zum Himmel, 
Wohin die Hoffnung blickt? 

Wer leitet unſer Streben, 

Wenn es das Ziel vergißt? 

Wer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt: Jeſus Chriſt. 

2. Hier irren wir und fehlen, 
Gehüllt in tiefe Nacht. 

Durch wen wird unſern Seelen 

Ein wahres Licht gebracht? 

Von oben kommt die Klarheit, 

Die alles uns erhellt, 

Denn Chriſtus iſt die Wahrheit, 
Er iſt das Licht der Welt. 

3. Wer gibt uns hier ſchon Freuden, 
Die niemand rauben kann? 

Wer zeiget uns im Leiden 

Den Himmel aufgetan? 

Wenn vor dem Tod wir beben, 

Wer gibt dem Herzen Ruh? 

Heil! Chriſtus iſt das Leben, 
Führt uns dem Vater zu. g 


5. Chriſtus unſer Wet Lieder der Nachfolge 
Jeſu. 


Nr. 103 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
5 eiligſter Jeſu, Heilgungsquelle, 
Mehr als Kriſtall rein, klar und helle, 
Du lautrer Strom der Heiligkeit! 
Aller Glanz der Cherubinen, 
Und Heiligkeit der Seraphinen, 
Iſt gegen dich nur e 


Nachfolge Jeſu. 


Ein Vorbild biſt du mir, 
Ach, bilde mich nach dir, Du mein Alles! 
Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig ſei, wie dul 
2. O ſtiller Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war: 
So laß mich in Gott mich faſſen, 
Mach Herz und Willen dir gelaſſen, 
Ja, Fg du mich ganz und gar. 
Mach dir mich gleich geſinnt, 
Wie ein gehorſam Kind, Stille, ſtille. 
Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ſtille fei, wie dul 
3. Wachſamer Jeſu, ohne Schlummer, 
In großer Arbeit, Müh und Kummer 
Biſt du geweſen Tag und Nacht; 
Du mußteſt täglich viel ausſtehen, 
Des Nachts lagſt du vor Gott mit Flehen, 
Du haſt gebetet und gewacht. 
Gib mir auch Wachſamkeit, 
Daß ich zu dir allezeit Wach und bete! 
ly o du, Hilf mir dazu, 

aß ich ſtets wachſam ſei, wie du! 
4. Gütigſter Jeſu, ach, wie gnädig, 
Wie liebreich, freundlich und guttatig 
Biſt du doch gegen Freund und Feind! 
Dein Sonnenglanz, der ſcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen, 
Ob ſie dir gleich undankbar ſeind. 
Mein Gott, ach lehre mich, 
Damit hierinnen ich Dir nacharte! 
Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch gütig fet, wie dul 
5. Du ſanfter Jeſu warſt unſchuldig 
Und litteſt alle Schmach geduldig, 
Vergabſt und ließſt 11 Rachgier aus. 


Nachfolge Jeſu. 


Niemand kann deine Sanftmut meſſen, 
Bei der kein Eifer dich getrefl en, 
Als den du hattſt ums Vaters Haus. 
Mein Heiland, ach verleih 
Mir Sanftmut und ee Guten Eifer! 
Nez o du, Hilf mir d 

Daß ich ſanftmütig ‘ef wie du! 
6. Würdigſter Jeſu, Ehrenkönig, 
Du ſuchteſt deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niedrig und gering; 
Du wandelteſt ganz arm auf rden, 
In Demut und in Knechtsgebärden, 
Gere dich ſelbſt in keinem Ding. 
olche Demut lehr 


7. O keuſcher Jeſu, all dein Weſen 

War züchtig, keuſch und Ae 

Von tugendvoller Sittſamkeit; 

Gedanken, Reden, Glieder, Sinnen, 

Gebärden, Kleidung und Beginnen 

War voller lautrer Züchtigkeit. 

O mein Immanuel, 

Mach mir Geiſt, Leib und Seel Keuſch und 

Jeſu, o du, Hilf mir dazu (züchtig! 

Auch keuſch und rein zu ein, wie dul 

8. Mäßiger Jeſu, deine Weiſe 

Im Trinken und Genuß der Speiſe 

Lehrt uns die rechte Mäßigkeit. 

Deine Speiſe wars, den Willen 

Des Vaters treulich zu erfüllen, 

Und ihm zu dienen jederzeit. 

Herr, hilf mir meinen Leib 

Stets zähmen, daß ich bleib Rein und nüch⸗ 
eſu, o du, Hilf mir dazu, [tern. 

pal ich ſtets Ae fet, wie du! 


Nachfolge Jeſu. 


9. Nun, liebſter Jeſu, liebſtes Leben, 
Mach mich in allem dir ergeben 

Und deinem 15 fen Vorbild gleich! N 
Dein Geiſt und Kraft mich ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 

Und tüchtig werd zu deinem Reich! 

Ach, zeuch mich ganz zu dir, 

Behalt mich für und für, Treuer Heiland! 
Jeſu, o du, Laß mich, wie du 

Und wo du biſt, einſt finden Ruh! 


Nr. 104. 
Mel. Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 
aſſet uns mit Jeſu ziehen, 

Seinem Vorbild folgen nach; 

n der Welt, der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immer fort zum Himmel reiſen; 
Irdiſch noch, ſchon himmliſch ſein; 
Glauben recht und leben rein, 
Glauben durch die Lieb erweiſen! 
Treuer Jeſu, bleib bei mir; 

Geh voran, ich folge dir! 

2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich! 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Armut hier macht dorten reich; 
Tränenſaat bringt Heil und Wonne, 
Hoffnung ſtärkt uns in Geduld, 
Denn es ſcheint durch Gottes Huld 
Nach dem Regen bald die Sonne. 
Jeſu, hier leid ich mit dir, 

Dort gib deine Freude mir! 

3. Laſſet uns mit Jeſu ſterbenl! 
Sein Tod rettet uns vom Tod, 

Und vom ewigen Verderben, 

Das dem ſichern Sipder droht. 


Nachfolge Jeſu. 


Laßt uns ſterben, weil ex leben, 
Sterben unſern Lüſten ab 
Dann wird er uns aus dem Grab 
In ſein Himmelsleben heben. 
Leu ſterb 12 ſterb ich dir, 
Daß ich lebe für und für. 
4. Laſſet uns mit Jeſu leben! 
Weil er auferſtanden iſt, 
Muß das Grab uns wiedergeben. 
Xeful unſer Haupt du biſt, 
Wir find deines Leibes Glieder, 
Wo du lebſt, da leben wir. 
Ach, erkenn uns für und für, 
Seelenfreund, für deine Brüder! 
Dir, o Jeſu, leb ich hier, 
Dort auch ewig einſt bei dir! 


Nr. 105. 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit. 
aM" nach!“ ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
„Mir nach! ihr Chriſten alle! 

Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 

he euch, folgt meinem Wandel nach!“ 


„Ich bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heilgem Tugendleben, 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben. 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll.“ 
3. „Mein Herz iſt voll Demütigkeit, 
Voll Liebe meine Seele; 
Mein Mund, der fleußt zu jeder Zeit 
Von ſüßem Sanftmutsöle; 
Mein Geiſt, Gemüte, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn!“ 
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4. „Ich zeig euch das, was ſchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, 

Und euer Herz von arger Liſt 

Zu reingen und zu ſcheiden 

Ich bin der Seelen Fels und Hort 

Und führ euch zu der Himmelspfort.“ 


5. „Fällts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der Seite, 

Ich kämpfe ſelbſt, ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 

Ein böſer Knecht, der ſtill will ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn.“ 


6. „Wer ſeine Seel zu finden meint, 
Wird ſie ohn mich verlieren; 

Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 

Wird ſie in Gott einführen. 

Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht wert und meiner Zier.“ 


7. So laßt uns denn dem lieben Herrn 

Mit Leib und Seel nachgehen. 

Und wohlgemut, getroſt und gern 

Bei ihm im Leiden ſtehen, 

Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 


Nr. 106. 


Mel. Seelenbräutigam. 
Jen, geh voran Auf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen, 
Dir getreulich nachzueilen; 


7 


Führ uns an der Hand Bis ins Vaterland. 


2. Solls uns hart ergehn, Laß uns feſte 

Und auch in den ſchwerſten Tagen ſ[ſtehn, 

Niemals über Slat flagen: 

Denn durch Trüb 5 Geht der Weg zu 
ir. 
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3. Rühret eigner Schmerz Irgend unſer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, 

O ſo gib Geduld zu beiden; 

Richte unſern Sinn Auf das Ende hin. 


4. Ordne unſern Gang, Jeſu, lebenslang; 
Führſt du uns durch rauhe Wege, 

Gib uns auch die nötge Pflege; 

Tu uns nach dem Lauf Deine Türe auf! 


6. Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
Paſſionslieder. 


a) Allgemeine Paſſionslieder. 


Nr. 107. 


Eigene Melodie. 

0 Lamm Gottes, unſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes geſchlachtet, 

Allzeit funden geduldig, 
Wiewohl du warſt verachtet, 
All Sünd haſt du getragen; 
Sonſt müßten wir verzagen. 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 
2. Von Herzen wir dir danken, 
Daß du ſo große Treue 
Getan haſt an uns Kranken; 
Gib uns ein ſelge Reue, 
Daß wir die Sünde meiden 
Zu Ehren deinem Leiden. 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 
3. Stärk in uns das Vertrauen 
Durch dein unſchuldig Leiden. 
Laß feſt darauf uns bauen, 
Und nichts von dir uns ſcheiden; 
Und hilf uns ſelig ſterben, 
Daß wir den Himmel erben. 
Gib uns deinn Set o Jeſu! 


Paſſionslieder. 


Nr. 108. 
Eigene Melodie. 


erzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen, 
5 Daß man ein ſolch ſcharf Urteil hat ge⸗ 


prochen? 
Was iſt die Schuld? In was für Miſſetaten 
Biſt du geraten? 
2. Du wirſt gegeißelt und mit Dorn gekrönet, 
Ins Angeſicht geſchlagen und verhöhnet, 
Du wirſt mit Eſſig und mit Gall getränket, 
Ans Kreuz gehenket. 


3. Was iſt doch wohl De Urſach ſolcher Pla⸗ 
en 


gen? 

Ic. meine Sünden haben dich geſchlagen; 

Ich, o Herr Jeſu, ich hab dies verſchuldet, 

Was du erduldet! 

4. Wie wunderbarlich iſt doch dieſe Strafe: 

Der gute Hirte leidet für die Schafe, 

Die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte, 

Für ſeine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht und richtig 

wandelt; 

Der Böſe lebt, der wider Gott gehandelt; 

Der Menſch verwirkt den Tod und iſt ent- 

Der Herr gefangen. (gangen, 

6. Ich war von Fuß auf voller Schand und 
ünden, 

Bis zu dem Scheitel war nichts Guts zu 
nden, 

Dafür hätt ich dort in der Hölle müſſen 

Ewiglich büßen. 


7. O große Lieb, o Lieb ohn alle Maße, 
Die dich gebracht auf dieſe Marterſtraße; 
Ich lebte mit der Welt in Luſt und Freuden, 
Und du mußt N ‘ 
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großer .. groß zu allen Zeiten, 
Wie ann ich gnugſ . ſolche Treu ausbrei⸗ 


en? 
Keins Menſchen Herz vermag es auszuden⸗ 
Was dir zu ſchenken. ken, 
9. Ich kanns mit erent Sinnen nicht er⸗ 

re 

Womit doch dein Erbarmen zu vergleichen! 
Wie kann ich dir denn deine Liebestaten 
Im Werk erſtatten? 
10. Doch iſt noch etwas, das dir angenehme: 
Wenn ich des Fleiſches * dämpf und 


Daß ſie aufs neu hs te Herze nicht entzünden 
Mit alten Sünden. 


11. Weils aber nicht beſteht in eignen Rraf- 


ten, 
Feſt die Begierden an das Kreuz zu heften, 
So gib mir deinen Geiſt, der mich regiere, 
Zum Guten führe. 
12. Alsdann fo werd ich deine Huld betrach- 


ten 
Aus Lieb zu dir die sic für gar nichts ach⸗ 


Ich werde mich bemühn, Herr, deinen Willen 
Stets zu erfüllen. 
13. Ich werde dir zu Ehren alles wagen, 
Kein Kreuz mehr achten, keine Schmach und 

Plagen, 

Nichts von Verfolgung, nichts von Todes- 
Nehmen zu Herzen. (ſchmerzen 
14. Dies alles, obs hüten ſchlecht zwar iſt zu 
Wirſt du es doch nicht gar beiſeite ſetzen, 


In Gnaden wirſt du dies von mir anneh— 
Mich nicht beſchämen 5 [men, 


Paſſionslieder. 
15. Wenn dort, Herr Jeſu, wird vor deinem 


rone 

Auf meinem Haupte ſtehn die Ehrenkrone, 
Da will ich dir, wann alles wird wohl klin⸗ 
Lob und Dank ſingen. [gen, 


Nr. 109. 


Eigene Melodie. 
0 Haupt voll Blut und Wunden, 
Voll Schmerz und voller Hohn; 
O Haupt, zum Spott umbunden 
Mit einer Dornenkron! 
O Haupt, ſonſt ſchön gekrönet 
Mit höchſter Ehr und Zier, 
Jetzt aber ſchwer verhöhnet, 
Gegrüßet ſeiſt du mir! 
2. Du edles Angeſichte, 
Davor ſonſt ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
Wie biſt du ſo beſpeit, 
Wie biſt du ſo erbleichet! 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugerichtt? 
3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der roten Lippen Pracht 
Iſt hin und ganz vergangen: 
Des blaſſen Todes Macht 
Hat alles hingenommen, 
Hat alles hingerafft; 
Und daher biſt du kommen 
Um deines Leibes Kraft. 
4. Nun, was du, Herr, erduldet, 
ſt alles meine Laſt, 
ch hab es ſelbſt verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 
Schau her, iret pee ich Armer, 


Paſſionslieder. 


Der Zorn verdienet hat; 

Gib mir, o mein Er armer, 
Den Anblick deiner Gnad! 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich an. 
Von dir, Quell aller Güter, 
Iſt mir viel Guts getan: 

Dein Mund hat mich gelabet 
Mit ſüßer Gnadenkoſt, 

Dein Geiſt hat mich begabet 
Mit mancher Himmelsluſt. 

6. Ich will hier bei dir ſtehen, 
Verachte mich doch nicht! 

Von dir will ich nicht oie 
Wann dir dein Herze bricht 
Wann dein Haupt wird erblaſſen 
Im letzten Todesſtoß, 
Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schoß. 
7. Es dient zu meinen Freuden 
Und kommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in deinem Leiden, 
Mein Heil, mich finden ſoll. 
Ach möcht ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze hier 

Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl geſchähe mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, 
© Shu, liebſter Freund, 

Für deines Todes Schmerzen, 
Da dus ſo gut gemeint. 

Ach Ni daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 

Und wann ich einſt erkalte 

In dir mein Ende ſei. 

9. Wann ich einmal foll. ſcheiden, 
So ſcheide Mabe 95 mir, 
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Wann ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür; 
Wann mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 

So reiß mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein. 
10. Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
In deiner Kreuzesnot. 

Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 

Dich feſt an mein Herz drücken; 
Wer ſo ſterbt, der ſtirbt wohl. 


Nr. 110. 

Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 

Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder, 

Es geht und träget in Geduld 
Die Sünden aller Sünder; 
Es geht dahin, wird matt und krank, 
Ergibt ſich auf die Würgebank, 
Entzieht ſich allen Freunden; 
Es nimmet an Schmach, Hohn und Spott, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod 
Und ſpricht: Ich wills gern leiden. 
2. Das Lämmlein iſt der große Freund 
Und Heiland meiner Seelen, 
Den, den hat Gott zum Sündenfeind 
Und Sühner wollen wählen. 
„Geh hin, mein Kind, und nimm dich an 
Der Kinder, die ich ausgetan 
Zur Straf und Zornes Ruten. 
Die Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß; 
Du kannſt und ſollſt ſie machen los 
Durch Sterben und 12 5 Bluten.“ 


Paſſionslieder. 


3. „Ja, Vater, 1 von Herzensgrund, 
Leg auf, ich will dirs tragen; 

Mein Wollen hängt an deinem Mund, 
Mein Wirken iſt dein Sagen.“ 

O Wunderlieb, o Liebesmacht, 

Du kannſt, was nie ein Menſch gedacht, 
Gott ſeinen Sohn abzwingen! 

O Liebe, Liebe, du biſt ſtark; 

Du ſtreckeſt den ins Grab und Sarg, 
Vor dem die Felſen ſpringen! 

4. Du marterſt ihn am Kreuzesſtamm 
Mit Nägeln und mit Spießen; 

Du ſchlachteſt ihn als wie ein Lamm, 
Machſt Herz und Adern fließen, 

Das Herze mit der Seufzer Kraft, 
Die Adern mit dem edlen Saft 

Des purpurroten Blutes. 

O ſüßes Lamm, was ſoll ich dir 
Erweiſen dafür, daß du mir 

Erzeigeſt ſo viel Gutes! 

5. Mein Lebetage will ich dich 

Aus meinem Sinn nicht laſſen, 

Dich will ich ſtets, gleich wie du mich, 
Mit Liebesarmen faſſen; 

Du ſollſt ſein meines Herzens Licht, 
Und wann mein Herz im Tode bricht, 
Sollſt du mein Herze bleiben. 

Ich will mich dir, mein höchſter Ruhm, 
Hiermit zu deinem Eigentum 
Beſtändiglich verſchreiben. 

6. Ich will von deiner Lieblichkeit 

Bei Nacht und Tage ſingen, 

Mich ſelbſt auch dir gu. aller Bett 

Zum Freudenopfer bringen. 

Mein Bach des Lebens ſoll ſich dir 
Und deinem Namen für und für 

In Dankbarkeit een 
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Und was du mir zu gut getan, 
Das will ich ſtets, ſo tief ich kann, 
In mein Gedächtnis ſchließen. 
7. Erweitre dich, mein Herzensſchrein, 
Du ſollſt ein Schatzhaus werden 
Der Schätze, die viel größer ſein 
Als Himmel, Meer und Erden. 
Weg mit den Schätzen dieſer Welt 
Und allem, was dem Fleiſch gefällt! 
Ich hab ein Beſſres funden: 
Mein großer Schatz, Herr Jeſu Chriſt, 
Iſt dieſes, was gefloſſen iſt 
Aus deines Leibes Wunden! 
8. Das ſoll und will ich mir zu nutz 
Zu allen Zeiten machen; 
Im Streite ſoll es ſein mein Schutz, 
In Traurigkeit mein Lachen, 
In Fröhlichkeit mein Saitenſpiel, 
Und wann mir nichts mehr ſchmecken will, 
Soll mich dies Manna ſpeiſen; 
Im Durſt ſolls fein mein Waſſerquell, 
In Einſamkeit mein Sprachgeſell 

u Haus und auch auf Reiſen. 
9. Was ſchadet mir des Todes Gift? 
Dein Blut, das iſt mein Leben. 
Wann mich der Sonne Hitze trifft, 
So kann mirs Schatten geben. 
Setzt mir der Wehmut Schmerzen zu, 
So find ich bei dir meine Ruh, 
Als auf dem Bett ein Kranker. 
Und wann des Kreuzes Ungeſtüm 
Mein Schifflein treibet um und um, 
So biſt du dann mein Anker. 
10. Wann endlich ich ſoll treten ein 
In deines Reiches Freuden, 
So ſoll dies Blut mein Purpur ſein, 
Ich will mich darin Asten; 
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Es ſoll ſein meines Hauptes Kron, 
an welcher ich will vor den Thron 
es höchſten Vaters gehen 
dir, dem er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeſchmückte Braut 
An deiner Seite ſtehen. 


W 
Eigene Melodie. 
Du meines Lebens Leben, 
Du meines Todes Tod! 
15 mich dahingegeben 
n tiefſte Seelennot, . 
In Marter, Angſt und Sterben, 
Aus heißer Liebsbegier, 
Das Heil mir zu erwerben: 
Nimm tauſend Dank dafür! 
2. Ich will nun mit dir gehen 
Den Weg nach Golgatha; 
Laß mich im Geiſte scha 
Was da für mich ge en 
Mit innig zartem Sehnen 
Begleitet dich mein Herz, 
Und meine Augen tränen 
Beim Blick auf deinen Schmerz. 
3. Erſt komm ich zu der Stätte, 
Wo Jeſus für mich rang, 
Wo Blutſchweiß beim Gebete 
Ihm aus den Adern drang. 
Ach, dieſe blutgen Tropfen, 
Die Seele todbetrübt, 
Und ſeines Herzens Klopfen 
Sagt mir, daß er mich liebt. 
4. Da ſeh ich, daß ich Armer 
Des Fluches würdig bin; 
Da gibt ſich mein Erbarmer 
Für mich zum Opfer hin. 
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Hier floſſen ſeine Klagen, 

Sein tränendes Gebet, 

Daß ich nicht muß verzagen, 
Wanns einſt zum Sterben geht. 


5. Mein Heiland wird verraten, 
Geführt zu Spott und Qual; 
Ach, meine Miſſetaten, 

Die brachten allzumal 

Ihn vors Gericht der Heiden 
Und in der Feinde Hand; 

Ich wars, ich ſollte leiden, 

Was da mein Bürg empfand. 


6. Seht, welch ein Menſch! Er ſtehet 
Geduldig wie ein Lamm; 

Und nun wird er erhöhet, 

Ein Fluch am Kreuzesſtamm, 
Vollendet da ſein Büßen, 

Der Welt, auch mir zu gut; 

Aus Händen und aus Füßen 
Strömt ſein Verſöhnungsblut. 

7. Du flehſt am Kreuz für Feinde; 
Mein Jeſu, wer war ich? 

Du denkſt an deine Freunde; 
Gedenk, Herr, auch an mich! 

Du machſt den Schächer ſelig, 
Verheißeſt ihm dein Reich; 

Das macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 


8. Du klagſt voll Angſt im Herzen: 
Mein Gott verläſſet mich!“ 
Du dürſteſt in den Schmerzen, 
Und niemand labet dich. 
Nun ſoll dein Leid ſich enden; 
Du rufſt: Es iſt vollbracht! 
Empfiehlſt des Vaters Händen 
Den Geiſt. Es ae vollbracht! 

0 
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9. Ich ſeh mit Lieb und Beugen 
Des vine letzten Blick; 

ch ſeh ſein Haupt ſich neigen, 

war mein ewges Glück. 

Mein Bürge ſtirbt; ich lebe, 
So todeswert ich bin. 
Er gibt ſich mir, ich gebe 
Mich ihm zu eigen hin. 
10. O du, an den ich glaube, 
Und den mein Geiſt umfaßt, 
Der du im Todesſtaube 
Für mich gelegen haſt! 
Auf dein Verdienſt und Leiden 
Vertrau ich ganz allein; 
Darauf will ich einſt ſcheiden 
Und ewig bei dir ſein. 


11. Erhalt mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, 

So lang ich noch hienieden 

In Schwachheit wallen muß: 
Bis endlich dir zu Ehren, 

Der mich mit Gott verſöhnt, 
Dort in den obern Chören 
Mein Halleluja tönt! 


Nr. 112. 


Eigene Melodie. 


Min wird des Menſchen Sohn zum Tod 
geführet; 

Er trägt den Lohn, der uns allein gebühret; 

Er geht dahin, ſein Leben zu vollenden @ 

Sn Mörderhänden. 

2. Die ſtumme Taube läßt ſich willig fangen, 

Das ſanfte Reh iſt in das Netz gegangen; 

Das Lamm geht hin, damit es für die Herde 


Geopfert werde. 
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3. O Golgatha, was iſt auf dir geſchehen! 
Den Herrn der Welt haſt du am Kreuz geſe— 


en; — 
Den Heilgen Gottes, der nichts hat began— 
Ans Holz gehangen. (gen, 


4. Sieh den Propheten auf dem Marterbret⸗ 
Den Lebensfürſten auf der Schädelſtätte, [te, 
Den Weltheiland in zweier Schächer Mitten 
Um Labung bitten! 


5. Gerechtes Blut aus heilgem Stamm ent⸗ 
proſſen, 
Wird jetzt von Kains Hand aufs neu verz 


goſſen; 
Aufs neu ſinkt Joſeph von der Hand der 
Gebunden nieder. [Brüder 


6. So hängt denn abermals die finſtre Wol⸗ 
Vom Berge Horeb über Gottes Volke; [fe 


Es hat aufs neu den Heilgen abgeſchworen, 
Und Baal erkoren! 


7. Ihr Töchter Zions, weinet bittre Zähren, 
Weint um die Kinder, die ihr ſollt gebären! 
Welch Herz wird nicht, wenn dieſes Blut 
Vor Jammer brechen? (wird ſprechen, 


8. Jeruſalem! noch ſtehen deine Mauern; 

Dein König ſtirbt, bald wirſt du für ihn 
trauern. — 

Er hätte dich gerettet vom Verderben, — 

Nun wirſt du ſterben. 


9. Von dieſen Kriegern, die das Kreuz um⸗ 
ehen, 
Wird der Triumph durch deine Trümmer 


gehen; 
Dieſelbe Hand, worein du ihn gegeben, 
Greift dir ins Leben. 
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10. O hätteſt du den Einzigen gehöret, 

Die Stadt der Ehren wäre nicht zerſtöret; 

Er hätte ſeine Flügel ausgeſtrecket, 

Und dich bedecket! 

11. Sprich, Juda, ſprich, willſt du dich noch 
nicht beugen? 

Der Heiden Mund muß für den Mittler zeu⸗ 


gen! 
Es tun ſich auf die allerwildſten Herzen 
Dem Mann der Schmerzen. 
12. Als er verſchied, geſchah ein großes Be- 


en, 
Begrabne ſah man aus den Grüften ſchwe⸗ 
en; 


Der Vorhang riß an Gottes heilger Lade, 
Dem Stuhl der Gnade. 
13. Herr! laß dies Leiden uns zu Herzen 


ringen, 
Laß dieſes Sterben uns das Leben bringen! 
Zeig die Erlöſung, die durch Blut und Wun⸗ 
Nun iſt gefunden. [den 


b) Chriſtus am Kreuze. Karfreitagslieder. 
Nr. 113. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


0 Welt, ſieh hier dein Leben 

Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod; 

Der große Fürſt der Ehren 

Läßt willig ſich 0 

Mit Schlägen, Hohn und großem Spott! 
2. Tritt her und ſchau mit Fleiße, 

Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 

Des Blutes überfüllt; a 

Aus ſeinem edlen 9 
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Vor unerſchöpften Schmerzen 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 
3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 

So übel zugerichtt? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 

Wie wir und unſre Kinder; 

Von Uebeltaten weißt du nicht. 


4. Ich, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 

Das Elend, das dich ſchlä nee 
Und das betrübte Marterheer. 


5. Ich bins, ich ſollte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll; 

Die Geißeln und die Banden 
Und, was du ausgeſtanden, 
Das hat verdienet meine Seel. 
6. Du nimmſt auf deinen Rücken 
Die Laſten, ſo mich drücken 
Viel ſchwerer als ein Stein. 
Du biſt ein Fluch, dagegen 
Verehrſt du mir den Segen, 
Dein Schmerz ſoll mir ein Labſal fein. 
7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
Ja läſſeſt dich erwürgen 

Für mich und meine Schuld; 
Mir läſſeſt du dich krönen 

Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 
8. Du 1 ins 5 Rachen 
Mich frei und los zu machen 
Von dieſem Ungeheur; 
Den Tod, der * gebarret, 
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Haſt du ins Grab verſcharret; 
4 unerhörtes Liebesfeur! 


ch bin, mein Heil, verbunden 
Al ugenblic und Stunden 
Dir überhoch und ſehr. 
Was Leib und Seel vermögen, 
Das ſoll ich billig legen 
Allzeit an deinen Dienſt und Ehr. 


10. Nun, ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 

Eins aber will ich tun: 

Es ſoll dein Tod und Leiden 

Bis Leib und Seele ſcheiden 

Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


11. Ich wills vor Augen ſetzen, 
Mich ſtets daran ergötzen, 
85 ſei auch, wo ich ſei; 
Es ſoll mir ſein ein Spiegel 
Der Unſchuld und ein Siegel 
Der Lieb und unverfälſchten Treu. 


12. Wie heftig unſre Sünden 
Den heilgen Gott entzünden, 
Wie die Gerichte gehn, 

Als Gottes ſchwere Ruten, 

Als ſeines Zornes Fluten: 

Will ich aus dieſem Leiden ſehn. 


13. Ich will darin erblicken, 
Wie ich mein Herz ſoll ſchmücken 
Mit ſtillem, e fall l Mut; 

Und wie ich die ſoll lieben, 

Die mich ſo ſehr betrüben 

Mit Werken, ſo die Bosheit tut. 


14. Wenn böſe Zungen ſtechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
So will ich zähmen mich; 
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Das Unrecht will ich dulden, 
Dem Nächſten ſeine Schulden 
Verzeihen gern und williglich. 
15. Ich bin mit dir geſchlagen 
Ans Kreuz, will dem abſagen, 
Was meinem Fleiſch gefällt; 
Was deine Augen haſſen, 

Das will ich fliehn und laſſen, 
Samt aller eitlen Luſt der Welt. 
16. Dein Seufzen und dein Stöhnen 
Und die viel tauſend Tränen, 
Die dir gefloſſen zu; 

Die ſollen mich am Ende 

Zu dir, in deine Hände 

Begleiten zu der ewgen Ruh. 


Nr. 114. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
eds geh nach Golgatha, 

Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize; 
Willſt du unempfindlich ſein, 
O, ſo biſt du mehr als Stein. 
2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut in Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen; 
Ach, der übergroßen Not! 
Es ijt gar mein Jeſus tot. 
3. O Lamm Gottes ohne Schuld, 
Alles das hatt ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet; 
Daß wir nicht verloren gehn, 
Läßt du dich . Krenz erhöhn. 
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4. Unbeflecktes Gotteslamm! 
805 verehre deine Liebe; 

aue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betrübe! 
Dein im Blute wallend Herz 
2 in mir den tiefſten e 


ch kann, Heiland! nimmermehr 
Die e idea: dir vergelten, 
Du verbindeſt mich zu ſehr; 
Alle Güter, tauſend Welten, 
Alles wäre nicht genung 
Nur für deinen Gallentrunk. 


6. Etwas weiß ich noch für dich: 

Di will dir mein Herze geben; 
eſes ſoll beſtändiglich 

Unter deinem Kreuze leben. 

Wie du mein, ſo will ich dein 

Lebend, leidend, ſterbend ſein. 

7. Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
Mach mich rein von aller Sünde; 

Darum will ich allzeit flehn, 

Wenn ich Kreuz und Not empfinde; 

Wie ein Hirſch nach Waſſer dürſtt, 

Bis du mich erquicen wirſt. 

8. Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 

Lehre mich die Welt verſchmähen, 

Laß mich dich, du höchſtes Gut, 

Immer vor den Augen ſehen! 

Führ in allem Kreuze mich 

Selig, wenn auch wunderlich. 


9. Endlich laß mich meine Not 
Auch geduldig überwinden, 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod 
Als bei deinem Kreuze finden. 
Wen du dadurch heil gemacht, 
Spricht getroſt: 1075 iſt vollbracht! 
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Nr. 115. 
Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 
RY Schau 1 mein Geiſt, ein wenig, 
dies Wunder, ach wie groß! 

Sieh, den Herr, der höchſte bloße 
Hängt am Kreuze nackt und blo 
Den ſein Lieben Hat getrieben 
Zu dir aus des Vaters Schoß! 
2. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn; 
Schau, wie bittre Todesſchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele gehn! 
Nie die Schrecken Ihn bedecken, 

Wie er ſchwebt in tauſend Wehn! 
3. Seine Seel, von Gott verlaſſen, 
Iſt betrübt bis in den Tod, 
Und ſein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, blutig rot; 
Alle erscht Alle Säfte 

Sind erſchöpft in höchſter Not. 
4. Das ſind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten dich; 
Dieſe ſchweren Zorngerichte, 
Ja die Höll verdiente ich; 
Dieſe Nöten, Die dich töten, 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


5. Doch du haſt für mich bekrieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht, 

Alle Feinde ganz beſieget, 

Gottes Willen ganz vollbracht, 

Durch dein Sterben Mich zum Erben 
Deines Lebens dort gemacht. 


6. Ach ich Sündenkind der Erden! 
ilk ſtirbſt du mir zu gut? 

oll dein Feind erlöſet werden 
Durch dein eignes Heger | 
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Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. 


7. Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Alles gibſt du für mich hin; 

Sollt ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab und bin? 

Ich bin deine Ganz alleine; 

Dir verſchreib ich Herz und Sinn. 


8. Dir will ich durch deine Gnade 
Bleiben bis zum Tod getreu; 
Alle Leiden, Schand und Schade 
Sollen mich nicht machen ſcheu; 
Deinen Willen Zu erfüllen, 
Meiner Seele Speiſe ſei. 


9. Zeuch durch deines Todes Kräfte 
Mich in deinen Tod hinein! 

Laß mein pleiid) und fein Geſchäfte, 
Herr, mit dir gekreuzigt fein, 

Daß mein Wille Werde ſtille, 

Und die Liebe heiß und rein! 


10. 921 in allen Leidenswegen 
Deine Leiden ſtärken mich, 

Daß mein Leiden mir zum Segen 
Mag gedeihen ſtetiglich, 

Daß mein Herze Auch im Schmerze 
Ohne Wanken liebe dich! 


11. Wann mich ſchrecken meine Sünden, 
Wann mich Satans Lift anficht; 

Ich nicht Kraft, noch Gnad kann finden, 
Wollſt du mich verlaſſen nicht! 

Laß dein Sterben Mir erwerben 

Troſt im Tod und im Gericht! 

12. Jeſu, nun will ich ergeben 

Meinen Geiſt in deine Hand; 

Laß mich dir alleine leben, 
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Bis ich nach dem Leidensſtand 
Bei dir wohne, In der Krone 
Dich beſchau im Vaterland! 


Nr. 116. 
Eigene Melodie. 


E iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erlöſers Mund. 
O Wort voll Troſt und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund! 
Das große Opfer iſt geſchehn, 

Das Gott auch mir zum Heil erſehn. 


2. Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben, 
Der Sonne Schein verlieret ſich; 

In Tote dringt ein neues Leben, 

Der Heilgen Gräber öffnen ſich; 

Der Vorhang reißt, die Erde kracht, 
Und die Verſöhnung iſt vollbracht! 


3. Wie viel, mein Heil! haſt du vollendet, 
Als dir das Herz im Tode brach! 

Du haſt den Fluch hinweggewendet, 

Der auf der Welt voll Sünder lag. 

Für uns haſt du genug getan; 

Gott nimmt uns nun noch gnädig an. 


4. Dankvolle Tränen, netzt die Wangen! 
Mein Glaube ſieht nun offenbar 

Die Handſchrift an dem Kreuze hangen, 
Die wider meine Seele war. 

Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
Rief auch für mich: Es iſt vollbracht! 


5. O Herr! laß mich nun auch vollbringen 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 

Laß nach der e mich ringen, 

Dazu dein Tod mir oa gewährt. 


Paſſionslieder. 


O, ſtärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beſſrung ganz vollbracht! 


6. Du littſt ſo viel zu meinem Leben, 
Drum laß mich ſtets voll Eifer ſein, 

Mich deinem Dienſte zu ergeben, 

Und keine Schmach dabei zu ſcheun. 

Dein Dienſt, mein Heiland! ſei mein Ruhm, 
Denn ich bin ganz dein Eigentum. 

7. Und fühlt mein Herz des Grabes Schrek⸗ 
So ſtärke mich bei ſolcher Laſt! (ken, 
Laß mich den Troſt im Tode ſchmecken, 
Daß du ihn überwunden haſt! 

So geh ich durch die Todesnacht 

Mit dem Triumph: Es iſt vollbracht! 


Nr. 117. 


Eigene Melodie. 


Jau die Mutter voller Schmerzen, 
Wie fie mit zerriſſnem Herzen 
Bei dem Kreuz des Sohnes ſteht! 
Schauet ihre Trübſalshitze, 

Wie des Schwertes blutge Spitze 
Tief durch ihre Seele geht! 

2. Weſſen Auge kann der Zähren 
Bei dem Jammer ſich erwehren, 
Der des Höchſten Sohn umfängt? 
Wie er mit gelaſſnem Mute 
Todesmatt in ſeinem Blute 

An dem Holz des Fluches hängt! 
3. Für die Sünden ſeiner Brüder 
Leidet er, ied feine Glieder 
Unnennbare Qual zerreißt. 

Für uns ruft er im Erblaſſen: 
Gott, mein Gott, ich bin verlaſſen! 
Und veratmet ſeine Geiſt. 
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4. Laß, o Jeſu, Quell der Liebe, 
Deines Herzens heilge Triebe 
Strömen in mein Herz hinab! 
Laß mich dich mein Alles nennen, 
Ganz für dich in Liebe brennen, 
Der für mich ſein Leben gab! 


5. Drück, mein König, deine Wunden, 
Die du auch für mich empfunden, 
Tief in meine Seel hinein. 

Laß in Reue mich zerfließen, 

Mit dir leiden, mit dir büßen, 

Mit dir tragen jede Pein. 

6. Laß mich herzlich mit dir weinen, 
Mich durchs Kreuz mit dir vereinen; 
Aller Weltſinn ſei verflucht! 

Unterm Kreuze will ich ſtehen, 

Und dich zittern, bluten ſehen, 
Wenn die Sünde mich verſucht. 


7. Gib mir teil an deinem Leiden, 
Laß von aller Luſt mich ſcheiden, 
Die dir ſolche Wunden ſchlug! 

Ich will auch mir Wunden ſchlagen, 
Will das Kreuz des Lammes tragen, 
Welches meine Sünden trug. 


8. Laß, wenn meine Tränen fließen, 
Mich den Gnadenglanz genießen 
Deines milden Angeſichts; 

Decke mich durch deine Plagen 

Vor den Aengſten und den Klagen 
Einſt am Tage des Gerichts. 


9. Gegen aller Feinde Stürmen 

Laß mich, Herr, dein Kreuz beſchirmen, 
Deine Gnade leuchte mir! 

Deckt des Grabes finſtre Höhle 
Meinen Leib, ſo nimm die Seele 

Hin ins Paradies 0 dir. 
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c) Wirkungen des Todes Jeſu und Dank⸗ 
barkeit dafür. 


Nr. 118. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


3 eſu, deine eve Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennot. 
Fällt mir etwas Arges ein, 

Denk ich bald an deine Pein; 

Die erlaubet meinem Herzen 

Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 
2. Will ſich an der Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk ich an dein Leiden; 
Bald wird alles wieder gut. 
Kommt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für 

Deine Gnad und Gnadenzeichen; 
Bald muß er von dannen weichen. 
3. Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Wolluſtbahn, 

Da nichts iſt als Jubilieren, 
Alsdann ſchau 5 emſig an 
Deiner Marter Zentnerlaſt, 

Die du ausgeſtanden haſt: 

So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böſe Luſt abtreiben. 

4. Ja, für alles, das mich kränket, 
Geben deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein ſich ſenket, 
Krieg ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troſtes Süßigkeit 

Wendt in mir das bittre Leid, 

Der du mir das Heil erworben, 
Da du biſt für eee 
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5. Auf dich ſetz ich mein Vertrauen, 
Du biſt meine Zuverſicht. 

Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich kann töten nicht. 

Daß ich an dir habe teil, 
Bringet mir Troſt, Schutz und Heil; 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigkeit, 

So empfind ich keine Schmerzen 
Auch im letzten Kampf und Streit; 
Ich verberge mich in dich. 

Wer kann da verletzen mich? 

Wer ſich legt in deine Wunden, 
Der hat glücklich überwunden. 


Nr. 119. 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 

An des Herren Kreuz zu denken, 

In dein Herz es zu verſenken, 
Sei, o Chriſt, dir heilge Pflicht. 
Wer mit Andacht ſeiner achtet, 
Und es glaubensvoll betrachtet, 
Wünſchet ſich das Eitle nicht. 
2. Wie am Abend, ſo am Morgen, 
Unter Arbeit, unter Sorgen, 
In der Freude und im Schmerz, 
In der Einſamkeit und Stille, 
In dem lauten Weltgewühle, 
Ueberall faß es ins Herz. 
3. In des Lebens trüben Stunden, 
Bei der Seele tiefſten Wunden 
Iſt es ſichre Arzenei. 
Wenn dich nichts mehr kann erquicken, 
Wenn dich ſchwere Feſſeln drücken, 
Machet dieſes Kreuz ie fret. 
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4. Wer mit Trübſal hier gerungen, 
Und durch ſie zu Gott gedrungen, 2 
Dem gab es zum Kampfe Kraft. 

n ihm wohnet hohe Stärke, 

Die des Glaubens ſchönſte Werke 
Und die größten Siege ſchafft. 
5. Es gewährt uns ſtete ens 
Iſt dem Herzen ſüße Weide, 
Und dem Geiſte helles Licht. 
Alles andre kann dich trügen; 
Ueberall kannſt du erliegen, 
Nur bei Chriſti Kreuze nicht. 


6. Dieſem gnadenreichen Kreuze 
Opfre gern der Sünden Reize 
Und der Welt Vergnügen auf. 
Stets entzünd es deine Triebe 
Zu der allerwärmſten Liebe, 

Bis ſich ſchließt dein Lebenslauf. 


7. Mit der Liebe heißem Sehnen, 

Mit der Wehmut ſtillen Tränen 

Schaue deines Heilands Bild; 

Schau ihn an, den Mann der Schmerzen, 
Und im tiefgerührten Herzen 

Fühle nach, was er gefühlt. 


8. Durſt und Hunger mußt er tragen, 
Alle Freuden ſich verſagen, 

Gott gehorchen bis zum Tod; 

Und wie niedrig und verachtet 
Schwebet er am Kreuz und ſchmachtet, 
Dich zu retten aus der Not! 


9. Sieh den Heiligſten gefangen, 
Und am Marterholze hangen, 
Ihn, des Höchſten eignen Sohn! 
Sieh, wie ſeine Feind ihn kränken 
Und mit Eſſigweine tränken, 

Und die Freunde 7 2515 davon! 
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10. Sieh fein Aug, aus deſſen Blicken 
Liebe ſtrahlte und Entzücken; 

Ach, erloſchen iſt es ganz! 

Auf den Gliedern blutge Näſſe, 

Auf den Wangen Todesbläſſe, 

Auf dem Haupt der Dornenkranz! 


11. Ach, woher die harten Plagen? 
Sieh, für uns ward er geſchlagen, 
Für der Menſchen Miſſetat; 
Wegen unſrer Sündenſchulden 
Mußte Gottes Sohn erdulden, 
Was kein Menſch empfunden hat. 


12. Unter namenloſen Schmerzen 
Dringet ihm der Tod zum Herzen 
Und er gibt die Seele auf. 

Sieh es, Welt, für die er büßet! 
Fließt, ihr Wehmutstränen, fließet, 
Nichts verhindre euren Lauf! 


13. Ja, mein Heiland, dein zu denken, 
Ganz in dich mich zu verſenken, 

Sei mir immer heilge Pflicht. 

An mein Herz will ich dich drücken, 
Mich an deinem Kreuz erquicken, 

Bis auch mir das Herze bricht. 


Nr. 120. 


Eigene Melodie. 
ir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du für uns geſtorben biſt, 
Und haſt uns durch dein teures Blut 
Vor Gott gemacht gerecht und gut. 


2. Wir bitten dich, wahrr Menſch und Gott, 
Durch deine heilgen Wunden rot, 
Erlös uns von dem ewgen Tod 
Und tröſt uns in 9 N Not. 
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3. Behüt uns auch vor Sünd und Schand, 
Und reich uns dein allmächtge Hand, 

Daß wir im Kreuz geduldig ſein, 

Uns tröſten deiner ſchweren Pein; 

4. Und ſchöpfen draus die Zuverſicht, 
Daß du uns wirſt verlaſſen nicht, 
Sondern ganz treulich bei uns ſtehn, 

Bis wir durchs Kreuz ins Leben gehn. 


Nr. 121. 

Eigene Melodie. 

Wen mich die Sünden kränken, 
O mein Herr Jeſu Chriſt, 

So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geſtorben biſt, 
Und alle meine Schuldenlaſt 
Am Stamm des heilgen Kreuzes 
Auf dich genommen haſt. 
2. O Wunder ohne Maßen, 
Wenn mans betrachtet recht! 
Es hat ſich martern laſſen 
Der Herr für ſeine Knecht. 
Es hat ſich ſelbſt mein Herr und Gott 
Für mich verlornen Menſchen 
Gegeben in den Tod. 
3. Was kann mirs denn nun ſchaden, 
Wie groß die Sünde ſei? 
Ich bin bei Gott in Gnaden 
Und aller Schulden frei. 
Sie ſind getilgt durch Chriſti Blut, 
Und ich darf nimmer fürchten 
Der Hölle Qual und Glut. 
4. Drum ſag ich dir von Herzen, 
Jetzt und mein Lebenlang, 
Für deine Pein und Schmerzen, 
O Jeſu, Lob und Dank; 
Für deine Not, echres, 
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Für dein unſchuldig Sterben, 

Für deine Lieb und Treu. 

25 age laß dein bittres Leiden 
Mich reizen für und für, 

Mit allem Ernſt zu meiden 

Die ſündliche Begier. 

Laß mirs nie kommen aus dem Sinn, 
Wie viel es dich gekoſtet, 

Daß ich erlöſet bin. 

6. Mein Kreuz und meine Plagen, 
Sollts auch ſein Schmach und Spott, 
Hilf mir geduldig tragen, 

Und treu ſein bis zum Tod. 

Hilf mir verleugnen dieſe Welt, 
Und treu dem Vorbild folgen, 

Das du mir vorgeſtellt. 

7. Laß mich an andern üben, 

Was du an mir getan; 

Und meinen Rächſten lieben, 

Gern helfen, wo ich kann, 

Ohn Eigennutz und Heuchelſchein, 
Und wie du mirs erwieſen, 

Aus reiner Lieb allein. 

8. Laß endlich deine Wunden 

Mich tröſten kräftiglich 8 

In meinen letzten Stunden, 

Und des verſichern mich: 

Weil ich auf dein Verdienſt nur trau, 
Du werdeſt mich annehmen, 


Daß ich dich ewig ſchau. 
Nr. 122. 


Eigene Melodie. 
Be meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelen, 
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In das äußerſte Verderben, 

Nur daß ich nicht möchte ſterben: 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 

2. Du, ach du haſt ausgeſtanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottesſohn, 

Nur mich Armen zu erretten 
Von des Teufels Sündenketten. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


3. Wunden ließeſt du dir ſchlagen, 
Ohne Maße litteſt du 

Um zu heilen meine Plagen, 

Um zu ſetzen mich in Ruh. 

Ach, du haſt zu meinem Segen 
Laſſen dich mit Fluch belegen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


4. Man hat dich ſehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Gar mit Dornen dich gekrönet; 
Was hat dich dazu bewegt? 

Daß du möchteſt mich ergötzen, 

Mir die Ehrenkron aufſetzen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


5. Du haſt wollen ſein geſchlagen, 
Mich zu löſen von der Pein, 
Fälſchlich laſſen dich anklagen, 

Daß ich könnte ſicher ſein; 

Daß ich möchte troſtreich prangen, 
Haſt du ſonder Troſt gehangen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, e 
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6. Du haſt dich mit Schmach bedecket, 
aſt gelitten mit Geduld, 

ar den herben Tod 0 
Um zu büßen meine Schuld; 
Daß ich würde losgezählet, 
Haſt du wollen ſein gequälet. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 
7. Deine Demut hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermut, 
Dein Tod meinen Tod verſüßet, 
Es kommt alles mir zu gut; 
Dein Verſpotten, dein Verſpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 
8. Nun, ich danke dir von Herzen, 
Jeſu, für geſamte Not, 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Tod; 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
für dein tauſendfaches Plagen, 
Für dein Ach und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar ſein. 


Nr. 123. 


Eigene Melodie. 
Here Jeſu Chriſt, dein teures Blut 
Iſt meiner Seele höchſtes Gut; 

Das ſtärkt, das labt, das macht allein 

Mein Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein Schmuck, mein Ehren⸗ 
Dein Unſchuld und Gerechtigkeit [kleid, 
Macht, daß ich kann vor Gott beſtehn 

Und zu der Himmelsfreud eingehn. 

3. O Sefu Chriſte, Gottes Sohn, 

Mein Troſt, mein 9180 mein Gnadenthron, 
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Dein teures Blut, dein Lebensſaft 
Gibt mir ſtets neue Lebenskraft. 


4. Herr Jeſu, in der letzten Not, 

Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll und Tod: 
So laß ja dies mein Labſal ſein: 

Dein Blut macht mich von Sünden rein! 


Nr. 124. 


Eigene Melodie. 

0 du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünſchte Seligkeit, 

Die aus wunderbarem Triebe 
ao verſenkt ins tiefſte Leid! 
Liebe, die du mir zu gute 
Als ein Lamm dich eingeſtellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſetat der Welt! 


2. Liebe, die mit Schweiß und Tränen 
An dem Oelberg ſich betrübt! 

Liebe, die mit Angſt und Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt; 

Liebe, die den eignen Willen 

In des Vaters Willen legt, 

Und, den Fluch der Welt zu ſtillen, 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt! 


3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Allen Spott und Hohn gehört; 
Liebe, die in Angſt und Schmerzen 
Bis zum Tod blieb unverſehrt; 
Liebe, die ſich liebend zeiget, 

Wo der Atem geht zu End; 
Liebe, die ſich liebend neiget, 

Da ſich Leib und Seele trennt! 


4. Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zuletzt umfangen wollt; 
Liebe, welche mit 5 


Paſſionslieder. 


Mich ſo treulich und ſo hold 
Ihrem Vater übergeben, 

Die noch ſterbend für mich bat, 
Daß ich ewig möchte leben, 
Weil mich ihr Verdienſt vertrat! 


5. Liebe, die mit tiefen Wunden 
Mit uns Sündern ſich verband, 
Halt mich ewig dir verbunden, 
Fieber mich ewig an der Hand! 
iebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meiner Sünden bittre Pein 
In dem tiefgebeugten Herzen 
Sanft von dir geſtillet ſein. 


6. Liebe, die für mich geſtorben, 
Und ein unverwelklich Gut 

Mir am Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie denk ich an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Liebe du, 

Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft in deinen Armen ruh! 


7. Liebe, die ſich tot gekränket, 
Und für mein erkaltet Herz 

In ein kaltes Grab geſenket, 

Ach, wie dank ich deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geſtorben, 
Daß ich ewig leben kann, 

Und der Seelen Heil erworben! 
Nimm mich ewig liebend an! 


Nr. 125. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 
Des am Kreuz iſt meine Liebe, 
Meine Lieb iſt Jeſus Chriſt! 
Weg, ihr argen Seelendiebe, 
Satan, Welt und Neiſches lit! 
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Eure Lieb iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb itt gar der Tod. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


2. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
N was befremdets dich, 
aß ich mich im Glauben übe? 
eſus gab ſich ſelbſt für mich. 
o ward er mein Friedeſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Sünde, du biſt mir verhaßt. 

Weh mir, wenn ich dich betrübe, 
Der für mich am Kreuz erblaßt. 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht ſein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


4. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Drum, Tyranne, foltre, ſtoß! 
Hunger, Blöße, Henkershiebe, 

Nichts macht mich von Jeſu los; 

Nicht Gewalt, nicht Gold, nicht Ruhm, 
Engel nicht, kein Fürſtentum. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 


5. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Komm, Tod, komm, mein beſter Freund! 
Wenn ich, wie ein Staub, zerſtiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint. 

Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 

Meiner Seelen Bräutigam. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im . übe. 
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„ 
Mel. Werde munter, mein Gemüte. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Und ſonſt nichts in dieſer Welt! 
O daß ers doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt! 
Nun, es bleibe feſt dabei 
Und mir jede Stunde neu, 
Sei es heiter, ſei es trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
2. Zwar es iſt mir unverborgen 
Dieſer Liebe Kampf und Müh: 
Schmach, Verfolgung, Not und Sorgen, 
Kreuz und Trübſal bringet ſie. 
Ja, wenn der Geliebte will, 
Iſt kein bittrer Tod zu viel; 
och es ge e noch fo trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
3. Lieber wähl ich dieſe Plage 
Und der Liebe ſchweren Stand, 
115 die ſichern, guten Tage 
nd der Ehre eiteln Tand. 
Seb ich immerhin ein Tor, 
chmeichle mir die Welt ins Ohr, 
Daß ich ihre Luſt mitübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
4. Aber wißt ihr meine Stärke, 
Und was mich ſo mutig macht, 
Daß mein Herz des Fleiſches Werke 
Und des Satans Grimm verlacht? 
Lieb iſt ſtärker als der Tod! 
Drum, ſo fürcht ich keine Not, 
Die mich ſchrecke und betrübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
5. Dieſe Liebe lohnet endlich, 
Führet uns ins Wi 
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sit zur letzten Zeit erkenntlich, 
Und teilt Kränz und Kronen aus. 

Ach, ach wollte Gott, daß doch 

Alle Welt 8 einmal no 

Dieſes in das Herz einſchriebe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


Nr. 127. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner Kreuzgemerne. 
arter Chriſti! wer kann dein vergeſſen, 
Der in dir ſein Wohlſein findt! 
Niemand kann die Liebesglut ermeſſen, 
Die uns ſtets zum Dank entzündt. 
Unſre Seele ſoll an dir ſich nähren, 
Unſre Ohren nie was Liebres hören; 
Alle Tage kommt er mir 
Schöner in dem Bilde für. 
2. Tauſend Dank, du treues Herz der Her— 
Alles in uns betet an, sen! 
Daß du unter Martern, Angſt und Ser 
Haſt genug für uns getan. zen 
Laß dich jedes um ſo treuer lieben, 
Als es noch im Glauben ſich muß üben, 
Bis es einſt mit deiner Braut 
Dir ins Angeſichte ſchaut! 
3. Meine kranke und bedürftge Seele 
Eilt auf deine Wunden zu; 
Denn ſie findt in deiner Seitenhöhle 
Troſt und Labſal, Fried und Ruh. 
Auf dein Kreuz laß, Herr, mich gläubig ſehen, 
Laß dein Marterbild ſtets vor mir ſtehen! 
So geht mir bis in mein Gra 
Nichts an Seligkeiten ab. 
4. Die wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu au gor 
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Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und ſchöne 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
Nr. 128. 

Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 
0 drückten Jeſu Todesmienen 

Sich meiner Seel auf ewig ein! 
O möchte ſtündlich ſein Verſühnen 
In meinem Herzen kräftig ſein! 
Denn ach, was hab ich ihm zu danken! 
Für meine Sünden floß ſein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kranken, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf Jeſu Leiden 
Gibt auch dem blödſten Herzen Mut; 
Die Quelle wahrer Geiſtesfreuden 

Iſt ſein vergoßnes, teures Blut, 

Wenn ſeine Kraft das Herz durchfließet, 
Sein Lieben unſern Geiſt durchdringt, 
Wenn ſeine Huld die Seel umſchließet, 
Und ihr ſein Troſtwort Frieden bringt. 
3. Für mich ſtarb Jeſus; meine Sünden 
Sinds, die ihn in den Tod verſenkt; 
Drum läßt er Gnade mir verkünden, 
Die mich mit Lebenswaſſer tränkt. 

O Strom der Liebe, klar und helle! 
Mein Herz ſoll offen ſtehn für dich; 

O unerſchöpfte Friedensquelle, 

Ergieß ohn Ende dich in mich! 

4. Herr Jeſu, nimm für deine Schmerzen 
Mich Armen an, ſo wie ich bin! 

Ich ſetze dir in meinem Herzen 

Ein Denkmal deiner Liebe hin, 

Die dich für mich in Tod getrieben, 

Die mich aus wie omar riß; 
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xo will dich zärtlich wieder lieben, 
Du nimmſt es an, ich bins gewiß. 
5. Wann einſt mein Herz wird ſtille ſtehen, 
So ſchließ mich ins Erbarmen ein; 
Dann werd ich dich von nahem ſehen 
x deiner Klarheit ewgem Schein. 
ie Seele, die durch dich geneſen, 
Ruht dann in deinen Armen aus 
Und läſſet gern den Leib verweſen: 
Er wird dereinſt ihr neues Haus. 


7. Das Begräbnis Jeſu. Der ſtille Abend. 


Nr. 129. 
Eigene Melodie. 
o ruheſt du, O meine Ruh, 
In deines Grabes Höhle, 
Und erweckſt durch deinen Tod 
Meine tote Seele. 
2. Man ſenkt dich ein Nach vieler Pein, 
Du meines Lebens Leben! 
Dich hat jetzt ein Felſengrab, 
Fels des Heils, umgeben. 
3. Doch Preis fet dir! Du konnteſt hier 
Nicht die Verweſung ſehen; 
Bald ließ dich des Vaters Kraft 
Aus dem Grab erſtehen. 
4. O Lebensfürſt! Ich weiß, du wirſt 
Auch mich zum Leben wecken: 
Sollte denn mein gläubig Herz 
Vor der Gruft erſchrecken? 
5. Sie wird mir ſein Ein Kämmerlein, 
Da ich im Frieden liege, 
Weil ich nun durch deinen Tod 
Tod und Grab beſiege. 
6. Nein, nichts verdirbt, Der Leib nur ſtirbt; 
Doch wird er eee 
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Und, mit Himmelsglanz verklärt, 
Aus dem Grabe gehen. 

7. Indes will ich, Mein Jeſu, dich 
In meine Seele ſenken, 

Und an deinen bittern Tod 

Bis zum Tod gedenken. 


Nr. 130. 
Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 
men! deines Grabes Friede 


Wird auch unſer Grab durchwehn, 


Wenn wir, von der Wallfahrt müde, 
Ruhn, um froher aufzuſtehn. 

Amen! Fürſt der Auferſtehung, 

Der des Grabes Siegel brach, 

Zeuch durch Grab und Tod uns nach 
Zu der Heiligen Erhöhung, 

Wo dem Lamm, das uns verſöhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt! 


2. Preis dem Herrn, wir werden leben: 


Weil du auferſtanden biſt, 

Muß das Grab uns wiedergeben; 
Preis und Dank dir, Jeſu Chriſt! 
Du das Haupt und wir die Glieder; 
Weil du lebſt, ſo leben wir: 

Alle ziehſt du nach zu dir, 

Großer Erſtling deiner Brüder. 
Preis und Dank! wir leben hier, 
Leben ewig dort mit dir! 


Nr. 131. 


Mel. O Traurigkeit, O Herzeleid. 


We gingſt auch du Zur Sabbatsruh 
Ins ſtille Grab hinüber. 
All dein Arbeit iſt getan, 
All dein Leid vorüber. 
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2. Nichts kränkt dich mehr, Fried iſt umher, 
Dein Herz hat ausgeſchlagen, 

Das im heißen Kampf für uns 

Unſre Sünd getragen. 


3. O Erdengruft, Du dunkle Kluft, 
Wie heilig und voll Segen 

Wurdeſt du, ſeit Gottes Sohn 

Hat im Grab gelegen! 


4. Wie ſelig ruhn Die Toten nun, 
Die in dem Herrn verſchieden! 

All ihr Werk folgt ihnen nach; 

Ja, ſie ruhn im Frieden. 

5. O Sabbatsruh, Durch welche du 
Uns jede Ruh erworben, 

Wo du wie ein Saatkorn lagſt 

In der Erd erſtorben. 

6. Herr, führe du Bur Sabbatsruh 
Die tiefbetrübten Seelen, 

Die um ihre Sündenlaſt 

Sich in Reu zerquälen! 

7. Laß deiner Herd, O Heiland wert, 
Bald ihren Sabbat kommen, 

Wo ſie allem Kampf und Leid 
Ewig iſt entnommen! 


8. Auferſtehung Jeſu Chriſti. Oſterlieder. 


Nr. 132. 

Eigene Melodie. 

gout lag in Todesbanden 
Für ue Sünd gegeben, 

Der iſt wieder erſtanden, 
Und hat uns bracht das Leben: 
Des wir ſollen fröhlich ſein, 
Gott loben und ihm dankbar ſein 
Und ſingen n Halleluja! 
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2. Den Tod niemand bezwingen konnt 

Bei allen Menſchenkindern: 

Das machte alles unſre Sünd, 

Kein Unſchuld war zu finden. 

Davon fam der Tod ſobald 

Und nahm ſich über uns Gewalt, 8 

Hielt uns in ſeinm Reich gfangen. Halleluja! 

3. Chriſt, unſer Heiland, Gottes Sohn, 

An unſrer Statt iſt kommen 

Und hat die Sünde abgetan, 

Damit dem Tod genommen 

All ſein Recht und ſein Gewalt; 

Da bleibet nichts denn Todsgeſtalt, 

Den Stachl hat er verloren. Halleluja! 

4. Es war ein wunderlicher Krieg, 

Da Tod und Leben rungen; 

Das Leben, das behielt den Sieg, 

Es hat den Tod verſchlungen. 

Die Schrift hat verkündet das, 

Wie da ein Tod den andern fraß; 

Ein Spott aus dem Tod iſt worden. Halle⸗ 
luja! 

5. Hie iſt das rechte Oſterlamm, 

Davon Gott hat geboten, 

Das iſt für uns am Kreuzesſtamm 

In heißer Lieb geſtorben. 

Des Blut zeichnet unſre Tür, 

Das hält der Glaub dem Tode für; 

Der Würger kann uns nicht rühren. Halle⸗ 
luja! 

6. So feiern wir das hohe Feſt 

Mit Herzens Freud und Wonne, 

Das uns der Herre ſcheinen läßt. 

Er ſelber iſt die Sonne, 

Der durch ſeiner Gnaden Glanz 

Erleuchtet unſre Herzen ganz; 

Der Sünden Nacht ee Halleluja! 


Oſterliever. 


7. Wir eſſen denn und leben wohl, 
u Gottes Tiſch geladen; 
Der alte Sauerteig nicht ſoll 
Sein bei dem Wort der Gnaden. 
Chriſtus will die Koſt uns ſein 
Und ſpeiſen unſre Seel allein; 
Der Glaub will ad 1 hot leben. Halle⸗ 
uja 


Nr. 133. 

Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
0 Tod, wo iſt dein Stachel nun? 

Wo iſt dein ae o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel tun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 
2. Der Fürſt des Lebens kommt herfür, 
Die Feind nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Höllen Schloß und Tür, 
Trägt weg den Raub mit Prangen. 
Nichts iſt, das in dem Siegeslauf 
Den ſtarken Held kann halten auf; 
Alls liegt da überwunden. 
3. Des Todes Gift, der Hölle Peſt 
Iſt unſer Heiland worden. 
Wenn Satan auch noch ungern läßt 
Vom Wüten und vom Morden, 
Und, da er ſonſt nichts ſchaffen kann, 
Nur Tag und Nacht uns klaget an, 
So iſt er doch verworfen. 
4. Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg und iſt erhöhet; 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ſtehet. 
Tod, Teufel, Höll ee alle Sünd 
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Durch Chriſti Sieg gedämpfet ſind; 
Ihr Zorn iſt kraftlos worden. 

5. Es war getötet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh, er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 
So jemand Chriſti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 

6. Wer täglich hier durch wahre Reu 
Mit Chriſto auferſtehet, 

Iſt dort vom andern Tode frei; 
Derſelb ihn nicht angehet. 
Genommen iſt dem Tod die Macht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht 
Und unvergänglich Weſen. 

7. Das iſt die reiche Oſterbeut, 
Der wir teilhaftig werden: 

Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 

Hier ſind wir ſtill und warten fort, 
Bis unſer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verklärtem Leibe. 

8. O Tod, wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 

Was kann uns jetzt der Teufel tun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 

Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 


Nr. 134. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Wach auf, mein Herz, die Nacht iſt hin, 
Die Sonn iſt aufgegangen, 
Ermuntre deinen Geiſt und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
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Der heute durch des Todes Tor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 

Der ganzen Welt zur Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der Sünden auf, 
Und ſuch ein neues Leben; 

Vollführe deinen Glaubenslauf, 

Und laß dein Herz ſich heben 

Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 

Und ſuch, was droben, als ein Chriſt, 
Der geiſtlich auferſtanden. 

8. ee nun, was dahinten iſt, 

Und tracht nach dem, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Friſt 

Zu Jeſu ſei erhoben. 

Tritt unter dich die böſe Welt, 

Und ſtrebe nach dem Himmelszelt, 

Wo Jeſus iſt zu finden. 

4. Drückt dich ein J beben Sorgenſtein, 
Dein Jeſus wird ihn heben; 

Es kann ein Chriſt bei Kreuz und Pein 
In Freud und Wonne leben. 

Wirf dein Anliegen auf den Herrn 

Und ſorge nicht, er iſt nicht fern, 
Weil er iſt auferſtanden. 

5. Es hat der Löw aus Judas Stamm 
Heut ſiegreich überwunden, 

Und das erwürgte Gotteslamm 

Hat, uns zum Heil, erfunden 

Das Leben und Gerechtigkeit, 

Weil er nach überwundnem Streit 

Die Feinde ſchau getragen. 

6. Drum auf, mein Herz, fang an den 
Weil Jeſus überwunden; [Streit, 
Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, daß du aufſtehſt 
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Und in ein neues Leben gehſt 
Und Gott im Glauben dieneſt. 


7. Scheu weder Teufel, Welt noch Tod, 
Noch gar der Hölle Rachen; 

Denn Jeſus lebt; es hat kein Not, 
Er iſt noch bei den Schwachen 

Und den Geringen in der Welt 

Als ein gekrönter Siegesheld; 
Drum wirſt du überwinden. 

8. Ach mein Herr Jeſu, der du biſt 
Vom Tode auferſtanden, 

Rett uns aus Satans Macht und Liſt 
Und aus des Todes Banden, 

Daß wir zuſammen insgemein 

Zum neuen Leben gehen ein, 

Das du uns haſt erworben. 

9. Sei hoch gelobt in dieſer Zeit 
Von allen Gotteskindern, 

Und ewig in der Herrlichkeit 

Von allen Ueberwindern, 

Die überwunden durch dein Blut. 
Herr Jeſu, gib uns Kraft und Mut, 
Daß wir auch überwinden. 


Nr. 135. 
Eigene Melodie. 
Wanne Held im Streite, 
Aus deiner Grabeskluft! 
Wir triumphieren heute 
Um deine leere Gruft! 
2. Der Feind wird ſchaugetragen, 
Und heißt nunmehr ein Spott; 
Wir aber können ſagen: 
Mit uns iſt unſer Gott! 
3. Der Fried iſt uns Aiea 
Und jeder Sores flieht; 
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In der Gerechten Hütten 
Erſchallt das Siegeslied. 


4. Teil uns des Sieges Beute, 
Den Troſt nun reichlich aus; 
Ach komm und bring noch heute 
Dein Heil in Herz und Haus! 


5. In deines Grabes Staube 
Liegt unſre Schuld bedeckt; 

Des tröſtet ſich der Glaube, 

Daß ihn kein Feind mehr ſchreckt. 


6. Du haſt das Heil erworben; 
Wir preiſen dich dafür. 

Sind wir mit dir geſtorben, 
So leben wir mit dir. 


7. Wir wollen ohne Grauen 
Mit dir zu Grabe gehn, 

Wenn wir nur dort dich ſchauen 
Und ſelig auferſtehn. 

8. Schwing deine Siegesfahnen 
Auch über unſer Herz, 

Und zeig uns einſt die Bahnen 
Vom Tode himmelwärts! 


9. Was kann uns denn noch ſchaden? 
Des Todes Pfeil iſt ſtumpf; 

Wir ſind bei Gott in Gnaden, 

Und rufen ſchon: Triumph! 


Nr. 136. 
Mel. Herr Chriſt, der einge Gotts⸗Sohn. 


Me Fels hat überwunden 
Der Hölle . Heer! 
Der Satan liegt gebunden, 

Die Sünde e mehr 
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Mich durchs Geſetz verdammen; 
Denn alle Zornesflammen 

Hat Jeſus ausgelöſcht. 

2. Auf denn, mein 1 und bringe 
Des Dankes Opfer dar! 

Vertreib die Furcht und ſinge 

Mit der Erlöſten Schar. 

Wirf des Gewiſſens Nagen, 

Dein Sorgen und dein Zagen 

In Chriſti leeres Grab. 

3. Iſt Jeſus auferſtanden, 

Mit Herrlichkeit geſchmückt, 

So biſt du ja den Banden 

Des Todes mit entrückt; 

Kein Fluch drückt das Gewiſſen, 
Der Schuldbrief ijt zerriſſen, 

Denn alles iſt bezahlt. 


4. Ach, willſt du noch nicht glauben, 
Du ungewiſſer Geiſt? 
Kein Teufel kann dir rauben, 
Was Jeſus dir verheißt, 
Der Licht, Kraft, Fried und Leben 
Geneigt iſt dir zu geben, 
Als ſeines Sieges Frucht. 
5. Wohlan denn, Fürſt des Lebens! 
Dir bring ich, was ich hab! 
Ich matte mich vergebens 
Mit meinen Wunden ab. 
Ich kann ſie nicht verbinden; 
oll ich Geneſung finden, 
Muß du ſie rühren an. 


6. Gib meinem Glauben Klarheit, 
Qu ſehn, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du Weg, Leben, Wahrheit, 


Daß du mir alles biſt! 
Die finſtern n teile 
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Des bangen Zweifels, heile 
Des Glaubens dürre Hand. 

7. Laß mich nicht länger wanken 
Gleich einem Rohr im Wind; 
Beſänftge die Gedanken, 

Die voller Unruh ſind! 

Du biſt der Stuhl der Gnaden; 
Wer mühſam und beladen, 

Den rufſt du ja zu dir. 

8. Haſt du den Tod bezwungen: 
Bezwing ihn auch in mir! 

Wo du biſt durchgedrungen, 

Da laß mich folgen dir. 

Erfülle mein Verlangen 

Und laß den Kopf der Schlangen 
In mir zertreten ſein! 

9. Den Götzen Eigenliebe, 

Das Gift in meiner Bruſt, 
Zerſtör durch deine Liebe, 

Daß alle Fleiſchesluſt, 

Die dich ans Kreuz geheftet, 
Ganz möge ſein entkräftet 
Durch deines Kreuzes Kraft. 

10. Du lebſt: laß mich auch leben 
Als Glied an deinem Leib, 
Daß ich gleich einem Reben 

An dir, dem Weinſtock, bleib! 
Gib Geiſteskraft zur Nahrung, 
Gib Stärke zur Bewahrung 
Der Pflanzung deiner Hand. 
11. Leb in mir als Prophete, 
Und leit mich in dein Licht; 

Als Prieſter mich vertrete, 
Mein Tun und Laſſen richt. 
Um deinen ganzen Willen 

Als König zu erfüllen, 

Leb, Chriſte, * 05 mir! 
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Nr. 137. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 

ao lebt, mit ihm auch ich! 
Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 

Jeſus lebt und wird auch mich 
Von den Toten auferwecken. 
Er verklärt mich in ſein Licht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
2. Jeſus lebt, ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd auch ich pistes 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verſpricht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, 
Läſtert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, 
Daß der Sünder ſich bekehre. 
Gott verſtößt in Chriſto nicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein; 
Sein ſei auch mein ganzes Leben. 
Reines Herzens will ich ſein 
Und den Lüſten widerſtreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſternis, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troſt in Todesnot 
Wird er meiner Sat geben, 
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Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 


Nr. 138. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 

En. Siegesfürſt und Held, 

Dir jauchzet die erlöſte Welt 
Am Feſte deiner Wonne! 
Du gehſt aus deines Grabes Tor 
Als wie ein Bräutigam hervor, 
Schön wie die Morgenſonne. 
Mächtig, Prächtig, Kommſt du heute 
Aus dem Streite, Kommſt mit Segen 
Uns aus deiner Gruft entgegen. 


2. Wie majeſtätiſch baueſt du 
Am dritten Tage deiner Ruh 
Den Leibestempel wieder! 
Trotz aller Feinde Liſt und Macht 
Haſt du dein großes Wort vollbracht: 
ch ſterb und lebe wieder! 
ehet! Sehet: Alle Riegel, 
Band und Siegel Sind zerſtöret! 
Jeſus lebt und iſt verkläret! 


3. Erlöſte, kommt zu dieſem Grab 
Und blicket glaubensvoll hinab: 

Iſt dies die Gruft der Schrecken? 
Seit Jeſus hier geſchlummert hat, 
Sind Gräber eine Ruheſtatt, 

Die Fried und Hoffnung decken. 

Zagt nicht! Klagt nicht! Dieſe Glieder 
Werden wieder Sich erheben, 

Und das Leben Chriſti leben. 

4. Dann werd ich ihn im Lichte ſehn, 
Gekrönt vor ſeinem Throne ſtehn 

Mit himmliſchem Entzücken. 

Dann iſt mein Aug de Tränen leer, 
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Dann ſchreckt mich Sünd und Tod nicht 
Nichts kann mich ihm entrücken. [mehr, 
Ewig Selig, Ohne Mängel, 

Wie die Engel Werd ich leben, 

Und ihm Preis und Ehre geben. 

5. Indes zerſtöre, ſtarker Held, 

Was mich noch hier zurücke hält, 

Daß ich zu dir mich ſchwinge. 

O gib mir deinen Geiſt, dein Licht, 
Daß ich, wenn Herz und Auge bricht, 
Vom Tod ins Leben dringe. 

Mach mich Mutig In dem Streite, 
Und bereite Mich beizeiten 

Zum Triumph der Ewigkeiten! 


Nr. 139. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


as Grab iſt leer, das Grab iſt leer, 
Erſtanden iſt der Held! 
Das Leben iſt des Todes Herr, 
Gerettet iſt die Welt! 


2. Die Schriftgelehrten hattens Müh, 
Und wollten weiſe ſein; 

Sie hüteten das Grab, und ſie 
Verſiegelten den Stein. 


3. Doch ihre Weisheit, ihre Liſt 
Zu Spott und Schande ward. 
Denn Gottes Weisheit höher iſt, 
Von einer andern Art. 


4. Sie kannten nicht den Weg, den Gott 
In ſeinen Werken geht, 

Und daß nach Marter und nach Tod 
Das Leben auferſteht. 


5. Halleluja! das Grab iſt leer! 
Gerettet iſt die Welt! 
200 


Oſterlieder. 


Das Leben iſt des Todes Herr! 
Erſtanden iſt der Held! 


Nr. 140. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
Heu Jeſus Chriſtus iſt erſtanden! 
Aus den zerſprengten Todesbanden 
Tritt ſiegverkläret Gottes Sohn. 
Hoch durch des Himmels Tempelhallen 
Hört man das Halleluja ſchallen, 
Und Friede glänzt um Gottes Thron. 
Heil dem, der ewig liebt, 
Der allen Leben gibt, Jeſu Chriſto, 
Und unſerm Gott! Des Todes Not 
Iſt aufgelöſt in Morgenrot! 
2. Du, dem die Schöpfung untertänig, 
Biſt unſer Bruder nun und König 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Dein Los iſt lieblich dir gefallen, 
Und deinen Auserwählten allen 
Iſt gleiche Herrlichkeit bereit. 
Du ſtellſt auf dem Altar 
Dein Blut für alle dar Zur Verſöhnung. 
Wir ſollen rein, Auf ewig dein, 
Ein Prieſtervolk und Fürsten ſein. 
3. Du wirſt mit deinem Lebensſtabe 
Die Deinen auch aus ihrem Grabe 
Ausführen in des Himmels Licht. 
Dann ſchauen wir mit ewger Wonne 
Dich ſelbſt, Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Von Angeſicht zu Angeſicht. 
Den Leib wird deine Hand 
Im neuen Vaterland Neu verklären. 
Dann ſind wir frei Durch deine Treu, 
Du auf dem Thron machſt alles neu. 
4. O Auferſtandner, ſieh hernieder 
Auf deine Sünder, ag Brüder, 
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Die noch im Todestale ſtehn! 
Komm du, Geliebter, uns entgegen, 
Daß wir uns völlig freuen mögen, 
Und laß uns deine Klarheit ſehn. 
Heil allen, die mit dir 
chon auferſtanden hier Durch den Glauben! 
Hier ſind ſie ſchon Dem Tod entflohn. 
Stärk uns den Glauben, Gottes Sohn! 


Nr. 141. 
Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 


A auferſtanden 

Iſt der Herr, der uns verſöhnt! 
Seht, wie hat nach Schmach und Banden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 

Dort auf ſeines Vaters Throne, 

Ueber Schmerz und Tod erhöht, 

Herrſcht er nun in Majeſtät. 

Fallet nieder vor dem Sohne, 

Der uns einſt zu ſich erhebt! 

Halleluja! Jeſus lebt. 


2. Singt dem Herrn! Er iſt erſtanden, 
Da er ſtarb auf Golgatha. 

Rühmt es laut in allen Landen: 

Was ſein Mund verhieß, geſchah. 

Wer kann ihm noch widerſtreben? 
Mächtig ſteigt der Held empor; 

Im Triumph bricht er hervor. 

Seht des Abgrunds Pforten beben, 
Da ihr Sieger ſich erhebt! 

Halleluja! Jeſus lebt. 


3. Uns vom Tode zu befreien, 
Sank er in des Grabes Nacht; 
Uns zum Leben zu erneuen 
Steht er auf N . Macht; 
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Tod, du biſt in Sieg verſchlungen; 
Deine Schrecken ſind gedämpft, 
Deine Herrſchaft iſt bekämpft, 
Und das Leben iſt errungen. 

Ob man unſern Leib begräbt, 
Halleluja! Jeſus lebt. 


4. Aus dem Grab uns zu erheben 
Ging er zu dem Vater hin. 

Laßt uns ihm zur Ehre leben: 
Dann iſt Sterben uns Gewinn. 
Haltet unter Luſt und Leiden 

Im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der vom Tod erſtanden iſt: 
Unvergänglich ſind die Freuden 
Des, der nach dem Himmel ſtrebt. 
Halleluja! Jeſus lebt. 


5. Freut euch ſeiner, Gottes Kinder! 
Er ſei euer Lobgeſang! 

Bringt dem Todesüberwinder 

Ewig Ehre, Preis und Dank. 

Rühmt es in Verſuchungsſtunden, 
Wenn euch Sünd und Elend droht, 
Rühmt es in der Todesnot: 

Unſer Herr hat überwunden! 

Der uns einſt zu ſich erhebt, 
Halleluja! Jeſus lebt. 


Nr. 142. 


Mel. Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt. 
W lieber Oſtertag! 

Der Heiland, der im Grabe lag, 
Entſtieg dem Tode; himmliſch ſchön 
Sahn ihn die Engel auferſtehn. 

2. Er litt des Lebens herbſte Not, 
Er duldete den e Tod; 
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Dann ruht er von der Arbeit aus 
Und öffnet uns des Vaters Haus. 


3. O ſchöner Tag! Aus Todesnacht 
Iſt aller Weſen Herr erwacht! 

Er nimmt ſein fürſtlich Erbe ein, 
Und will doch unſer Bruder ſein! 

4. Sei mir geſegnet, Frühlingsflur! 
Du trägſt der Auferſtehung Spur, 
Und jedes Blümchen iſt ja ſein, 

Des wir uns heut ſo innig freun. 


5. Wie ſäh ich meinen lieben Herrn, 
Der aus dem Grabe kam, ſo gern, 
Und ſtreute Palmen ſeiner Bahn, 
Wie Salems Kinder einſt getan! 


6. Das kann ich armes Kind nun nicht; 
Doch winkt von ferne mir ſein Licht, 
Und aus der Kinder frohen Reihn 
Entſchlüpf ich heute gern allein. 


7. Und ſtatt der Palmen bring ich dir 
Mein ganzes Herz zum Opfer bier. 

O liebſter Jeſu, nimm es an, 

Und ſchaffe draus, was ich nicht kann! 


8. Zur Oſtergabe gib mir du 

Ein reines Herz voll Lieb und Ruh 
Und führe mich durch dieſe Welt, 
Wies dir, mein Heiland, wohlgefällt! 


9. Einſt kommt ein ſchönrer Oſtertag, 
Der ganz das Herz beglücken mag. 
Wir alle gehn durchs Sterben ein, 
Uns ewig unſers Herrn zu freun. 


10. Schau ich zu deinem Himmel heut, 

So wird das Herz mir weich und weit; 

Tief in der Seele iſt es mir, 

Als ſprächſt du: Friede ſei mit dir! 
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9. Himmelfahrt und himmliſche Herrlichkeit des 


Herrn. Himmelfahrtslieder. 


Nr. 143. 
Mel. Valet will ich dir geben. 


ommt, ſtreuet Siegespalmen, 
Und ſchmückt den Feſtaltar! 
Stimmt an die Freudenpſalmen, 
Bringt Dankesopfer dar! 
Singt von dem Menſchenſohne 
Und ſeinem großen Sieg! 
Singt, wie er auf zum Throne 
Der Ewigkeiten ſtieg! 
2. Der einſt, von Qual durchdrungen, 
Am Kreuze ey zum Spott; 
Der unſern Tod verſchlungen 
n ſeine Todesnot: 
en ſehn wir hoch und prächtig 
Auf ſtolzer Sigesbahn, 
Der ſchwinget ſich allmächtig 
Zu Gottes Thron hinan. 


3. Der Engel frohe Chöre, 
Die Schar der Seraphim, 
Der Himmel heilge Heere, 
Die ſchwebten auf mit ihm: 
Den Siegesheld geleitend, 
Als er ſich herrlich hob, 
Den Gottesſohn begleitend 
Mit Preisgeſang und Lob. 


4. Dort auf dem Oelberg ſtehen 
Die Jünger, arm und ſchwach; 
Mit deiner Mutter ſehen 

Sie dir, o Jeſu, nach. 

Doch ſehn ſie froh dich ſchweben 
Zum Saal der Wei eit, 
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Weil du mit Kraft und Leben 
Sie wappneſt für den Streit. 


5. Du herrſcheſt nun dort droben 
Zu Gottes rechter Hand, 

Und haſt den Geiſt von oben 
Den Deinen zugeſandt. 

Von dorther wirſt du kommen 

In Richtersmajeſtät; 

Dann jauchzen deine Frommen, 
Der Frebler Spott vergeht. 


6. O Haupt der Kreuzgemeine, 
Rüſt uns auf dieſen Tag, 
Seis, daß er heut erſcheine, 
Seis, daß er ſäumen mag. 
Wenn dann dir deine Knechte 
Verklärt entgegen ziehn, 

Dann führe deine Rechte 

Auch uns zum Himmel hin! 


7. Dann laß in Strömen quillen 
Dein ſchönes Lebenslicht; 

Dann zeig uns ohne Hüllen 

Des Vaters Angeſicht. 

O himmliſches Entzücken! 

O ſelger Liebeszug! 

Wenn wir nur dich erblicken, 
Hat unſer Herz genug. 


Nr. 144. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit 

Auf Chriſti Himmelfahrt allein 

Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Want n ſtets überwinde; 

enn weil das Haupt im Himmel iſt, 

Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit 1 
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2. Weil er gezogen himmelan, 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen; 
Denn wo mein Schatz gekommen hin, 
Da iſt auch ſtets mein Herz und Sinn, 
Nach ihm mich ſehr verlanget. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade mich 
Von deiner Auffahrt ſpüren, 

Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mög meine a hap zieren, 

Und dann einmal, wenn dirs gefällt, 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt, 
Herr, höre dies mein Flehen! 


Nr. 145. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


0 wundergroßer Siegesheld, 

Du Sündentilger aller Welt! 
ee haſt du dich geſetzet 

Zur Rechten Gottes in der Kraft, 
Der Feinde Schar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verletzet. 

Mächtig, Prächtig, Triumphierſt du 
Und regierſt du; Tod und Leben 
Sind, o Herr, dir untergeben. 


2. Dir dienen alle Cherubim, 
Viel tauſend hohe Seraphim 
Dich, 5 Gad Sy loben, 
Weil du den Segen wiederbracht, 
Mit Majeſtät und großer Macht 
Zur Glorie biſt erhoben. 

linget, Singet Freudenlieder; 
Fallet nieder, Rühmt und ehret 
Ihn, der auf gen e fähret! 
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3. Du biſt das Haupt, hingegen wir 
Sind deine Glieder; nur von dir 

Kommt auf uns Licht und Leben, 
Heil, Fried und Freude, Stärk und Kraft, 
Erquickung, Labſal, Herzensſaft 

Wird uns von dir gegeben: 

Dringe, Zwinge Mein Gemüte, 

Mein Geblüte, Daß es preiſe, 

Lob und Ehre dir erweiſe. 


4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns nach dir, 
Hilf, daß wir forthin für und für 

Nach deinem Reiche trachten! 

Laß unſern Wandel himmliſch fein, 
Daß wir der Erde eiteln Schein 

Und Ueppigkeit verachten! 

Unart! Hoffart Laß uns meiden, 
Chriſtlich leiden, Wohl ergründen, 

Wo die Gnade ſei zu finden. 


5. Sei, Jeſu, unſer Schutz und Schatz, 
Sei unſer Ruhm und feſter Platz, 
Darauf wir uns verlaſſen. 5 
Laß ſuchen uns, was droben iſt: 

Auf Erden wohnet Trug und Lift; 

Es iſt auf allen Straßen ae 
Lügen, Trügen, Angſt und Plagen, 
Die da nagen, Die da quälen 
Stündlich arme Chriſtenſeelen. 


6. Herr Jeſu, komm, du Gnadenthron, 
Du Siegesfürſt, Held, Davids Sohn, 
Komm, ſtille das Verlangen; 

Du, du biſt allen uns zu gut, 

O Jeſu, durch dein teures Blut 

Ins Heiligtum gegangen. es 

Dafür Soll dir Von uns allen 

Dank erſchallen. Nimm am Ende, 
Herr, uns auf in deine Hände. 
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Nr. 146. 

Mel. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 
ae uns nach dir, So eilen wir 

Mit her 4 Verlangen 
Hin, da du biſt, O Jeſu Chriſt, 
Aus dieſer Welt gegangen. 
2. es uns nach dir, In e, 
Ach reiß uns doch von hinnen! 
So dürfen wir Nicht länger hier 
Den Kummerfaden ſpinnen. 
3. Zeuch uns nach dir, Herr Chriſt, und führ 
Uns deine Himmelsſteg e, 
Wir irrn ſonſt leicht find ſind verſcheucht 
Vom rechten ee 
4. Zeuch uns nach dir, So folgen wir 
Dir nach in deinen Himmel, 
Daß uns nicht mehr hier beſchwer 
Das böſe Weltgetümmel. 
5. Zeuch uns nach dir Nun für und für 
Und gib, daß wir nachfahren 
Dir in dein Reich, Und mach uns gleich 
Den auserwählten Scharen! 


Nr. 147. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

. und Ehrenkönig, 

Hochverklärte Majeſtät! 
Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt drüber hoch erhöht: 
Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen, 
Und mein He 605 vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug betracht 
Deine Glorie, deine Macht? 
2. Seh ich dich gen “digas fahren, 
Seh ich dich zur Rechten da; 
Hör ich, wie der 8 Scharen 
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Alle rufen: Gloria! 

Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 

Da der Himmel jubiliert, 

Weil mein König triumphiert? 

3. Weit und breit, du Himmelsſonne, 

Deine Klarheit ſich ergießt, 

Daß ein neuer Strom von Wonne 

Durch die Himmelsgeiſter fließt. 

Prächtig wirſt du aufgenommen, 

Freudig heißt man dich willkommen: 
chau, ich armes Kindlein hier 

Ruf auch Hoſianna!l dir. 

4. Sollt ich deinen Kelch nicht trinken, 

Da ich deine Glorie ſeh? 

Sollt mein Mut noch wollen ſinken, 

Da ich deine Macht verſteh? 

Meinem König will ich trauen, 

Nicht vor Welt und 88 grauen; 

Nur in Jeſu Namen mich 

Beugen hier und ewiglich. 


5. Geiſt und Kraft 9 0 
Laß ſie Tee au 525 auf mich 

Bis zum Schemel deiner Füßen 
Alle Feinde legen ſich; 

Herr, dein Zionszepter ſende 

Bis zum fernſten Weltenende; 
Mache dir auf Erden Bahn, 

Alle Herzen untertan. 


6. Du biſt nun an allen Orten, 
Kannſt uns allen nahe ſein; 
Meines 8 offen, ewge Pforten 
Stehn dir offen; komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! 
Du mußt auch bei mir einkehren; 
Ewig in mir leb und wohn, 

Als in deinem Hic en 
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7. Deine Auffahrt bringt mir eben 
Gott und Himmel innig nah: 

Lehr mich nur im Geiſte leben, 
Dann jteh a dort vor dir da; 

Fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, 
Bei dir abgeſchieden drinnen, 

In den Himmel mit verſetzt, 

Da mich Jeſus nur ergötzt. 


Nr. 148. 


Mel. Wie wohl ijt mir, o Freund der Seelen. 


pote ift dein Werk, vollendet, 

O Welterlöſer, unſer Heil! 

Den Fluch haſt du von uns gewendet, 

Nun wird dein Segen uns zu teil! 

Du, der herabkam, ewges Leben 

Und Licht und Freuden uns zu geben, 

Du ſchwingſt dich auf zu Gottes Thron. 

Für dich iſt jeder Ruhm zu wenig, 

O du, der Schöpfung Haupt, du König 

Der Könige, des Vaters Sohn! 

2. Dein Wagen kommt, die Wolken wallen 

Herab voll Majeſtät und Licht; 

Die Deinen 1 et fie und fallen . 

Anbetend auf ihr Angeſicht. 

Noch ſegneſt du ſie, die Geliebten, 

Und ſenkeſt Troſt auf die Betrübten, 

Und ſtrömſt Anbetung in ihr Herz. 

Du biſt, du biſt von Gott gekommen, 

Wirſt im Triumph dort . 

Sur hohen Wonne wird ihr Schmerz 
dun e OA ee ſchnell oe — 

Er mmt, er kommt — erhebet euch! 

Er, der einſt tot war, und nun lebet, 

Er kommt, ein Sieger in ſein Reich! 

Und aller Seraphinen Chöre 

Lobſingen ihres Königs Ehre; 
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Der ganze Himmel iſt Geſang! 
Und tauſend nie geſungne Lieder 
Ertönen von den Harfen nieder; 
1 dich ſingt aller Harfen Klang! 


4. ſeh empor zu dir, Vertreter! 
Dich bet ich ſtill mit Tränen an; 
Ich weiß, daß auch ein ſchwacher Beter 
Im Staube dir gefallen kann. 

Zwar fallen vor dir Engel nieder; 
Doch auch der Engel Jubellieder 
Verdrängen nicht mein ſchwaches Lied. 
Von meinen aufgehobnen Händen 
Wirſt du nicht weg dein Auge wenden; 
Du ſiehſt den Dank, der in mir glüht. 

5. Gib meinem Glauben Mut und Leben 
Sich über Erde, Welt und Zeit 

Mit ſtarken Schwingen zu erheben 

Zu dir in deine Herrlichkeit! 

O du, der mich den Finſterniſſen 
Des ewgen Todes hat entriſſen, 
Durch den ſich Gott mit uns vereint, 
Du, aller Welten Herr und Führer, 
Der Geiſter ewiger Regierer, 
Du biſt mein Bruder und mein Freund! 
6. Einſt wirſt du herrlich wiederkommen, 
Erlöſer, komm, es ſeufzen hier 
Im Tränentale deine Frommen; 
Ihr Glaube ſeufzt nach dir, nach dir! 
Dann werden auf N Wolkenwagen 
Dich Millionen Engel tragen. 
Du wirſt in deiner Herrlichkeit, 
Herr, allen, die jetzt zu dir weinen, 
Vom Wong als ihr Freund erſcheinen, 
Und Wonne wird der Erde Leid. 
7. Ja, wann ich einſt mein Werk vollendet, 
So biſt dus, meiner Seele Heil, 
Der ſeinen Engel . mat ſendet, 
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Mir ſeinen Himmel gibt zum Teil. 
Dann, dann erheb ich mich vom Staube, 
Und jelig anſchaun wird mein Glaube 
Dich, Herr, mein Gott, im hellen Licht! 
Du wirſt nach meinem Leid und Tränen 
Mit deiner Herrlichkeit mich krönen 
Vor aller Himmel Angeſicht! 


Nr. 149. 
Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
ae das gelitten, und Löwe, der ſieg— 
reich gerungen! 
lutendes Opfer, und Held, der die Hölle be— 
wungen! 

Brechendes Herz, as ſich aus irdiſchem 
Ueber die Himmel geſchwungen! [Schmerz 
2. Du haſt in gue 3 Tiefe das Höchſte 


Gott in die Menſchheit gehüllt, daß ſein Licht 
uns nicht blendet! 


„Würdig biſt du,“ F eat dir die Ewig— 


eit zu, — 

8 und Ruhms, der nicht endet!“ 

3. Himmliſche Liebe, die Namen der Erde 
nicht nennen! 

Fürſt deiner Welten, den einſt alle Zungen 


bekennen! 
Gingeſt du nicht Selbſt in der Sünder Ge— 
Sünder entlaſſen zu können? richt, 


4. Ueber des Todes umnachteten, graunvol— 
len Klüften 

Schwangſt du die Palme des Sieges in 
himmliſchen Lüften. 

Wer an dich glaubt, Trägt nun, von Hoff- 

Ewiges Leben aus Grüften. [nung umlaubt, 

5. Menſchenſohn, Heiland, in dem ſich das 
ewge Erbarmen 
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Dir an der Bruſt Darf nun in Leben und 
Jeder Erſtarrte erwarmen. [Luſt 


6. Wahl voller Wunder! Der einzige Reine 
von allen 
Eint ſich mit Seelen, die ſündig im Staube 


ier wallen, 

Trägt ihre Schuld, Hebt in unendlicher Huld 

Das, was am tiefſten gefallen! 

7. Mir auch iſt ſüß überwindend dein Rufen 
ertönet, 

Herr, auch mein friedliches Herz hat dein 
Lieben verſöhnet; 

Ja, deine Hand, Zu dem Verirrten gewandt, 

Hat mich mit Gnade gekrönet. 


8. Lobe den Herrn, meine Seele! er hat dir 
vergeben, 

Heilt dein Gebrechen, teat in dich ein ewiges 
Leben; 

Frieden im Streit, Wonnen im irdiſchen 

9 dir dein Heiland zu geben. [ eid 

9. Hoffnung und Liebe, fie tragen auf himm⸗ 
iſchen heiß ung 

Dich in das Land der Verheißung zu etvi- 
gen Hügeln, 

Wo deine Wahl, Dort in der Herrlichkeit 

Lieb und Erbarmen beſiegeln. Strahl, 


10. Dort iſt die Stätte der ſchauenden 
Wonne bereitet. 

Selig ſchon hier, wo der Glaube im Dunkel 
noch ſtreitet, 

Labt uns ſein Blick, Aes zu dem Vater zurück 

Welten Verlorener leitet. 


11. Schmilz, o mein bebender Laut, in die 
1481 Chöre 
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Seiner Gemeine, getrennt noch durch Länder 
und Meere, 

Doch durch das Band 1 ae Liebe 

Eins zu des Ewigen Ehre [umfpannt, 


12. Jauchze, Natur, in des Frühlings begin⸗ 
N nendem Wehen; 
Singe, du Welt, die das Werk der Erlöſung 
geſehen! 
Jauchze du Heer, Dort am kriſtallenen Meer; 
„Ehre ſei Gott in den Höhen!“ 


10. Das ewige Hoheprieſtertum und Königtum 
Chriſti. 


Nr. 150. 
Eigene Melodie. 

Men. Jeſu, dem die Seraphinen 

Im Glanz der höchſten Majeſtät 
Selbſt mit bedecktem Antlitz dienen, 
Wenn dein Befehl an ſie ergeht: 
Wie ſollten blöde Fleiſchesaugen, 
Die der verhaßten Sünden Nacht 
Mit ihrem Schatten trüb gemacht, 
Dein helles Licht zu ſchauen taugen? 
2. Doch gönne meinen Glaubensblicken 
Den Eingang in dein Heiligtum, 
Und laß mich deine Gnad exquicken 
Zu meinem Heil und deinem Ruhm. 
Reich deinen Zepter meiner Seele, 
Die ſich, wie Eſther, vor dir neigt 
Und dir als deine Braut ſich zeigt; 
Sprich: Ja du biſts, die ich erwähle. 
3. Sei gnädig, Jeſu, voller Güte, 
Dem Herzen, das nach Gnade lechzt; 
Hör, wie mein ſehnendes Gemüte: 
„Gott ſei mir eee ächzt. 
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Ich weiß, du kannſt mich nicht verſtoßen; 
Wie könnteſt du ungnädig ſein 

Mir, den dein Blut von Schuld und Pein 
Erlöſt, da es ſo reich gefloſſen? 


4. Ich fall in deine Gnadenhände 
Und bitte mit dem Glaubenskuß: 
Gerechter König, wende, wende 

Die Gnade zu der Herzensbuß! 
Ich bin gerecht durch deine Wunden, 
Und nichts Verdammlichs iſt an mir; 
Bin aber ich verſöhnt mit dir, 

So bleib ich auch mit dir verbunden. 


5. Reich mir dir Waffen aus der Höhe, 
Und ſtärke mich durch deine Macht, 

Daß ich im Glauben ſieg und ſtehe, 
Wenn Stärk und Liſt der Feinde wacht! 
So wird dein Gnadenreich auf Erden, 
Das uns zu deiner Ehre führt 

Und endlich gar mit Kronen ziert, 

ea in mir ausgebreitet werden. 


6. Ja, ja, mein Herz will dich parties? 
Erwähl es, Herr, zu deinem Thron! 
Haſt du aus Lieb ehmals verlaſſen 
Des Himmels Pracht und deine Kron; 
So würdge auch mein Herz, o Leben, 
Und laß es deinen Himmel ſein, 

Bis du, wann dieſer Bau fällt ein, 
Mich wirſt in deinen Himmel heben! 


7. Ich ſteig hinauf zu dir im Glauben, 
Steig du in Lieb herab zu mir; 

Laß mir nichts dieſe Freude rauben, 
Erfülle mich nur ganz mit dir! 

Ich will dich fürchten, lieben, ehren, 

So lang in mir das Herz ſich regt, 

Und wenn dasſelb auch nicht mehr ſchlägt, 
Soll ewig doch die eve währen! 
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Nr. 151. 


Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben. 
G er Mittler, der zur Rechten 

eines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnade ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
In der königlichen Krone 
Aller Himmel zahllos Heer 
Bringt in Demut Preis und Ehr! 
2. Dein Erlöſungswerk auf Erden 
Und dein Opfer iſt vollbracht. 
Was vollendet ſollte werden, 

‘it geſchehn durch deine Macht. 

nad und Fried iſt uns erworben, 
Da du für die Welt geſtorben, 
Und dein ſiegreich Auferſtehn 
Läßt uns in die Freiheit gehn. 

3. Nunmehr iſt es dein Geſchäfte 
D. dem obern Heiligtum, 

ie erworbnen Lebenskräfte 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzuteilen, 

Die zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Die durch dich zum Vater kamen, 
Derer denkeſt du mit Luſt, 

Trägeſt eines jeden Namen 
N me deiner Bruſt. 

u vertrittſt, die an dich glauben, 
Daß ſie nichts dir möge rauben, 
Bitteſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 

5. Doch vergiſſeſt du der Armen, 
Die der Welt en nicht, 
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Weil dein Herz dir von Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht. 

Daß dein Vater ihrer ſchone, 

Daß er nicht nach Werken lohne, 
Daß er ändre ihren Sinn, 

Ach, da zielt dein Bitten hin. 

6. Zwar in deines Fleiſches Tagen, 
Als die Sünden aller Welt 

Noch auf deinen Schultern lagen, 
Haſt du dich vor Gott geſtellt, 
Bald mit Flehen, bald mit Weinen 
Für die Sünder zu erſcheinen; 

O in welcher Niedrigkeit 

Bateſt du zu jener Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
Von der Allmacht unterſtützt, 

Seit in der vollkommnen Hütte 

Die verklärte Menſchheit ſitzt. 

Nun kannſt du des Feindes Klagen 
Majeſtätiſch niederſchlagen, 

Und nun macht dein redend Blut 
Unſre böſe Sache gut. 

8. Großer Mitter ſei geprieſen, 
Daß du in dem Heiligtum 

So viel Treu an uns bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Schließt die Lippen uns der Tod, 
Sprich für uns in letzter Not! 


Nr. 152. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele 
Rwe dem kein A i 
Deſſen Ruhm kein Mund erreichet, 
Dem, als Gott, das Reich gebühret, 
Der als Menſch 215 Zepter führet, 
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Dem das Recht gehört zum Throne, 
Als des Vaters eingem Sohne, 
Den ſo viel Vollkommenheiten 
Krönen, zieren und begleiten. 


2. Himmel, Erde, Luft und Meere, 
Aller Kreaturen Heere 

Müſſen dir zu Dienſte ſtehen; 

Was du willſt, das muß geſchehen. 
Fluch und Segen, Tod und Leben, 
Alles iſt dir übergeben, 

Und vor deines Mundes Schelten 
Zittern Menſchen, Engel, Welten. 


3. In des Gnadenreiches Grenzen 
Sieht man dich am ſchönſten glänzen, 
Wo viel tauſend treue Seelen 

Dich zu ihrem Haupt erwählen, 

Die durchs Zepter deines Mundes 
Nach dem Recht des Gnadenbundes 
Sich von dir regieren rae 
Und mie du das Unrecht haſſen. 


4. In dem Reiche deiner Ehren 
Kann man ſtets dich loben hören. 
Von dem himmliſchen Geſchlechte, 
Von der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verklärtes Antlitz ſchauen, 
Die dich unermüdet preiſen, 

Und dir Ehr und Dank erweiſen. 


5. Herr in allen dieſen Reichen! 
Dir iſt niemand zu vergleichen: 
An dem Ueberfluß der Schätze 
An der Ordnung der Geſetze, 
An Vortrefflichkeit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben; 

Du beſchützeſt deine Freunde, 
Du bezwingeſt e ine 
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6. Herrſch auch, Herr, in meinem Herzen 

Ueber Lüſte, Furcht und Schmerzen! 
dein Leben in mich fließen, 

Laß mich dich im Geiſt genießen, 

Ehren, fürchten, loben, lieben 

Und mich im Gehorſam üben, 

Siegen hier mit dir im Streite, 

Dort mit herrſchen dir zur Seite! 


Nr. 153. 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 

Bue Chriſtus herrſcht als König! 

Alles iſt ihm untertänig, 
Alles legt ihm Gott zu Fuß. 
Jede nee ſoll bekennen: 
Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß. 


2. Fürſtentümer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit. 

Alle Herrſchaft dort im Himmel, 
Hier, im irdiſchen Getümmel, 

Iſt zu ſeinem Dienſt bereit. 


3. Engel und erhabne Thronen, 
Die beim ewgen Lichte wohnen, 
Nichts iſt gegen Jeſum groß. 
Alle Namen hier auf Erden, 
Wie ſie auch vergöttert werden: 
Sie ſind Teil aus ſeinem Los. 


4. Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt er aber je zu Knechten: 
„Setze dich zu meiner Rechten“? 
Nein, er ſprach es zu, dem Sohn! 
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5. Gott iſt Herr: der Herr iſt einer, 
Und demſelben * keiner, 

Nur der Sohn, der iſt ihm gleich; 
Deſſen Stuhl iſt unumſtößlich, 

Deſſen Leben unauflöslich, 

Deſſen Reich ein ewges Reich. 


6. Gleicher Macht und gleicher Ehren, 
Thront er unter lichten Chören 
Ueberm Glanz der Cherubim. 

In der Welt und Himmel Enden 

Hat er alles in den Händen, 

Denn der Vater gab es ihm. 


7. Nur in ihm — o Wundergaben! 
Können wir Erlöſung haben, 

Die Erxlöſung durch ſein Blut. 
Hörts! das Leben iſt erſchienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 

Kommt in Jeſu uns zu gut. 


8. Alles dieſes nicht alleine: 

Die begnadigte Gemeine 

Hat auch ihn zu ihrem Haupt. 
Er hat ſie mit Blut erkaufet, 

Zu dem Himmelreich getaufet, 
Und ſie lebet, weil ſie glaubt. 


9. Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen! 
Klagt, ihr Kranken, ihm die Schmerzen! 
Sagt, ihr Armen, ihm die Not! 

Er kann alle Wunden heilen; 

Reichtum weiß er auszuteilen, 

Leben ſchenkt er nach dem Tod. 


10. Komm, zum Tod verdammt Geſchlechte! 
Der Gerechte macht Gerechte, 
Heilge aus der Sünder Rott. 
Komm! du wirſt noch angenommen; 
Komm getroſt! Er heißt dich kommen; 
Sag ihm nur: mein Gert und Gott! 
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11. Eil! Es iſt nicht Zeit zum Schämen. 
Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen; 
Willſt du leben? es ſoll ſein! 

Willſt du erben? du ſollſts ſehen! 

Soll der Wunſch aufs Höchſte gehen: 
Willſt du Jeſum? — Er iſt dein! 

12. Allen losgekauften Seelen 

Solls an keinem Gute fehlen, 

Denn ſie glauben, Gott zum Ruhm. 
Werte Worte, teure Lehren! 

Möcht doch alle Welt dich hören, 

Süßes Evangelium! 

13. Zwar das Kreuz drückt Chriſti Glieder 
Hier auf kurze Zeit darnieder, 

Und das Leiden geht zuvor; 

Nur Geduld! es folgen Freuden; 

Nichts kann ſie von Jeſu ſcheiden, 

Und ihr Haupt zieht ſie empor. 


14. Ihnen ſteht ein Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, 

Ueber alles Wünſchen iſt. 

Die Neben Gemeine 

Da fi aß eine Zeit erſcheine, 

Da ſie ihren König küßt. 


15. Jauchz ihm, Menge heilger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 

Und du Schar, die Palmen trägt! 

Und ihr Märtrer mit der Krone, 

Und du Chor vor ſeinem Throne, 

Der die Gottesharfen ſchlägt! 


16. Ich auch, auf den tiefſten Stufen, 
8 will glauben, zeugen, rufen, 

ich {don n ilgrim bin: 
Jeſus Chriſtus errſcht als König! 
Alles ſei ihm untertänig! 
Ehret, liebet, lobet ihn! 
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Nr. 154. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


A" dein Bluten und Erbleichen, 
An dein Opfer . 
An dein prieſterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen. 
Und ſo wünſch ich, ewge Güte, 
Für mein Leben eine Blüte, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 
2. Hoherprieſter ohne Tadel! 
Lebensfürſt von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten. 
Segnend trittſt du mir entgegen; 
Und ſo wünſch ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 
3. Elend bin ich und verdorben, 
In der Sünde faſt erſtorben. 
Sünder können nichts verdienen, 
Nichts vergüten, nichts verſühnen. 
Willſt du in der ewgen Hütte 
Mich vergeſſen in der Bitte, 
Nicht auf deinem Herzen tragen: 
Muß ich ſterben und verzagen. 
4. Du nur giltſt im Heiligtume; 
Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du für die Sünder litteſt, 
Gibt der Vater, was du bitteſt. 
Wenn ſchon Zornesflammen lodern, 
Darfſt du noch Erbarmung fodern, 
Hilfe, wo die Engel trauern, 
Leben in des Todes Schauern! 


5. O wie groß iſt dein Vermögen! 
Prieſteramtes h du pflegen, 
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Welten auf dem Herzen tragen, 
Sünd und Hölle niederſchlagen, 
Gräber öffnen, Tote wecken, 

Sie mit Himmelsblüte decken, 
Und hinauf zum ewgen Leben 
Auf der Retterhand erheben! 

6. Was iſt Reichtum, Luſt und Ehre, 
Was ein Ueberfluß wie Meere, 
Wenn du, Herr, mich nicht erkenneſt, 
Nicht im Heiligtume nenneſt? 
Selger Pilger, dem die Kunde 
Tief ertönt im Herzensgrunde: 
Chriſtus, meine Lebensſonne, 
Denket mein im Haus der Wonne! 
7. Lieben will ich, flehn und loben, 
Bis der Vorhang weggeſchoben; 
Dann zu dir, du Ewigreiner! — 
Jeſus Chriſtus, denke meiner! 
Eines ſchenke mir hienieden: 
Deinen Geiſt und deinen Frieden, 
Und den Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 


Nr. 155. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 

e wie lieblich ſtehn 

Hoch über uns die Himmelshöhn, 
Seit du im Himmel ſitzeſt! 
Seit du vom ewgen Zion dort 
Ausſendeſt dein lebendig Wort 
Und deine Herde ſchützeſt! 
Fröhlich, Selig, Schaut der Glaube 
Von dem Staube Auf zum Sohne: 
Meine Heimat iſt am Throne! 
2. Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Was iſt ihr tauſendfacher Strahl? 
Was iſt der Glanz der Sonne? 
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Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das dir vom holden Angeſicht 
Ausgeht mit ewger Wonne! 

Spende, Sende Deine hellen 
Lebensquellen Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf deine Glieder! 
3. Verhüllt den Erdkreis düſtre Nacht: 
Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einſt um uns geweinet, 

Das einſt für uns im Tode brach; 
Es iſt dein Aug, es bleibet wach, 

Bis neu die Sonne ſcheinet. 

O wer Nunmehr Nimmer klagte, 
Nimmer zagte, Seit du wacheſt, 
Und aus Nächten Tage macheſt! 

4. Wohin wir ziehn durch Land und Meer: 
Ein Himmel neigt ſich drüber her, 
Dein Himmel voller Gnaden. 

Da ſteigt erhörlich das Gebet, 

Da wallt man ſicher früh und ſpät 
Vor Feindesliſt und Schaden. 
Keiner Deiner Auserwählten, 
Geiſtbeſeelten Bleibt verlaſſen; 
Treu will ihn dein Arm umfaſſen. 

5. Wir fliehn zu dir mit allem Schmerz, 
Zu dir, wenn ſich das arme Herz 
Abhärmt in bittrer Reue. 

Du brichſt nicht das zerſtoßne Rohr, 
Und wenn der Docht ſein Oel verlor, 
So tränkſt du ihn aufs neue. 

Im Licht Soll nicht Eine fehlen 
Von den Seelen, Die zum Leben 
Dir dein Vater übergeben. 

6. O ſelger König, Jeſus Chriſt! 
Wie wundervoll und heilig iſt, 

Was uns in dir geſchenket! 

In oe der ſeine 5 ſchirmt, 
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Bleibt unſer Anker, wenn es ſtürmt, 
Auf ewig eingeſenket. 

Hier, hier Sind wir Feſtgebunden; 
Unſre Stunden Fliehen eilig; 

Dann hinauf zum Dreimal⸗-Heilig! 


Nr. 156. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
1 Fürſt des Lebens, 
Den einſtmals Tod und Grab vergebens 
In ſeine engen Bande ſchlug; 
Der aus Todesdämmerungen 
Sich zu des Vaters Thron geſchwungen 
Mit majeſtäkſchem Siegesflug: 
Wie ſtrahlte damals nicht 
Von deinem Angeſicht Gottes Klarheit! 
Wie beugte gleich Dein himmliſch Reich 
Sich deinem königlichen Licht! 
2. Nun nach heißen Leidenstagen 
Haſt du ins Heiligtum getragen, 
In Geiſt verklärt dein heilig Blut; 
Haſt für unſre Todeswunden 
Die ewige Erlöſung funden, 
Auf welcher unſer Glaube ruht. 
Dein Opfer für die Welt, 
Dem Vater dargeſtellt, Gilt auf immer; 
Auf offner Bahn Gingſt du voran; 
Wir folgen dir, du ſtarker Held! 
3. Nun von deinem hohen Throne, 
aa deinem Haupt die Königskrone, 
Und auf der Bruſt das Prieſterſchild, 
Sprengeſt du auf deiner Glieder 
Befleckte Herzen täglich nieder 
Dein Blut, das unerſchöpflich quillt; 
Damit an deiner Hand f 
In ſchimmerndem Gewand, Neu gewaſchen, 
Wann du dereinſt Mit Macht erſcheinſt, 
Sie ziehn zum ewgen Vaterland. 
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4. So mit prieſterlicher Milde 
Erneueſt du zu deinem Bilde 

Dein tiefgefallenes Geſchlecht; 

maß Geduld mit unſern Schwächen, 
Und läſſeſt dein Erbarmen ſprechen, 
Daß Gnad ergeh für ſtrenges Recht. 
Um Schonung ruft dein Blut, 

Wo einer Buße tut, Und ſich beuget; 
Wer kämpft um Ruh, Den tröſteſt du; 
Du kenneſt unſern ſchwachen Mut. 

5. Will auch oft mein Herz verzagen, 
Und der Verkläger mich verklagen: 

Du bitteſt für mich armes Kind, 

Daß der Vater mir verzeihe, 

Daß Himmelskraft den Mut erneue, 
Mein Herz das Vaterherze find. 

Iſt auch mein Seufzen ſchwach: 

Dein Geiſt iſt immer wach, Es zu ſtärken, 
Und will mein Flehn Kraftlos verwehn: 
Dein mächtig Seufzen hilft ihm nach. 
6. Nun, ſo will ich freudig hoffen! 
Das Allerheiligſte ſteht offen, 

Dein Prieſteramt iſt mein Vertraun. 
Deines Blutes Himmelskräfte, 

Wenn ich auf dich mein Auge hefte, 
Laß reichlich auf mein Herze taun! 
Halt offen mir dein Ohr! 

Heb deine Hand empor, Hoherprieſter, 
Erbarme dich Und ſegne mich! 

Einſt dank ich dir im höhern Chor. 


11. Wiederkunft Jeſu Chriſti. 


Nr. 157. 


Eigene Melodie. 
Wache auf! ruft uns die Stimme 
Der Wächter ſehr hoch auf der Zinne, 
Wach auf, du Stadt e 


Wiederkunft Jeſu Chriſti. 


Mitternacht heißt dieſe Stunde! 

Sie rufen uns mit hellem Munde: 

Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 
Wohlauf, der Bräutgam kömmt! 

Steht auf, die Lampen nehmt! Halleluja! 
Macht euch bereit Zur Hochzeitsfreud; 
Geht ihm entgegen, es iſt Zeit. 

2. Zion hört die Wächter ſingen, 

Das Herz will ihr vor Freuden ſpringen; 
Sie wachet und ſteht eilend auf. 

Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, 
Von Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig; 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 
Nun komm, du werte Kron, 

Herr Jeſu, Gottes Sohn! Hoſianna! 
Wir folgen all Zum Freudenſaal, 

Und halten mit das Abendmahl. 

3. Gloria ſei dir geſungen, 

Mit Menſchen- und mit Engelzungen, 
Mit Zimbeln und mit Harfenton! 

Von zwölf Perlen ſind die Tore 

An deiner Stadt, wir ſtehn im Chore 
Der Engel hoch um deinen Thron. 

Kein Aug hat je geſehn, 

Kein Ohr hat je gehört, Solche Freude. 
Drum jauchzen wir Und ſingen dir 

Das Halleluja für und für. 


Nr. 158. 

Eigene Melodie 
Ermumtert euch, ihr Frommen, 

Zeigt eurer Lampen Schein! 

Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre Nacht bricht ein, 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht: 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mit ernacht! 
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2 agers eure mir 7 fertig, 
Und — et ſie mit O 

Und ſeid des Heils 5 
Bereitet Leib und Seel! 

Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah, 
Begegnet ihm in Reihen, 

Und ſingt Halleluja! 


5 Wig egies Jungfraun alle, 
nun das Haupt empor 

Veit Jauchzen und mit Schalle 

Zum frohen Engelchor! 

Die Tür iſt aufgeſchloſſen, 

Die Hochzeit iſt bereit: 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 

Der Bräutgam iſt nicht weit! 


4. Er wird nicht lang verziehen, 
Drum ſchlafet nicht mehr ein! 
Man ſieht die Bäume blühen; 
Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 

Die Abendröte zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Vor dem das Dunkle weicht. 


5. Wer wollte denn nun ſchlafen? 
Wer klug iſt, der iſt wach: 

Gott kommt, die Welt zu ſtrafen, 
Zu üben Grimm und Rach 

An allen, die nicht N 

Und die des Tieres Bild 

Anbeten ſamt dem Drachen: 
Drum auf, der Löwe brüllt! 


6. Begegnet ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 

Mit freudigen Gebärden, 

Und ſeid nicht mebe betrübt! 
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Es ſind die Freudenſtunden 
Gekommen, und der Braut 
Wird, weil ſie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


7. Die ihr Geduld getragen 

Und mit geſtorben ſeid, 

Sollt nun nach Kreuz und Klagen 
In Freuden ſonder Leid 

Mit leben und regieren, 

Und vor des Lammes Thron 

Mit l triumphieren 

In eurer Siegeskron. 


8. Hier ſind die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid, 

Hier ſtehn die Weizenhalmen 
Im Frieden nach dem Streit 
Und nach den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein, 

Die dort der Tod erſchlagen; 
Hier ſchenkt man Freudenwein. 


9. Hier iſt die Stadt der Freuden, 
Jeruſalem, der Ort, 

Wo die Erlöſten weiden; 

Hier iſt die ſichre Pfort, 

Hier ſind die güldnen Gaſſen, 
Hier iſt das Hochzeitsmahl, 

Hier ſoll ſich niederlaſſen 

Die Braut im Roſental. 


10. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald, und mach dich auf! 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fördre deinen Lauf! 

O Jeſu, mach ein Ende, 

Und führ uns aus dem Streit! 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der eee ee 


Wiederkunft Jeſu Chriſti. 
Nr. 159. 


Eigene Melodie. 
Der Herr bricht ein um Mitternacht; 
etzt iſt noch alles ſtill. 
Wohl dem, der ſich nun fertig macht, 
: Und ihm begegnen will!: 


2. Er hat es uns zuvorgeſagt 

Und einen Tag beſtellt: 

Er kommt, wenn niemand nach ihm fragt, 
Noch es für möglich hält.: 

3. Wie liegt die Welt ſo blind und tot! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 

Und meint, des großen Tages Not 

: Sei noch ſo fern und weit.: 


4. Sind eure Lampen rein und voll? 
Brennt euer Glaubenslicht, 

Wenn nun der Aufbruch kommen ſoll, 
: Daß uns kein Oel gebricht? :| 


5. So wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlummre ja nicht mehr! 

Blick täglich auf ſein Kommen hin, 

|: Als ob es heute tar! :| 


6. Der Tag der Rache nahet ſich; 
Der Herr kommt zum Gericht. 
Du, meine Seele, ſchicke dich, 

: Steh, und verzage nicht!: 


7. Dein Teil und Sad ijt ſchön und groß, 
Steh auf! du haſt es Macht. 

Ergreif im Glauben du das Los, 

: Das Gott dir zugedacht!: 


8. Der Herr bricht ein um Mitternacht; 
peat it iſt ee alles ſtill. 

ohl dem, der ſich nun fertig macht 
: Und ihm begegnen will | 


Jeſuslieder. 
12. Jeſuslieder. 
Nr. 160. 


Eigene Melodie. 
gt deiner zu gedenken, 

Kann dem Herzen Freude ſchenken; 
Doch mit ſüßen Himmelstränken 
Labt uns deine Gegenwart. 

2. Lieblicher hat nichts geklungen, 
Holder iſt noch nichts geſungen, 
Sanfter nichts ins Herz gedrungen, 
Als „mein Jeſus, Gottes Sohn.“ 

3. Tröſtlich, wenn man reuig ſtehet; 
Herzlich, wenn man vor dir flehet; 
Lieblich, wenn man zu dir gehet; 
Unausſprechlich, wenn du da! 

4. Du erquickſt das Herz von innen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen! 
Freude muß vor dir zerrinnen; 
Niemand ſehnt ſich gnug nach dir. 

5. Schweigt, ihr ungeübten Zungen! 
Welches Lied hat ihn beſungen? 
Niemand weiß, als ders errungen, 
Was die Liebe Chriſti ſei. 

6. Jeſus, wunderbarer König, 

Dem die Völker untertänig, 

Alles iſt vor dir zu wenig, 

An dem alles liebenswert. 


7. Wenn du uns trittſt vors Geſichte, 
Wird es in dem Herzen lichte, 

Alles Eitle wird zunichte, 

Und die Liebe glühet auf. 

8. Ach, du haſt für uns gelitten, 
Wollteſt uns dein Blut ausſchütten, 
Haſt vom Tod uns losgeſtritten, 

Und zur Gokkez eh gebracht! 
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9. König, würdig aller Kränze, 
Quell der ee, ohne Grenze, 
Komm der Seele näher, glänze, 
Komm, du längſt Erwarteter 


10. Dich erhöhn des Himmels Heere, 
Dich beſingen unſre Chöre: 

Du biſt unſre Macht und Ehre, 

Du haſt uns mit Gott verſöhnt! 


11. Jeſus herrſcht in großem Frieden; 
Er bewahrt ſein Volk 1 

Daß es von ihm ungeſchieden, 
Fröhlich ihn erwarten kann. 


12. Himmelsbürger, kommt gezogen, 
Oeffnet eurer Tore Bogen, 

Sagt dem Sieger wohlgewogen: 
Holder König, ſei gegrüßt! 


13. Jeſus, den wir jetzt mit Loben, 
Wunſch und Pſalmen hoch erhoben, 
Jeſus hat aus Gnaden droben 
Friedenshütten uns beſtellt! 


Nr. 161. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


0 Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 5 
Mein Bruder und mein Gnadenthron, 
Mein Schatz, mein Freud und Wonne! 
Du weißt es, daß ich rede wahr; 

Vor dir iſt alles ſonnenklar 

Und klarer, als die Sonne. 

Herzlich Lieb ich Mit Gefallen 

Dich vor allen; Nichts auf Erden 

Kann und mag mir lieber werden. 


2. Dies iſt mein Schmerz, dies kränket mich, 
Daß ich nicht gnug kann lieben dich, 
„Wie ich dich lieben ee 
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Ich werd von Tag zu Tag entzündt; 
Je mehr ich lieb, je mehr ich find, 
Daß ich dich lieben ſollte. 

Von dir Laß mir Deine Güte 
Ins Gemüte Lieblich fließen, 

So wird ſich die Lieb ergießen! 


3. Gib, Jeſu, daß ich treff das Ziel, 
Daß ich, ſo viel ich ſoll und will, 

Dich allzeit lieben könne! 

Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Pracht, Wolluſt, Freude, Ehr und Geld, 
Wenn ich mich recht beſinne, 

Kann mich Ohn dich Gnugſam laben; 
Ich muß haben Reine Liebe, 

Die tröſtt, wenn ich mich betrübe. 


4. Denn wer dich liebt, den liebeſt du, 
Schaffſt ſeinem Herzen Fried und Ruh, 
Erfreueſt ſein Gewiſſen; 

Es geh ihm, wie es woll, auf Erd, 

Wenn ihn gleich ganz das Kreuz verzehrt, 
Soll er doch dein genießen. 

Endlich Wird ſich Nach dem Leide 

Große Freude Bei dir finden; 

Alles Trauern muß verſchwinden. 


5. Kein Ohr hat jemals dies gehört, 
Kein Menſch geſehen, noch gelehrt, 
Es kanns niemand beſchreiben, 

Was denen dort für Herrlichkeit 

Bei dir und von dir iſt bereit, 

Die in der Liebe bleiben. 

Gründlich Läßt ſich Nicht erreichen, 
Noch vergleichen Den Weltſchätzen, 
Was alsdann uns wird ergötzen. 


6. Drum laß ich billig dies allein, 
O Sefu, meine Sorge fein, 
Daß ich dich herzlich liebe; 
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Daß ich in dem, was dir gefällt 
Und mir dein Wort vor Augen hält, 
Aus Liebe mich ſtets übe, 

Bis ich Endlich Werd abſcheiden 
Und mit Freuden Zu dir kommen, 
Aller Trübſal ganz entnommen. 


7. Da werd ich deine Süßigkeit, 
Das himmliſch Manna, allezeit 

In reiner Liebe ſchmecken; 

Und ſehn dein liebreich Angeſicht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn alle Furcht und Schrecken. 
Reichlich Werd ich Dann erquicket 
Und geſchmücket Vor deinm Throne 
Mit der ſchönen Himmelskrone. 


Nr. 162. 
Eigene Melodie. 


Bt; meine Freude, 
Meines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Zier: 
Ach, wie lang, ach lange 
Sit dem Herzen bange 
Und verlangt nach dir! 
Gottes Lamm, Mein Bräutigam, 
Außer dir ſoll mir auf Erden 
Nichts ſonſt Liebres werden. 


2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei; 
Laß den Satan wettern, 
Und die Welt erſchüttern; 
Mir ſteht Jeſus bei. 
Ob es jetzt Gleich kracht und blitzt, 
Ob gleich Sünd und Hölle ſchrecken, 
Jeſus will mich beden. 
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3. Trotz dem alten Drachen, 
Trotz dem Todesrachen, 
Trotz der Furcht dazu! 
aoe 9 hie se a 
Ich ſteh hier und ſinge 
In gar ſichrer Ruh. 
Gottes Macht Hält mich in acht; 
Erd und Abgrund muß ſich ſcheuen, 
Ob ſie noch ſo dräuen. 


4. Weg mit allen Schätzen, 
Du biſt mein Ergötzen, 
Jeſu, meine Luſt! 
Weg ihr eitlen Ehren, 
Ich mag euch nicht hören, 
Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Not, Kreuz, Schmach und Tod 
Soll mich, ob ich viel muß leiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erlefen, 

Mir gefällſt du nicht. 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 

Kommt nicht mehr ans Licht. 
Gute Nacht, Du Stolz und Pracht, 
Dir ſei ganz, du Sündenleben, 
Gute Nacht gegeben. 


6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein. 
Denen, die Gott lieben, 
Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Freude ſein. 
Duld ich ſchon Hier Spott und Hohn, 
Dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude 5 
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Nr. 163. 
Eigene Melodie. 

Wes en Ich laß ich nicht! 

Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
an ihm und für ihn zu leben; 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
2. Jeſum laß ich ewig nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 
Was ich bin und hab, ergeben, 
Alles iſt auf ihn gerichtt, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Schmecken, Fühlen weichen, 
Laß das letzte Tageslicht 
Mich auf dieſer Welt erreichen, 
Wenn der fu laß ich bricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
4. Ich werd ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor ſeinem Angeſicht 
Frommer Väter Glaube pranget. 
Mich erfreut ſein Angeſicht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
5. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seel in mir ſich ſehnet; 
Jeſum wünſcht ſie und ſein Licht, 
Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu den F leiten. 
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Selig, wer mit mir ſo ean 
Meinen Jeſum laß ich micht! 


Nr. 164. 


Mel. Es iſt vollbracht. 


AY ſagt mir nichts von Gold und Schätzen, 
Von Pracht und Schönheit dieſer Welt! 
Es kann mich ja kein Ding ergötzen, 

Was mir die Welt vor Augen ſtellt. 

Ein jeder liebe, was er will; 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


2. Er iſt alleine meine Freude, 

Mein Gold, mein Schatz, mein ſchönſtes Bild, 
An dem ich meine Augen weide, 

Und finde, was mein Herze ſtillt. 

Ein jeder liebe, was er will; 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


3. Die Welt vergeht mit ihren Lüſten, 
Des Fleiſches Schönheit dauert nicht; 
Die Zeit kann alles das verwüſten, 
Was Menſchenhände zugerichtt. 

Drum lieb ein jeder, was er will; 
Nur Jeſus iſt allein mein Ziel. 


4. Er iſt allein mein Licht und Leben, 
Die Wahrheit ſelbſt, das ewge Wort; 
Er iſt mein Stamm und ich ſein Reben; 
Er iſt der Seelen Fels und Hort. 

Ein jeder liebe, was er will; 

Ich bleib bei Jeſu, meinem Ziel. 


5. Er iſt der König aller Ehren, 
Er iſt der Herr der Herrlichkeit; 

Er kann mir ewges Heil gewähren, 
Und retten mich aus allem Streit. 
Ein jeder liebe, was er will; 

Nur Jeſus iſt und 1 mein Ziel. 
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6. Sein Schloß kann keine Macht zerſtören; 
Sein Reich vergeht nicht mit der Zeit; 
Sein Thron bleibt ſtets in gleichen Ehren 
Von nun an bis in Ewigkeit. 

Ein jeder liebe, was er will; 

Mein Jeſus iſt mein höchſtes Ziel. 

7. Sein Reichtum iſt nicht zu ergründen; 
Sein allerhöchſtes Angeſicht, 

Und was von Schmuck um ihn zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 

Ein jeder liebe, was er will; 

Nur Jeſus iſt und bleibt mein Ziel. 


8. Er will mich über alls erheben 
Und ſeiner Klarheit machen gleich; 
Er wird mir ſo viel Schätze geben, 
Daß ich werd unerſchöpflich reich. 
Ein jeder liebe, was er will; 

Mein Jeſus iſt mein höchſtes Ziel. 
9. Muß ich gleich hier ſehr viel entbehren, 
So lang ich wandre in der Zeit, 

So wird er mirs doch wohl gewähren 
Im Reiche ſeiner Herrlichkeit. 

Drum lieb ich billig in der Still 
Nur Jeſum, meines Herzens Ziel. 


Nr. 165. 
‘ Eigene Melodie. 
eclenbrautigam, Jeſu, Gottes Lamm! 
Habe Dank für deine Liebe, 
Die mich zieht mit reinem Triebe 
Aus der Sünden Schlamm, Jeſu, Gottes 
Lamm! 
2. Deiner Liebe Glut Stärket Mut und 
Wenn du freundlich mich anblickeſt (Blut. 
Und an deine Bruſt mich drückeſt, 
Macht mich wohlee m Deiner Liebe Glut. 
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3. Wahrer Menſch und Gott, Troſt in Not 
Du biſt darum Menſch geboren, {amd Tod, 
Zu erſetzen, was verlor 

Durch dein Blut ſo 155 aher Menſch und 


4. Meines Glaubens Licht Laß verlöſchen 

Salbe mich mit Freudenöle, nicht; 

Daß Mosche in meiner Seele 

Ja verlöſche nicht Meines Glaubens Licht! 

5. So werd ich in dir Bleiben für und für; 

Deine Liebe will ich ehren 

Und in dir dein Lob vermehren, 

Weil ich für und für Bleiben werd in dir. 

6. Held aus Davids Stamm, Deine Liebes⸗ 

Mich ernähre und verwehre, [flamm 

Daß die Welt mich nicht verſehre, 

Ob ſie mir gleich gram, ele aus Davids 
Stamm! 

7. Großer Friedefürſt, Wie haſt du gedürſtt 

Nach der Menſchen Heil und Leben 

Und dich in den Tod gegeben 

Wie du riefſt: Mich fürn Großer Friede⸗ 


8. Deinen Frieden gib 8 ſo großer Lieb 

Uns, die Deinen, die dich kennen 

Und nach dir ſich Chriſten nennen! 

Denen du biſt lieb, Deinen Frieden gib! 

9. Ich ergreife dich, Du, mein ganzes Ich! 

Ich will nimmermehr dich laſſen, 

Sondern gläubig dich umfaſſen, 

Weil im Glauben ich Nun ergreife dich. 

10. Hier durch Spott und Hohn, Dort die 
bah Ehrenkron 

Hier im Hoffen und im Glauben, 

Dort im Haben und im Schauen! 

Denn die 5 ds auf Spott und 

ohn. 
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11. Jeſu, hilf, daß ich Allhier ritterli 
Alles durch dich 1 1 
Und in deinem Sieg empfinde, 

Wie ſo ritterlich Du gekämpft für mich! 


12. Jeſu, meine Ruh, Ege Liebe du! 
Nichts als du ſoll mir gefallen, 

Dein iſt all mein Tun und Wallen, 
Jeſu, meine Ruh, Ewge Liebe du! 


Nr. 166. 


Mel. Es iſt gewißlich an ber geit. 


Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Den Heiland, der auf Erden 

Vom Himmelsthron gekommen iſt, 

Dein Bruder hier zu werden. 

Vergiß nicht, daß er dir zu gut 

ee angenommen Fleiſch und Blut. 
ank ihm für dieſe Liebe! 


2. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 

Und dir, da er geſtorben iſt, 

Am Kreuz das Heil erſtritten. 
Beſieget hat er Sünd und Tod 

Und dich erlöſt aus aller Not. 

Dank ihm für dieſe Liebe! 


3. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der auch am dritten Tage 

Siegreich vom Tod erſtanden iſt, 
Befreit von Not und Plage. 

Bedenke, daß er Fried gemacht, 

Und ewges Leben wiederbracht, 
Dank ihm für dieſe Liebe! 

4. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der nach den Leidenszeiten 

Gen Himmel 5 ren iſt, 
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Die Stätte zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben allezeit 
Und ſehen ſeine e Liebel 
Dank ihm für dieſe Liebe! 


5. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der einſt wird wiederkommen, 

Zu richten, was auf Erden iſt, 

Die Sünder und die Frommen. 

O ſorge, daß du dann beſtehſt 

Und mit ihm in ſein Reich eingehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 

6. Gib Jeſu, daß ich dich fortan 
Mit wahrem Glauben faſſe, 

Und nie, was du an mir getan, 

Aus meinem Herzen laſſe; 

Daß deſſen ich in aller Not 

9 tröſten mög und durch den Tod 
Zu dir ins Leben dringe. 


Nr. 167. 
Mel. Seelenbräutigam. 
Wer iſt wohl wie du, Jeſu, ſüße Ruh? 
Unter vielen auserkoren, 

Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, Jeſu, ſüße Ruh! 
2. Leben, das den Tod, Mich aus aller Not 
Zu erlofen, hat gefdhriedet, 
Meine Schulden zugedecket, 
Und mich aus der Not Hat geführt zu Gott. 


3. 1 6115 der Herrlichkeit! Du biſt vor der 
Zum Erlöſer uns geſchenket [Zeit 
Und in unſer Fleiſch verſenket 

Nach erfüllter Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 


4. Großer Siegesheld! Hölle, Tod und Welt 
Haſt du herrlich bertounden, 
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Und ein ewig Heil erfunden 

Für die Sünderwelt Durch dein Blut, o 
Held! 

5. Höchſte Majeſtät, König und Prophet! 

Deinen Zepter will ich küſſen, 

Ich will ſitzen dir zu Füßen, 

Wie Maria tät, Höchſte Majeſtät! 

6. Laß mich deinen Ruhm, Als dein Eigen— 

Durch des Geiſtes Licht erkennen, [tum, 

Stets in deiner Liebe brennen 

Als dein Eigentum, Allerſchönſter Ruhm! 

7. Zeuch mich ganz in dich, Daß vor Liebe ich 

Ganz zerrinne und verſchmelze, 

Und auf dich mein Elend wälze, 

Das ſtets drücket A ate mich ganz in 

i 


8. Deiner Sanftmut Schild, Deiner Demut 
Mir anlege, in mich präge, Bild 
Daß nicht Zorn und Stolz ſich rege. 

Denn vor dir nichts gilt Als dein eigen Bild. 


9. Deines Geiſtes Trieb In die Seele gib, 
Daß ich wachen mög und beten, 

Freudig vor dein Antlitz treten, 

Ungefärbte Lieb In die Seele gib! 


10. Wenn der Wellen Macht In der trüben 

Will des Herzens Schifflein decken, [Nacht 

Wollſt du deine Hand ausſtrecken! 

Hab auf mich dann acht, Hüter in der Nacht! 

11. Einen Heldenmut, Der da Gut und Blut 

Gern um deinetwillen laſſe, 

Und des Fleiſches Lüſte haſſe, 

Gib mir, höchſtes . dein teures 
1 


12. Solls zum Sterben gehn, Wollſt du bei 
Mich durchs . [mir ſtehn, 
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Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich mich mag deen’ Dir zur Rechten 
tehn. 


Nr. 168. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

Du Glanz vom ewgen Lichte, 

Von Gottes Angeſichte, 
Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott ſeine Milde 
Im reinſten Ebenbilde 
Und alle Gnaden anerbeut! 


2. In dir kann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden, 

Und ewig ſelig ſein. 

Dir fern ſein iſt Verderben, 
Qual, Finſternis und Sterben, 
Unſeligkeit und Höllenpein. 

3. Ich gehe oder ſtehe, 

Ich jauchze oder flehe, 

Ich tei auch, wo ich bin: 

Wenn du nicht in mir bleibeſt, 
Nicht durch den Geiſt mich treibeſt, 
Sinkt alles zu dem Tode hin. 

4. Komm, Jeſu, meine Liebe! 
Entflamme meine Triebe 

Vom Himmel her für dich! 

Ach komm, mein ewig Leben, 

Mir Geiſt und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 
5. Verbinde mein Gemüte 

Nach deiner Wundergüte 

Auf ewig, Herr, mit dir; 

Die Demut ſei die Würde, 

Die Wild ene meine Zierde, 
Dein Bild mein e Schmuck in mir! 
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6. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Sprich du in meinem Herzen, 
Des Vaters ewig Wort! 
Und laß, wenn du willſt zeugen, 
Die Welt ganz in mir ſchweigen; 
Treib allen Lärm der Lüſte fort. 
7. Wie gut iſts, wo du wohneſt! 
Wie ſchön iſts, wo du throneſt! 
Da bleibt kein Gram, kein Tod. 
Ach, meine Seele tränet, 
Mein Geiſt verlangt und ſehnet 
Sich hin zu dir, mein Herr und Gott! 
8. Wohl denen, die dich ſehen 
In deinem Hauſe ſtehen 
Und Freudenopfer tun! 
Die loben dich beſtändig; 
Ihr Sabbat iſt inwendig, 
Wo ſie von aller Sorge ruhn. 
9. Wohl denen, die dich kennen, 
Dich ihre Stärke nennen, 
Die nimmermehr zerrinnt; 
Von 11 dir nachwandeln, 
Nach deinem Worte handeln, 
Voll Glauben, Lieb und Hoffnung ſind! 
10. Dein heilig Angedenken 
Soll mich mit Freuden tränken, 
Dein Lieben mach mich ſatt! 
Herr wohn in meiner Seele, 
Damit ihr nichts mehr fehle! 
Du biſts, in dem man alles hat. 
Nr. 169. 
Mel. Du meines Lebens Leben. 
Wee alle untreu werden, 
So bleib ich dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht eee e 
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Für mich umfing dich Leiden 
Und bittrer Todesſchmerz; 
Drum geb ich dir mit Freuden 
Auf ewig dieſes Herz! 


2. Oft möcht ich bitter weinen 
Daß du geſtorben biſt, 

Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 

Von Liebe nur durchdrungen, 
Laß du ſo viel getan; 

Und doch biſt du verklungen 
Und keiner denkt daran. 


3. Du ſtehſt voll treuer Liebe 
Noch immer jedem bei; 

Wenn keiner treu dir bliebe 
So bleibſt du dennoch treu, 
Die treuſte Liebe ſieget; 

Am Ende fühlt man fie, 
Weint bitterlich und ſchmieget 
Sich kindlich an dein Knie. 


4. Ich habe dich empfunden; 
O laſſe nicht von mir! 

Laß innig mich verbunden 
Auf ewig ſein mit dir! 
Einſt ſchauen meine Brüder 
Auch wieder himmelwärts, 
Und fallen liebend nieder, 
Und fallen dir ans Herz. 


Nr. 170. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner Kreuzgemeine. 


Erne wünſch ich mir vor allem andern, 
Eine Speiſe früh und ſpät; 

Selig läßts im Tränental ſich wandern, 
Wenn dies eine mit 15 geht: 
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Unverrückt auf einen Mann zu ſchauen, 
Der mit blutgem Schweiß und Todesgrauen 
1 fein Antlitz niederſank 

Und den Kelch des Vaters trank. 


2. Ewig ſoll er mir vor Augen ſtehen, 
Wie er, als ein ſtilles Lamm, 

Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 
Wie er dürſtend rang um meine Seele, 
Daß ſie ihm zu ſeinem Lohn nicht fehle, 
Und dann auch an mich gedacht, 

Als er rief: Es iſt vollbracht! 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie vergeſſen 
Meine Schuld und deine Huld! 

Als ich in der Finſternis geſeſſen, 

Trugeſt du mit mir Geduld; 

Hatteſt längſt nach deinem Schaf getrachtet, 
Eh es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit teurem Löſegeld 

Mich erkauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin dein! Sprich du darauf ein Amen! 
Treuſter Jeſu, du biſt mein! 

Drücke deinen ſüßen Jeſusnamen 

Brennend in mein Herz hinein! 

Mit dir alles tun und alles laſſen, 

In dir leben, und in dir erblaſſen: 

Das ſei bis zur letzten Stund 

Unſer Wandel, unſer Bund! 


n 
Eigene Melodie. 
Wie könnt ich ſein vergeſſen, 
Der mein noch nie vergaß? 
Kann ich die Lieb ermeſſen, 
Dadurch mein Hers genas? 
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Ich lag in bittern Schmerzen: 
Er ſchafft mein Leben neu; 

Und ſtets quillt aus dem Herzen 
Ihm neue Lieb und Treu! 


2. Wie ſollt 515 ihn nicht lieben, 
Der mir ſo hold ſich zeigt? 

Wie jemals ihn betrüben, 

Der a zu mir ſich neigt? 

Er, der, ans Kreuz erhoben, 
Getragen meine Schmach, 

Ruft er mir nicht von oben: 
„Komm, folge du mir nach!“ 


3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus Todesnacht. 
Von meinem Schmerz getrieben, 
Unſterblichkeit gebracht: 

Der noch zur letzten Stunde 
Mir reicht die treue Hand, 

Daß mich kein Feind verwunde 
Im Lauf zum Heimatland. 

4. Er gibt zum heilgen Pfande 
Mir ſeinen Leib, ſein Blut; 
Hebt mich aus Nacht und Schande, 
Füllt mich mit Himmelsmut; 
Will eres in mir thronen 

Mit heilgem Gnadenſchein: 
Sollt ich bei ihm nicht wohnen? 
In ihm nicht ſelig ſein? 


5. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Durchleuchte mich dein Bild: 

Wie du, o Herz der Herzen, 
Geblutet haſt fo mild! 

Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih ich dir. 

Laß mir die Heimat offen 

Und dein Herz Be und fiir! 
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IV. Ber heilige Geiſt und die 
Heiligung. 
Pfingſtlieder. 


Nr. 172. 
Eigene Melodie. 


Ego heiliger Geiſt, Herre Gott! 
Erfüll mit deiner Gnaden Gut, 
Deiner Gläubigen Herz, Mut und Sinn, 
Dein brünſtig Lieb entzünd in ihnn! 

O Herr, durch deines Lichtes Glaſt 
Zum Glauben du verſammelt haſt 

Das Volk aus aller Welt Zungen; 

Das ſei dir, Herr, zu Lob geſungen, 
Halleluja! Halleluja! 


2. Du heiliges Licht, edler Hort! 

Laß uns leuchten des Lebens Wort, 
Und lehr uns Gott recht erkennen, 
Von Herzen Vater ihn nennen. 

O Herr, behüt vor fremder Lehr, 
Daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 
Denn Jeſum, mit rechtem Glauben, 
Und ihm aus ganzer Macht vertrauen. 
Halleluja! Halleluja! f 


3. Du heilige Brunſt, ſüßer Troſt! 
Nun hilf uns fröhlich und getroſt 

In deinem Dienſt beſtändig bleiben, 
Die Trübſal uns nicht abtreiben. 
Durch deine Kraft uns, Herr, bereit, 
Und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 
Daß wir hie ritterlich ringen, 
ae Tod und Leben zu dir dringen. 
Halleluja! eee, 
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Nr. 173. 
Eigene Melodie. 
} un bitten wir den heiligen Geiſt 
Um den rechten Glauben allermeiſt, 
Daß er uns behüte An unſerm Ende, 
Wenn wir heimfahrn aus dieſem Elende! 
Herr, erbarm dich unſer! 
2. Du wertes Licht, gib uns deinen Schein, 
Lehr uns Jeſum Chriſt kennen allein, 
Daß wir an ihm bleiben, Dem treuen Hei⸗ 


land, 
Der uns bracht hat zum rechten Vaterland. 
Herr, erbarm dich unſer! 


3. Du ſüße Lieb, ſchenk uns deine Gunſt, 

Laß uns empfinden der Liebe Brunſt, 

Daß wir uns von Herzen Einander lieben 

Und in Frieden auf einem Sinn bleiben. 
Herr, erbarm dich unſer! 


4. Du höchſter Tröſter in aller Not, 
Hilf, daß wir nicht fürchten Schand noch Tod, 
Daß in uns die Sinne Nimmer verzagen, 
Wenn der Feind wird das Leben 9 lage 
Herr, erbarm dich unſer! 


Nr. 174. 


Eigene Melodie. 

aos zu meinen Toren! 

Sei meines Herzens Gaſt, 
Der du, da ich verloren, 
Mich neu geboren haſt. 
O ae Geiſt 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleicher Thrones, 
Mit beiden gleich gepreiſt! 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken Dente Kraft 

0 


Pfingſtlieder. 


Die Kraft, die uns von Sünden 

ee und Errettung ſchafft. 
ntſündge meinen Sinn, 

Daß ich mit reinem Geiſte 

Dir Ehr und Dienſte leiſte, 

Die ich dir ſchuldig bin. 


3. Du biſt das heilge Oele, 
Dadurch geſalbet iſt 

Mein Leib und meine Seele 
Dem Herren File Chriſt 
Bum wahren Eigentum, 
Zum Prieſter und Propheten, 
Zum König, den in Nöten 
Gott ſchützt im Heiligtum. 


4. Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
Wie man recht beten ſoll, 

Dein Beten wird erhöret, 

Dein Singen klinget wohl; 

Es eee zum Himmel an, 

Es ſteigt in Jeſu Namen 

Zu ihm, der Ja und Amen, 
Der allen helfen kann. 


5. Du biſt ein Geiſt der Freuden, 

Das Trauern willſt du nicht, 

Erleuchteſt uns im Leiden 

Mit deines Troſtes Licht. 

Ach ja, wie manches Mal 

Haſt du mit ſüßen Worten 

Mir aufgetan die Pforten 

Zum güldnen Freudenſaal! 

6. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 

Ein Freund der Freundlichkeit, 

Willſt nicht, daß uns betrübe 

Rows, Zank, Haß, Neid und Streit, 
er Feindſchaft biſt du feind, 

Willſt, daß 6 
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Sich wieder tun zuſammen, 

Die voller Zwietracht ſind. 

7. Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannſt Menſchenherzen wenden, 
Wie dir es wohlgefällt; 

So gib doch deine Gnad 

Zum Fried und Liebesbanden, 
Verknüpf in allen Landen, 

Was ſich getrennet hat. 


8. Beſchirm die Obrigkeiten 
Von deinem Himmelsthron; 
Gib Glück zu unſern Zeiten, 
Schmück, als mit einer Kron, 
Die Alten mit Verſtand, 

Mit Frömmigkeit die Jugend, 
Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Volk im ganzen Land. 

9. Erfülle die Gemüter 

Mit reiner Glaubenszier, 

Die Häuſer und die Güter 
Mit Segen für und für; 
Vertreib den böſen Geiſt, 

Der dir ſich widerſetzet 

Und was dein Herz ergötzet, 
Aus unſerm Herzen reißt. 

10. Gib Freudigkeit und Stärke 
Zu ſtehen in dem Streit, 

Den Satans Reich und Werke 
Uns täglich anerbeut. 

Hilf kämpfen ritterlich, 

Damit wir überwinden 

Und ja zum Dienſt der Sünden 
Kein Chriſt ergebe ſich. 


11. Richt unſer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn; 
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Und wenn wirs ſollen geben 
Ins Todes Hände hin, 
Wenns mit uns hie wird aus: 
So hilf uns fröhlich ſterben, 
Und nach dem Tod ererben 
Des ewgen Lebens Haus. 


Nr. 175. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


0 heilger Geiſt kehr bei uns ein 
Und laß uns deine Wohnung ſein, 
O komm, du Herzensſonne! N 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig fein 

Zu ſteter Freud und Wonne! 

Sonne, Wonne, Himmliſch Leben 
Willſt du geben, Wenn wir beten; 
Zu dir kommen wir getreten. 


2. Du Quell, draus alle Weisheit fleußt, 
Die ſich in fromme Seelen geußt, 

Laß deinen Troſt uns hören; 

Daß wir in Glaubenseinigkeit 

Auch andre in der Chriſtenheit 

Dein wahres Zeugnis lehren. 

Höre, Lehre, Daß wir können 

Herz und Sinnen Dir ergeben, 

Dir zum Lob und uns zum Leben. 


3. Steh uns ſtets bei mit deinem Rat, 
Und führ uns ſelbſt den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen. 

Gib uns Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 

Auch wenn wir leiden müſſen. 

Schaue, Baue, Was zerriſſen 

Und after, Dich zu ſchauen 

Und auf deinen Trott zu bauen. 
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4. Laß uns dein edle Balſamkraft 
Empfinden und zur Ritterſchaft 
Dadurch geſtärket werden; 

Auf daß wir unter deinem Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz 

Mit freudigen Gebärden. 

Laß dich Reichlich Auf uns nieder, 
Daß wir wieder Troſt empfinden, 
Alles Unglück überwinden. 


5. O ſtarker Fels und Lebenshort, 
Laß uns dein himmelſüßes Wort 
In unſern Herzen brennen! 

Daß wir uns mögen nimmermehr 
Von deiner weisheitsreichen Lehr 
Und treuen Liebe trennen. 
Fließe, Gieße Deine Güte 

Ins Gemüte, Daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. Du ſüßer e laß dich 
in unſre Herzen kräftiglich, 

Und ſchenk uns deine Liebe, 
Daß unſer Sinn mit Lieb und Treu 
Dem Nächſten ſtets verbunden ſei 
Und ſich darinnen übe. 
Kein Neid Kein Streit Dich betrübe! 
Fried und Liebe Müſſen ſchweben: 
Fried und Freude wirſt du geben. 


7. Gib, daß in reiner Heiligkeit 
Wir führen unſre Lebenszeit, 
Sei unſers Geiſtes Stärke; 

Daß uns hinfort ſei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
Und ſeine toten Werke. 

Rühre, Führe Unſer Sinnen 
Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir neee werden. 
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Nr. 176. 


Eigene Melodie. 
R o komm, du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſei nicht e 
Sie erfüll uns jederzeit: 
So wird Geiſt, ja Licht und Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. f 


2. Gib in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rat, Verſtand und Zucht, 
Dap wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille ſucht; 
Dein Erkenntnis werde groß 

Und mach uns vom Irrtum los! 


3. Zeige, Herr, die Wohlfahrtsſtege! 
Führ uns auf der rechten Bahn, 
Räume alles aus dem Wege, 

Was im Lauf uns hindern kann. 
Wirke Reu an Sünden Statt, 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat! 


4. Laß uns ſtets dein Zeugnis fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder ſind, 

Die auf ihn alleine zielen, 
Wann ſich Not und Drangſal findt! 
Denn des Vaters Liebesrut 

Iſt uns allewege gut. 


5. Reiz uns, daß wir zu ihm treten 
Frei, mit aller Freudigkeit; 

Seufz auch in uns, wann wir beten, 
Und vertritt uns allezeit: 

So wird unſre Bitt erhört, 

Und die Zuverſicht vermehrt. 


6. Wird uns dann um Troſt auch bange, 


Daß das Herz oft rufen muß: 
Ach, mein Gott, n Gott, wie lange! 
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Ei, ſo mache den Beſchluß; 

Sprich der Seele tröſtlich zu, 

Und gib Mut, Geduld und Ruh! 

7. O du Geiſt der fait und Starfe, 
Du gewiſſer neuer Geiſt, 

Fördre in uns deine Werke, . 
Wenn der Feind uns fliehen heißt; 
Schenk uns Waffen in dem Krieg, 
Und erhalt in uns den Sieg! 


8. Herr, bewahr auch unſern Glauben, 
Daß kein Teufel, Tod noch Spott, 
Uns denſelben möge rauben; 

Du biſt unſer Schutz und Gott! 
Sagt das Fleiſch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſein! 

9. Wann wir endlich ſollen ſterben, 
So verſichre uns je mehr 

Als des Himmelreiches Erben 
Jener Herrlichkeit und Ehr, 

Die Gott gibt durch Jeſum Chriſt, 
Und nicht auszuſprechen iſt. 


Nr. 177. 


Mel. Ich bete an die Macht der Liebe. 


0 Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Das uns im Todesſchatten ſcheint; 
Du ſcheinſt und lockſt ſo lang vergebens, 
Weil! en dem Lichte feind! 

O Geiſt, dem keiner kann entgehen, 

Dich laß ich meinen Jammer ſehen. 


2. Entdecke alles, und verzehre, 

Was nicht in deinem Lichte rein; 

Wenn mirs gleich noch ſo ſchmerzlich wäre; 
Die Wonne folget nach der Pein: 

Du wirſt mich aus dem finſtern Alten 

In Jeſu Klarheit eee 
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3. Dem Sündengift iſt nicht zu ſteuern, 
Als durch die Strahlen deines Lichts: 
Du mußt von Grund aus mich erneuern, 
Sonſt hilft mein eignes Trachten nichts: 
O Geiſt! ſei meines Geiſtes Leben; 
Ich kann mir ſelbſt nichts Gutes geben. 
4. Du Atem aus der ewgen Stille, 
Durchwehe ſanft der Seele Grund; 
Füll mich mit aller Gottesfülle; 
Und da, wo Sünd und Greuel ſtund, 
Laß Glaube, Lieb und Ehrfurcht grünen 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu dienen. 
5. Mein Wirken, Wollen und Beginnen 
Sei kindlich folgſam deinem Trieb; 
Bewahr mein Herz und alle Sinnen 
Untadelig in Gottes Lieb: 
Laß mich dein Beten, Lehren, Kämpfen 
In mir auf keine Weiſe dämpfen. 
6. O Geiſt! du Strom, der uns vom Sohne 
Eröffnet und kriſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ſtille Herzen fließt hinein: 

ieh flehend hier mich niederſinken; 
Gib Lebenswaſſer mir zu trinken. 
7. Ich laß mich dir, und bleib indeſſen 
Von allem abgewandt, dir nah; 
Ich wills Gefe opt und mich vergeſſen, 
Dies innigſt glauben: Gott iſt da! 
O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Wir harren deiner nie vergebens. 


Nr. 178. 
Mel, Geh aus, mein Herz und ſuche Freud. 
&? ſaß ein frommes Häuflein dort, 
Und wollte nach des Herren Wort 
Einmütig Pfingſten halten. 
Ach, laß au Jeet em Chriſtenland, 
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Herr Jeſu, deiner Liebe Band 
Bei frommen Gliedern walten! 


2. Schnell fiel hernieder auf das Haus 
Ein ſtarker Wind, der mit Gebraus 
Sich wunderſam erhoben. 

Du Gotteshauch, ach laſſe 5 

Bei uns auch ſpüren mächtiglich, 

Und weh uns an von oben! 


2 


3. Er füllete die Wohnung ganz, 
Zerteilter Zungen Feuerglanz 

Ließ ſich auf jedem ſpüren. 

Ach, nimm auch unſre Kirchen ein, 
Laß feurig unſre Lehrer ſein, 

Und deine Sprach uns rühren! 

4. Sie wurden all des Geiſtes voll, 
Und fingen an zu reden wohl, 

Wie ers gab auszuſprechen. 

Ach, füll auch uns mit heilger Glut, 
Daß wir des Herzens blöden Mut 
Mit freier Rede brechen! 


5. Der Parther, Meder, Elamit 

Kann, was zum Heil der Welt geſchieht, 
In ſeiner Sprache hören. 

Ach, hebe Babels Irrſal auf, 

Gib, Jeſu, deinem Wort den Lauf, 

Daß dich die Völker ehren! 

6. Die Welt zwar treibt nur ihren Spott, 
Und wer nicht merkt die Kraft aus Gott, 
Spricht leider: ſie ſind trunken. 

Den rechten Freudenwein uns gib, 
Erquick, o Herr, in deiner Lieb, 

Was noch in Angſt verſunken! 

7. Dein Licht treib in des Herzens Haus 
Mit hellen Strahlen gänzlich aus 

Die alten Finſterniſſe; 

Daß Blindheit, I falſcher Wahn, 
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Und was uns ſonſt verleiten kann, 
Auf ewig weichen müſſe. 
8. Dein Feuer töt in unſrer Bruſt, 
Was ſich noch regt von Sündenluſt, 
Se reine Triebe, 

A daß wir see wahre Freud, 
Anſtatt der ſchnöden Eitelkeit, 
In Jeſu flier Liebe! 


Nr. 179. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 

Der du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott! und deinen Geiſt 

Denen, die dich bitten, gibeſt; 
Ja, uns um ihn bitten heißt; 
Demutsvoll fleh ich zu dir: 
Vater, ſend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue 
Und mich dir zum Tempel weihe. 
2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 

Und mein Herz bleibt dir entriſſen, 
Und dem Dienſt der Welt geweiht, 
Wenn er nicht durch ſeine Kraft 
Die Geſinnung in mir ſchafft, 
Daß ich dir mich ganz ergebe, 
Und zu deiner Ehre lebe. 
3. Emge Quelle wahrer Güter, 
Hochgelobter Gottesgeiſt, 
Der du menſchliche Gemüter 
1 0 und mit Troſt erfreuſt! 

ach dir, Herr, verlangt auch mich, 
Noc ergebe mich an dich, 

ache mich zu Gottes Preiſe 
Heilig und zum Himmel weiſe. 
4. Fülle mich mit heilgen Trieben, 
Daß ich Gott, on höchſtes Gut, 
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Ueber alles möge lieben; 

Daß ich mit getroſtem Mut 

Seiner Vaterhuld mich freu, 

Und mit wahrer Kindestreu 

Stets vor ſeinen Augen wandle, 
Und rechtſchaffen denk und handle. 
5. Geiſt des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 

Daß ich Lieb und Sanftmut übe, 
Und mirs rechne zum Gewinn, 
Wenn ich je ein Friedensband 
Knüpfen kann, wenn meine Hand, 
Zur Erleichtrung der Beſchwerden, 
Kann dem Nächſten nützlich werden. 
6. Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiſſen niederſchlägt, 

Wenn ſich in mir Zweifel finden, 
Die mein Herz mit Zittern hegt: 
Wenn mein Aug in Nöten weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint: 

O, dann laß es meiner Seelen 
Nicht an Troſt und Stärkung fehlen. 
7. Was ſich Gutes in mir findet, 
Iſt dein Gnadenwerk in mir; 

Selbſt den Trieb haſt du entzündet, 
Daß mich, Herr! verlangt nach dir. 
O ſo ſetze durch dein Wort 

Deine Gnadenwirkung fort, 

Bis ſie durch ein ſelig Ende 
Herrlich ſich an mir vollende. 


Nr. 180. 
Eigene Melodie. 
Geiz vom Vater und vom Sohn, 
Weihe dir mein Herz zum Thron! 
Schenke dich mir immerdar, 
So wie einſt der Jade Schar! 
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2. Geiſt der Wahrheit, ih. mich! 
Eigne 3 täuſchet ſich 

Da ſie leicht des Wegs verfehlt, 

Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3. Geiſt des Lichtes, mehr in mir 
Meinen Glauben für und für. 
Der mich Chriſto einverleibt, 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


4. Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Feur von dir; 
Laß mein Bitten innig rein, 
Und vor Gott erhörlich fein! 


5. Geift der Liebe, 7 5 und Zucht! 
Wenn mich Welt und Fleiſch verſucht, 
O dann unterſtütze mich, 

Daß ich ringe; rette mich! 


6. Geiſt der Heiligung, verklär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquicke innerlich 

Durch den Frieden Gottes mich! 


7. Geiſt der Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein pets fich Deiner freun, 
Und in Hoffnung ſelig fein! 


Nr. 181. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Geis des Lebens, heilge Gabe, 

Du, der Seelen Licht und Troſt; 
Ernteſegen, aus dem Grabe 

Unſers Heilands aufgeſproßt, ö 
Uns geſandt vom e 
Vom erhöhten Menſchenſohne, 

Geiſt der Kraft und Herrlichkeit: 
Mache dir mein Herz bereit! 
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2. Einſt biſt du herabgefahren 

Als ein Sturmwind aus den Höhn, 
Ließeſt dich in wunderbaren 
Feuerzungen herrlich ſehn; 

Aber jetzo wehſt du ſtille, 

Ohne Zeichen, ohne Hülle, 

Auf der Erde nah und fern, 

Als ein Atemzug des Herrn. 

3. Ihn, den armen Nazarener, 

Der gering auf Erden ging, 

Ihn, den Mittler und Berſöyner, 
Der am Kreuz die Welt umfing, 
Allen Herzen zu verklären, — 

Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Deſſen Herz von Liebe flammt, 

Groß zu machen, iſt dein Amt. 

4. Ja, du nimmſt es von den Seinen, 
Wenn du Lebensworte price 

Wenn du bald durch Flehn und Weinen 
Bald durch Pſalmen Herzen brichſt. 
Du biſt ſeines Weſens Spiegel, 
Seiner Werk und Worte Siegel, 
Zeuge, daß er lebt und liebt, 

Zeuge, daß er Leben gibt. 

5. Ja, dein Strafen und Erſchüttern, 
Das des Lebens Grund erregt, 

Das, wie Strahlen aus Gewittern, 
Stolze Geiſter niederſchlägt, 

Mahnet, ihm das Herz zu geben; 
Und dein gnadenvolles Weben 
Richtet in dem Glaubenslauf 

Matte Kniee tröſtend auf. 

6. Was die Welt nicht kann erlangen, 
Was kein eitles Auge ſieht, 

Soll von dir ein Herz empfangen, 
Das die Luſt der Erde flieht: 

Frieden, von dem frets quillend, 
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Frieden, alle Klagen ſtillend, 
Hellen Blick in Gottes Rat, 
Frucht aus Jeſu blutger Saat. 
7. Was die Welt uns nie gelehret, 
Lehreſt du den Glauben tun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 
Und in ſtiller Hoffnung D ch 
Fleht die Seele bang und ſchwächlich, 
Ach, mei ſeufzeſt unausſprechlich 
Du durch alle e Bra 
Und er kennet deinen Sinn. 
8. Was kein Menſch, kein Manneswille, 
Keine Kraft der Welt vermag, 
Wirkſt du mühelos und ſtille, 
Geiſt des Herrn, am Gnadentag. 
Buße gibſt du, Glauben, Liebe, 
Sanftmut, Demut, keuſche Triebe; 
Ach, wer ändert, reinigt ſich, 
Bleibt beim Heiland, ohne dich? 
9. O du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, 
Heilger Odem ſeines e 

euch in unſre Herzen ein 

eib und Seele, Haupt ae Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo ſich deine Gotteskraft 
Einen Sitz und Tempel ſchafft. 
10. O wer innig möchte dürſten 
Und zum Gnadenthrone gehn, 
Würde bald vom Lebensfürſten 
Dich, du höchſtes Gut, erflehn! 
Selig, wer von dir geleitet, 
Sich auf Chriſti Tag bereitet, 
Wer dich, wann ſein Stündlein ſchlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 

11. Droben ſoll, wie Gottes Sterne, 
Leuchten Chriſti ee 5 
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O wer ſtrebt aus dieſer Ferne 

Nach dem großen Jubeljahr? — 
Lehr uns, 1 8 der Welt entrinnen, 
Halt in Jeſu Hers und Sinnen, 
Zeig uns hier im Glauben ihn, 
Stell uns dort zum Schauen hin! 


Nr. 182. 


Eigene Melodie. 

(eit des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des Gehorſams und der Zucht, 

Schöpfer aller Geiſteswerke, 
Träger aller Himmelsfrucht! 
Geiſt, der einſt der heilgen Männer, 
Könge und Prophetenſchar, 
Der Apoſtel und Bekenner 
Trieb und Kraft und Zeugnis war! 
2. Rüſte du mit deinen Gaben 
Auch uns ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmut zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 
Eine Welt mit ihren Schätzen, 
Menſchengunſt und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu ſetzen, 
In dem großen heilgen Streit. 
3. Gib uns Abrahams gewiſſe, 
Feſte Glaubenszuverſicht, 
Die durch alle Hinderniſſe, 
Alle Zweifel ſiegend bricht; 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbewegt, 
Auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen niederlegt. 
4. Gib uns Joſephs keuſche Sitten, 
Wenn die Welt ohn Scham und Zucht 
Uns durch Dräuen oder Bitten 
In ihr Netz zu Seen ee 
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Lehr uns fliehen, lehr uns meiden 
Dieſe üppge Potiphar, 

Ihren Haß geduldig leiden, 

Gott getreu ſein immerdar. 


5. Gib uns Moſes brünſtges Beten 
Um Erbarmung und Geduld, 

Wenn durch freches Uebertreten 
Unſer Volk häuft Schuld auf Schuld. 
Laß uns nicht mit kaltem Herzen 
Unter den Verdorbnen ſtehn, 

Nein, mit Moſes heilgen Schmerzen 
Für ſie ſeufzen, weinen, flehn. 


6. Gib uns Davids Mut, zu ſtreiten 
Mit den Feinden Israels, 

Sein Vertraun in Leidenszeiten 
Auf den Herren, ſeinen Fels; 
Feindeslieb und Freundestreue, 
Seinen 6 Geiſt, 

Und ein Herz, das voller Reue 
Gottes Gnade ſucht und preiſt. 


7. Gib Elias heilge Strenge, 

Wenn den Götzen dieſer Zeit 

Die verführte, blinde Menge 

Tempel und Altäre weiht: 

Daß wir nie vor ihnen beugen 

Haupt und Knie, auch nicht zum Schein, 
Sondern feſt, als deine Zeugen, 
Daſtehn, wenn auch ganz allein. 


8. Gib uns der Apoſtel hohen, 
Unbewegten Zeugenmut, 
Aller Welt, trotz Spott und Drohen, 
55 verkünden Chriſti Blut. 

aß die Wahrheit uns bekennen, 
Die uns frei und froh gemacht; 
Gib, daß wirs nicht laſſen können, — 
Habe du die 5 


Pfingſtlieder. 


9. Schenk uns gleich dem Stephan Frieden 
Mitten in der Angſt der Welt, 
Wenn das Los, das uns beſchieden, 
In den ſchwerſten Kampf uns ſtellt. 
In dem raſenden Getümmel 
chenk uns Glaubensheiterkeit; 
Oeffn im Sterben uns den Himmel, 
Zeig uns Jeſu Herrlichkeit! 
10. Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke, 
Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfrucht, — 
Geiſt, du Geiſt der heilgen Männer, 
Könge und Prophetenſchar, 
Der Apoſtel und Bekenner, — 
Auch bei uns werd offenbar! 


Nr. 183. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Dir jauchzet froh die Chriſtenheit, 
u Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Du, aller Geiſter Leben. 
Als unſers Erbes Unterpfand 
Biſt du vom Vater ausgeſandt, 
Zum Tröſter uns gegeben. 
Jeſu Glieder Willſt du führen 
Und regieren: Deine Gnade 
Leit auch uns auf unſerm Pfade. 
2. O welch ein großer Tag erſchien, 
Als man die Flammen jah erglühn 
Hell über jedem Haupte! 
Im Sturmwind tateſt du dich kund; 
Dein Zeugnis heiligte den Bund 
Der Schar, die freudig glaubte. 
Mächtig Kamſt du, Um die Schwachen 
Stark zu machen, Und erklungen 
Iſt das Heil in 1 Zungen. 


Triuitatislieder. 


3. O Dank für ſo viel göttlich Licht, 
Das jede Finſternis durchbricht 
Zur himmliſchen Belebung! 
Den Menſchenherzen alt und jung, 
Schaffſt Kräfte du zur Heiligung, 
Ar ſtiller Gottergebung. 

reis dir, Dank dir, Daß du kräftig 
Und geſchäftig Uns belehreſt, 
Jeſum Chriſtum uns verkläreſt! 
4. Auch wir, die Chriftus ſich erkauft, 
Wir ſind mit deiner Kraft getauft, 
Die Welt zu überwinden. 
Wirk in uns allen Lieb und Zucht, 
Und laß in uns des Glaubens Frucht 
Sich hundertfältig finden. 
Gnädig Hilf du Gottes Erben 
Einſt im Sterben, Daß ſie droben 
Ewig deine Wunder loben. 
5. Wir beugen unſern Geiſt vor dir; 
Geiſt Gottes, alle flehen wir, 
Du wolleſt bei uns bleiben. 
Geh ferner aus in alle Welt, 
Damit, von deinem Licht erhellt, 
Die Völker alle gläuben. 
Führe Gnädig Sie zur Wahrheit 
Und zur Klarheit, Daß die Erde, 
Geiſt des Herrn, dein Tempel werde! 


V. Die heilige Dreieinigkeit. 
Trinitatislieder. 


Nr. 184. 
Eigene Melodie. 
Wir glauben all an einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erden, 
Der ſich zum Vater geben hat, 
Daß wir ſeine King werden. 


Trinitatislieder. 


Er will uns allzeit ernähren, 

Leib und Seel auch wohl bewahren, 
Allem Unfall will er wehren, 

Kein Leid ſoll uns widerfahren: 

Er ſorget für uns, hütet, wacht, 
Es ſteht alles in ſeiner Macht. 


2. Wir glauben auch an Jeſum Chriſt, 
Seinen Sohn und unſern Herren, 

Der ewig bei dem Vater iſt, 

Gleicher Gott von Macht und Ehren; 
Von Maria, der Jungfrauen, 

Iſt ein wahrer Menſch geboren 

Durch den heilgen Geiſt im Glauben, 
Für uns, die wir warn verloren, 

Am Kreuz geſtorben und vom Tod 
Wieder auferſtanden durch Gott. 
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3. Wir glauben an den heilgen Geiſt, 
Gott mit Vater und dem Sohne, 

Der aller Blöden Tröſter heißt, 

Uns mit Gaben zieret ſchöne; 

Die ganze Chriſtenheit auf Erden 
Hält in einem Sinn gar eben; 

Hier all Sünd vergeben werden; 

Das Fleiſch ſoll auch wieder leben; 
Nach dieſem Elend iſt bereit 

Uns ein Leben in Ewigkeit. Amen! 


Nr. 185. 


Eigene Melodie. 


He Lob, Preis und Ehr 

Sei unſerm Gott je mehr und mehr 
Für alle ſeine Werke! 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit 

Sei von uns allen ihm bereit 

Dank, Weisheit, Kraft und Stärke. 
Klinget, Singet: 5 gnädig, 


Trinitatistteder. 


Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, 
Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


2. Halleluja! Preis, Ehr und Macht 
Sei auch dem Gotteslamm gebracht, 
In dem wir ſind erwählet! 

Das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
Damit beſprenget und getauft, 

Und ſich mit uns vermählet. 

Heilig, Selig Iſt die Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft, Die wir haben, 
Und darin wir uns erlaben. 


3. Halleluja! Gott, heilger Geiſt, 
Sei ewiglich von uns gepreift, 
Durch den wir neugeboren! 

Der uns mit Glauben ausgeziert, 
Dem Bräutigam uns zugeführt, 
Den Hochzeitstag erkoren. 

Heil uns! Heil uns! Da iſt Freude, 
Da iſt Weide, Da iſt Manna, 

Und ein ewig Hoſianna! 


4. Halleluja! Lob, Preis und Ehr 
Sei unſerm Gott je mehr und mehr, 
Und ſeinem großen Namen! 

Stimmt an mit aller Himmelsſchar, 
Und ſinget nun und immerdar 

Mit Freuden: Amen! Amen! 
Klinget! Singet: Herrlich, gnädig, 
Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, 
Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


Nr. 186. 


Eigene Melodie. 
Bove alles Heils, dich ehren wir, 
Und öffnen unſern Mund vor dir. 
Aus deiner Gottheit Heiligtum 
Komm uns der Segen, dir zum Ruhm! 
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Trinitatislieder. 


2. Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib, 
Er ſegne uns nach Seel und Leib; 

Vor allem Uebel Tag und Nacht 

Behüt uns ſeine heilge Macht! 

3. Der Herr, der Heiland, unſer Licht, 
Laß leuchten uns ſein Angeſicht, 

Damit wir glauben feſt und frei, 

Daß er uns ewig gnädig ſei! 

4. Der Herr, der Tröſter, ob uns ſchweb, 
Sein Antlitz über uns erheb, 

Daß uns ſein Bild werd eingedrückt; 

Er geb uns Frieden unverrückt! 

5. Jehovah! Vater, Sohn und Geiſt 

O Segensbrunn, der ewig fleußt! 
Durchſtröm uns Wandel, Herz und Sinn, 
Und nimm uns ganz zum Opfer hin! 


Nr. 187. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
Was freut mich noch, wenn dus nicht biſt, 
Herr, Gott, der doch mein Alles iſt, 
Mein Troſt und meine Wonne? 
Biſt du nicht Schild: wer decket mich? 
Biſt du nicht Licht: wo finde ich 
Im Finſtern eine Sonne? 
Keine Reine, Wahre Freude 
Auch im Leide, Auch für Sünden, 
Iſt, Herr, außer dir zu finden. 
2. Was freut mich noch, wenn dus nicht biſt, 
Mein Herr, Erlöſer, Jeſus Chriſt, 
Mein Friede und mein Leben? 
Heilſt du mich nicht: wo find ich Heil? 
Biſt du nicht mein: wo iſt mein Teil? 
Gibſt du nicht: wer wird geben? 
Meine Eine Wahre Freude, 
Wahre Weide, Wahre Gabe 
Hab ich, wenn ich ae habe. 


Trinitatislieder. 


3. Was freut mich noch, wenn dus nicht biſt, 
O Geiſt, der uns gegeben iſt 

Zum Führer der Erloften? 

Biſt du nicht mein: was ſucht mein Sinn? 
Führſt du mich nicht: wo komm ich hin? 
Hilfſt du nicht: wer will tröſten? 

Meine Eine Wahre Freude, 

Troſt im Leide, Heil für Schaden 

Iſt in dir, o Geiſt der Gnaden! 


Nr. 188. 
Mel. O Jeſu Chrifte, wahres Licht. 
R bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im höchſten Heiligtum, 
Dem Vater, deſſen Wort die Welt 
Aus nichts erſchuf und noch erhält! 


2. Preiſt den, der auf dem ewgen Thron 
Allmächtig herrſcht, den eingen Sohn, 
Der für uns Menſch ward, für uns ſtarb, 
Und uns die Seligkeit erwarb! 

3. Bringt Ehre Gott dem heilgen Geiſt, 
Der uns den Weg zum Himmel weiſt, 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmückt 
Und uns mit ſeinem Troſt erquickt! 

4. Hochheilige Dreieinigkeit, 

Dir ſei hienieden in der Zeit, 

Noch herrlicher in Ewigkeit, 

Anbetung, Preis und Dank geweiht! 


Nr. 189. 
Mel. Nun danket alle Gott. 
ott iſt die Liebe ſelbſt, 
Von dem die Liebesgaben, 
Als aus dem ſchönſten Quell, 
Den erſten l haben. 


Trinitatislieder. 


Der bleibet feſt in Gott, 
Der in der Liebe bleibt, 
Und welchen keine Macht 
Aus ihrem Lichte treibt. 


2. Der Vater liebt die Welt, 
Sein väterlich Erbarmen 
Schickt den geliebten Sohn 
Zu uns verlaſſnen Armen; 
Und Chriſtus liebet uns, 
Drum ſcheut er keine Not, 
Er träget williglich 

Sogar den Kreuzestod. 


3. Wie reiche Ströme ſind 
Von dieſer Huld gefloſſen! 
Die Liebe Gottes iſt 

In unſer Herz gegoſſen, 
Der werte heilge Geiſt 
Macht unſre Seelen rein, 
Er nimmt uns als ſein Haus, 
Als ſeinen Tempel ein. 


4. Ja, wer den Heiland liebt, 
Der hält ſein Wort in Ehren, 
Und ſo verſpricht der Herr, 
Bei ihm ſelbſt einzukehren; 
Was muß für Freud und Luſt, 
Die göttlich iſt, entſtehn, 
Wenn Vater, Sohn und Geiſt 
In eine Seele gehn! 

5. Gott heilger Geiſt, lehr uns 
Die Liebe Jeſu kennen, 

Laß unſre Herzen ſtets 

In reiner Liebe brennen; 
Und endlich führ uns dort 

In jenes Leben ein, 

Wo unſre Liebe wird 

In dir vollkommen ſein. 
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VI. Die chriſtliche Kirche. 
1. Grund und Weſen der Kirche. 


Nr. 190. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


Gotzes Stadt ſteht feſt gegründet 

Auf heilgen Bergen; es verbündet 
Sich wider ſie die ganze Welt: 

Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 

Man wird mit Staunen an ihr ſehen, 
Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Israels 

Iſt ihres Heiles Fels. Halleluja! 
Lobſingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 

2. Zions Tore liebt vor allen 

Der Herr mit gnädgem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel ſtark und feſt; 
Segnet, die darinnen wohnen, 

Weiß überſchwänglich dem zu lohnen, 
Der ihn nur tun und walten läßt. 
Wie groß iſt ſeine Huld! 

Wie trägt er mit Geduld All die Seinen! 
O Gottes Stadt, Du reiche Stadt, 

Die ſolchen Herrn und König hat! 

3. Große, heilge Dinge werden 

In dir gepredigt, wie auf Erden 

Sonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 

Du haſt den Geiſt und haſt die Klarheit, 
Die alle Finſternis zerſtört. 

Da hört man fort und fort 

Das teure, werte Wort Ewger Gnade; 
Wie lieblich tönt, Was hier verſöhnt, 
Und dort mit 323 krönt! 


Grund und Weſen der Kirche. 


4. Auch die nichts davon vernommen, 
Die fernſten Völker werden kommen, 

Und in die Tore Zions gehn. 

Denen, die im Finſtern ſaßen, 

Wird auch der Herr noch predgen laſſen, 
Was einſt für alle Welt geſchehn. 

Wo iſt der Gottesſohn? 

Wo iſt ſein Gnadenthron? Wird man fragen; 
Dann kommt die Zeit, Wo weit und breit 
Erſcheint der Herr in Herrlichkeit. 

5. Darum ſtellet ein die Klagen! 

Man wird noch einſt zu Zion ſagen, 

Wie mehrt ſich deiner Bürger Zahl! 
Voll Erſtaunen wird man ſchauen, 

Wie Gott ſein Zion mächtig bauen 

Und herrlich weitern wird einmal. 
Erhebet Herz und Sinn! 

Es iſt die Nacht ſchier hin Für die Heiden; 
Es kommt ihr Tag, — Sie werden wach, 
Und Israel folgt ihnen nach! 

6. Gottes Stadt! du wirſt auf Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 

Die ewges Leben fanden hier. 

Welch ein Jubel, wie im Reigen, 

Wird einſt von dir zum Himmel ſteigen! 
Die Lebensbrunnen ſind in dir; 

In dir das Waſſer quillt, 

Das alles Dürſten ſtillt. Halleluja! 

Von Sünd und Tod, Von aller Not 
Erlöſt nur einer: Zions Gott! 


Nr. 191. 
Eigene Melodie. 


. Gottes Stadt, 
_ St Chriſti Gemeine, 
Die Gott ihm erbauet hat 
Aus edlem Geſteine. 
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Grund und Weſen der Kirche. 


2. Ihr Grundfeſt iſt Jeſus Chriſt, 
Darauf ſie gar eben 
Durch Gotts Wort erbauet iſt 
4 heiligen Leben. 

cb 8 Gott, wir bitten dich 
Bu ein große Güte: 
Dein armes Volk gnädiglich 
Vorm Argen behüte! 
4. Erhalt es in deiner Hut 
Hier bei deiner Wahrheit, 
Auf daß es dich, Herre Gott, 
Lobe in der Klarheit. 


Nr. 192. 
Eigene Melodie. 


Jahn fort, fahre fort, 

Zion, fahre fort im Licht; 
Mache deinen Leuchter helle! 

Laß die erſte Liebe nicht, 

Suche ſtets die Lebensquelle! 
Zion, dringe durch die enge Pfort, 
Fahre fort, fahre fort! 


2. Leide dich, leide dich! 

Zion, leide ohne Scheu 

Trübſal, Angſt, mit Spott und Hohne; 
Sei bis in den Tod getreu, 

Siehe auf die Lebenskrone! 

Lion, fühleſt du der Schlange Stich, 
Leide dich, leide dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 

Zion, folge nicht der Welt, 

Wenn ſie dich ſucht groß zu machen; 
Achte nicht ihr Gut und Geld. 

5 im Beten, ernſt im Wachen, 

Sieh dich für, wenn ſie viel Luſt verſpricht; 
Folge nicht, folge mie 1 


Grund und Weſen der Kirche. 


4. Prüfe recht, prüfe recht, 

gion, prüfe jeden Geiſt, 

Der dir ruft nach beiden Seiten, 
Tue nicht, was er dich heißt; 
Laß nur deinen Stern dich leiten! 
Zion, beides, das was gut und ſchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 
5. Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott! 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, 
Sei nicht wie die andern tot, 
Sei du gleich den grünen Reben! 
Zion, in die Kraft, für Heuchelſchein, 
Dringe ein, dringe ein! 
6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft! 
Weil die Bruderliebe brennet, 
Zeige, was der in dir ſchafft, 
Der als ſeine Braut dich kennet. 
Zion, er hat aufgetan die Tür; 
Brich herfür, brich herfür! 
7. Halte aus, halte aus, 
Zion, halte deine Treu, 
Laß nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaſſe, was dahinten; 
Zion, in dem letzten Kampf und Strauß, 
Halte aus, halte aus! 


Nr. 193. 
Eigene Melodie. 


4 ⁰⁰ lobe dich, 9 Auge ſchauet, 
Wie du auf dieſem Erdenkreis 
Dir eine Kirche haſt erbauet 

Zu deines Namens Lob und Preis: 
Daß alle ſich zuſammenfinden 

In einem Heilige e e 


Grund und Weſen der Kirche. 


Wo ſie, erlöſt von ihren Sünden, 

Sich, Jeſu, deines Reiches freun. 

2. Du rufeſt auch noch heutzutage, 
Daß jedermann erſcheinen ſoll; 

Doch hört man ſtets auch deine Klage: 
„Noch immer iſt mein Haus nicht voll!“ 
Zwar viele ſind von dir geladen, 

Doch wenige nur auserwählt; 

Sie wandeln auf des Weltſinns Pfaden, 
Und mancher, den du rufeſt, fehlt. 

3. Herr, unter Völkern vieler Zungen 
Haſt du dein Haus nun aufgeführt, 

In dem dein Preis dir wird geſungen, 
Das Glaube, Lieb und Hoffnung ziert; 
Wo alle unter Chriſto ſtehen, 

Als ihrem königlichen Haupt, 

Auf den ſie alle freudig ſehen, 

Sie, deren Herz an Chriſtum glaubt. 

4. Nicht eignem Werk gilt ihr Vertrauen, 
Es ruht auf dir und deinem Sohn; 

Er iſt der Fels, auf den ſie bauen, 

Er iſt der Weg zu Sieg und Lohn; 

Er iſt der Weſnſtock ſie die Reben, 

In ihm nur reifet ihre Frucht; 

Er iſt ihr Licht, ihr Heil und Leben 
Durch Wahrheit, Lieb und fromme Zucht. 
5. Ein Herr, ein Glaub und eine Taufe 
Vereinigt ſie zum heilgen Bund; 

Ein Ziel erglänzt dem Pilgerlaufe; 

Ein Fels iſt ihres Friedens Grund; 

Ein Vater waltet über allen, 

Und allen, Gott, biſt Vater du; 

Dir ſtreben alle zu gefallen, 

Und du gibſt ihnen Heil und Ruh. 

6. So weih uns denn zum neuen Leben, 
Daß wir nur deine Wege gehn, 

Zuerſt nach e cus ſtreben 


Grund und Weſen der Kirche. 


Und allen Lüſten widerſtehn. 

Gib, daß wir als getreue Glieder 
Feſt halten an dem Haupt und Herrn, 
Und dann auch alleſamt als Brüder 
In Lieb ihm folgen treu und gern. 

7. Erhalt uns, Herr, im wahren Glauben, 
Noch fernerhin bis an das End. 

Laß nichts uns deine Schätze rauben, 
Dein heilig Wort und Sakrament. 
Erfülle deiner Chriſten Herzen, 

O Gott, mit deinem Gnadenteil, 

Und gib nach überwundnen Schmerzen 
Uns droben einſt das beſſre Teil! 


Nr. 194. 
Eigene Melodie. 

Wer iſt der Braut des Lammes gleich? 

Wer iſt ſo arm und wer ſo reich, 
Wer iſt ſo häßlich und ſo ſchön, 
Wem kanns ſo wohl und übel gehn? 
Lamm Gottes, du und deine ſelge Schar 
Sind Menſchen und auch Engeln wunderbar! 
2. Aus Gnaden weiß ich auch davon, 
Ich bin ein Teil von deinem Lohn: 
So elend, als mans kaum erblickt, 
So herrlich, daß der Feind erſchrickt; 
So gottlos, daß wohl alle beſſer ſind, 
Und ſo gerecht, als du, des Vaters Kind. 
3. Ein Wurm, bis in den Staub gebeugt, 
Der auf den Thron des Königs ſteigt; 
Bekümmert, trübe, bloß und krank, 
Und doch voll lauter Lobgeſang; 
So ſchwach, daß meine Kunſt in nichts be⸗ 


teht, 
So ſtark, daß Satan aus dem Wege geht. 
4. Verfolgt, verlaſſen und verflucht, 
Doch von dem He e ergeht 


Grund und Weſen der Kirche. 


Ein Narr vor aller klugen Welt, 

Bei dem die Weisheit Lager hält; 

Verdrängt, verjagt, beſiegt und ausgefegt, 

Und doch ein Held, der ewge Palmen trägt. 

5. Wer bin ich, wenn es mich betrifft? 

Ein Abgrund voller Sündengift, 

Wer bin ich, Lamm, in deiner Pracht? 

Ein Menſch, der Engel weichen macht, 

So rein, ſo weiß, ſo ſchön, ſo auserwählt, 

Daß mirs an Wfehlt zur Beſchreibung 
ehlt. 


6. O Sündenſchuld, wie beugſt du mich, 

O Glaube, wie erhebſt du mich! 

Wer faßt hier den geheimen Rat? 

Nur, wer den Geiſt des Glaubens hat, 

Der durch des Lammes Blut zuſammen⸗ 


erent 
Was ſonſt wohl himmelweit geſchieden 
bleibt. 


7. Das iſt der Gottheit Wunderwerk 

Und ſeines Herzens Augenmerk, 

Ein Meiſterſtück aus nichts gemacht; 

So weit hats Chriſti Blut gebracht! 

Hier forſcht, und betet an, ihr Seraphim, 
Bewundert uns, und jauchzt, und danket ihm. 


Nr. 195. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Wie ſtrahlt im Morgenkleid die Braut, 
Die ſich der König hat vertraut 

Zu ewigem Vereine! 

Wie blüht, dem Roſengarten gleich, 

An Demut und an Gaben reich, 

Die erſte Chriſtgemeine! 

Kehre, hehre, N reine 
Chriſtgemeine, Kehre wieder! 

Sende, Herr, den A hernieder! 


Grund und Weſen der Kirche. 


2. Dreitauſend Seelen ſtehn geweiht, 
Vom Geiſt getauft, im weißen Kleid, 
Das Chriſtus hat errungen. 

Rein ſind ſie nun in ſeinem Blut, 
Und preiſen ihn voll Heldenmut 

In neuen, ſelgen Zungen. 

Heiter, weiter, Fliegt die Kunde 
Jede Stunde; Wunderweben 

Will die tote Welt beleben. 


3. Sie bleiben beim Apoſtelwort 

Und ſchwanken nicht wie Rohr hinfort 
In eitler Lehre Winden. 

Wort Gottes, Evangelium, 

Du biſt ihr Weg, du bleibſt ihr Ruhm 
Trotz allem Hohn der Blinden! 

Eine reine Bahn zum Leben, 
Schirmumgeben, Ziehn die Pilger, 
Gott geweiht im Sündentilger. 


4. Nun ſchlägt ein Herz in jeder Bruſt, 
So n Loe Wahn und Luſt 

Sie vormals hat geſchieden; 

Ein König, dem ihr Knie ſich beugt, 
Ein Geiſt, der alle hat gezeugt, 

Ein Lauf in einem Frieden; 

Kriege, Siege Sind gemeinſam, 
Keiner einſam, Alle Brüder — 

Eines Haupts verbundne Glieder. 

5. Hier iſt der Brudername wahr, 
Das Reich der Himmel offenbar 
Im ſchönen Liebesbunde; 
Zerfloſſen hier iſt arm und reich, 
Der Sklave mit dem Edlen gleich 
An heilger Tafelrunde; 

Keiner ſeiner Eignen Güter 
Banger Hüter; Alle laben 

Eines Brotbaums 9 Gaben. 


Verfolgung und Schutz. 


6. Die Erde iſt nicht ihr Begehr; 
Vom Himmel kommt ihr Friede her, 
Gen Himmel geht ihr Streben; 

Da iſt ihr Schatz, da iſt ihr Herz, 
Ihr 7 alebn und Lob gebt 6 himmelwärts, 
Ihr Odem und ihr L 

Wieder, nieder, Hallt ihr Beten, 
Das vertreten Wird vom Sohne: 
Amen! Amen! ſchallts vom Throne. 


2. Verfolgung und Schutz, Kampf und Sieg 
der Kirche. 


Nr. 196. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


ion klagt mit Angſt und Schmerzen, 
Zion, Gottes werte Stadt, 
Die er trägt in ſeinem Herzen, 
Die er ſich erwählet hat. 
„Ach“, ſpricht ſie, „wie hat mein Gott 
Mich verlaſſen in der Not 
Und läßt mich ſo harte preſſen! 
Meiner hat er ganz vergeſſen. 


2. Der Gott, der mir hat verſprochen 
Seinen Beiſtand jederzeit, 

Der läßt ſich vergebens ſuchen 

Jetzt in meiner Traurigkeit. 

Ach, will er denn für und für 

So gar grauſam zürnen mir? 

Kann und will er ſich der Armen 

Jetzt nicht, wie vorhin, erbarmen?“ — 


3. „Zion! o du Vielgeliebte!“ 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
„Zwar du biſt jetzt die Betrübte, 
Seel und Geiſt WE pe verwundt; 
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Doch ſtell alles Trauern ein! 
Wo mag eine Mutter ſein, 
Die ihr eigen Kind kann haſſen 
Und aus ihrer Sorge laſſen? 


4. Ja, wenn du gleich möchteſt finden 
Einen ſolchen Mutterſinn, 

Da die Liebe kann verſchwinden, 

So bleib ich doch, der ich bin. 

Meine Treu bleibt ſtetig dir, 

Zion, o du, meine Zier! 

Du haſt mir mein Herz beſeſſen, 
Deiner kann ich nicht vergeſſen. 


5. Laß dich nicht den Satan blenden, 
Der ſonſt nichts als ſchrecken kann; 
Siehe, hier in meinen Händen 

Hab ich dich geſchrieben an. 

Wie mag es denn anders ſein? 

Ich muß ja gedenken dein; 

Deine Mauern will ich bauen 

Und dich fort und fort anſchauen. 


6. Du biſt ſtets mir vor den Augen, 
Du liegſt mir in meinem Schoß 
Wie die Kindlein, die noch ſaugen; 
Meine Treu zu dir iſt 1 
Dich und mich kann keine Zeit, 
Keine Not, Gefahr und Streit, 
Ja der Satan ſelbſt nicht ſcheiden. 
Bleib getreu in allen Leiden!“ 


Nr. 197. 


Eigene Melodie. 


(briſte, du Beiſtand deiner Kreuzgemeine, 

Eile, mit Hilf und Rettung uns erſchei⸗ 

Steure den Feinden, ihre Blutgerichte [nel 
Mache zu nichte! 5 
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2. Streite doch ſelber für uns, deine Kinder, 
Wehre dem Teufel, ſeine Macht verhinder; 
Alles, was kämpfet wider deine Glieder, 
Stürze darnieder! 


3. Friede bei Kirch und Schulen uns beſche⸗ 
riede ged? der Obrigkeit gewähre; (re, 
riede dem Herzen, Friede dem Gewiſſen 
ib zu genießen! 

4. Alſo wird zeitlich deine Güt erhoben, 

Alſo wird ewig und ohn Ende loben 

Dich, o du Wächter deiner armen Herde, 

Himmel und Erde. 


Nr. 198. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Erbalt uns deine Lehre, 

Herr, zu der letzten Zeit; 
Erhalt dein Reich und mehre 
Dein edle Chriſtenheit! 

Erhalte feſten Glauben, 

Der Hoffnung hellen Strahl; 
Laß uns dein Wort nicht rauben 
In dieſem Jammertal! 


2. Erhalt dein Ehr, und wehre 
Dem, was dir widerſpricht! 
Erleuchte und bekehre, 
Allwiſſend ewges Licht, 

Was dich noch nicht erkennet! 
Entdecke doch der Welt, 

Der du dich Licht genennet, 
Was einzig dir gefällt! 


3. Erhalt, was du gebauet 
Und durch dein Blut erkauft, 
Was du dir ſelbſt vertrauet, 
Und was auf e 
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So viele Feinde ſtürmen 
Zu deiner Kirche Fall; 

Du aber wollſt ſie ſchirmen 
Als Hort und Felſenwall. 


4. Erhalte deine Schafe, 
Wenn ihnen Wölfe nahn; 
Weck Schläfer aus dem Schlafe 
Und Träumer aus dem Wahn. 
Du kenneſt das Verirrte 

Und all ſein Mißgeſchick; 

O Herr, du guter Hirte, 

Führ es zu dir zurück! 


5. Erhalt uns, Herr, dein Erbe, 
Dein wertes Heiligtum! 
Zerbrich, zerwirf, verderbe, 
Was wider deinen Ruhm! 

Laß dein Geſetz uns führen, 
Gönn uns dein Himmelsbrot; 
Laß Heiligkeit uns zieren, 

Und treu ſein bis zum Tod! 


6. Erhalt und laß uns hören 
Dein Wort, das ſelig macht, 
Das Zeugnis deiner Ehren, 
Das Licht in finſtrer Nacht; 
Laß dieſen Born uns tränken 
Im dürren Tal der Welt; 
Laß dieſe Stimm uns lenken 
Hinauf zum ewgen Zelt. 


7. Erhalt in Sturm und Wellen 
Der Kirche heilig Schiff, 

Und laß es nicht zerſchellen 

An Sand und Felſenriff: 

Daß wir nach deinen Regeln 
Durchſchiffen dieſe Zeit, 
Und einſt mit frohen Segeln 
Einziehn zur Een 
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Nr. 199. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 


Bin, gib dich nur zufrieden! 

Gott iſt noch bei dir darin; 
Du biſt nicht von ihm geſchieden, 
Er hat einen Vaterſinn. 

Wenn er ſtraft, ſo liebt er auch, 
Dies iſt Gottes ſteter Brauch. 

Zion, lerne dies bedenken! 

Warum willſt du dich ſo kränken? 
2. Treiben dich die Meereswellen 
Auf der wilden, tiefen See, — 
Wollen ſie dich gar zerſchellen, 
Daß du rufeſt Ach und Weh; 
Schweigt dein Heiland ſtill dazu, 
Gleich als ſchlafend in der Ruh: 
Zion, laß dich nicht bewegen! 

Bald wird Sturm und Flut ſich legen. 
3. Berg und Felſen mögen weichen, 
Ob ſie noch ſo feſte ſtehn, 

Ja, die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: 
Dennoch hat es keine Not 

ae dem Leben und im Tod: 

Zion, du mußt ja nicht wanken 

Aus den vorgeſchriebnen Schranken. 
4. Müſſen ſchon allhier die Tränen 
Oft dein Trank und Speiſe ſein; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Auch zu deinen Liedern ein; 

Kränkt der Neid dir Herz und Mut, 
Kommſt du hier um Hab und Gut: 
83 dir doch nicht grauen: 

u kannſt deinem Gott vertrauen! 
5. Droht man dir mit Schmach und Banden, 
Mit viel Qual und ed; 
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Verfolgung und Schutz. 


Dennoch wirſt du nicht zu Schanden, 
Denk nur an die Ewigkeit! 

Sei getroſt und wohlgemut, 

Denn der Herr iſts, der es tut; 
Zion, auf Gott mußt du merken! 
Der wird dich in Schwachheit ſtärken. 


6. Freue dich: es kommt das Ende 
Und der Abend ſchon herbei; 

Gib dich nur in Gottes Hände, 

Der macht dich von allem frei. 

Für die Trübſal, Spott und Hohn 
Gibt er dir die Freudenkron! 

Zion, Gott, dein Schutz, wird wachen 
Und die Welt zu Schanden machen. 


7. Halleluja! deine Wonne 
Bricht nun bald mit Macht herfür, 
Denn die ſchöne Gnadenſonne, 
Dalen Chriſtus, naht zu dir, 

ibt dir einen Freudengruß 
Und den ewgen Friedenskuß. — 
Zion, wo iſt nun dein Klagen? — 
Nur von Freuden ſollſt du gen — 


Nr. 200. 


Mel. Eins iſt not! ach Herr, dies Eine. 


Höre was Gott der Herr geſprochen: 

O mein Volk, ſo ſchwach und klein, 
Arm, zerſtreut, betrübt, zerbrochen, 

Ich will dein Erretter ſein! 

8 habe dir herrliche Häuſer gegründet, 
Bald ſchwindet die Trübſal, die jetzt dich um⸗ 


windet; 

„Heil“ nennſt du die Mauern alsdann um 
mich her, 

Dein Jubel verſtummt in den Toren nicht 
mehr. 
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2. Dann gleich hellen Waſſerflüſſen 

Strömt dir Licht und Wonne zu. 

Denn der Herr td dich genießen 

Seines Reiches ſtolze Ruh. 

Da werden das Recht und der Friede regie- 
ren, 

Und nimmer die ſelige Herrſchaft verlieren; 

Da wirſt du nicht fühlen mehr Jammer und 
Kreuz, 

Noch hören die feindliche Stimme des 

Streits. 

3. Nimmer ſinkt dann deine Sonne, 

Nimmer wechſelt mehr dein Mond; 

Eines ewgen Mittags Wonne 

Glänzt am ſtillen Horizont. 

Gott wird ſich erheben und über dir ſcheinen, 

Die Sterne der Nacht mit dem Tage verei— 


nen; 
Der Herr wird dein Ruhm ſein, der nimmer 


gebricht, 
Und Gott dein unſterbliches, ſeliges Licht. 
3. Die Gemeinſchaft der Heiligen. 
Nr. 201. 
Eigene Melodie. 


Wie ſchön und lieblich iſt es anzuſehen, 

Wenn Brüder Hand in Hand durchs 
Leben gehen, 

In einem Herzen, Geiſt und Sinn! 

Der Balſam, der von Aarons Haupt und 


nn 
Herniederträufelt, füllet nicht die Luft 
Mit ſo erquickend ſüßem Duft. 


2. Die Perlen, 5 Hermons grünen 


uen 
Im Morgenglanz ſo 1 herniedertauen, 
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Sie glänzen doch ſo helle nicht, 


Als 


ruderlieb in Gottes Geiſt und Licht. 


Denn über ihr ſtrahlt als ein ewger Stern 
Heil, Gnad und Segen von dem Herrn. 


2 


Nr. 202. 


Eigene Melodie. 


eſu, der du biſt alleine 


Haupt und König der Gemeine, 


Segne mich, dein armes Glied! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, dir zu leben; 

: Stärke gnädig mein Gemüt! : 
2. Ach, dein Lebensgeiſt bezwinge 
Alle Herzen; er durchdringe 

Deine Glieder allzumal, 

Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 

: Die du kenneſt überall.: 


3 


vo 


. O wie lieb ich, Herr, die Deinen, 


Die dich ſuchen, die dich meinen! 

O wie köſtlich ſind ſie mir! 

Du weißt, wie michs oft erquicket, 

Wenn ich Seelen hab erblicket, 

: Die ſich ganz ergeben dir!: 

4. Ich umfaſſe, die dir dienen, 

Ich vereine mich mit ihnen, 

Und vor deinem Angeſicht 

Wünſch ich Zion tauſend Segen; 

Stärke ſie in deinen Wegen, 

: Führe ſie in deinem Licht!: 

5. In der argen Welt ſie rette, 

Und den Satan bald zertrete 

Gänzlich unter ihren Fuß! 

Töte durch den Geiſt von innen 

Fleiſchesluſt, Natur und Sinnen; 

: Schenk uns deines Heils Genuß! : 
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6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß ſie ganz ergeben 

hre Seel in deine Hand! 

aß ſie dadurch werden kleiner 
Und von allen Schlacken reiner, 

: Lauterlich in dich gewandt! : 
7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach deinem Herzen werden; 
Mache deine Kinder ſchön: 
Abgeſchieden, klein und ſtille, 
Rein, einfältig, wie dein Wille, 

|: Und mie du fie gern willſt ſehn. :| 
8. Sonderlich gedenke deren, 
Die es, Herr, von mir 11 
Daß ich für ſie beten ſoll 
Auf dein Herz will ich ſie legen; 
Gib du jedem ſolchen Segen, 

|: Wie es not: — Du kennſt fie wohl!: 
9. Ach, beſuch zu dieſer Stunde 
Sie im tiefſten Herzensgrunde, 
Mach ſie froh in dir allein! 
Zeuch mit deinen Liebeszügen 
Ihre Luſt und ganz Vergnügen 

: Wefentlich in dich hinein!: 
10. Ach, du haſt uns teur erworben, 
Da du biſt am Kreuz e 
Denke, Jeſu, wir ſind dein! 
Halt uns feſt, ſo lang wir leben 
Und in dieſer Wüſte ſchweben; 
|: Laß uns nimmermehr allein:: 
11. Bis wir einſt mit allen Frommen 
Dort bei dir zuſammen kommen, 
Und, von allen Flecken rein, 
Da vor deinem Throne ſtehen, 
Uns in dir, dich in uns ſehen, 

: Ewig eins in dir gu ſein.: 
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Nr. 203. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
erz und Herz vereint zuſammen, 
9 Eucht in Gottes Herzen Ruh, 
Laſſet eure Liebesflammen 
Lodern eurem Heiland zu! 
Er das Haupt, wir ſeine Glieder; 
Er das Licht und wir der Schein; 
Er der Meiſter, wir die Brüder; 
Er iſt unſer, wir ſind ſein. 
2. Kommt, ach kommt, ihr Gnadenkinder, 
Und erneuert euren Bund! 
Schwöret unſerm Ueberwinder 
Lieb und Treu von Herzensgrund; 
Und wenn eurer Liebeskette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O, ſo flehet um die Wette, 
Bis ſie Jeſus wieder ſtählt. 
3. Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf ſo treues Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 
So hat Jeſus uns geliebet, 
So vergoß er dort ſein Blut; 
Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag tut. 
4. Einer reize doch den andern, 
Kindlich, leidſam und gering 
Unſerm Heiland nachzuwandern, 
Der für uns am Kreuze hing. 
Einer ſoll den andern wecken, 
Alle Kräfte Tag für Tag 
Nach Vermögen darzuſtrecken, 
Daß man ihm gefallen mag. 
5. Halleluja! welche Höhen, 
Welche Tiefen . seat 
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Daß wir dem ins Herze ſehen, 
Der uns ſo geliebet hat; 
Daß der Vater aller Geiſter, 
Der der Wunder Abgrund iſt, 
Daß du, unſichtbarer Meiſter, 
Uns ſo fühlbar nahe biſt! 


6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schar, 

Daß ſie ſich ſo herzlich eine, 
Wies dein letzter Wille war. 

Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der Tat erleuchtet iſt. 


7. So wird dein Gebet erfüllet, 
Daß der Vater alle die, 

Welche du in dich verhüllet, 

Auch in ſeine Liebe zieh, 

Und daß, wie du eins mit ihnen, 
Alſo ſie auch eines ſein, 

Sich in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 


8. Liebe, haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, 
O, ſo mache doch die toten, 
pt Nig Geiſter lebensvoll! 
ünde an die Liebesflamme, 
aß ein jeder ſehen kann: 
Wir, als die von einem Stamme, 
Stehen auch für einen Mann. 


9. Laß uns ſo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater biſt, 

Bis ſchon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr iſt; 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht Oa. e 
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Alſo wird die Welt erkennen, 
Daß wir deine Jünger ſein. 


Nr. 204. 
Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


Die Kirche Chriſti, die er geweiht 
Zu ſeinem Hauſe, iſt weit und breit 
In der Welt zerſtreuet, in Nord und Süden, 
In Oſt und Weſt, und doch ſo hienieden, 
Als droben, eins. 


2. Die Glieder ſind ſich meiſt unbekannt, 

Und doch einander gar nah verwandt; 

Einer iſt ihr Heiland, ihr Vater einer, 

Ein Geiſt regiert ſie; und ihrer keiner 
Lebt mehr ſich ſelbſt. 


3. Sie leben dem, der jie mit Blut erkauft 
Und mit dem heiligen Geiſte tauft, 
Und im wahren Glauben und treuer Liebe 
Gehn ihrer Hoffnung lebendge Triebe 

Aufs Ewige. 


4. Wie f mit ihrer Verſammlung aus? 
Hier ſtehn ſie nirgend in einem Haus. 
In Kirchen und Kirchlein geteilt, verſchieden, 
Sind alle vereint in Chriſti Frieden; 

Ein Leib des Herrn! 


5. Da tritt die Gemeine des Herrn hervor, 

Wo Chriſti Feuer ſteigt hell empor. 

Da wohnen die Seinen, er in der Mitten, 

Gnade und Wahrheit füllt ſolche Hütten, 
Und Fried und Freud. 


6. Mit ſolchen Gemeinden iſt unſre Zeit 
Reichlich f eat wir ſind erfreut 
Ueber Jeſu Gnade, und bitten: mehre 
Du, Geiſt des Herrn, ſeine Gnadenheere 
An Zahl und Soft 
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Nr. 205. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

N o du dreieinig Weſen, 
Laß uns ganz dein Tempel ſein, 

Den du dir zur Ruh erleſen; 
Zeuch in dieſe Wohnung ein! 
Komm, entzünde in den Herzen 
Der Erkenntnis reine Kerzen, 
Und des Glaubens himmliſch Licht, 
Das in Liebesſtrahlen bricht! 
2. Mach uns in der Hoffnung ſehnlich, 
In der Demut Jeſu gleich, 
In Geduld dem Mittler ähnlich, 
In dem Beten andachtsreich, 
In der Treu unüberwindlich, 
In der Gottesfurcht recht kindlich; 
Bilde uns, dein Eigentum, 
Nur zu unſres Königs Ruhm. 
3. Zeuch uns aus dem Weltgetümmel, 
Sei mit deinem Geiſt uns nah. 
Unſer Herz ſei in dem Himmel, 
Denn auch unſer Schatz iſt da. 
Laß ſich unſern Sinn gewöhnen, 
Sich nach jener Welt zu ſehnen; 
Denn dein auserwählt Geſchlecht 
Hat des Himmels Bürgerrecht. 


4. Bleibe täglich bei den Deinen, 
Du verſprachſt es, Jeſu Chriſt, 
Bis das Ende wird erſcheinen, 
Weil du unſer Schutzherr biſt. 
Laß dein Kirchlein auf der Erden 
Nicht zu einer Waiſe werden, 
Weil ja ohne dich allein 
Niemand kann ihr Vater fein. » 
5. Unſer Herrſcher, unſer König! 
Laſſe alles e 
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Deinem Namen untertänig, 

Und denſelben herrlich ſein. 
Schütze deine Reichsgenoſſen, 
Die du in dein Herz geſchloſſen; 
Sei, bei aller Feinde Trutz, 
Deiner Kirche Schild und Schutz! 


Nr. 206. 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 

Brive. öffnet doch dem Triebe 

Treuer, zarter Bruderliebe 
Ganz und kindlich euer Herz! 
Laßt die Leiden dieſer Erden 
Alle Tage größer werden: 
Lindert Liebe nicht den Schmerz? 
2. Iſt ſie nicht des Bundes Siegel? 
Gibt ſie nicht der Seele Flügel? 
Schmelzt nicht ihre Feuerglut 
Auch die ſtärkſten Höllenketten? 
Liebe nur kann Seelen retten, 
Liebe nur gibt Kraft und Mut! 


3. Liebt euch! ruft der Sohn der Liebe, 
Und erwägt es: welche Triebe 
Senkten mich in Todesſchmerz? 

Gab ich nicht mein Blut und Leben? 
Bin ich Weinſtock, ſeid ihr Reben, 

O ſo ſeid ein Geiſt, ein Herz! 

4. Ja, verbindet euch zum Lieben, 
Täglich mein Gebot zu üben, 

Laßts euch täglich heilig ſein! 

Hört ich nicht mit mächtgem Reize 
Jeden Tropfen Bluts vom Kreuze: 
„Kindlein, liebt euch! liebt era: ſchrein? 
5. Laßt die Welt am Zorn ſich weiden, 
Laßt ſie ſchelten, haſſen, neiden! 

Licht und Liebe ple Ve fern, 
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Wird auch alles kalt und trübe, 

O ſo ringt und fleht um Liebe! 

Sie erhält euch bei dem Herrn. 

6. Sucht in Liebe recht zu brennen! 
Daran ſoll die Welt erkennen 
Chriſti Sinn und Jüngerſchaft. 
Liebe kann für Brüder leiden, 
Liebe lehrt das Böſe meiden, 

Lieb iſt ewge Lebenskraft! 
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Nr. 207. 
Eigene Melodie 


0 Jeſu Chriſte, wahres Licht, 

Erleuchte, die dich kennen nicht, 

Und bringe ſie zu deiner Herd, 

Daß ihre Seel auch ſelig werd! 

2. Erfüll mit deinem Gnadenſchein 

Die in Irrtum verführet ſein, 

Auch die, ſo heimlich noch ficht an 

In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 

3. Und was ſich ſonſt verlaufen hat 

Von dir, das ſuche du mit Gnad, 

Verwundete Gewiſſen heil, 

Laß ſie am Himmel haben teil. 

4. Den Tauben öffne das Gehör, 

Die Stummen richtig reden lehr, 

Die nicht bekennen wollen frei, 

Was ihres Herzens Glaube ſei. 

5. Erleuchte, die da ſind verblendt, 

Bring her, die ſich von uns getrennt, 

Verſammle, die zerſtreuet gehn, 

Mach feſte, die im Zweifel ehr, 

6. So werden ſie mit uns zugleich 

Auf Erden und im Himmelreich, 
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Hier zeitlich und dort ewiglich, 
Für ſolche Gnade preiſen dich. 


Nr. 208. 
Mel. Wie ſchön leuchtet ber Morgenſtern. 


ann grünt dein ganzer Erdenkreis, 
Wann geben dir die Völker Preis 
Und werden untertänig! 
O werde groß in allen du, 
Daß die du ſchufſt, dir fallen zu, 
Und ſchrein: „Der Herr iſt König!“ 
Gieße Süße Geiſteskräfte, 
Lebensſäfte In die Schwachen, 
Alles, alles neu zu machen. 


Nr. 209. 


Eigene Melodie. 


daß doch bald dein Feuer brennte, 
Du unausſprechlich Liebender! 
Und bald die ganze Welt erkennte 
Daß du biſt König, Gott und Herr! 
2. Zwar brennt es ſchon in heller Flamme 
Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt und Weſt, 
Dir, dem aus Lieb erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt⸗ und Freudenfeſt. 
3. Und noch entzünden Himmelsfunken 
So manches kalte, tote Herz, 
Und machen Durſtge freudetrunken, 
Und heilen Sünd und Höllenſchmerz; 
4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und ſondern ab, was unrein iſt, 
Und mehren jener Flammen Triebe, 
Die nur den großen Einen küßt. 
5. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Obriftenbottes Schar, 
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Und mach in deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar! 


6. Du unerſchöpfter Quell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch! 

Dein Feuermeer ſtrömt nicht vergebens, 
Ach zünd in unſern Herzen auch! 


7. Schmelz alles, was ſich trennt, zuſammen, 
Und baue deinen Tempel aus; 

Laß leuchten deine heilgen Flammen 

Durch deines Vaters ganzes Haus. 


8. Beleb, erleucht, erwärm, entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt, 

Und zeig dich jedem Völkerſtamme 

Als Heiland, Friedefürſt und Held. 


9. Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Jubel harmonien, 

Und alle, die auf Erden wohnen, 

Knien vor dem Thron des Lammes hin. 


Nr. 210. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Eine Herde und ein Hirt! 

Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wann fein Tag erſcheinen wird? 
1 dich, du kleine Herde! 

ach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
2. Hüter, iſt der Tag noch fern? — 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht: 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
3. Komm, o komm, du treuer Hirt, 
Daß die Nacht gum Tage werde! 
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Ach! wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Herde. 
Kleine Herde, zage nicht: 

Jeſus hält, was er verſpricht. 

4. Sieh, das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrotes Helle, 

Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürſtend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
JFeſus hält, was er verſpricht. 

5. Gräber ſtehen aufgetan, 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn, 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: es werde Licht! 

Jeſus hält, was er verſpricht. 

6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mach dich auf! Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht! 


Nr. 211. 


Eigene Melodie. 


Yon Grönlands Eisgeſtaden, 
Von Indiens Perlenſtrand, 
Von Perus goldnen Pfaden, 
Vom dunklen Mohrenland; 
Von manchem alten Ufer 

Und palmenreicher Flur 

Ertönt das Flehn der Rufer: 
„Zeigt uns der Wahrheit Spur!“ 
2. Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylons Inſel wehn, 

Der Menſch iſt oe in Sünde 


Miſſionslieder. 


Und muß verloren gehn. 
Umſonſt ſind Gottes Gaben 
So reichlich ausgeſtreut; 

Die Heiden ſind begraben 

In Nacht und Dunkelheit. 

3. Wir, denen treue Hirten 
Und Gottes Wort verliehn, 
Wir könnten den Verirrten 
Das Lebenslicht entziehn? 

O nein! Die frohe Kunde 
Vom Heil in Jeſu Chriſt 
Erſchall von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk ihn küßt. 

4. Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waſſerz; tragt fie fort, 

Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 

Bis der verſöhnten Erde 

Das Lamm, der Sünderfreund, 
Der Herr und Hirt der Herde 
In Herrlichkeit erſcheint. 


Nr. 212. 
Eigene Melodie. 

Walt walte nah und fern, 

Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur ſeiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf! 
2. Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält, 
Und der Sünder Troſt und Rat 
Zu uns hergeſendet hat! 
3. Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des heilgen Todes Tat 
Ewig weggenommen hat! 
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4. Kräftig Wort von Gottes Geiſt, 
Der den Weg zum Himmel weiſt 
Und durch ſeine heilge Kraft 
Wollen und Vollbringen ſchafft! 


5. Wort des Lebens, ſtark und rein, 
Alle Völker harren dein. 

Walte fort, bis aus der Nacht 

Alle Welt zum Tag erwacht! 


6. Auf zur Ernt in alle Welt! 
Weithin wogt das reife Feld, 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Garben überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Weck zum Werke Luſt und Mut! 
Laß die Völker allzumal 

Schauen deines Lichtes Strahl! 


Nr. 213. 


Eigene Melodie. 


Sieg, ein weites Totenfeld, 
Voller dürrer Totenbeine! 
Ach, kein Sonnenſtrahl erhellt 
Dieſe Nacht mit frohem Scheine. 
Hüter! iſt die Nacht bald hin? 
Wird dein Morgen bald erblühn? 
2. Blick ich hin auf Israel, 

Iſt noch alles faſt erſtorben! 

Ach, dein Volk, Immanuel, 

Das du dir mit Blut erworben, 
Sieh, wie blind, wie fern von dir, 
Wie ein Schlachtfeld liegt es hier! 
3. Schau ich deine Chriſtenheit, 
Die, Herr, deinen Namen träget: 
Ach, was ſeh ich weit und breit? 
Tauſend Kfer pid beweget, 
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Wenige, die für dich glühn 
Und in deinem Dienst ſich mühn. 


4. Und die große Heidenwelt 
Iſt noch finſter und verdunkelt, 
Hie und da nur ſchwach ig ea) 
Lichtes⸗Schimmer einzeln funkelt; 
Millionen ſind noch fern 

Von dem Reiche meines Herrn! 


5. O wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen? 
Herr, du biſt es, der da kann 

Zu den Totenbeinen ſagen: 
„Rauſchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Reich!“ 
6. Herr, ſo ſprich dein Lebenswort 
Ueber alle Totenbeine! 

Odem Gottes, wehe fort, 

Daß ſich alles neu vereine! 

Mache alles wieder neu! 

Alles Alte geh vorbei! 


Nr. 214. 


Eigene Melodie. 


Der du zum Heil erſchienen 
Der allerärmſten Welt, 
Und von den Cherubinen 

Zu Sündern dich geſellt, 

Den ſie mit frechem Stolze 
Verhöhnt für ſeine Huld, 

Als du am dürren Holze 
Verſöhnteſt ihre Schuld! 

2. Damit wir Kinder würden, 
Gingſt du vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unſre Bürden 
Und bauteſt mat ben Haus. 
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Von Weſten und von Süden, 
Von Morgen ohne Zahl 
Sind Gäſte nun beſchieden 
Zu deinem Abendmahl. 


3. Im ſchönen Hochzeitkleide, 
Von allen Flecken rein, 

Führſt du zu deiner Freude 
Die Völkerſcharen ein. 

Und welchen nichts verkündigt, 
Kein Heil verheißen war, 

Die bringen nun entſündigt 
Dir Preis und Ehre dar. 


4. Du haſt dem ärmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 

Wie deinen andern Schafen 

Zu Liebe dich gemüht, 

Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ewges Eis bedrückt, 

Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerückt. 


5. Drum kann nicht Ruhe werden, 
Bis deine Liebe ſiegt, 

Bis dieſer Kreis der Erden 

Zu deinen Füßen liegt, 

Bis du im neuen Leben 

Die ausgeſöhnte Welt 

Dem, der ſie dir gegeben, 

Vors Angeſicht geſtellt. 


6. Und ſiehe, tauſend Fürſten 
Mit Völkern ohne Licht 

Stehn in der Nacht und dürſten 
Nach deinem Angeſicht; 

Auch ſie haſt du gegraben 

In deinen Prieſterſchild, 

Am Brunngquell fie zu laben, 
Der dir vom He quillt. 
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7. So ſprich dein göttlich: Werde! 
Laß deinen Odem wehn, 

Daß auf der finſtern Erde 

Die Toten auferſtehn; 

Daß, wo man Götzen frönet 

Und vor den Teufeln kniet, 

Ein willig Volk, verſöhnet, 

Zu deinem Tempel zieht. 


8. Wir rufen, du willſt hören; 
Wir faſſen, was du ſprichſt; 
Dein Wort muß ſich bewähren, 
Womit du Feſſeln brichſt. 

Wie viele ſind zerbrochen, 

Wie viele ſinds noch nicht! 

O du, ders uns verſprochen, 
Werd aller Heiden Licht! 


Nr. 215. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


E: liegt die Macht in meinen Händen, 
Der Himmel und die Erd iſt mein! 
Ich will, bis ſich die Zeiten enden, 

An jedem Tage bei euch ſein!“ 

Des Lebensfürſten Scheideworte 

An ſeiner Boten erſte Schar, 

Sie ſtehn an ſeines Hauſes Pforte, 

Ein hohes, feſtes Säulenpaar. 


2. Auf ſeine Bürgſchaft iſt gegründet 
Des Völkertempels Heiligtum. r 
Das Wort der Weihe: „Geht, verkündet 
Der Welt das Evangelium!“ 

Es ruht in der 3 Schoße; — 
In Jeſu Nähe, Jeſu Macht 

Ward der Bekehrung Werk, das große, 
Und wird noch heute 905 vollbracht. 
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3. Noch ſteht dein Tempel unvollendet; 
Die Deinen, Heiland! bauten nicht; 
Da haſt du nun dein Wort geſendet, 
Und um den Abend wird es licht. 

Und jedes Herz, das dem vertrauet, 
Was einſt dein Mund verheißen hat, 
Ermuntert ſich, greift an und bauet 
Mit Hand und Wort, Gebet und Tat. 


4. Es rief auch uns dein Werk zuſammen, 
Fürſt Gottes, dem das Reich gehört! 

Wir feiern deinen großen Namen 

In unſern Tagen neu verklärt. 

Vom Aufgang und vom Abend ſchweben 
Uns Tauben mit dem Oelblatt zu. 

Dein Wort iſt jedem Volk gegeben, 

Und mit dem Worte ſiegeſt du! 


5. Wobhlan, es müſſe dir gelingen 
In deinem blutgen Schmuck, o Held! 
625 endlich dir dein Erbteil bringen, 
Erkauft um teures Löſegeld! 

Brich deinen Boten neue Bahnen, 
Zieh ſelbſt mit ihnen aus und ein, 
Und ſammle um des Kreuzes Fahnen 
Mit jedem Tage neue Reihn! 


6. Du ſiehſt auf fernen Pilgerwegen 
Im Kampfe deine Boten ſtehn. 

O, jedem einen eignen Segen 
Gewähre heut auf unſer Flehn! 

Und wo auf dieſem Erdenrunde 
Der Tränenſame einſam fällt, 

Da rauſche bald zur guten Stunde 
Ein volles, reiches Aehrenfeld! 


7. Weck überall in der Gemeine 

Den Zeugenmut, die ſtarke Treu! 

Der Liebe großes Werk vereine 

Getrenntes und Zerriſſnes neu. 
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Auch unter uns haſt du geſäet 

Ein Senfkorn, noch entſproſſen kaum; 
Doch wo dein Lebensodem wehet, 

Da wächſt das Keimlein ſchnell zum Baum. 


8. Vollende, Herr, dein Werk auf Erden, 
Gieß aus in Strömen deinen Geiſt! 

Laß feiern deine Menſchenherden 

Das Pfingſtfeſt, das dein Wort verheißt! 
Der Liebe Sternenband umſchlinge 

Die Herzen alle, fern und nah, 

Und die erlöſte Menſchheit ſinge 

Dir jubelnd ihr Halleluja! 


Nr. 216. 
Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben. 

Hic iſt die Nacht verſchwunden? 

Hüter! iſt die Nacht ſchier hin? 
Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, 
Bis die Finſternis entweichet, 
Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Tal. 


2. Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunkeln Wolken Ritzen 
Bricht das Morgenrot mit Macht. 
Aus der Todesſchatten Höhle 

Reißt ſich manche Heidenſeele 

Los, entſchleiert ihr Geſicht 

Gottes wunderbarem Licht. 


3. O du Gott der Macht und Stärke! 
Sieh uns hier verwundert ſtehn 
Ueber deinem großen Werke, 

Das vor unſerm Blick geſchehn! 
Manches Tor haſt oy entriegelt, 
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Viele Seelen dir verſiegelt; 
Gabſt uns für das Heidenland 
Manches teure Unterpfand. 


4. Immer tiefer, immer weiter 

In das feindliche Gebiet | 
Dringt das Häuflein deiner Streiter, 
Dem voran dein Banner zieht. 

Wo wirs kaum gewagt zu hoffen, 
Stehn nun weit die Türen offen; 
Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


5. Langſam und durch Schwierigkeiten 
Waren wir gewohnt zu gehn; 

Plötzlich bricht in alle Weiten 

Deine Hand aus lichten Höhn. 
Staunend ſehn wir dein Beginnen, 
Keine Zeit iſts, lang zu ſinnen. 

Geh voran, wir folgen nach, 

Wo dein Arm die Bahnen brach. 


6. Breiteſt du in unſern Tagen, 
Herr, dein Werk noch weiter aus; 
Laß uns mutig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhaus! 
Aber laß es unſern Seelen 

Nicht an tiefrer Gründung fehlen. 
Gib uns den Verleugnungsſinn; 
Nimm die Herzen völlig hin! 


7. Welch ein Segen wird erſprießen, 
Wenn wir gehn an deiner Hand! 
Wenn uns deine Quellen fließen 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 
Strömen her zu deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angeſicht, 
Jubeln laut im ewgen Licht! 
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5. Reformation und innere Miſſion. 


Nr. 217. 
Eigene Melodie. 


Ein feſte Burg iſt unſer Gott, 

Ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Not, 
Die uns jetzt hat betroffen. 

Der alt böſe Feind 

Mit Ernſt ers jetzt meint; 

Groß Macht und viel Lift 

Sein grauſam Rüſtung iſt, 

Auf Erdn iſt nicht ſeins Gleichen. 
2. Mit unſrer Macht iſt nichts getan, 
Wir ſind gar bald verloren: 

Es ſtreitt für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erkoren. 
Fragſt du, wer der iſt? 

Er heißt Jeſus Chriſt, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt kein andrer Gott; 

Das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teufel wär 
Und wollt uns gar verſchlingen, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Es ſoll uns doch gelingen. 

Der Fürſt dieſer Welt, 

Wie ſaur er ſich ſtellt, 

Tut er uns doch nichts; 

Das macht, er iſt gerichtt, 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtan 
Und keinn Dank darzu haben. 

Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den ae 
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Gut, Ehr, Kind und Weib; 

Laß fahren dahin, 

Sie habens keinn Gewinn: 
Das Reich muß uns doch bleiben! 


Nr. 218. 
Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
ch bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 

Weil es nun Abend worden iſt, 
Dein göttlich Wort, das helle Licht 
Laß ja bei uns auslöſchen nicht. 
2. In dieſer letzten böſen Zeit, 
Verleih uns, Herr, Beſtändigkeit, 
Daß wir dein Wort und Sakrament 
Rein bhalten bis an unſer End. 
3. Herr Jeſu, hilf, dein Kirch erhalt, 
Wir ſind gar ſicher, träg und kalt; 
Gib Glück und Heil zu deinem Wort, 
Damit es ſchall an allem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei deinem Wort, 
Und wehr des Teufels Trug und Mord. 
Gib deiner Kirche Gnad und Huld, 
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld. 

5. Ach Gott! es geht gar übel zu, 

Auf dieſer Erd iſt keine Ruh; 

Viel Sekten und viel Schwärmerei, 
Die kommen haufenweis herbei. 


6. Den ſtolzen Geiſtern wehre doch, 
Die ſich mit Gwalt erheben hoch, 

Und bringen ſtets was Neues her 

Zu fälſchen deine rechte Lehr. 

7. Die Sach und Ehr, Herr Jeſu Chriſt, 
Nicht unſer, ſondern dein 10 si 
Darum, fo ſteh du denen bei, 

Die ſich auf dich 0 e frei. 
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8. Dein Wort iſt unſers Herzens Trutz, 
Und deiner Kirche wahrer Schutz, 
Dabei erhalt uns, lieber Herr, 

Daß wir nichts andres ſuchen mehr. 

9. Gib, daß wir lebn in deinem Wort 
Und darauf ferner fahren fort 

Von hinnen aus dem Jammertal 

Zu dir in deinen Himmelsſaal. 


Nr. 219. 

Mel. Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud. 
Herzage nicht, du Häuflein klein, 

Obſchon die Feinde willens ſein, 
Dich gänzlich zu verſtören, 
Und 7 75 deinen Untergang, 
Davon dir wird ganz angſt und bang: 
Es wird nicht lange währen. 
2. Tröſte dich des, daß deine Sach 
Iſt Gottes: dem befiehl die Rach, 
Und laß es ihn nur walten. 
Er wird durch einen Gideon, 
Den er wohl kennt, dir helfen ſchon, 
Dich und ſein Wort erhalten. 
3. So wahr Gott Gott iſt, und 15 Wort, 
Muß Teufel, Welt und Höllenpfort, 
Und was dem tut anhangen, 
Endlich werden zu Hohn und 1 
Gott iſt mit uns und wir mit Gott: 
Den Sieg wolln wir erlangen! 


Nr. 220. 
Mel. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
Herzage nicht, du kleine Schar, 
Ob auch die Feinde ſchnauben! 
Halt dich an Gott in der Gefahr, 
Und ſtehe feſt im Glauben! 
Sein helles Auge wacht Auch in der Mitter⸗ 
nacht. 
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Gewaltig iſt ſein Arm; Der Widerſacher 

Schlägt ſeine Hand zu Boden. [Schwarm 

2. Mag immerhin ihr ſtolzer Mund 

Viel neue ee lehren, 

Den alten, tiefen Glaubensgrund 

Der Chriſten 1 e 

So weichen wir 9 nicht Vom Herrn und 
ſeinem Licht. 

Es wird die Höllenpfort Sein feligmagjend 

Doch nimmermehr bezwingen. [ 

3. Wir ziehn den Harniſch Gottes an, 

Umgürten unſre Lenden, 

Und ſtehn, mit Wahrheit angetan, 

Das Geiſtesſchwert in Händen. 

Des Heilands reine Ad Iſt unſre Waff 


Chriſti Gerechtigkeit Iſt hae Panzerkleid, 

Und unſer Schild der Glaube. 

4. Du Glaubensherzog, Jeſu Chriſt, 

Hilf uns dein Wort bewahren, 

Und wächſt der Feinde Macht und Liſt, 

So ſtärk uns in Gefahren! 

Held Gottes, dein Panier Richt auf, wir 
folgen dir! 

In deiner heilgen Hut Steht Ehre, Gut 99 

Der treuen Kampfgenoſſen. [Blut 


Nr. 221. 
Mel Zeuch ein zu meinen Toren. 
komm, du Geiſt der Wahrheit, 
Und kehre bei uns ein, 
Verbreite Licht und Klarheit, 
Verbanne Trug und Schein! 
Gieß aus dein heilig Feuer, 
Rühr Herz und Lippen an, 
Daß jeglicher getreuer 
Den Herrn deen kann! 
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2. O du, den rl 55 größter 
Regent uns zugeſagt, 

Komm zu uns, werter Tröſter, 
Und mach uns unverzagt! 

Gib uns in dieſer ſchlaffen 

Und glaubensarmen Zeit 

Die ſcharfgeſchliffnen Waffen 
Der erſten Chriſtenheit! 

3. Unglaub und pe brüſten 
Sich frecher jetzt als je; 

Darum mußt du uns rüſten 
Mit Waffen aus der Höh. 

Du mußt uns Kraft verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu, 

Und mußt uns ganz befreien 
Von aller Menſchenſcheu. 


4. Es gilt ein frei Geſtändnis 
In dieser unſrer Zeit; 

Ein offenes Bekenntnis 

Bei allem Widerſtreit; 

Trotz aller Feinde Toben, 
Trotz allem Heidentum 

Zu preiſen und zu loben 

Das Evangelium. 


5. Fern in der Heiden Lande 
Erſchallt dein kräftig Wort; 
Sie werfen Satans Bande 
Und ihre Götzen fort. 

Von allen Seiten kommen 
Sie in das Reich herein. 

Ach, ſoll es uns genommen, 
Für uns verſchloſſen ſein? 

6. Du heilger Geiſt bereite 
Ein Pfingſtfeſt nah und fern; 
Mit deiner Kraft begleite 
Das Zeugnis 1 ent Herrn! 


Reformation und innere Miffion. 


O, öffne du die Herzen 

Der Welt, und uns den Mund, 
Daß wir in Freud und Schmerzen 
Dein Heil ihr machen kund! 


Nr. 222. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


Datz es auf der armen Erde 
Unter deiner Chriſtenſchar 
Wieder einmal Pfingſten werde, 
Herr, das mache gnädig wahr! 
Fache neu der Liebe Flammen 
In den kalten Herzen an; 

Füge, was entzweit, zuſammen, 
Daß man Eintracht ſehen kann. 
2. Mache alle kranken Glieder 
Rüſtig, kräftig und geſund. 

Laß die erſte Liebe wieder 
Einen unſern Chriſtenbund; 
Daß bald wieder nur der eine, 
Große, heilge Gottesgeiſt 
Sichtbar ſei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 

3. Ach, es drang der Geiſt der Hölle 
Furchtbar in die Welt hinein! 
Selbſt der Kirche heilge Schwelle 
Suchte Satan zu entweihn. 
Mancher brachte fremdes Feuer 
Auf den heiligen Altar, 

Weil er eben kein getreuer 
Zögling deines Geiſtes war. 

4. Ach, auch ſelbſt in Chriſti Roten 
Wohnt nicht immer Chriſti Geiſt, 
Der die Blinden und die Toten 
Zu dem Licht und Leben weiſt. 
Ach, es ſind die Phariſäer 
Heute noch ee 


Kirchweihlieder. 


Glaubensloſe Sadduzäer 
Hängen ſich der Kirche an. 

5. Darum wollſt du . en. 
Daß durch ihren finſtern W 

Sie die Kirche nicht bergen, 
Noch der Seelen grade Bahn! 
Jeſu Chriſt, du großer Meiſter, 
Reinige dein Heiligtum, 

Treibe aus die fremden Geiſter, 
Fülle es mit deinem Ruhm! 

6. Sende deinen Geiſt hernieder, 
Und, als neuer Lebensſaft, 
Dringe er durch alle Glieder 
Und belebe ſie mit Kraft. 
Treibe uns zu Geiſteswerken, 
Fache an der Liebe Glut, 

Lehre treu aufs Wort uns merken, 
Weck der erſten Zeugen Mut. 

7. Rüſte deines Geiſtes Streiter 
Mit des Geiſtes Waffen aus; 
Zieh der Kirche Grenzen weiter, 
Und erfülle Herz und Haus! 
Laß in deinen Chriſtgemeinen 
Nah und fern, zu Berg und Tal, 
Deines Geiſtes Macht erſcheinen, 
Pfingſten werden überall! 


6. Kirchweihlieder. 
a) Grundſteinlegung und Einweihung eines 
Gotteshauſes. 
Nr. 223. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
Dein iſt die Erde, 115 und all ihre 


Dein iſt der 3 5 in heiliger 


Stille. 
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Kirchweihlieder. 
Du haſt die Welt Feſt über Meere geſtellt, 
Alles beherrſchet dein Wille. 
2. Wer wird hinauf zu dem 1 Je hovahs 


nun gehen 
Wer an der Stätte, eee er rich geheiligt, be⸗ 
tehen? 
Wer Herz und Hand Rein hält von Lüge 
und Tand, 


Und von des Meineids Vergehen. 

3. Der wird im Heiligtum reichlichen Segen 
: erlangen, 1 
Leben und Frieden 1 5 ae ſeines Heiles 


mpfan 
So das Geſchlecht Jalobs⸗ 91 ſuchet ihn 
Fraget nach Gott mit Verlangen. recht, 
4. Hebet die Häupter, ihr Tore! Ihr Pfor⸗ 
ten, euch hebet, 
Raum für den Einzug des Königs der Herr- 
lichkeit gebet! 
Wer iſt der Herr? Mächtig, Jehovah iſt er, 
Der ſich als Sieger erhebet. 
5. Hebet die Häupter, ihr Tore! Ihr Pfor⸗ 
ten, ihr alten, 
Hebt ſie! Der ree der Ehren kommt, Ein⸗ 
zug zu halten! 
Wer iſt der Herr? Hört es, Jehovah iſt er! 
Herrſcher der Himmelsgewalten. 


Nr. 224. 
Eigene Melodie. 
0 Herr, vor dem ſich 85 und Himmel beu⸗ 


ge 
Du, Gottes Sohn, von Ewigkeit gezeuget; 
Blick auf der Deinen Flehn und Dankeslieder 
Huldreich hernieder. 
2. Dies Haus, o Herr, iſt deinem Dienſt ge⸗ 
etz 


Kirchweihlieder. 


Hier ſchmecken deine Gläubgen hocherfreuet 
Das Blut, den Leib, den du zu unſerm Leben 
Dahingegeben. 
3. Hier wird in deinem heilgen Waſſerbade 
Die Schuld getilgt, geheilt der Seelenſchade; 
Hier weihen wir, o Todesüberwinder, 
Dir unſre Kinder. 


4. Hier finden Kranke Heilung, Kraft die 
e Müden, 
Die Blinden Licht, die Sünder Seelenfrie— 


en; 
Hier atmen freier bei des Lebens Schmerzen 
Die wunden Herzen. 
5. Des Epgen Vorhof iſt an dieſem Orte, 
Das Heiligtum des Herrn, des Himmels 


Pforte, 
Stets offen allen, die dem ewgen Leben 
Entgegenſtreben. 
6. Mag bei der Stürme Wüten alles zittern: 
Die Kirche ſteht, ein Fels in Ungewittern, 
Und bleibet bei der Hölle wildſtem Trutze 
In Chriſti Schutze. 
7. Lob und Anbetung töne dir, o Vater! 
Dir, Gottes Sohn, dir, Tröſter und Berater! 
Lehr uns, dein Volk, durch alle Ewigkeiten 
Dein Lob ausbreiten! 


Nr. 225. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


ott Vater, aller Dinge Grund! 
Gib deinen Vaternamen kund 
An dieſem heilgen Orte! 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier iſt des Himmels Pforte! 
Wohne, Throne, 715 bei Sündern, 


Kirchweihlieder. 


Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heilge uns in deiner Wahrheit! 


2. Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus iſt dir geweiht; 

O laß dirs wohlgefallen! 

Hier ſchalle dein lebendig Wort, 

Dein Segen walte fort und fort 

In dieſen Friedenshallen! 

Einheit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angſt und Schmerzen Tilg in Gnaden 
Und nimm von uns allen Schaden. 


3. Gott heilger Geiſt, du wertes Licht, 
Wend her dein göttlich 0 
Daß wir erleuchtet werden 

Geuß über uns und dieſes Haus 

Dich mit allmächtgen Flammen aus, 
Mach himmliſch uns auf Erden: 
Lehrer, Hörer, Kinder, Väter; 
Früher, ſpäter Gehts zum Sterben, 
Hilf uns Jeſu Reich ererben. 


4. Dreieinger Gott, Lob, Dank und Preis 
Sei dir vom Kinde bis zum Greis 

Für dies dein Haus geſungen! 

Du haſts geſchenkt und auferbaut, 

Dir iſts geheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Zungen. 

Ach hier Sind wir Noch in Hütten; 
Herr, wir bitten: Stell uns droben 

In den Tempel, dich zu loben! 


Nr. 226. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
Den im Heiligtum du wohneſt, 
Und über Cherubinen throneſt, 
Jehovah, unſer ſtarker Hort! 
Huldreich haſt du eae Statte 
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Dir hier erbaut, wo man anbete, 

Und Gnade finde fort und fort. 

Du Hocherhabener! 

Allgegenwärtiger! Sei uns nahe, 
Wenn hier zur Stund Der Schwachen Mund 
Dich preiſt, du aller Freuden Grund! 
2. Ja, auch hier iſt Gottes Hütte, 

Wo du erſcheinſt in unſrer Mitte, 
Durch deinen Geiſt, in deinem Wort; 
Wo ſich ſammeln deine Scharen, 

Dein Wort treu hören und bewahren, 
Ein Gotteshaus iſt ſolcher Ort; 

Wo du dir auch voll Gnad 

Einweihſt im Waſſerbad Deine Kinder, 
Und ſtärkſt ſie all Im Abendmahl 
Zum Gang nach deinem Freudenſaal. 
3. Nun denn, mit vereinten Zungen 
Sei, Herr, dein Lob von uns beſungen, 
Der du ſo viel an uns getan! 

Du ſchenkſt alles mit dem Sohne, 

Nach treuem Kampf die Lebenskrone; 
Im Staube beten wir dich an. 
Dreieinger Herr und Gott, 

Hilf uns aus aller Not! Hoſianna! 
Bald ſingen wir, Verklärt vor dir, 
Im obern Tempel für und für! 


b) Einweihung eines Schulhauſes. 


Nr. 227. 
Eigene Melodie. 
Herr weihe dieſe Schule hier 
Zu einem heilgen Tempel dir, 
Wo heiliger als Glockenklang 
Dir tönt der Kinder Lobgeſang. 
2. Laß alle Schüler im Verein 
Auch deine lieben Junger ſein, 


Kirchweihlieder. 


Und wandeln fromm in deinem Licht, 
Als ſähen ſie dein Angeſicht. 

3. Dem Lehrer, der ſich ihnen weiht, 
Gib deines Geiſtes Prieſterkleid, 
Daß er für ſie mit ihnen ringt, 

Dir deine Kinder wiederbringt. 

4. Weih ein zur Halle dieſen Ort, 
Worin du ſchaffſt mit deinem Wort; 
Bild aus zu deinem Bild, präg um 
Die Kleinen für dein Heiligtum. 

5. So lieb ſei ihnen wie ihr Herd 
Dies Haus, wie ihre Kirch verehrt, 
Ein Gnadentor, das führt hinaus 
Vom Vaterhaus ins Vaterhaus! 


c) Einweihung eines Gottesackers. 
Nr. 228. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme 

rage den wir ernſt betreten, 

Nimm unter flehenden Gebeten 
Nun dieſen erſten Toten auf; 
Daß von allem Leid und Jammer 
Er ruh in ſtiller Grabeskammer 
Nach hier vollbrachtem Pilgerlauf! 
Der Tod war hier ſein Los; 
Nun öffnet ihren Schoß Ihm die Erde. 
Komm, Sterbgebein! Sink ſanft hinein 
In Gottes mildem Gnadenſchein! 


2. Heilig ſei uns nun die Erde, 

Die, daß ſie Gottes Acker werde, 

Wir ſtill in Chriſti Namen weihn; 
Wo wir hinter Särgen gehen, — 
Einſt auf bemooſten Hügeln ſtehen, 
Wo Gräber ſich an Gräber reihn. 
Doch über Grab und Zeit 

Schaut in die Sie der Glaube, 


Bibellieder. 


Wo Freund mit Freund Sich neu vereint, 
Wo Gottes ewge Sonne ſcheint. 

3. Laßt, o laßts uns ernſt bedenken: 

In kurzem wird man hier verſenken 

Auch unſer ſterbliches Gebein! 

Ach, des neuen Friedhofs Tore, 

Sie öffnen ſich dem Trauerchore, 

Und Freunde tragen uns hinein. 

Die Stunde nahet bald, 

Sie kommt für jung und alt, Ewger Vater! 
Dann rufeft du Zur Grabesruh; 

Dann führ auch uns dem Himmel zu! 


VII. Zie Gnadenmittel. 


1. Das Wort Gottes. Bibellieder. 
Nr. 229. 


Mel. O, daß ich tauſend Zungen hätte 


Die Himmel 1 uie Gottes Ehre, 
Verkünden ſeiner Hände Werk; 
Ihn preiſen alle Sternenheere 

Und loben ſeine Macht und Stärk; 
Ein Tag ſagt es dem andern an, 

Von Nacht zu Nacht wirds kund getan. 
2. In jeder Sprache, jeder Rede 
Erſchallt das Lob des großen Herrn, 
Im Blütenfeld, in kahler Oede, 

Im weiten Weltkreis nah und fern. 
Jehovahs großer Nam und Ruhm 
Läuft mit dem Evangelium. 

3. So wie des Tages Held, die Sonne, 
Im Brautſchmuck ihrer vollen Macht 
Das Land erfüllt mit Luſt und Wonne, 
Daß Berg und Tal und Hügel lacht: 
So leuchtet herrlich, hell und rein 

Das Wort des Herrn ane Herz hinein. 


Bibellieder. 


4. Sein Zeugnis macht die Toren weiſe, 
Erhellt des Auges dunkeln Stern, 
Erhebt das Herz zu Gottes Preiſe, 
Zum Preis des großen, guten Herrn; 
Es macht den Geiſt gewiß und frei 
Von Sündenlaſt und Heuchelei. 

5. Viel köſtlicher als große Habe 

Des Goldes, das der Eiteln Hort; 

Viel ſüßer, als die ſüße Gabe 

Des Honigſeims iſt, Herr, dein Wort. 
Dein Knecht hat Lehr und großen Lohn 
In Zeit und Ewigkeit davon. 

6. Laß das Geſpräch dir wohlgefallen, 
Das hier mein armes Herz dir bringt; 
Hör auf des Mundes kindlich Lallen, 
Wenn er dein heilig Lob beſingt. 
Erhalte mich bei deinem Wort, 

Du, mein Erlöſer und mein Hort! 


Nr. 230. 

Mel. Meins Herzens Jeſu, meine Luft. 

Wir Menſchen ſind zu dem, o Gott, 
Was geiſtlich iſt, untüchtig; 

Dein Weſen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig. 
Wir wiſſens und verſtehens nicht, 
Wenn uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht weiſet. 
2. Drum ſind vor Zeiten ausgeſandt 
Propheten, deine Knechte; 
Sie machten deinem Volk bekannt 
Dein Heil und deine Rechte. 
Zuletzt iſt ſelbſt dein eigner Sohn, 
O Vater, von des Himmels Thron 
Gekommen, uns zu lehren. 
3. Für ſolches Heil ſei, Herr, gepreiſt! 
Laß es uns niemand rauben, 


Bibellieder. 


Und gib uns deinen guten Geiſt, 

Daß wir dem Worte glauben, 

Und alles, was dein Wort gebeut, 
Mit Treue, Luft und Emſigkeit 

Zu deiner Ehre üben. 

4. Hilf, daß der loſen Zweifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende; 

Wer dich verachtet, großer Gott, 

Der nimmt ein ſchrecklich Ende. 

Gib ſelbſt zu deinem Zeugnis Kraft, 
Daß deine Lehre in uns haft, 

Und reichlich bei uns wohne! 

5. Der Sam am Wege wird ſofort 
Vom Teufel weggenommen; 

Auf Fels und Steinen kann das Wort 
Niemals zum Wurzeln kommen; 

Und wenn es unter Dornen fällt 

Der Sorg und Wolluſt dieſer Welt, 
So muß es bald erſticken. 

6. Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich 
Dem reichen, guten Lande, 

Und an des Geiſtes Kräften reich 

In jedem Amt und Stande! 

Daß wir Frucht bringen in Geduld, 
Bewahren deine Lehr und Huld 

In feinen, guten Herzen. 

7. Eröffne, Herr, uns Ohr und Herz, 
Dein Zeugnis recht zu faſſen, 

Daß wirs in Freuden und im Schmerz 
Nicht aus dem Herzen laſſen. 

Laß uns nicht Hörer nur allein, 
Nein, Täter auch des Wortes ſein, 
Frucht hundertfältig bringen. 

8. Dein Wort laß allerwegen ſein 
Die Leuchte unſrer Füße, ; 
Daß feine Kraft und milden Schein 
peg Ginn und Her genieße; 


Bibellieder. 


Daß es uns gebe Troſt in Not, 
Und ſeliglich uns aus dem Tod 
Zum ewgen Leben führe. 


9. Laß ſich dein Wort zu deiner Chr, 
Gott Vater, weit ausbreiten! 

Hilf, Jeſu, daß uns deine Lehr 
Erleuchten mög und leiten! 

O heilger Geiſt, dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 
Troſt, Hoffnung, Lieb und Glauben! 


Nr. 231. 


Eigene Melodie. 


Woh dem, der Jeſum liebet 
Und deſſen Himmelswort! 
Der wird niemals betrübet 
Von Satans Liſt und Mord. 
Wo FJeſus ſich befindet, 

Da ſtehet alles wohl; 

Wer ſich auf Jeſum gründet, 
Der lebet lebensvoll. 


2. Biſt du vielleicht verirret, 
Suchſt Ruhe hier und dort? 
Hat dich die Welt verwirret? 
Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Das wird dir klärlich weiſen 
Die rechte Lebensbahn, 
Darauf du müſſeſt reiſen, 
Wenn du willſt himmelan. 


3. Biſt du vielleicht betrübet, 
Und wirſt du fort und fort 
Durch Kreuz und Not geübet? 
Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Dies wird dein Herz erquicken, 
Daß, wenn glei Höll und Welt 


Bibellieder, 


Dich wollten unterdrücken, 
Du doch behältſt das Feld. 
4. Und wirſt du auch geführet 
1 Geiſt durch einen Ort, 

o nur der Tod regieret: 
Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Dies iſt der Stab und Stecken; 
Mit dieſem kannſt du dich 
Vor Satans Liſt und Schrecken 
Beſchützen mächtiglich. 

5. Hilf, Jeſu! daß ich liebe 
Dein ſeligmachend Wort, 
Und ſtets darin mich übe; 
Half, o mein Seelenhort, 

aß ichs in meinem Herzen 
Bewahr durch deine Huld, 
Damit in Kreuz und Schmerzen 
Es Frucht bring in Geduld! 


Nr. 232. 


Eigene Melodie. 

Her dein Wort, die edle Gabe, 

Dieſes Gold erhalte mir! 
Denn ich zieh es aller Habe 
Und dem größten Reichtum für, 
Wenn dein Wort nicht mehr ſoll gelten, 
Worauf ſoll der Glaube ruhn? 
Mir iſts nicht um tauſend Welten, 
Aber um dein Wort zu tun. 
2. Halleluja! Ja und Amen! 
Herr, du wolleſt auf mich ſehn, 
Daß ich mög in deinem Namen 
Feſt bei deinem Worte ſtehn! 
Laß mich eifrig ſein unh e 
Dir zu dienen früh und ſpat, 
Und zugleich zu deinen Füßen 
Sitzen, wie e 


Bibellieder. 


Nr. 233. 
Mel. Nun danket alle Gott. 
„ preis ich dich, 

Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 

Sie iſt das Glück der Welt, 

Der Ruhm der Chriſtenheit, 
Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du wohnſt, 
Kann die Vernunft nicht dringen; 
Mit Zweifeln und mit Wahn 
Müßt ich voll Unruh ringen, 
Hätt ich dein göttlich Wort, 

Den klaren Unterricht 

Von dir und deinem Sohn 

Und meiner Seele nicht. 


3. Wie kräftig iſt dein Wort! 
Gott! vielen tauſend Chriſten 
Gab deine Bibel Sieg 

Im Kampf mit böſen Lüſten; 
Im Leben frohen Mut, 

Im Kreuz Gelaſſenheit, 

Im Alter Troſt und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 

4. Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchüttert, 
Der Zweifler wird beſchämt, 
Des Spotters Seele zittert; 
Es tröſtet ſich am Grab 

Der Seinigen der Chriſt, 
Wenn er vom Wiederſehn 
Im beſſern Leben lieſt. 

5. Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren We Schätze; 


Bibellieder. 


Hier faßt der Blödeſte 
Die göttlichen Geſetze; 
Hier findet jeder Stand 
Für jede Lebenspflicht 
In allen Fällen Rat, 
Und hellen Unterricht. 
6. So kann kein andres Buch, 
Gott, deine Größe preiſen, 
So lich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel weiſen. 
Durch Menſchenwort und Kunſt 
Wird fo kein Herz erquickt, 
Zu jedem guten Werk 
So willig und geſchickt. 
7. Zur Ehrfurcht für dies Buch 
Laß deinen Geiſt mich rühren; 
Mich ſeine große Kraft 
An meinem Herzen ſpüren, 
Bis mich, mein Gott, bei dir 
an deiner Herrlichkeit 

ein ewig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut! 


Nr. 234. 
Eigene Melodie. 
Jesus iſt der Kern der Schrift, 
Weil auf ihn zuſammentrifft, 
Was vom alt und neuen Bund 
Je in Gottes Buch ward kund. 
2. Moſes, der vom Anfang ſchrieb, 
geust bon ihm aus Gottes Trieb; 
er Propheten ganzer Chor 
Singt uns dieſen König vor. 
3. Davids ſüßer Harfenton 
Klingt von ſeinem Herrn und Sohn. 
Auch der Tempel war ſein Bild, 
Den die Herrlichken , 


Bibellieder. 


4. Die Geſandten, die er gab, 
Legten nur dies Zeugnis ab: 
„Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 

An dem Kreuz und auf dem Thron!“ 
5. Gott ſei Dank für dies ſein Buch! 
Außer dieſem trifft der Fluch. 

In der Qual bereut man dort 

Die Verſchuldung an dem Wort. 

6. Jeſu, ſchreibe dich allein 

Durch dein Wort dem Herzen ein, 
Bis wir dich von Angeſicht 

Schauen, ohne Schrift, im Licht. 


Nr. 235. 


Eigene Melodie. 
ort des Lebens, lautre Quelle, 
Die vom Himmel ſich ergießt, 

Lebenskräfte gibſt du jedem, 
Der dir Geiſt und Herz erſchließt; 
Der ſich, wie die welke Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürſtend von dem dürren Lande 
Zu der Quelle niederneigt. 
2. Ohne dich, was ijt die Erde? 
Ein beſchränktes, finſtres Tal. 
Ohne dich, was iſt der Himmel? 
Ein verſchloßner Freudenſaal. 
Ohne dich, was iſt das Leben? 
Ein erneuter finſtrer Tod. 
Ohne dich, was iſt das Sterben? 
Nachtgraun ohne Morgenrot. 
3. Wort des Lebens, du gebt 
Doch erwärmſt du 1 5 zugleich; 
Eine Hölle offenbarſt du, 
Aber auch ein Himmelreich. 
Furchtbar ſchreckeſt du den Sünder 
Aus der dumpfen, iragen Ruh; 


Sonntagslieder. 


Doch mit Liebe deckſt du wieder 
Jedes Büßers Fehle zu. 


4. Einen Richter lehrſt du fürchten, 
Der mit rechter Wage wägt; 

Doch auch einen Vater lieben, 

Der mit ig alle tragt, 

Einen Gott, der den geliebten 
Eingen Sohn zum Opfer gibt, 

Der an ihm die Sünde richtet, 

Und in ihm die Sünder liebt. 


5. Wort des Lebens, wer dich höret, 
Dem verſprichſt du ewges Heil; 
Doch nur dem, der dich bewahret, 
Wird das Kleinod einſt zu teil. 

Nun, ſo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiſtes, Gottes Wort; 
Hilf mir hier auf Erden ſtreiten, 
Und die Kron erringen dort! 


2. Der Tag des Herrn und Gottesdienſt. 
Sonntagslieder. 


Nr. 236. 


Eigene Melodie. 


Gotelob! der Sonntag kommt herbei; 

Die Woche wird nun wieder neu. 

Heut hat mein Gott das Licht gemacht 

Und Leben aus dem Tod gebracht. |: Halle⸗ 
luja!: 

2. Dies iſt der Tag, da Jeſus Chriſt 

Vom Tod für mich erſtanden iſt 

Und ſchenkt mir die Gerechtigkeit, 

Troſt, Leben, Heil und Seligkeit. |: Halle- 
luja!: 

3. Das iſt der rechte Sonnentag, 

Da man ſich nicht anug freuen mag; 


Sonntagslieder. 


Da wir mit Gott verſöhnet ſind, 

Daß nun ein Chriſt heißt Gottes Kind. 
: Halleluja! : 

4. Mein Gott, laß mir dein Lebenswort; 

Führ mich zur Himmelsehrenpfort; 

5 mich hier leben heiliglich : 

Und dir lobſingen ewiglich. |: Hallelujal :| 


Nr. 237. 
Eigene Melodie. 

Veſomertes Herz, leg ab die Sorgen, 

Erhebe dich, gebücktes Haupt! 
Es kommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruhen hat geboten 
Und ſelbſt die Ruhe eingeweiht; 
Da Jeſus Chriſt in Herrlichkeit 
Iſt auferſtanden von den Toten. 
2. Auf, laß Aegyptens eitles Weſen, 
Der Erde Alltagswerke ſtehn! 
Heut ſollſt du Himmelsmanna leſen 
Und in des Herren Tempel gehn, 
Ihm zu bezahlen deine Pflichten 
Und zur Vermehrung ſeines Ruhms 
Die Werke deines Prieſtertums 
In tiefſter Andacht zu verrichten. 
3. Mein Gott, ich bin vor dir erſchienen 
Und gebe auf dein Winken acht; 
Wie kann ich dir gefällig dienen, 
Wenn mich dein Geiſt nicht tüchtig macht? 
Wie wird mein Herz in dir erfreuet, 
Wenn er nicht ſtillt der Sünden Qual? 
Wie bet ich, wenn er meine Schal 
Mit reinem Weihrauch nicht beſtreuet? 
4. Kann meine Harfe lieblich klingen, 
Wenn ſie dein Finger nicht berührt? 
Kann ich die düſtre “eet durchdringen, 


Sonntagslieder. 


Wenn dieſer Leitſtern mich nicht führt? 
Kann ich ein ſüßes Opfer werden, 
Wenn dieſe Flamm nicht in mich fährt 
Und mich in deiner Lieb verzehrt 

Und hebet von dem Staub der Erden? 

5. Mein Jeſus hat mein Herz ſo teuer 
Zu ſeinem Tempel eingeweiht, 

Hier iſt ſein Herd, hier iſt ſein Feuer, 
Die Fülle ſeiner Herrlichkeit, 

Sein e ſein Stuhl der Gnade, 
Sein Licht und Recht, das Himmelsbrot; 
Die Geiſtesfrucht und ſein Gebot 
Erfüllen dieſe Bundeslade. 

6. Wann ſich des Lebens Werktag enden, 
So ruh, von allem Frondienſt los, 
Mein Geiſt in deinen Vaterhänden, 
Mein Leib in ſeiner Mutter Schoß, 

Bis beide feiern einſt dort oben, 

Wo man in ſicherm Frieden ruht, 
Nichts denket, redet oder tut 

Als dich zu lieben, dich zu loben! 


Nr. 238. 
Cigene Melodie. 
alleluja, finer Morgen! 
Schöner als man denken mag; 

Heute fühl ich keine Sorgen; 
Denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch ſeine Lieblichkeit 
Mich im Innerſten erfreut. 
2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in dunkeln Höhlen! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit! 
Du Lertreibſt mir alles Leid. 
3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte 
Recht als einen Worgentau, 


Sonntagslieder. 


Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner Au! 

Da hat wohl die Morgenſtund 
Edlen Schatz und Gold im Mund. 


4. Ruht nur, meine Weltgeſchäfte! 
Heute hab ich ſonſt zu tun, 

Denn ich brauche alle Kräfte, 

In dem höchſten Gott zu ruhn. 
Heut ſchickt keine Arbeit ſich, 

Als nur Gottes Werk für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute ſchmücken, 
Daß ich Gott gefallen mag? 

Jeſus wird die Kleider ſchicken, 
Die ich ihm zu Ehren trag. 

Sein Blut und Gerechtigkeit 

Iſt das ſchönſte Sonntagskleid. 

6. Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund. 

Mach mit allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund; 

Daß, wenn man hier bett und ſingt, 
Solches in dein Herze dringt. 

7. Gib, daß ich den Tag beſchließe, 
Wie er angefangen iſt. 

Segne, pflanze und begieße, 

Der du Herr des Sabbats biſt; 
Bis ich einſt an jenem Ta 

Ewig Sabbat halten mag 


Nr. 239. 
Eigene Melodie. 
Das iſt eine ſelge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt 
Und ſich recht von Herzensgrunde 
Tief in dein Erbarmen ſenkt! 
Wahrlich, nichts als Jeſum kennen, 
Jeſum ſuchen, N nennen: 


Sonntagslieder. 


Das erfüllet unſre Zeit 

Mit der höchſten Seligkeit. 

2. 10870 deine Gnadenquelle 
ließt ſo gern ins Herz hinein. 
eine Sonne ſcheinet helle, 

Unſer Glaubenslicht zu ſein. 

Und bei aller Segensfülle 

Dit dein Wunſch und ernſter Wille, 
aß man, weil dein Brünnlein voll, 

Unaufhörlich ſchöpfen ſoll. 

3. Nun, ſo wollſt auch dieſe Stunde 

Du in unſrer Mitte ſein. 

an dem Herzen, in dem Munde 
eb und herrſche du allein. 

Laß uns deiner nie vergeſſen! 

Wie Maria ſtill geſeſſen, 

Da ſie dir hat zugehört: 

Alſo mach uns eingekehrt! 


Nr. 240. 

Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
0 Sabbat, den der Herr gemacht, 

Damit er gnädig uns bedacht, 
Erquickungstag der Frommen, 
Wo ins Getümmel dieſer Welt 
Ein Strahl des ewgen Sabbats fällt, 
Zu dem ich einſt ſoll kommen! 
Ja ich Will mich Hier ſchon letzen 
An den Schätzen Deiner Stille, 
Bis zur ewgen Sabbatfülle. 
2. Wie hehr und heilig iſt die Ruh, 
Welch ſtilles Friedensfeſt, dazu 
Der Herr uns hat geladen! 
Den Frieden, den er ſelbſt geneußt, 
Er heut uns wie ein Meer erſchleußt, 
Ein Seelenbad der Gnaden. 
Selig Tauch ich ain unter. 


Oroinativns- und Inſtallationslieder. 


O wie munter Geht zum Werke, 
Wem dies Seelenbad gab Stärke! 
3. Als du zuletzt den Menſchenſohn 
Der Schöpfung aufgeſetzt als Kron, 
Als in der Morgenſtille 

Die Welt nun fertig vor dir lag, 
Kein Menſch iſt, der zu ſagen wag 
Von deiner Wonnen Fülle. 

Wallet, Schallet, Feierklänge, 
Feſtgeſänge, denn den Frieden 
Hat er heut auch mir beſchieden. 

4. Und dieſe ſchöne Gotteswelt, 
Ich hab ſo ſchmählich ſie entſtellt, 
Ich, deiner Schöpfung Krone. 

Du aber, Wunderliebe du, 

Gibſt deine Auferſtehungsruh 
Dafür mir nun zum Lohne. 

Heute, Heute Schickt die Sinnen 
Ganz nach innen, Alles Denken 
Müß in Jeſu Ruh ſich ſenken! 

5. Im Glauben jetzt mein Herz empfäht 
Die Ruh, die mir herüberweht 
Vom Auferſtehungsmorgen; 

Und, ſeh ich ihn dann, wie er iſt, 
Bleib, wenn er mich ins Herze ſchließt, 
Ich ewig drin geborgen. 

Deine Reine Sabbatſtille, 

Herr, mich fülle Mit dem Frieden, 
Den du dreifach mir beſchieden! 

3. Das Predigtamt und Kirchenregiment. 
Ordinations⸗ und Juſtallationslieder. 
Nr. 241. 

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen. 

Wacz auf, du Geiſt der erſten Zeugen, 
Die auf der Maur als treue Wächter 


: ſtehn, 
Die Tag und pete e ſchweigen 
2 


Ordinations⸗ und Inſtallationslieder. 


Und die getroſt dem Feind entgegen gehn; 

Ja, deren Schall die ganze Welt durchdringt 

Und aller Völker Scharen zu dir bringt. 

2. O, daß doch bald dein Feuer brennte! 

O möcht es doch in alle Lande gehn! 

Ach, Herr, gib doch in deine Ernte 

Viel Knechte, die in treuer Arbeit ſtehn! 

O Herr der Ernte, ſiehe doch darein: 

Die Ernt iſt groß, der Knechte Zahl iſt klein. 

3. Dein Sohn hat ja mit klaren Worten 

Uns dieſe Bitte in den Mund gelegt. 

O ſiehe, wie an allen Orten 

Sich deiner Kinder Herz und Sinn bewegt, 

Dich herzinbrünſtig hierum anzuflehn; 

Drum hör, o Herr, und ſprich: „Es ſoll ge— 
ſchehn!“ 


4. So gib dein Wort mit großen Scharen, 

Die in der Kraft Evangeliſten ſein, 

Laß eilend Hilf uns widerfahren 

Und brich in Satans Reich mit Macht hinein! 

O breite, Herr, auf weitem Erdenkreis 

Dein Reich bald aus, zu deines Namens 
Preis! 

5. Ach, daß die Hilf aus Zion käme! 

O, daß dein Geiſt ſo, wie dein Wort ver— 


pricht, 
Dein Volk aus dem Gefängnis nähme! 
O, würd es doch nur bald vor Abend licht! 
Ach reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei, 
Und komm herab chad nd und mach uns 
rei 
6. Ach, laß dein Wort recht ſchnelle laufen, 
Es ſei kein Ort ohn deſſen Glanz und Schein! 
Ach, führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Füll in alle Tore ein! 
Ja, wecke doch auch Israel bald auf, 
Und alſo ſegne deine, Wortes Lauf! 


Ordinations⸗ und Inſtallationslieder. 


7. O, beſſre Zions wüſte Stege, 

Und was dein Wort im Laufe hindern kann, 
Das räum, ach räum aus jedem Wege! 
Vertilg, o Herr, den falſchen Glaubenswahn, 
Und mach uns bald von jedem Mietling frei, 
Daß Kirch und Schul ein Garten Gottes ſei. 
8. Laß jede Kirche, jede Schule 

Die Werkſtatt deines guten Geiſtes ſein; 
Ja, ſitze du nur auf dem Stuhle 

Und präge dich der Jugend ſelber ein, 

Daß treuer Lehrer viel und Beter ſein, 

Die für die ganze Kirche ſtehn und ſchrein! 
9. Nun, du wirſt wiſſen, recht zu richten, 
Da du ja aller Welten Richter biſt. 

Dein Wort wird allen Streit hier ſchlichten, 
Wenn gleich dein Weg für uns oft dunkel iſt. 
Drum treib uns ferner, dich nur anzuflehn; 
Du tuſt doch über Bitten und Verſtehn! 


Nr. 242. 
Eigene Melodie. 


Großer Hirte deiner Herden 

In dem Himmel und auf Erden, 
Treuer Heiland, Jeſu Chriſt! 

Laß in dieſen letzten Zeiten 

Sich dein Reich noch mehr verbreiten, 
Als bisher geſchehen iſt. 

2. Laß es ſich zu deinen Ehren 
Kräftiglich in uns vermehren; 

Breit es, Herr, von Haus zu Haus 
Unter unſern Anverwandten, 

Unter Freunden und Bekannten, 
Und in allen Ländern aus! 

3. Gib dich allen zu erkennen, 

Die ſich darum Chriſten nennen, 
Weil ſie ſind auf oie getauft. 


Ordinations- und Inſtallationslieder. 


Laß dein Wort auch kräftig wirken 
Unter Juden, Heiden, Türken, 
Denn du haſt auch ſie erkauft. 


4. Gib dazu von Jahr zu Jahren 
Viel Evangeliſtenſcharen, 

Treue Lehrer ohne Fehl; 

Die im Glauben, Wort und Leben 
Gründlich, kindlich dir ergeben, 
Heiliger in Israel! 


5. Sammle alle deine Glieder; 
Dann erſcheine gnädig wieder 

Als der ewig gute Hirt, 

Da aus ſo viel tauſend Herden 
Eine Gottesherde werden, 

Und um dich ſich ſtellen wird. 


Nr. 243. 
Mel. Wie ſchön leuchtet ber Morgenſteru. 

05 Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 

Du König deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte deiner Herde! 
Du ſiehſt auf die erlöſte Welt; 
Regierſt ſie, wie es dir gefällt, 
Sorgſt, daß ſie ſelig werde. 
Von dir Sind wir Auch erwählet, 
Zugezählet Den Erlöſten, 
Die du ſegnen willſt und tröſten. 


2. O wohl dem Volke, das du liebſt, 
Und dem du treue Hirten gibſt, 

Die deine Lehre zieren, 

Die auf des Lebens rechter Bahn 
Nach deinem Vorbild gehn voran 
Und uns zum Himmel führen. 
Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen Und die Herden 
Mit den Hirten r 


Ordinations⸗ und Inſtallationslieder. 


3. Wir nehmen hier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns geſandt; 
Herr, ſegne ſein Geſchäfte! 

Die Seelen, die ſich ihm vertraun, 
Durch Lehr und Leben zu erbaun, 
Gib Weisheit ihm und Kräfte. 

Lehr ihn, Hilf ihm Tun und leiden, 
Dulden, ſtreiten, Beten, wachen, 
Selig ſich und uns zu machen. 


4. Herr! deinen Geiſt laß auf ihm ruhn; 
Laß ihn ſein Amt mit Freuden tun; 
Nichts ſei, das ihn betrübe! 

Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, 

Gib uns ein Herz, das folgſam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 

Lehrer, Hörer Laß in Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft Feſte ſtehen 

Und den Weg zum Himmel gehen. 


5. Wann einſt dein großer Tag erſcheint, 
Laß unſern Lehrer, unſern Freund, 

Uns dir entgegen führen! 

Du gibſt ihm jetzt in ſeine Hand 

Die Seelen als ein Unterpfand; 

Laß keine ihn verlieren! 

Jeſu! hilf du, Beut die Hände, 

Daß am Ende Hirt und Herde 

Treu vor dir erfunden werde! 


Nr. 244. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 

Heil hier ſtehet unſer Hirt, 
Um ſein Amt nun anzutreten, 

Darin er uns weiden wird; 
Höre ſein und unſer Beten: — 
Sein Gebet, uns recht zu lehren, 
Unſer Flehn, ihn N zu hören! 


Tauflieder. 


2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 
Das Verwundete zu heilen, 

Den Verirrten nachzugehn, 

Den Betrübten zuzueilen, 

Sünder heilſam zu erſchrecken, 

Und die Trägen zu erwecken. 

3. Deinen Geiſt vom Himmelsthron 
Laß durch ihn uns unterweiſen, 

Daß wir dich und deinen Sohn 
Stets durch Wort und Wandel preiſen, 
Und im Diener die Gemeine 

Sich mit dir, o Herr, vereine. 

4. Ruf ihm zu: So hab nun acht 
Auf dich ſelbſt und auf die Herde! 
Daß, wenn er für andre wacht, 

Er nicht ſelbſt verwerflich werde, 
Und wir ſtets an ſeinen Werken 
Seiner Lehre Nachdruck merken. 

5. Legt er ſeinen Hirtenftab 

Nach vollbrachter Arbeit nieder, 
Legt er endlich in das Grab 
. die müden Glieder; 
Herr, ſo gib ihm doch zum Lohne 
Die verheißne Ehrenkrone! 


4. Die heilige Taufe. 


a) Vor der Taufe. 


Nr. 245. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
1 Jeſu! wir ſind hier, 
Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 
Weil du den Befehl gegeben, 
Daß man ſie zu Chriſto führe, 
Denn das Hine e iſt ihre. 


Tauflieder. 


2. on es ſchallet allermeiſt 

Dieſes Wort in unſern Ohren: 
Wer durch Waſſer und durch Geiſt 
Nicht zuvor iſt neugeboren, 

Wird von dir nicht aufgenommen 
Und in Gottes Reich nicht kommen. 
3. Darum eilen wir zu dir: 

Nimm dies Pfand von unſern Armen; 
Tritt mit deinem Geiſt herfür 

Und erzeige dein Erbarmen, 

Daß es dein Kind hier auf Erden 
Und im Himmel möge werden! 

4. Waſch es, Jeſu, durch dein Blut 
Von den angeerbten Flecken, 

Laß es gleich nach dieſer Flut 
Deiner Liebe Flügel decken; 

Schenk ihm deiner Unſchuld Seide, 
Daß es ganz in dich ſich kleide. 

5. Hirte, nimm dein Schäflein an; 
Haupt, mach es zu deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig ihm die Bahn; 
Friedefürſt, ſei du ſein Friede; 
Weinſtock, aan daß dieſe Rebe 
Stets im Glauben dich umgebe! 

6. Nun, wir legen an dein Herz, 
Was von Herzen iſt gegangen; 
Führ die Seufzer himmelwärts, 
Und erfülle das Verlangen! 

Ja, den Namen, den wir geben, 
Schreib ins Lebensbuch zum Leben! 


Nr. 246. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
Den vom Kreuze du regiereſt 
Und Davids Kron und Zepter führeſt 
Hort Abrahams und Jakobs Fels! 
Laß die Wolken Gee e 


Tauflieder. 


Streck aus die Prieſterhand zum Segnen 
Und tue wohl, Fürſt Israels! 

Sieh an dies arme Kind, : 

In Sünden tot und blind! e. Jeſu! 
Nimms gnädig ein Zum Buſen dein, 
Und hauch ihm Geiſt und Odem ein! 


2. Tauf es ſelbſt auf deinen Namen, 

Gebär es neu zu deinem Samen, 

O komm mit Waſſer, Geiſt und Blut! 

Zähl es unter deine Erben, 

Schenk ihm die Frucht von deinem Sterben, 
Verſenks in deine Gnadenflut! 

Als Lohn für deinen Schmerz, 

Nimms hin, du Mutterherz! Jeſu, Jeſu! 
Sprich: du biſt mein! Und bind es ein 

Ins Bündlein der Lebendgen dein. 


3. Herr, dir iſts nun übergeben, 

Nun grün es auf mit deinen Reben 

Und werde ſtark in deinem Licht! 

Halts in deines Bundes Schranken, 

Und möcht es weichen, Herr, und wanken, 
Ach, deine Gnade wanke nicht! 

Holdſelger Bräutigam, 

Barmherzig Gotteslamm, Halt ihm Treue! 
Wies immer geh, Dein Bund beſteh; 

Dein Lieben heißt ja „je und je!“ 


Nr. 247. 

Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 

Bere deſſen Thron die Himmel ſind, 
Schau gnädig auf dies zarte Kind, 

Dies arm Gebild von Erde! 
Nimm, guter 0 freundlich ein, 
Was du erkauft mit Todespein, 
Nimms auf zu deiner Herde! 
Sende, Spende, . Treuer, 


Tauflieder. 


Geiſt und Feuer In der Taufe; 

Weih es früh zum Siegeslaufe! 

2. Gib Gnad und Wahrheit in ſein Herz, 
Damit es frühe himmelwärts : 
Mit Kindesaugen blicke, . 

Und freudig ſich zum guten Streit 

Für dich und deine Herrlichkeit 

Aus allen Kräften ſchicke. 

Rühre, Führe, Schirme, leite, 
Vollbereite Du dies Kleine, 

Daß dein Bild an ihm erſcheine! 

3. Es atme dir, es blühe dir! 

Es müſſ in ſteter Kraft und Zier 

An dir, o Weinſtock, bleiben! 

Es müſſ in Sturm und Sonnenſchein 
Dein Pilgrim und dein Bürger ſein 
Und Himmelsfrüchte treiben. 

Vater! Mittler! Geiſt der Wahrheit, 
Komm in Klarheit, Sprich dein Amen, 
Dein iſt es in deinem Namen! 


b) Nach der Taufe. 
Nr. 248. 


Mel. Mein Jeſus lebt, was ſoll ich ſterben. 


J bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
Ich bin gezählt zu deinem Samen, 

Zum Volk, das dir geheiligt heißt. 

Ich bin in Chriſtum eingeſenkt; 

Ich bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Vater! mich erklärt. 

Du haſt die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland! mir gewährt. 
Du willſt in aller Not und Pein, 

O guter Geiſt! mein Fröſter ſein. 


Tauflieder. 


3. Doch hab ich dir auch Furcht und Liebe, 
Gehorſam zugeſagt und Treu; 

Ich habe dir aus reinem Triebe 

Gelobt, daß ich dein eigen ſei; 

Hingegen ſagt ich bis ins Grab 

Des Satans ſchnöden Werken ab. 

4. Mein treuer Gott! auf deiner Seite 
Bleibt dieſer Bund wohl feſte ſtehn; 
Wenn aber ich ihn überſchreite, 

So laß mich nicht verloren gehn: 
Nimm mich, dein Kind, zu Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall getan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott! aufs neue 
Leib, Seel und Herz zum Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue 

Und nimm Beſitz von meinem Sinn. 
Es ſei in mir kein Tropfen Blut, 

Der nicht, Herr, deinen Willen tut. 


6. Laß dieſen Vorſatz nimmer wanken, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
Halt mich in deines Bundes Schranken, 
Bis mich dein Wille ſterben heißt. 

So leb ich dir, ſo ſterb ich dir, 

So lob ich dich dort für und für. 


Nr. 249. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


pie dir, o Vater und o Sohn! 

Preis dir, o Geiſt, von Gottes Thron 
Reichlich zu uns gekommen! 

O du, der ewig iſt und war, 

Haſt dieſes Kind zur ſelgen Schar 

In dir jetzt aufgenommen, 

Segnend Halt es Ungeſchieden 

Von dem Frieden, Von der Gnade, 

Auf des Lebens ien Pfade! 


Tauflieder. 


2. O Jeſu, präg ihm ſelbſt dein Bild, 
So göttlich rein, ſo himmliſch mild, 
Tief in die zarte Seele! 

u deinem Reich haſt dus erkauft, 

Auf deinen Bund iſts nun getauft, 
Daß es nur dich erwähle. 
Frühe Ziehe All ſein Streben 
In dein Leben, In dein Sterben; 
Laß es deinen Sieg ererben! 


3. Wohl ihm! der reichſten Lieb und Macht 
Iſt es nun dankend dargebracht; 

Es ruht in treuen Händen. 

O Retter der verlornen Welt, 

Was dir dein Vater zugeſtellt, 

Wie ſchön mußt dus vollenden! 

Laß der Liebe Stilles Sehnen 

Und die Tränen Zu dir dringen, 

Bis wirs in die Heimat bringen! 


Nr. 250. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden. 


Barugerziggr, laß deiner Gnade 
Jetzt dieſes Kind empfohlen ſein, 
Das wir im heilgen Waſſerbade 

Nach deines Sohns Befehl dir weihn; 
Erfülle, was dein Wort verheißt, 

An ihm, Gott Vater, Sohn und Geiſt! 


2. Regiere nun das ganze Leben 
Auch dieſes Kindes, treuer Gott! 
Dir ſei und bleib es ſtets ergeben; 
Sei du mit ihm in Glück und Not, 
Ach führ es ſelbſt auf rechter Bahn, 
Nimm es zuletzt mit Ehren an! 


3. Laß uns die Wohltat recht ermeſſen, 
Die uns die Taufe zugewandt, 
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Und nie, o Herr, den Bund vergeſſen, 
Der uns ſo feſt mit dir verband; 
Uns alle ſtärk zu neuer Treu, 

Daß über uns dein Friede fei! 


5. Erneuerung des Taufbundes. 
Konfirmationslieder. 


Nr. 251. 
Eigene Melodie 


Mein Gott, das Herz ich bringe dir 
Zur Gab und zum Geſchenk: 
Du forderſt ſolches ſelbſt von mir, 
Des bin ich eingedenk. 


2. „Gib mir, mein Kind, dein Herz!“ ſpriſt 
„Das iſt mir lieb und wert. du 
Du findeſt doch nicht anders Ruh 

Im Himmel und auf Erd!“ 


3. Nun, o mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht es nicht! 

Ich gebs, 2 gut ichs geben kann; 
Kehr zu mir dein Geſicht! 


4. Schenk, Jeſu, mir aoe deiner Huld 
Gerechtigkeit und Heil! 

Du trugſt ja meine e 

Und meiner Strafe Teil. 


5. O heilger Geiſt, nimm du auch mich 
In die Gemeinſchaft ein; 
Ergieß um 105 willen dich 
Tief in mein Herz hinein! 
6. Dreieinger Gott, dir 75 ichs hin! 
Brauchs, wie es dir gefällt 
Ich weiß, daß ich dein 9 bin, 
Fa dein, und nicht pee poet 
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7. So nimm es denn zum Tempel ein, 
Dies Herz, hier in der Zeit, 

Und laß es deine Wohnung ſein 

In alle Ewigkeit. 


Nr. 252. 
Eigene Melodie. 

Nun ſo will ich denn mein Leben 

Völlig meinem Gott ergeben; 
Nun wohlan, es iſt geſchehn! 
Sünd, ich will von dir nichts hören, 
Welt, ich will mich von dir kehren, 
Ohne je zurück zu ſehn. 
2. Hab ich ſonſt mein Herz geteilet, 
Hab ich hie und da verweilet, 
Endlich ſei der Schluß gemacht, 
Meinen Willen ganz zu geben, 
Meinem Gott allein zu leben, 
Ihm zu dienen Tag und Nacht. 
3. Herr, ich opfre dir zur Gabe 
All mein Liebſtes, das ich habe, 
Schau, ich halte nichts zurück; 
Schau und prüfe meine Nieren; 
Sollteſt du was Falſches ſpüren, 
Nimm es dieſen Augenblick. 
4. Ich ſcheu keine Müh und Schmerzen; 
Gründlich und von ganzem Herzen 
Will ich folgen deinem Zug: 
Kann ich ſtetig und in allem 
Deinen Augen wohlgefallen, 
Ach, ſo hab ich ewig gnug. 
5. Dich allein will ich erwählen; 
Alle Kräfte meiner Seelen 
Nimm nur ganz in deine Macht. 
daß ich will mich dir verſchreiben; 

aß es ewig ane bleiben, 

Was ich dir heut zugeſagt! 
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Nr. 253. 
Eigene Melodie. 


tärk uns, Mittler! dein find wir! 
Sieh, wir alle flehen: 

Laß, laß o Barmherziger, 
Uns dein Antlitz ſehen! 
Wach über unſre Seelen! 
Hier ſtehn und ſprechen alle wir: 
Herr, dein Eigentum ſind wir! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 
Laß uns nie vergeſſen 
Unſern teuern, heilgen Bund! 
Erbarm dich unſer! 
2. Ach, wie viele ſchwuren hie, 
Feſt an dir zu halten! 
Aber treulos ließen ſie 
Ihre Lieb erkalten! 
Verderben ward ihr Ende. 
1 ſchütze uns vor Sicherheit! 

ir nur ſei das Herz geweiht! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 
Leit uns, deine Kinder, 
Daß wir nicht verloren gehn! 
Erbarm dich unſer! 
3. Lockt uns die verderbte Welt 
Zu der Jugend Lüſten, 

ann, Herr, wollſt du uns mit Kraft 
Aus der Höhe rüſten. 
Sei mächtig in uns Schwachen! 
Zum Kampf mit Satan, Fleiſch und Blut 
Gib uns ee e Mut. 


A 


Konfirmationslieder. 


Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! ; 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

15 uns ſiegreich ſtreiten 

Wider aller Feinde Liſt! 

Erbarm dich unſer! 


4. Laß auch in der letzten Not 
Uns dein Antlitz ſchauen, 

Und auf deinen bittern Tod 
Unſre Hoffnung bauen. 

Laß uns im Frieden fahren; 
Geſchwiſter, Eltern allzugleich 
Nimm auf in dein Freudenreich! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

Sieh in Gnaden nieder! 

Höre deiner Kinder Flehn! 
Erbarm dich unſer! 


Nr. 254. 


Eigene Melodie. 


In Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 

Der ſeiner Kirche König iſt, a 
Nimmt ſeines Brudervolks Verein 
Euch jetzt in ſeine Mitte ein. 


2. Mit uns in einem Bund zu ſtehn, 
Ihm treu und ſtandhaft nachzugehn, 
Zu nehmen teil an ſeinem Leid, 
Und ſeiner ewgen Herrlichkeit. 


3. Er geb euch ſeinen Friedenskuß 

gu ſeines ganzen Heils Genuß, 
er euch ein Siegel ſeiner Treu 

Und unſerer eee ſei. 


Konfirmationslieder. 


4. Wir reichen euch dazu die Hand, 
Der Herr, dem euer Herz bekannt, 
Laß euern Gang in der Gemein 

Euch Seligkeit, ihm Freude ſein. 

5. Der Gott des Friedens heilge euch, 
Seid ſein, dient ihm in ſeinem Reich, 
Sorgt, daß ihm Geiſt und Seel und Leib 
Auf ſeinen Tag unſträflich bleib. 


Nr. 255. 
Eigene Melodie. 

Bei dir, Jeſu, will ich bleiben, 

Stets in deinem Dienſte ſtehn, 
Nichts ſoll mich von dir vertreiben, 
Will auf deinen Wegen gehn. 
Du biſt meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinſtock ſeinen Reben 
Zuſtrömt Kraft und Lebensſaft. 
2. Könnt ichs irgend beſſer haben 
Als bei dir, der allezeit 
So viel tauſend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getroſter werden 
Als bei dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben iſt? 
3. Wo iſt ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus tat, mir tut, 
Mich erkauft von Tod und Sünden 
Mit dem eignen teuren Blut? 
Sollt ich dem nicht angehören, 
Der ſein Leben für mich gab, 
Sollt ich ihm nicht Treue ſchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 
4. Ja, Herr Jeſu, bei dir bleib ich, 
So in Freude, ae 1 Leid, 
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Bei dir bleib ich, dir verſchreib ich 
Mich für Zeit und Ewigkeit. 

Deines Winks bin ich gewärtig, 

Auch des Rufs aus dieſer Welt; 

Denn der iſt zum Sterben fertig, 

Der ſich lebend zu dir hält. 

5. Bleib mir nah auf dieſer Erden, 
Bleib auch, wann mein Tag ſich neigt, 
Wann es nun will Abend werden 

Und die Nacht hernieder ſteigt. 

Lege ſegnend dann die Hände 

Mir aufs müde, ſchwache Haupt, 
Sprechend: „Kind, hier gehts zu Ende, 
Aber dort lebt, wer hier glaubt.“ 


Nr. 256. 


Mel. Mein Glaub iſt meines Lebens Ruh. 


20 bin in dir und du in mir! 

Nichts ſoll mich, ewge Liebe, dir 

In dieſer Welt entreißen! 

Auf Erden, wo nur Sünder ſind, 

Nennſt du mich freundlich ſchon dein Kind, 
O laß michs ewig heißen, 

Und treu mit Wandel, Herz und Mund, 
Bewahren deinen Friedensbund. 


2. Ich bin in dir und du in mir; 
Dreieinger Gott, du haſt zu dir 
Mich frühe ſchon berufen. 
Was mir, dem Kindlein, war bereit, 
Ergreif ich heut voll Innigkeit 
An des Altares Stufen, 
Und fag: o Liebe, du biſt mein, 
Ich will dein Kind auf ewig ſein! 
3. Ich bin in dir und du in mir; 
Noch wohn ich völlig nicht bei dir, 
Weil ich auf Erden bak 
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Abendmahlslieder. 


Drum führ mich Jeſu, treuer Hirt, 
Daß mich, was locket, ſchreckt und irrt, 
Nicht bringe je zu Falle! 

O das, was ich dir heut verſprach, 
Mir gehe tief und ewig nach! 

4. Ich bin in dir und du in mir; 
Komm, Herr, mir deine Tugendzier 
Frühzeitig anzulegen, 

Daß mir des Lebens Glück und Not, 
Ja, ſelbſt der letzte Feind, der Tod, 
Nur kommen mög im Segen! 

Mit dir will ich durchs Leben gehn, 
Dir leiden, ſterben, auferſtehn! 


6. Das heilige Abendmahl. 
a) Vorbereitungslieder. 


Nr. 257. 
Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Hs Jeſu Chriſt, du 8 Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden! 
Wir kommen, deinen Leib und Blut, 
Wie du uns haſt geladen, 
Zu deiner Liebe Herrlichkeit 
Und unſrer Seelen Seligkeit 
Zu eſſen und zu trinken. 
2. O Jeſu, mach uns ſelbſt bereit 
Zu Silent hohen Werke! 
Schenk uns dein ſchönes Ehrenkleid 
Durch deines Geiſtes Stärke. 
Hilf, daß wir würdge Gäſte ſein 
Und werden dir gepflanzet ein 
Zum ewgen Himmelsweſen. 
3. Bleib du in uns, daß wir in dir 
Auch bis ans Ende bleiben; 
Laß Sünd und Not uns für und für 
Von dir nicht Wiege . 


Abendmahlslieder. 


Bis wir durch deines Nachtmahls Kraft 
In deines Himmels Bürgerſchaft 
Dort ewig ſelig werden. 


Nr. 258. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden. 


£8 irdiſche Geſchäfte ſtehen, 
Auf, Seele, mache dich bereit! 
Du willſt zu Gottes Tiſche gehen; 
Doch prüfe deine Würdigkeit, 

Ob du dich als ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haſt? 


2. Es will mir faſt der Mut verſchwinden, 
Ob ich dabei erſcheinen kann; 

Ich finde viele tauſend Sünden, 

Ach, die ich wider Gott getan! 

Ich darf zu dieſer Tafel nicht, 

Nicht unrein vor ſein Angeſicht. 


3. O heilger Gott! was ſoll ich ſagen? 
Ich Sünder muß verloren ſein! 

Doch nein, ich darf noch nicht verzagen, 
Gott ſetzt den Tiſch deswegen ein, 
Das er den Sündern Troſt und Kraft 
Für ihre armen Seelen ſchafft. 


4. Wie wohl iſt mir in Gott zu Mute! 
Er tilget meine Miſſetat; 

Ich waſche mich in Jeſu Blute, 

Der meine Sünd gebüßet hat; 

Mein Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit. 


5. In dieſem Schmucke will ich gehen 
Als Gottes auserwähltes Kind, 

Und ſelig an dem Orte ſtehen, 

Wo andre parma ate find; 


Abendmahlslieder. 


Weil ich mit Jeſu angetan, 

Sieht Gott in ihm mich gnädig an. 
6. Ach, wie erquicket mich die Speiſe, 
Die meine Seele hier ores’ 
Da Jeſus wunderbarer Weiſe 
Die teure Speiſe ſelber iſt! 
Ach, ſiehe, wie dich Jeſus liebt, 

Der dir ſich ſelbſt zu eigen gibt! 

7. Mein Jeſus iſt für mich geſtorben, 
Mein Jeſus lebet auch für mich; 

Mein Jeſus hat mir Heil erworben, 
Darauf beſteh ich feſtiglich, 

Und halte mich an ihn allein: 

Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein! 


Nr. 259. 

Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
Her du wollſt uns vorbereiten 

Zu deines Mahles Seligkeiten; 
Sei mitten unter uns, o Gott! 
Laß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen, 
Und ſprich uns frei von Sünd und Tod. 
Wir ſind, o Jeſu, dein; 
Dein laß uns ewig ſein! Amen! Amen! 
Anbetung dir! ib uns, wie hier, 
Einſt dort dein Abendmahl bei dir! 
2. Nehmt und eßt zum ewgen Leben 
Das Brot, das euch der Herr will geben; 
Die Gnade Jeſu ſei mit euch! 
Nehmt und trinkt zum ewgen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch gegeben; 
Erringt, ererbt des Mittlers Reich! 
Wacht! Eure Seele ſei N 
Bis in den Tod getreu! Amen! Amen! 
Der Weg iſt ſchmal, Klein iſt die Zahl, 
Die dort eingeht ane Abendmahl! 


Abendmahlslieder. 


Nr. 260. 

Eigene Melodie. 

Wem haſt du dir geladen, 
Mein Heiland, mild und gut, 
Zu deinem Tiſch der Gnaden? — 
Nicht, die voll Kraft und Mut, 
Die Reichen nicht und Satten 
Sind dir willkommen dran; — 
Die Kranken und die Matten 
Rufſt du voll Huld heran. 
2. Da darf auch ich es wagen, 
Und treten mit heran, 
Ich müßte wohl verzagen, 

Gings nur die Starken an. 
Bei dir, dem guten Hirten, 
Stell ich voll Mut mich ein; 
Du willſt ja den Verirrten 
Von Herzen gnädig ſein. 
3. Wohlan, im Bußgewande 
Wag ichs und komme auch; 
Bei dir gehts nicht nach Stande 
Und nicht nach Menſchenbrauch. 
Wen andrer Tür abweiſet, 
Läßt du zu deiner ein, 
Und wer der letzte heißet, 
Der ſoll der erſte ſein! 


b) Vor oder während der heiligen 
Kommunion. 


Nr. 261. 

Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 

Bie, laß dein Loblied ſchallen 
nd das Herz in Freuden wallen; 

Denn die Mahlzeit iſt bereit, 
Chriſtus hat zum Tiſch der Gnaden 
Seine Jünger eingeladen; 
Nahet ihm im Godigeitstleid| 


UbendmahlSlieder. 


2. Er will heute uns, die Seinen, 
Liebevoll mit ſich vereinen, 

Allen bietet er ſich an; 

Doch nur der kann ihn empfangen, 
Der mit gläubigem Verlangen 
Zum Altare tritt heran. 

3. Gute kommen, Böſe kommen, 
Doch es kann nicht beiden frommen; 
Zwiefach wirkt der Kelch, das Brot: 
ab und Fluch den Selbſtgerechten, 
Segen allen Gottesknechten, 

Dieſen Leben, jenen Tod. 
4. Kommet als zerknirſchte Sünder, 
Eßt das Brot der Gotteskinder, 
Trinket den Geneſungstrank. 
Was die Zwölfe einſt beglücket, 
Tauſend Hungernde erquicket, 
Nehmet hin mit heißem Dank. 
5. Chriſtus iſt die wahre Speiſe, 
Labſal auf der Pilgerreiſe, 
Unterpfand der Seligkeit. 

Nähr uns, Herr, im Tränentale, 
Lad uns ein zum Hochzeitsmahle 
In dem Reich der Herrlichkeit! 


Nr. 262. 
Eigene Melodie. 
Schmuke dich, o liebe Seele, 

Laß die dunkle Sündenhöhle. 
Komm ans helle Licht gegangen, 
Range herrlich an zu prangen. 

enn der Herr voll Heil und Gnaden 
Will dich jetzt zu Gaſte laden, 
Der den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Herberg in dir halten. 
2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem „5 e 
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Der mit ſüßen Gnadenworten 
Klopft an deines Herzens Pforten; 
Eile, ſie ihm aufzuſchließen, 

Wirf dich hin zu ſeinen Füßen, 
Sprich: O Herr, laß dich umfaſſen, 
Von dir will ich nimmer laſſen! 


2 


3. Ach, wie hungert mein Gemüte, 
Menſchenfreund, nach deiner Güte; 
Ach, wie pfleg ich oft mit Tränen 
Mich nach dieſer Koſt zu ſehnen; 
Ach, wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten; 
Wünſchte ſtets, daß mein Gebeine 
Sich durch Gott mit Gott vereine! 


4. Herr! ich freue mich mit Beben, 
Daß du mir dich ſelbſt willſt geben, 
Mir dein Leben zu gewähren 

Und mich mit dir ſelbſt zu nähren. 
Unerforſchlich heilge Weiſe! 
Wunderbare Seelenſpeiſe! 

O wer darf ſich unterwinden, 

Dies Geheimnis zu ergründen? 


5. Nein, Vernunft, hier mußt du weichen, 


Kannſt das Wunder nicht erreichen: 
Daß dies Brot nie wird verzehret, 
Ob es gleich viel Tauſend nähret; 
Und daß mit dem Saft der Reben 
Uns wird Chriſti Blut gegeben. 

O der großen Heimlichkeiten, 

Die nur Gottes Geiſt kann deuten! 


6. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Leu, du mein ganz Beginnen, 
ebensquell und Licht der Sinnen! 
Hier fall ich zu deinen Füßen, 
Laß mich Wa genießen 
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Dieſe deine Himmelsſpeiſe, 

Mir zum Heil und dir zum Preiſe! 
7. Herr, es hat dein treues Lieben 
Dich vom Himmel hergetrieben, 
Daß du willig haſt dein Leben 

In den Tod für uns gegeben, 

Und dazu ganz unverdroſſen, 
Herr, dein Blut für uns vergoſſen, 
Das uns jetzt kann kräftig tränken, 
Deiner Liebe zu gedenken. 

8. Nes wahres Brot des Lebens, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Sei zu deinem Tiſch geladen. 

Laß mich durch dies Seelen-Eſſen 
Deine Liebe recht ermeſſen, 

Daß ich einſt, wie jetzt auf Erden, 
Mög dein Gaſt im Himmel werden! 


i Nr. 263. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
A0 komm jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr, zu deinem Tiſche, 
Den du für mich bereitet haſt, 
Daß er mein Herz erfriſche. 
Du biſts, der meinen Hunger ſtillt 
Und mich mit Kraft und Troſt erfüllt 
An deinem Gnadentiſche. 
2. Du ſelber ſprichſt in deinem Wort: 
„Ich bin das Brot zum Leben! 
Dies Brot treibt auch den Hunger fort, 
Den 5 nichts mochte heben. 
a bin der Trank; wer glaubt an mich, 
em will ich jetzt und ewiglich 
Der Labung Fülle geben.“ 
3. Ach, führe mich, du treuer Hirt, 
Auf deine n 


Abendmahlslieder. 


Ich gehe troſtlos und verirrt, 

Wenn ich dich nicht kann ſchauen. 
Laß ſtrömen deine Gütigkeit, 

Die du für alle haſt bereit, 

So deiner Huld vertrauen. 

4. Ich armes Schäflein ſuche dich 
Auf deiner grünen Weide; 

Dein Lebensmanna ſpeiſe mich 

Zum Troſt in allem Leide. 

Es tränke mich dein teures Blut, 
Daß mich kein eitles Erdengut 

Von deiner Liebe ſcheide. 

5. Wie ſich des Hirſches mattes Herz 
Am friſchen Quell erfreuet, 

So werd ich von der Seele Schmerz 
In deinem Mahl befreiet. 

Du linderſt meiner Sünden Pein, 
Du flößeſt deinen Troſt mir ein; 
So werd ich ganz erneuet. 

6. Vor allem aber wirk in mir 

Den Ernſt wahrhafter Reue, 

Auf daß mein Herz ſich für und für 
Vor aller Sünde ſcheue. 

Fach in mir, Herr, den Glauben an, 
Der dein Verdienſt ergreifen kann, 
Damit mein Geiſt ſich freue. 

7. Entzünd in Andacht méin Gemüt, 
Daß von der Welt ich laſſe, 

Und deine Treue, Lieb und Güt 

In dieſer Speiſe faſſe: 

Daß durch dein Lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächſten wachs herfür, 
Ich auch den Feind nicht haſſe. 

8. So komm nun, treuer Seelenfreund, 
Laß in mein Herz dich ſchließen! 
Mit dir bin ich nun ganz vereint; 
Ich will von 9 gviſſen, 


Abendmahlslieder. 


Als nur von dir, o Gotteslamm, 
Der du auch mich am Kreuzesſtamm 
Aus Not und Tod geriſſen! 
9. O liebſter Heiland, habe Dank 
Für deine Gnadengaben, 
a deine Speiſe, deinen Trank, 

ie mich erquicket haben! 
Mit Himmelsgütern wirſt du mich, 
O Lebensfürſt, einſt ewiglich 
In deinem Reiche laben. 


Nr. 264. 
Eigene Melodie. 

Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden, 

In deiner letzten Trauernacht, 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht, 
Es preiſen gläubige Gemüter 
Dich, Stifter dieſer hohen Güter. 
2. So oft wir dieſes Mahl genießen, 
Wird dein Gedächtnis in uns neu. 
Man kann aus neuen Proben ſchließen, 
Wie innig deine Liebe ſei. 
Dein Blut, dein Tod und deine Schmerzen 
Erneuern ſich in unſern Herzen. 
3. Es wird dem e Gewiſſen 
Ein neues Siegel aufgedrückt, 
Daß unſer Schuldbrief ſei zerriſſen, 
Und unſre Handſchrift ſei zerſtückt, 
Daß wir Vergebung unſrer Sünden 
In deinen blutgen Wunden finden. 
4. Und feſter, als es je geweſen, 
Wird nun das Band, das uns vereint. 
Durch dich vom Seelenſchmerz geneſen, 
Schaun wir in dir den höchſten Freund. 
Das Herz fühlt ſich in ſolchen Stunden 
Mit dir zu einem UN verbunden. 

35 


Abendmahlslieder. 


5. Dies Brot kann wahre Nahrung geben, 
Dein Blut erquidet unſern Geiſt; 

Es mehrt ſich unſer innres Leben, 

Wenn du dem Glauben Kraft verleihſt. 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 

In unſerm Kampf und Glaubenswerke. 
6. Wir treten nun in engre Bande 

Mit deines Leibes Gliedern ein, 

Wir wollen all in ſolchem Stande 

Ein Herz und eine Seele ſein. 

Die Liebe muß uns feſter ſchließen, 

Da wir von einem Brot genießen. 

7. Dein Fleiſch muß uns zum Pfande dienen, 
Daß unſer Fleiſch, der Schwachheit voll, 
Einſt herrlich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden ſoll, 

Ja, daß du uns ein ewig Leben 

Nach dieſer Wallfahrt werdeſt geben. 

8. O teures Lamm, ſolch edle Gaben 
Haſt du in dieſes Mahl gelegt. 

Da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 

Wie wohl iſt unſer Geiſt gepflegt! 

Dies Mahl iſt unter allen Leiden 

Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 

9. Drum ſei dir Lob und Dank geſungen, 
Und deinem Namen Ruhm gebracht, 

Und mit uns preiſen Engelzungen, 

Herr, deine große Liebesmacht. 

Wird unſer Geiſt zu dir erhoben, 

So wird er dich vollkommen loben. 


Nr. 265. 
Eigene Melodie, 
Herz der du als ein ſtilles Lamm 
Am martervollen Kreuzesſtamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlaſt 
Dich auch für mich e haſt! 


Abendmahlslieder. 


pe be id) deinen Mittlertod, 

Fier rit du mich mit Himmelsbrot, 
ier iſt das unſchätzbare Gut, 

Das du mir gibſt: dein Leib und Blut. 

3. O Heiland, hilf mir, daß ich ja 

Mit tiefer 5 dir mich nah! 

O Herr, mein Mund empfahe nicht 

Des Lebens Speiſe zum Gericht! 

4. Mein Herr und Gott, ich glaub an dich, 

Und weiß gewiß, du ſegneſt mich. 

Wenn wir im Glauben dir uns nahn, 

Willſt du uns gnädig nehmen an. 

5. Ich Erd und Aſche bins nicht wert, 

Daß ſo viel Heil mir widerfährt: 

Du willſt, Erhabner, nicht verſchmähn, 

Zu meinem Herzen einzugehn. 

6. Mein Herz ſteht offen: richte du 

Dirs ſelbſt zu deiner Wohnung zu; 

Wirf alle Laſter ganz hinaus, 

Schmück es mit jeder Tugend aus. 

7. Du kommſt, geſegnet ſeiſt du mir! 

Du bleibſt in mir, ich bleib in dir; 

Ich end in dir einſt meinen Lauf; 

Du weckſt mich von den Toten auf. 

8. Und wenn du mich, o Lebensfürſt, 

Zur Seligkeit vollenden wirſt, 

Erquickt mit Freuden ohne Zahl 

Mich dort dein ewges Abendmahl. 


c) Nach der Kommunion. 


Nr. 266. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Mei Jeſus lebt in mir! 
Nichts iſt, das uns kann ſcheiden; 
Es iſt im Abendmahl 
Eins worden 5 beiden. 


Abendmahlslieder. 


Ich hab ihn, er hat mich; 
Was ſein ijt, das ijt mein: 
Sein Herz, mein Herz, ein Herz; 
Was mein iſt, das iſt ſein. 

2. An Jeſu hange ich; 

Er lebt und ich ſoll leben! 

Er hat mir des zum Pfand 
Sein Fleiſch und Blut gegeben. 
Ich hab die rechte Speiſ, 

Ich hab den rechten Trank, 
Dadurch ich ewig leb, 

Herr, dir zu Lob und Dank. 
3. Zum Leben haſt du mich 
Geſpeiſet und getränket; 
Der Vater hat mit dir 

Auch alles mir geſchenket. 
Auf dieſen Troſt leb ich, 
Und fahr auch darauf hin, 
Weil du mein Leben biſt, 
Und Sterben mein Gewinn. 
4. Sterb ich dem Leibe nach, 
So muß mirs doch gelingen: 
Ich werde durch den Tod 

Zu dir ins Leben dringen. 
Sag, Jeſu, Amen drauf! 

Ich ſage dazu Ja. 

Es bleibt dabei, ich leb. 
Amen! Halleluja! 


Nr. 267. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ank, ewig Dank ſei deiner Liebe, 
Erhöhter Mittler, Jeſu Chriſt! 
Gib, daß ich deinen Willen übe, 
Der du für mich geſtorben biſt, 
Und laß die Größe deiner Pein 
Mir immer in Hedge ſein! 
0 


— —— 


Abendmahlslieder. 


2. Wie kann ich dich genug erheben, 

Ich, der ich Zorn und Tod verdient? 

Ich. 275 nicht ſterben, ſondern leben, 

Weil du mich ſelbſt mit Gott verſühnt. 
Du, der Gerechte, ſtarbſt für mich; 

Wie preiſ ich, Herr, wie preiſ ich dich! 

3. Heil mir! mir ward das Brot gebrochen; 
Ich trank, Herr, deines Bundes Wein; 
Voll Freude hab ich dir verſprochen, 

Dir, treuſter Jeſu, treu zu ſein. 

Ich ſchwör es nun noch einmal dir! 
Schenk du nur deine Gnade mir! 

4. Laß, Herr, mich dankbar ſtets ermeſſen 
Die mir zu gut getragne Laſt, 

Und deiner Liebe nie vergeſſen, 

Die du an mir bewieſen haſt; 

Laß meinen Glauben tätig fein 

Und mir zur Heilgung Kraft verleihn. 

5. Hilf mir das Böſe überwinden, 

Und ſtärke mich zu jeder Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Sünden, 
Verlaß mich in Verſuchung nicht; 

Und dein für mich vergoſſnes Blut 
Schenk mir im Todeskampfe Mut. 

6. So ſoll denn weder Spott noch Leiden, 
Noch Ehre, Gut und Luſt der Welt s 
Mich, Herr, von deiner Liebe ſcheiden, 
Die ſelbſt im Tode mich erhält. 

Du biſt und bleibeſt ewig mein, 

Und ewig, ewig bin ich dein! 


Nr. 268. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele 
1 5 Freund der Menſchenkinder, 
Heiland der verlornen Sünder, 
Der zur Sühnung unſrer Schulden 
Kreuzesſchmach ae poole dulden! 


Abendmahlslieder. 


Wer kann faſſen das Erbarmen, 
Das du trägeſt mit uns Armen? 
In der Schar erlöſter Brüder 

Fall ich dankend vor dir nieder. 


2. Ja, auch mir ſtrömt Heil und Segen, 
Herr, aus deiner Füll entgegen; 

In dem Elend meiner Sünden 

Soll bei dir ich Hilfe finden. 

So gewiß ich Wein genoſſen, 

Iſt dein Blut für mich gefloſſen; 

So gewiß ich Brot empfangen, 

Soll ich Heil in dir erlangen. 


2 


3. Ja, du kommſt, dich mit den Deinen 
In dem Nachtmahl zu vereinen; 

Du, der Weinſtock, gibſt den Reben 
Mut und Kraft zum neuen Leben; 
Durch dich muß es mir gelingen, 
Reiche, gute Frucht zu bringen, 

Und durch Frömmigkeit zu zeigen, 
Daß ich gänzlich ſei dein eigen. 


4. Nun, ſo ſei der Bund erneuet, 
Und mein Herz dir ganz geweihet! 
1155 dein Vorbild will ich ſehen, 
Und dir nach, mein Heiland, gehen; 
Was du haſſeſt, will ich haſſen, 
Stets von dir mich leiten laſſen; 
Was du liebeſt, will ich lieben, 

Nie durch Untreu dich betrüben. 


5. Gib, daß ich und alle Chriſten 
Uns auf deine Zukunft rüſten; 

Daß, wenn heut der Tag ſchon käme, 
Keinen, Herr, dein Blick beſchäme. 
Schaff ein neues Herz den Sündern, 
Mache ſie gu Gottes Kindern, 

Die dir leben, leiden, ſterben, 

Deine Herrlichkeit gy erben. 


Gebetlieder. 


6. Großes Abendmahl der Frommen, 
Tag des Heils, wann wirſt du kommen, 
Daß wir mit den Engel⸗Chören, 

Herr, dich ſchaun und ewig ehren? 
Halleluja! welche F 

Sind die Früchte deiner Leiden! 
Danket, danket, fromme Herzen, 

Ewig ihm für ſeine Schmerzen! 


VIII. Jas chriſtliche Leben. 


1. Gebetlieder. 


Nr. 269. 
Eigene Melodie. 
bba, lieber Vater, höre, 
Wenn dein Kind gen Himmel ſchreit. 

Rette deines Namens Ehre; 
Denn du biſt voll Gütigkeit. 
Hör uns, die wir vor dir ſtehn 
Und in Jeſu Namen flehn. 
2. Herr, wer kann dich gnug erheben? 
Wie dein Name, ſo dein Ruhm. 
Ach, erhalt in Lehr und Leben 
Deines Namens Heiligtum! 
Dieſen Namen laß allein 
Unſers Herzens Freude ſein. 
3. Komm zu uns mit deinem Reiche, 
König, dem kein König gleich! 
Daß das Reich der Sünde weiche, 
Bau in uns dein Gnadenreich. 
Führ uns auch nach dieſer Zeit 
In das Reich der Herrlichkeit. 
4. Laſſe deinen guten Willen, 
Lieber Gott, bei uns geſchehn, 
Daß wir ihn mit Luſt erfüllen 
Und auf dein e e ehn. 


Gebetlieder. 


Laß uns deines Willens ſein: 

So ſtimmt Erd und Himmel ein. 

5. Geber aller guten Gaben, 

Gib uns das beſcheidne Teil! 

Du weißt, was wir nötig haben, 
Und bei dir ſteht unſer Heil. 

Hat man Gott und täglich Brot, 

O ſo hat man keine Not. 

6. Großer Gott von großen Gnaden, 
Ach, vergib die Sündenſchuld, 

Die wir täglich auf uns laden; 
Habe nur mit uns Geduld, 

Wie wir andern auch verzeihn, 
Wolleſt du uns gnädig ſein. 

7. Sucht der Satan uns zu ſichten, 
Und verſucht uns Fleiſch und Welt, 
Hilf, daß wir den Kampf verrichten, 
Bis der Geiſt den Sieg behält. 
Laß uns feſt im Glauben ſtehn 
Und in keiner Angſt vergehn. 

8. Alle Not und Trübſal wende, 
Daß ſie uns nicht ſchädlich ſei, 
Und mach uns an unſerm Ende 
Ganz von allem Uebel frei. 

Dein iſt Reich und Kraft und Ehr. 
Amen, großer Gott, erhör! 


Nr. 270. 
Eigene Melodie. 
0 Gott, du frommer Gott! 
Du Brunnquell aller Gaben, 

Ohn den nichts iſt, was iſt, 
Von dem wir alles haben! 
Geſunden Leib gib mir, 
Und daß in ſolchem Leib 
Ein unverletzte Seel 
Und rein ere bleib. 


Gebetlieder. 


2. Gib, daß ich tu mit Fleiß, 
Was mir zu tun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande führet. 
Gib, ye 8 tue bald, 

eit, da ich ſoll, 
Und wenn ichs tu, ſo gib, 
Daß es gerate wohl. 


3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen; 
Laß kein unnützes Wort 

Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 

So gib den Worten Kraft 
Und Nachdruck, ohn Verdruß. 


4. Findt ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen; 
Gib einen Heldenmut, 

Das Kreuz hilf ſelber tragen. 
Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmut überwind, 
Und wenn ich Rat bedarf, 
Daß guten Rat ich find. 


5. Laß mich mit jedermann 

In Fried und Freundſchaft leben, 
o weit es chriſtlich iſt. 

Willſt du mir etwas geben 

An Reichtum, Gut und Geld, 

So gib auch dies dabei, 

Daß von unrechtem Gut 

Nichts untermenget ſei. 


6. Soll ich auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen ſauren Tritt 
Hindurch ins ae dringen: 


Gebetlieder. 


So gib Geduld; vor Sünd 
Und Schande mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


7. Laß mich an meinem End 
Auf Chriſti Tod abſcheiden; 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden; 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh 

An ihrer Seite hab. 


8. Wenn du die Toten wirſt 
An jenem Tag erwecken, 

So tu auch deine Hand 

Zu meinem Grab ausſtrecken. 
Lak hören deine Stimm, 
Ruf meinen Leib hervor, 
Und führ ihn ſchön verklärt 
Zum auserwählten Chor. 


Nr. 271. 


Eigene Melodie. 


Gort! deine Güte reicht jo weit, 

So weit die Wolken gehen; 

Du krönſt uns mit Barmherzigkeit 

Und eilſt, uns beizuſtehen. 

Herr, meine Burg, mein Fels, mein Hort, 
Vernimm mein Flehn, merk auf mein Wort, 
Denn ich will vor dir beten. 


2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schätze dieſer Erden; 

Laß mir, ſo viel ich haben muß, 
Nach deiner Gnade werden; 

Gib mir nur Wei a Verſtand, 


Gebetlieder. 


Dich, Gott, und den, den du geſandt, 
Und mich ſelbſt zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr und Ruhm, 
So ſehr ſie Menſchen rühmen; 

Des guten Namens Eigentum 

Laß mich nur nie verlieren. 

Mein wahrer Ruhm ſei meine Pflicht, 
Der Ruhm vor deinem Angeſicht, 
Und frommer Freunde Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; 

Im Glücke Demut, Mut in Not, 
Das wolleſt du mir geben. 

In deiner Hand ſteht meine Zeit; 
Laß du mich nur Barmherzigkeit 

Vor dir im Tode finden. 


Nr. 272. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 

N und laßt uns beten! 

Oft vor Gott zu treten, 

ſt der Chriſten Pflicht. 
Ruft! der Gott der Ehren 
Wird als Vater hören; 

Ruft mit Zuverſicht! 

Naht zum Herrn; Er ſieht es gern, 
Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt, und laßt uns beten! 


2. Betet, daß die Herde 
Nicht zerſtreuet werde, 
Die an Jeſu hält. 
Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, 
Für die ganze Welt. 
Trotzt das Heer Der Hölle ſehr: 
Laßt uns kühn entgegentreten, 
Glauben, e 


Gebetlieder. 


3. Geh in deine Kammer, 
Klag ihm deinen Jammer, 
Der dich zaghaft macht; 
Gott hat auf die Seinen 
Allzeit, wenn ſie weinen, 
Als ihr Hüter, acht. 
Gottes Herz Fühlt unſern Schmerz; 
Er kanns nicht zu lang ertragen, 
Wenn wir jammernd klagen. 


4. Wenn zum Herrn du flieheſt, 
Wenn du vor ihm knieeſt, 

Naht er ſich zu dir. 

Wenn du kommſt mit Sehnen 
Und mit ſtillen Tränen, 

Spricht er: „Ich bin hier! 
Was dir fehlt, Und was dich quält, 
Deine Leiden, deine Sorgen 
Sind mir nicht verborgen.“ 

5. Jeſu, heilger Beter, 
Der für Miſſetäter 

Noch am Kreuze bat; 
Bitt auch auf dem Throne, 
Daß Gott meiner ſchone, 

Der geſündigt hat! 

Du allein Kannſt Mittler ſein; 
Du, der du für mich gelitten, 
Kannſt mir Gnad erbitten. 


Nr. 273. 
Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 

e heilge dich 

Mit dem heilgen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund Alle Stund 
Von Gebet und Flehen 
Heilig Ae 


Gebetlieder. 


2. Das Gebet der frommen Schar, 
Was ſie feds und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet: 

Und da iſt Jeſus Chriſt 

Prieſter und Verſühner 

Aller ſeiner Diener. 


3. Kann ein einziges Gebet 
Einer gläubgen Seelen, 

Wenns zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zwecks nicht fehlen: 
Was wirds tun, Wenn ſie nun 
Alle vor ihn treten 

Und vereinigt beten? 


4. Wenn die Heilgen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, 

Engel, Menſchen mit Begier 

Alle ſich vereinen, 

Und es geht Ein Gebet 

Aus von ihnen allen: 

Wie muß das erſchallen! 


5. O ſo betet alle drauf! 
Betet immer wieder! 
Heilge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ſtet Im Gebet, 
Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Durch die Wolken dringet. 


6. Betet, daß die letzte Zeit 
Wohl vorübergehe, 

Daß man Chriſti Herrlichkeit 
Offenbaret ſehe. 

Stimmet ein, Insgemein, 
Mit den Engelchören: 
Komm, du pert net Ehren! 


Gebetlieder. 


Nr. 274. 


Eigene Melodie. 


rquell aller Seligkeiten, 

Die in Stömen ſich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebiet, 
Vater, hör mein flehend Lied! 


2. Nicht um Güter dieſer Erde, 
Des erhabnen Geiſts Beſchwerde, 
Um die Weltluſt komm ich nicht, 
Vater, vor dein Angeſicht. 


3. Schätze, die mich nicht verlaſſen, 
Wann ich ſterbend werd erblaſſen, 
Tugenden des Chriſten wert, 

Sind es, die mein Herz begehrt. 


4. Geber aller guten Gaben! 
Feſten Glauben möcht ich haben, 
Wie ein Mecrfels unbewegt, 
Wenn an ihn die Woge ſchlägt. 


5. Lieb, aus deinem Herzen ſtammend, 
Immer rein und immer flammend, 
Liebe, die dem Feind verzeiht, 

Und dem Freund das Leben weiht. 


6. Hoffnung, die mit hohem Haupte, 
Ob die Welt ihr alles raubte, 
Hinblickt, wo ſie wonnevoll 

Alles wieder finden ſoll. 


7. Starken Mut im Kampf des Chriſten 
Mit der Welt und ihren Lüſten; 

Sieg dem Geiſt, und wenn er ſiegt, 
Demut, die im Staub ſich ſchmiegt. 


8. Seelenruhe, Mut im Sterben, 
Wenn die Lippen 6 entfärben, 
0 


Gebetlieder. 


Und der letzte Seufzer ſpricht: 
O mein Jeſu, laß mich nicht! 


9. Willſt du, Herr, von meinem Leben 
Dieſe Seligkeit mir geben, 

So wird auch die Kerkernacht 

Mir zum Paradies gemacht. 


10. Immer will ich beten, ringen, 
Stille harren, Dank dir bringen, 
Nie vergeſſen dein Gebot: 

Sei getreu bis in den Tod! 


Nr. 275. 
Eigene Melodie. 


Gebet iſt unſer tiefſtes Sehnen, 

Ob lautlos, oder ausgedrückt 

In Worten, pi bi Blicken, Tränen; 
Ein heilig Feur, das uns durchzückt. 


2. Gebet iſt Klageton im Wehe, 

Ein Hilferuf aus tiefer Not; 

Ein Sehnſuchtsblick zur Himmelshöhe, 
Wenn niemand ſieht und hört, als Gott. 


3. Gebet iſt aller Sprachen nächſte, 
Die ſelbſt auf Kindeslippen bebt; 
Gebet der Melodien höchſte, 

Die uns zu Gottes Thron erhebt. 


4. Gebet iſt ängſtlich Händeringen 
Des Sünders, der im Bußkampf liegt; 
Doch Engel ſchaun auf ihn und ſingen: 
Sieh, wie er betet, wie er ſiegt! 

5. Gebet iſt Lebensluft dem Herzen, 
Sein Labetrunk und Freudenmahl; 
Sein letzter Troſt in Todesſchmerzen, 
Sein Lobgeſang . 8 


Buplieder. 
2. Buflieder. 
Berufung, Bekehrung und Wiedergeburt. 
Nr. 276. 


Eigene Melodie. 

Ae tiefer Not ſchrei ich zu dir: 

Herr Gott, erhör mein Rufen! 
Dein gnädig Ohr neig her zu mir, 
Und meiner Bitt es öffne! 
Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd und Unrecht iſt getan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 
2. Bei dir gilt nichts, denn Gnad und Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben; 
Es iſt doch unſer Tun umſonſt 
Auch in dem beſten Leben. 
Vor dir niemand ſich rühmen kann; 
Des muß dich fürchten jedermann, 
Und deiner Gnade leben. 
3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf ihn will ich verlaſſen mich 
Und ſeiner Güte trauen, 
Die mir zuſagt ſein wertes Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Des will ich allzeit harren. 
4. Und ob es währt bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, 
Doch ſoll mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 
So tu Israel rechter Art, 
Der aus dem Geiſt erzeuget ward 
Und ſeines Gotts erharre. 


5. Ob bei uns iſt der Sünden viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnade. 
Sein Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſei ee 


Bußlieder. 


Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöſen wird 
Aus ſeinen Sünden allen. 


Nr. 277. 


Eigene Melodie. 

A zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 

Mein Hoffnung ſteht auf Erden! 
Ich weiß, daß du mein Tröſter biſt, 
Kein Troſt mag mir ſonſt werden. 
Von Anbeginn iſt nichts erkorn, 
Auf Erden war kein Menſch geborn, 
Der mir aus Nöten helfen kann; 
Dich ruf ich an, 
Der helfen will und helfen kann. 
2. Mein Sünd ſind ſchwer und übergroß 
Und reuen mich von Herzen; 
Derſelben mach mich frei und los 
Durch deinen Tod und Schmerzen; 
Und zeig mich deinem Vater an, 
Daß du haſt gnug für mich getan, 
So werd ich los der Sünden Laſt; 
Mein Glaube faßt, 
Was du mir, Herr, verſprochen haſt. 
3. Gib mir nach deinr Barmherzigkeit 
Den wahren Chriſtenglauben, 
Auf daß ich deine Süßigkeit 
Mög inniglich anſchauen, 
Vor allen Dingen lieben dich, 
Und meinen Nächſten gleich als mich. 
Am letzten End dein Hilf mir ſend, 
Damit behend 
Des Teufels Liſt ſich von mir wend. 
4. Ehr ſei Gott in dem höchſten Thron, 
Dem Vater aller Güte, 
Und Jeſu Chriſto, ſeinem Sohn, 
Der uns allzeit . 
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Und auch dem werten heilgen Geiſt, 
Der allezeit uns Hilfe leiſtt, 

Daß wir zum Lob ihm ſein bereit 
Hier in der Zeit 

Und dorten in der Ewigkeit. 


Nr. 278. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Here Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut, 

Du Quelle aller Gnaden! 
Sieh doch, wie ich in meinem Mut 
Mit Schmerzen bin beladen, 
Und in mir hab der Pfeile viel, 
Die im Gewiſſen ohne Ziel 
Mich armen Sünder quälen. 
2. Erbarm dich mein bei ſolcher Laſt, 
Nimm ſie von meinem Herzen, 
Dieweil du ſie gebüßet haſt 
Am Kreuz mit Todesſchmerzen: 
Auf daß ich nicht vor großem Weh 
In meinen Sünden untergeh, 
Noch ewiglich verzage. 
3. Fürwahr, wenn alles mir kommt ein, 
Was ich mein Tag begangen, 
So fällt mir auf das Herz ein Stein 
Und hält mich Furcht umfangen; 
Ja, ich weiß weder aus noch ein, 
Und müßte gar verloren ſein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Doch durch dein teures Wort erwacht 
Mein Herz zu neuem Leben; 

Erquickung hat es mir Heben, 

Ich darf nicht troſtlos beben, 

Dieweil es Gnade dem verheißt, 

Der ſich mit tief zerknirſchtem Geiſt 

Zu dir, o Jeſu, We 
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5. So komm ich jetzt zu dir allhie 
In meiner Not geſchritten, 

Und will dich mit gebeugtem Knie 
Von ganzem Herzen bitten: 
Vergib es mir doch gnädiglich, 
Was ich mein Lebtag wider dich 
Auf Erden hab geſündigt! 

6. Vergib mirs doch, o Herr, mein Gott, 
Um deines Namens willen! 

Du wollſt in mir die große Not 
Der Uebertretung ſtillen, 

Daß ſich mein Herz zufrieden geb, 
Und dir hinfort zu Ehren leb 

In kindlichem Gehorſam. 


7. Stärk mich mit deinem Freudengeiſt; 
8 mich mit deinen Wunden; 
Waſch mich mit deinem Todes ſchweiß 
In meinen letzten Stunden, 
Und nimm mich einſt, wanns dir gefällt, 
n wahrem Glauben aus der Welt 
Ju deinen Auserwählten. 


Nr. 279. 

Eigene Melodie. 

A* Gott und Herr, Wie arob, und ſchwer 
Sind meine vielen Sünden! 

Da iſt kein Mann, Der helfen kann, 
In dieſer Welt zu finden. 
2. Lief ich gleich weit In dieſer Zeit, 
Bis an des Weltalls Enden, 
Und wollt los ſein, Des Elends mein, 
Würd ich es doch nicht wenden. 
3. Zu dir flieh ich: 1 mich nicht, 
Wie ichs wohl hab verdienet! 
Ach Gott, zürn nicht, Geh nicht ins 2 
Dein Sohn hat mich . 
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4. Solls ja fo fein, Daß Straf und Pein 
Auf Sünde folgen müſſen: 

So fahr hier fort; Und ſchone dort, 

Und laß mich hier wohl büßen. 

5. Gib, Herr, Geduld, Vergiß die Schuld, 
Verleih ein folgſam Herze, 

Daß ich mein Heil, Mein beſtes Teil, 
Durch Murren nicht verſcherze. 

6. Verfahr mit mir, Wies dünket dir; 
Durch dein Gnad will ichs leiden. 

Doch laſſe mich Nichts ewiglich 

Von deiner Liebe ſcheiden. 


Nr. 280. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


ch will von meiner Miſſetat 
Mich zu dem Herrn bekehren; 

Du wolleſt ſelbſt mir Hilf und Rat 
Hiezu, o Gott, beſcheren, 
Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 
2. Der Menſch kann von Natur doch nicht 
Sein Elend ſelbſt empfinden, 
Iſt ohne deines Geiſtes Licht 
Blind, taub und tot in Sünden; 
Verkehrt ift Will, Verſtand und Tun; 
Des großen Jammers wollſt du nun, 
O Vater, mich entbinden! 


3. Herr, klopf in Gnaden bei mir an, 
Und führ mir wohl zu Sinnen, f 
Was Böſes ich vor dir getan! 

Du kannſt mein Herz gewinnen, 

Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen her 

Viel heiße e e 
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4. Wie haſt du doch an mich gewandt 
Den Reichtum deiner Gnaden! 
Mein Leben dank ich deiner Hand; 
Du haſt mich überladen 

Mit Ruh, Geſundheit, Ehr und Brot; 
Du machteſt, daß mir keine Not 
Bisher hat können ſchaden. 

5. Du haſt in Chriſto mich erwählt 
Tief aus der Hölle Fluten; 

Es hat mir ſonſt auch nicht gefehlt 
An irgend einem Guten; 

Und daß ich ja dein eigen ſei, 

Haſt du mich auch aus Lieb und Treu 
Geſtäubt mit Vaterruten. 

6. Hab ich mich denn bis jetzt vor dir 
Der Dankbarkeit befliſſen? 

Ach nein! ein andres ſaget mir 
Mein Herz und mein Gewiſſen; 
Darin iſt leider nichts geſund, 

An allen Orten iſt es wund, 

Von Sünd und Reu zerriſſen. 

7. Ach, meine Greuel allzumal 
Schäm ich mich zu bekennen; 

Denn ihrer iſt nicht Maß noch Zahl, 
Ich weiß ſie nicht zu nennen; 

Und ihrer keiner iſt ſo klein, 

Um welches willen nicht allein 

Ich ewig müßte brennen. 

8. Dies alles jetzt zugleich erwacht, 
Mein Herz will mir zerſpringen. 

Ich ſehe deines Donners Macht, 
Dein Feuer auf mich dringen; 

Es regt ſich wider mich zugleich 

Des Todes und der Hölle Reich, 

Die wollen mich verſchlingen. 

9. Herr Jeſu, nimm mich zu dir ein! 
Ich flieh in deine en 
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Laß mich in dir verborgen ſein 

Und bleiben alle Stunden. 

Du haſt getilgt, o Gotteslamm, 

Auch meine Schuld am Kreuzesſtamm 
Und ewges Heil erfunden. 


10. Ich will mich nun mein Lebenlang 
Vor jeder Sünde ſcheuen, 

Durch deines guten Geiſtes Zwang, 
Den du mir wollſt verleihen, 

Daß er von aller Sündenliſt 

Und dem, was dir zuwider iſt, 

Mich ewig mög befreien! 


Nr. 281. 
Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
We ſoll ich hin, wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum Leben? 
Zu niemand, Herr, als nur zu dir, 
Will ich mich frei begeben. 
Du biſts, der das Verlorne ſucht, 
Du ſegneſt, was ſonſt war verflucht: 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2. Herr, meine Sünden ängſten mich, 
Der Todesleib mich plaget; 

O Lebensgott, erbarme dich, 

Vergib mir, was mich naget. 

Du weißt es wohl, was mir gebricht; 
Ich fühls, doch ſagen kann ichs nicht: 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten! 

3. Du ſprichſt, ich ſoll mich fürchten nicht. 
Du rufſt: Ich bin das Leben! 

Drum iſt mein Troſt auf dich gerichtt, 
Du kannſt mir alles geben. 

Im Tode kannſt du bei mir ſtehn, 

In Not als Herzog vor mir gehn: 
Hilf, Jeſu, dem Zergnirſchten! 


Buflieder. 


4. Du bift der Arzt, der Kranke trägt, 

Auf dich will ich mich legen. 4 

Du biſt der Hirt, der Schwache pflegt, 

Erquicke mich mit Segen. 

de bin gefährlich krank und ſchwach, 
eil und verbind, hör an die Klag: 

Hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen! 

5. Ich tue nicht, Herr, was ich ſoll, 

Wie kann ich doch beſtehen? 

Es drücket mich, das weißt du wohl, 

Wie wird es endlich gehen? 

Elender ich, wer wird mich doch 

Erlöſen von des Todes Joch? 

Ich danke Gott durch Chriſtum! 


Nr. 282. 
Eigene Melodie. 

Ein reines Herz, Herr, ſchaff in mir, 

Schleuß zu der Sünden Tor und Tür, 
Vertreibe ſie und laß nicht zu, 
Daß ſie in meinem Herzen ruh. 
2. Dir öffn ich, Jeſu, meine Tür, 
Ach komm und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigkeit hinaus 
Aus deinem Tempel und Wohnhaus. 
3. Laß deines guten Geiſtes Licht 
Und dein hellglänzend sen 
Erleuchten mein Herz und Gemüt, 
O Brunnen unerſchöpfter Güt! 
4. Und mache denn mein Herz zugleich 
An Himmelsgut und Segen reich; 
Gib Weisheit, Stärke, Rat, Verſtand 
Aus deiner milden Gnadenhand. 
5. So will ich deines Namens Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigentum, 
Und dieſes achten für Gewinn, 
Wenn ich nur dir ge bin. 


Bruflieder. 


Nr. 283. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Bi 8 5 nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

2. Keiner Gnade ſind wir wert, 
Doch hat er in ſeinem Worte 
Eidlich ſich dazu erklärt; 

Sehet nur, die Gnadenpforte 

Iſt hier völlig aufgetan: 

Jeſus nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und er Phas 
Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier 

Und bekenne meine Sünden; 

Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 

Daß dies Wort mich tröſten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

6. Ich bin ganz getroſten Muts; 
Ob die Sünden blutrot wären, 
Müſſen ſie, kraft deines Bluts, 

Sich dennoch een kehren, 
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Da ich glaubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

7. Mein Gewiſſen beißt mich nicht, 
Moſes darf mich nicht verklagen; 
Der mich frei und ledig ſpricht, 
Hat die Sünden abgetragen, 

Daß mich nichts verdammen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder an! 
Er hat auch mich angenommen 
Und den Himmel aufgetan, 

Daß ich ſelig zu ihm kommen 

Und auf den Troſt ſterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Nr. 284. 
Eigene Melodie. 


Mein Heiland nimmt die Sünder an, 
Die unter ihrer Laſt der Sünden 
Kein Menſch, kein Engel tröſten kann, 
Die nirgends Ruh und Rettung finden! 
Die, denen ſelbſt die Welt zu klein 
Für ihre Angſt und Seelenpein, 

Weil das Geſetz den Stab gebrochen 

Und ſie der Hölle zugeſprochen, 

Die ſehn die Freiſtadt aufgetan: 

Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
2. Sein mehr als mütterliches Herz 
Trieb ihn von ſeinem Thron auf Erden; 

Ihn drang der Sünder Not und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden; 
Er ſenkte ſich in ihre Not 
Und litt für ſie den bittern Tod. 

Nun, da er denn ſein eigen Leben 
Für ſie als Löſegeld gegeben 
Und ſeinem Vater gnug getan; 

So heißts: Er ee die Sünder an! 


= Buflieder, 


3. O, follteft du fein Herze ſehn, 
Wie ſichs nach armen Sündern ſehnet, 
Sowohl, wenn ſie noch irre gehn, 

Als wenn ihr Auge vor ihm tränet! 
Wie ſtreckt er ſich nach Zöllnern aus, 
Wie eilt er in Zachäi Haus; 

Wie ſanft ſtillt er der Magdalenen 
Den milden Fluß der Reuetränen, 
Und denkt nicht, was ſie ſonſt getan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


4. Wie freundlich blickt er Petrum an, 
Ob er gleich noch ſo tief gefallen! 

Und dies hat er nicht nur getan, 

Da er auf Erden mußte wallen; 

Nein, er iſt immerdar ſich gleich, 
Gerecht und treu und gnadenreich. 

Und wie er unter Schmach und Leiden, 
So iſt er auf dem Thron der Freuden 
Den Sündern liebreich zugetan: 

Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


5. So komme denn, wer Sünder heißt, 
Und wen ſein Sündengreul betrübet, 
Zu dem, der keinen von ſich weiſt, 
Der ſich gebeugt zu ihm begibet! 

Wie, willſt du dir im Lichte ſtehn 

Und ohne Not verloren gehn? 

Willſt du der Sünde länger dienen, 
Da dein Erlöſer nun erſchienen? 

O nein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


6. Komm nur mühſelig und gebückt; 
Komm nur, ſo gut du weißt zu kommen! 
Wenn gleich die Laſt dich niederdrückt, 
Du wirſt auch kriechend angenommen. 
Sieh, wie ſein Herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen geht, 

Wie lang hat er ae vielem Flehen 
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Sich brünſtig nach dir umgeſehen. 
So komm denn, armer Wurm, heran: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


7. Ach, zeuch du ſelbſt uns recht zu dir, 
Holdſelig ſüßer Freund der Sünder; 
Erfüll mit ſehnender Begier 

Auch uns und alle Adamskinder; 

Zeig uns bei unſerm Seelenſchmerz 
Dein nur von Liebe wallend Herz! 
Und wenn wir unſer Elend ſehen, 

So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 

Bis daß ein jeder ſagen kann: 
Gottlob, auch mich nimmt Jeſus an! 


Nr. 285. 
Eigene Melodie. 
Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hö— 
ren? 


Wie laß ich mich bezaubern und betören! 
Die kurze Freud, die kurze Zeit vergeht, 
Und meine Seel noch ſo gefährlich ſteht. 


2. Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich 
kommen? 
Ich hab ſo lang die treue Stimm vernom— 


ans 70 2 
Ich wußt es wohl, 11 nicht, wie ich 


0 ’ 

Er winkte mir, ich habe nicht gewollt. 

3. Gott rufet noch; 7505 daß ich mich nicht 
gebe 

Ich fürcht ſein Joch und doch in Banden le⸗ 


Ich halte Gott und meine Seele auf, (be; 
Er ziehet mich; mein armes Herze, lauf! 


4. Gott rufet e 11 mein Ohr ver⸗ 
purer: 


et: 
Er ftehet noch an ancien Tür und klopfet; 
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Erviſt bereit, dckz er mich noch empfang; 

Er wartet noch au mich; wer weiß, wie 
ang? 

5. Gib dich, mein Herz, 15 dich einſt ganz 


gefangen! 
Wo willſt du Troſt, 95 ili du Ruh erlan⸗ 


gen? 

Laß los, laß los, brich alle Band entzwei! 

Dein Geiſt wird ſonſt in Ewigkeit nicht frei. 

6. Gott locket mich; nun länger nicht ver⸗ 
weilet! 

Gott will mich ganz; 1 118 länger nicht getei⸗ 


e 
Fleiſch, Welt, Vernunft ſag immer, was du 


tut, 
Meins Gottes ees mir mehr als deine 
gilt. 


7. Ich folge Gott; 55 305 ihn ganz vergnü⸗ 


Die Gnade ſoll im 1 endlich ſiegen. 
Ich gebe mich; Gott ſoll hinfort allein 
Und unbedingt mein Herr und Meiſter ſein! 


8. Ach, nimm mich ae du Langmut ohne 


Be, 
Ergreif mich wohl, daß ich dich nie verlaſſe! 
Herr, rede nur; ich geb begierig acht; 
Führ wie du willſt; ich bin in deiner Macht. 


Nr. 286. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Her wenn ich mich im Elend krümme, 
Gedrückt von meiner Sünden Laſt, 
So mahnt mich deines Geiſtes Stimme, 

Daß du für mich gebüßet haſt. 
Ich fliehe hin zu deinen Wunden, 
Die dir für mich geſchtagen ſind; 
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Da kann ich atmen und geſunden, 
Da werd ich wieder Gottes Kind. 
2. Kommt her, ihr Armen und ihr Müden! 
Kommt alle zu des Meiſters Haus! 

Er gibt euch Speiſe, gibt euch Frieden, 

Er heilet eure Wunden aus; 

Die Augen Heß er den Blinden, 

Die Lahmen heißt er wieder gehn, 

Und aus der Sünde tiefſten Gründen 
Macht er die Toten auferſtehn. 

3. Noch keine Seele ſank vergebens 
Mit ihrer Schuld vor ſeinen Fuß; 
Es tröſtet ſie der Fürſt des Lebens, 
Und gibt ihr ſeinen Friedenskuß! 
Ja, ſelbſt den allerärmſten Pilger, 
Den irren Sohn ruft er herein, 
Will ihm ein treuer Sündentilger 
Und ewig ein Erbarmer ſein. 

4. O ſelig, wen die Mutterliebe 
Dies Cvangelium gelehrt! 

O ſelig, wer vom Weltgetriebe 
Zurück zu dieſem Freunde kehrt! 
Ja, ſelig, wer noch an dem Grabe 
Zu dieſem Glauben ſich erhebt: 
Daß er den Sünderheiland habe, 
Der für ihn ſtarb und ewig lebt! 


2. Glaubenslieder und Heilslieder. 


Sündenvergebung, Rechtfertigung, Kind— 
ſchaft Gottes. 


Nr. 287. 
Eigene Melodie. 
0 wohl dem Menſchen, dem die Schuld 
vergeben, 
Der nicht vor ſeinem Richter muß erbeben, 
Und deſſen Sünd, ie geet! und Leib befleckt, 
13 


* 
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Ihn nicht mehr a et Gnade fie be- 
eckt 


2. Wohl dem, den Gott von dem, was er ver⸗ 
brochen, 
Von Schuld und Straf in Gnaden losge— 


ſprochen 
Und deſſen Geiſt aufrichtig iſt, und frei 
Von Selbſtbetrug und aller Heuchelei. 
3. So lang ich ſchwieg und deckte meine 
Sünden, 
Konnt ich nie Troſt, mein Herz nie Ruhe 
finden; 
Ich ſuchte ſie umſonſt: vor meinem Schrein 
Verſchmachtete mir täglich mein Gebein. 
4. Doch, da ich meine Miſſetat bekannte 
Und meine Sünden alle vor dir nannte, 
Und nichts e 1 du, Gott, voll 


Be alle Sündenſchuld und Miſſetat. 


Der Sünder häuft ſich ſelber Schmerz auf 
Schmerzen, 

Wer aber Gott gehorcht von ganzem Herzen, 
Wer auf ihn hofft, ſein harret mit Geduld, 
O, den umfängt und krönet ſeine Huld. 
6. Der Herr iſt nahe allen ſeinen Knechten; 
Drum freuet euch des Herren, ihr Gerechten, 
Die ihr ihm dient und grades Herzens ſeid, 
Lobſinget ihm, ſein Dienſt iſt Seligkeit! 


Nr. 288. 


Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
E iſt das Heil uns kommen her 
Von Gnad und lauter Güte; 
Die Werke helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht behüten. 
Der Glaube ſieht nein Chriſtum an, 
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Der hat gnug für uns all getan, 

Er iſt der Mittler worden. 

2. Was Gott in dem Geſetz gebot, 
Das konnte niemand halten; 

Darum erhob ſich Zorn und Not 

Vor Gott ſo mannigfalte. 

Vom Fleiſch wollt nicht heraus der Geiſt, 
Vom Gſetz erfordert allermeiſt; 

Es war mit uns verloren. 

3. Es war ein falſcher Wahn dabei, 
Gott hätt ſein Gſetz drum geben, 

Als ob wir könnten ſelber frei 

Nach ſeinem Willen leben. 

So iſt es nur ein Spiegel zart, 

Der uns zeigt an die ſündge Art, 

In unſerm Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich wars, dieſelbe Art 
Aus eignen Kräften laſſen; 

Wiewohl es oft verſuchet ward, 

Doch mehrt ſich Sünd ohn Maßen; 
Denn Gleißners Werk Gott hoch verdammt, 
Und jedem Fleiſch der Sünde Schand 
Allzeit war angeboren. 

5. Doch mußt das Gſetz erfüllet ſein, 
Gonft wärn wir all verdorben; 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn herein, 
Der ſelber Menſch iſt worden; 

Das ganze Gſetz hat er erfüllt, 
Damit ſeins Vaters Zorn geſtillt, 
Der über uns ging alle. 

6. Und weil es nun erfüllet iſt 

Durch den, der es konnt halten; 

So lerne jetzt ein frommer Chriſt 
Des Glaubens rechte Gſtalte. 

Der ſpricht: „Du lieber Herre mein, 
Dein Tod wird mir das Leben ſein, 
Du haſt für mich n 
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7. „Daran ich keinen Zweifel trag, 
Dein Wort kann nicht betrügen. 
Nun ſagſt du, daß kein Menſch verzag, 
Das wirſt du nimmer lügen: 

Wer glaubt an mich und wird getauft, 
Dem iſt der Himmel ſchon erkauft, 
Daß er nicht werd verloren.“ 

8. Gerecht vor Gott ſind die allein, 
Die dieſes Glaubens leben; 
Doch wird des Glaubens heller Schein 
Durch Werke kund ſich geben. 
Der Glaub iſt wohl mit Gott daran, 
Du mußt auch lieben jedermann, 
Biſt du aus Gott geboren. 

9. Die Sünd wird durchs Geſetz erkannt, 
Schlägt das Gewiſſen nieder; 
Das Evangelum kommt zur Hand 
Und ſtärkt den Sünder wieder. 
Es ſpricht: „Eil nur zum Kreuz herzu, 
Im Gſetz iſt weder Raſt noch Ruh 
Mit allen ſeinen Werken.“ 

0. Die Werke kommen gwißlich her 
Aus einem rechten Glauben; 
Denn das nicht rechter Glaube wär, 
Dem man die Werk wollt rauben. 
Doch macht allein der Glaub gerecht; 
Die Werke ſind des Nächſten Knecht, 
Dran wir den Glauben merken. 

11. Die Hoffnung wartt der rechten Zeit, 
Was Gottes Wort zuſage; 
Wann das geſchehen ſoll zur Freud, 
Setzt Gott kein Ziel, noch Tage. 
Er weiß wohl, wanns am beſten iſt 
Und braucht an uns kein arge Liſt; 
Das ſolln wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als wollt er nicht, 
Laß dich es nicht faz ken 
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Denn, wo er iſt am beſten mit, 

Da will ers nicht entdecken. 

Sein Wort laß dir gewiſſer ſein, 

Und ob dein Fleiſch ſpräch lauter Nein, 
So laß doch dir nicht grauen! 


13. Sei Lob und Ehr mit hohem Preis 
Um dieſer Guttat willen, 

Gott Vater, Sohn und heilgem Geiſt, 
Der woll mit Gnad erfüllen, 

Was er in uns begonnen hat, 

Zu Ehren ſeiner Majeſtät; 

Geheiligt ſei ſein Name! 


14. Sein Reich zukomm, ſein Will auf Erd 
Steh, wie im Himmelsthrone! 

Das täglich Brot noch heut uns werd! 
Wohl unſrer Schuld verſchone, 

Als wir auch unſern Schuldnern tun! 

Laß uns nicht in Verſuchung nun, 

Lös uns vom Uebel, Amen! 


Nr. 289. 

Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht 

Zu Gottes Gnad und Güte; 
Der bloße Beifall tut es nicht, 
Es muß Herz und Gemüte 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein, 
Und gründen ſich auf ihn allein 
Ohn Wanken und ohn Zweifel. 


2. Wer ſein Herz alſo ſtärkt und ſteift 
Im völligen Vertrauen, 

Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf ſein Verdienſt kann bauen, 

Der hat des Glaubens rechte Art, 
Und kann zur ſeligen Hinfahrt 

Sich ſchicken ohne ee 


Glaubenslieder und Heilslieder. 


3. Das aber iſt kein Menſchenwerk, 
Gott muß es uns gewähren; 

Drum bitt, daß er den Glauben ſtärk 
Und in dir woll vermehren. 

Laß aber auch des Glaubens Schein 
In guten Werken an dir ſein, 

Sonſt iſt dein Glaube eitel. 

4. Es iſt ein ſchändlich böſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur rühmen, 
Und gehen auf der Sünder Bahn, 
Das Chriſten nicht kann ziemen. 
Wer das tut, der ſoll wiſſen frei, 
Daß ſein Glaub nur ſei Heuchelei, 
Und werd zur Höll ihn bringen. 

5. Drum rade ſich ein frommer Chriſt 
Mit Ernſt ſein angelegen, 

Daß er aufrichtig jeder Friſt 

Sich halt in Gottes Wegen, 

Daß ſein Glaub ohne Heuchelei, 
Vor Gott dem Herrn rechtſchaffen ſei 
Und vor dem Nächſten leuchte. 


Nr. 290. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ch habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 
Wo anders als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt; 
Der Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es ſind die offnen Liebesarmen 
Des, der ſich zu den Sündern neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir kommen eee nicht. 
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3. Wir ſollen nicht verloren werden; 
Gott will, uns ſoll geholfen ſein: 
Deswegen kam der Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen klopft er für und für 
So ſtark an unſers Herzens Tür. 


4. O Abgrund, welcher alle Sünden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht verbinden; 
Da findet kein Verdammen ſtatt, 
Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 
5. Darein will ich mich gläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroſt vertraun 
Und, wenn mich meine Sünden kränken, 
Nur bald nach Gottes Herze ſchaun; 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 
6. Wird alles andre weggeriſſen, 
Was Leib und Seel erquicfen kann; 
Darf ich von keinem Troſte wiſſen 
Und ſcheine völlig ausgetan; 
Iſt die Errettung noch ſo weit: 

ir bleibet doch Barmherzigkeit. 
7. Beginnt das Irdiſche zu drücken, 
Und häuft ſich Kummer und Verdruß, 
Daß ich mich noch in vielen Stücken 
Mit eitlen Dingen mühen muß; 
Werd ich dadurch oft ſehr zerſtreut: 
So hoff ich doch Barmherzigkeit. 
8. Muß ich an meinen beſten Werken, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Viel Unvollkommenheit bemerken; 
So fällt wohl alles Rühmen hin. 
Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Marta aisken. 
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9. Es gehe mir nach deſſen Willen, 
Bei dem ſo viel Erbarmen iſt; 

Er wolle ſelbſt mein Herze ſtillen, 
Damit es dies nur nicht vergißt! 

So ſtehet es in Lieb und Leid 

In, durch und auf Barmherzigkeit. 
10. Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt! 

Das will ich denken, tun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt! 

So ſing ich einſt auch nach der Zeit: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 


Nr. 291. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 
C briſti Blut und Gerechtigkeit, 

Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid; 
Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wann ich zum Himmel werd eingehn. 
2. Ich glaub an Jeſum, welcher ſpricht: 
„Wer glaubt, der kommt nicht ins Gericht.“ 
Gottlob, ich bin ſchon abſolviert, 
Und meine Schuld iſt abgeführt. 
3. Das heilige, unſchuldge Lamm, 
Das an dem rauhen Kreuzesſtamm 
Für mein Sünd geſtorben iſt, 
Erkenn ich für den Herrn und Chriſt. 
4. Ich glaube, daß ſein teures Blut 
Genug für alle Sünden tut, 
Und daß es Gottes Schätze füllt 
Und ewig in dem Himmel gilt. 


5. Drum 92 auch dieſes Blut allein 
Mein Troſt und meine Hoffnung ſein; 
Ich bau im Leben und im Tod 
Allein auf Jeſu . rot. 
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6. So lang ich noch hienieden bin, 
So iſt und bleibet das mein Sinn: 
Ich will die Gnad in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getroſtem Mut. 

7. Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt, 
Daß du ein Menſch geboren biſt, 
Und haſt für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ewges Löſegeld! 


Nr. 292. 


Eigene Melodie. 


Ww uns mit Frieden und Troſt erfüllt, 

Was unſre Seelen alleine ſtillt, 

Was wir immer müſſen im Herzen finden: 

Iſt die Verſöhnung für unſre Sünden 
Durch Jeſu Blut. 


2. Wer auf das Opfer des Lamms vertraut, 

Der hat gewiß nicht auf Sand gebaut; 

Sondern auf den Felſen, der ewig ſtehet. 

Denn, wenn die Welt auch zu Grunde gehet, 
So bleibet er. 


3. Wer aber auf eigne Werke ſieht 

Und ſich auf die Art um Gnade müht, 

Die doch Gott umſonſt gibt, der wird zu 

Schanden 

Und bleibt gewißlich in ſeinen Banden, 
Verfehlt ſein Heil. 

4. Gott will den Menſchen nicht gnädig ſein, 

Als nur in Chriſto Jeſu allein, 

Der für unſre Sünden am Kreuz gehangen 

Und für die Sünder hat Gnad empfangen 
Zur Seligkeit. 

5. Verachtet man Gottes eingen Sohn, 


So iſt es ja der verdiente Lohn, 
Daß man unterm mente muß liegen bleiben. 
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Denn denen nur, die an Jeſum gläuben, 
Iſt Heil bereitt. 
6. Jeſu, wir bitten von Herzensgrund, 
Du biſt der Stifter vom neuen Bund 
Für die Gottesherden; Ach, laß uns finden 
Gnade, uns alle a) dich zu gründen 
Als einen Mann 
7. Was du gefunden, das halte feſt, 
Und was ſich noch nicht ſo ganz verläßt 
Auf die freie Gnade, das bring zu rechte! 
O, daß kein einziges bleiben möchte 
Auf falſchem Grund! 


Nr. 293. 
Eigene Melodie. 
a Gnaden ſoll ich felig werden! 
Herz, glaubſt dus, oder glaubſt dus 
nicht? 
Was willſt du dich ſo bös gebärden? 
wie Wahrheit, was die Schrift verſpricht, 
So muß auch dieſes Wahrheit ſein: 
Aus Gnaden iſt der Himmel mein! 


2. Aus Gnaden! Hier gilt kein Verdienen, 
Die eignen Werke fallen hin. 

Der Mittler, der im Fleiſch erſchienen, 

Hat dieſe Ehre zum Gewinn, 

Daß uns ſein Tod das Heil gebracht 

Und uns aus Gnaden ſelig macht. 


3. Aus Gnaden! Merk dies Wort: aus Gna⸗ 
So hart dich deine Sünde plagt, (den! 
So ſchwer du immer biſt beladen, 

So ſchwer dein Herz dich auch verklagt: 
Was die Vernunft nicht faſſen kann, 

Das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4. Aus Gnaden kam ſein Sohn auf Erden 
Und übernahm die Sündenlaſt. 
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Was nötigt ihn dein Freund zu werden? 
Sprich, wes du dich zu rühmen haſt! 

Gab er ſich nicht zum Opfer dar : 
Und nahm dein Heil in Gnaden wahr? 


5. Aus Gnaden! Dieſer Grund wird blei— 
So lange Gott wahrhaftig heißt. ben, 
Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 

Was Gott in ſeinem Worte preiſt, 

Worauf all unſer Glaube ruht, 

Iſt: Gnade durch des Lammes Blut. 


6. Aus Gnaden! Doch du ſichrer Sünder, 
Denk nicht: Wohlan, ich greife zu! 

Wahr iſts, Gott ruft verlorne Kinder 
Aus Gnaden zur verheißnen Ruh; 

Doch nimmt er nicht zu Gnaden an, 

Wer noch auf Gnade fiindgen kann. 


7. Aus Gnaden! Wer dies Wort gehöret, 
Tret ab von aller Heuchelei! 

Nur wenn der Sünder ſich bekehret, 
Dann lernt er erſt, was Gnade ſei; 
Beim Sündetun ſcheint ſie gering, 

Dem Glauben iſts ein Wunderding! 


8. Aus Gnaden bleibt dem blöden Herzen 
Das Herz des Vaters aufgetan, 

Wenns unter Angſt und heißen Schmerzen 
Nichts ſieht und nichts mehr hoffen kann. 
Wo nähm ich oftmals Stärkung her, 

Wenn Gnade nicht mein Anker wär? 


9. Aus Gnaden! Dies hör Sünd und Teu— 
Ich ſchwinge meine Glaubensfahn [fell 
Und geh getroſt trotz allem Zweifel 
Durchs Rote Meer nach Kanaan. 

Ich glaub, was Jeſu Wort verſpricht, 

Ich fühl es, oder a nicht. 5 


* 
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Nr. 294. 
Mel. Auf! auf! mein Herz. 
Der Glaube hilft, Ace. nichts mehr helfen 


Der Glaube dringt zu Ehriſto frei hinan; 
Der Glaube ſieht durch alle Finſterniſſe; 
Der Glaube bricht durch alle Hinderniſſe. 


2. Der bloße Glaub ergreifet Chriſti Kleid; 
Der ſchwache Glaub lehnt ſich an Chriſti 


eit; 

Der kleinſte Glaub tut eitel Wunderſachen; 

Wer Glauben hat, chen. alles möglich ma⸗ 
en. 


Nr. 295. 
Eigene Melodie. 


2⁰⁰ weiß, an wen ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht, 
Wenn alles hier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Ich weiß, was ewig bleibet, 

Wo alles wankt und fällt, 

Wo Wahn die Weiſen treibet 
Und Trug die Klugen hält. 

2. Das iſt das Licht der Höhe, 
Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten iſt, 

Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 

Die leuchtet hier und dort. 

3. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub; 

Er, der von Gott exwecket, 

Sich aus dem Sie erhub; 
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Der meine Schuld verſöhnet, 
Der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade krönet, 
Und ewig mein gedenkt. 


4. Drum weiß ich, was ich glaube, 
Ich weiß, was 1 beſteht, 

Und in dem Erdenſtaube 

Nicht mit zu Staub verweht. 

Es bleibet mir im Grauen 

Des Todes ungeraubt; 

Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Kronen einſt mein Haupt. 


Nr. 296. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ie Troſt aus Engelsmunde 

Erſcholl mir früh die Kunde: 
Daß der im Himmel thront, 
Einſt kam, uns zu erlöſen, 
Uns kund zu tun ſein Weſen, 
Und unter Menſchen hier gewohnt. 
2. Verkleidet in die Hülle 
Der Armut, klein und ſtille, 
Erlitt er Erdennot; 
War lauter Lieb und Wahrheit, 
Den Geiſt voll Himmelsklarheit, 
Ein Menſchenſohn und doch ein Gott. 
3. Er hat das reinſte Leben 
Zum Opfer hingegeben 
Für der Gefallnen Schuld; 
Sie mit dem Unſichtbaren, 
Dem ſie ſo ferne waren, 
Verſöhnt in ewger Lieb und Huld. 
4. Er gibt dem Herzen Frieden, 
Weiſt mir den Pfad hienieden 
Ins ewge 1 — 
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Begeiſtert mich, zu lieben, 

Das Gute ſtets zu üben, 

Und ſöhnt mit dem Geſchick mich aus. 
5. Der Himmel ſteht mir offen 
Und löſt in ſüßes Hoffen 

Der Erde Rätſel auf; 

Das Morgenrot der Gnade 
Beleuchtet meine Pfade 

Und zieht den Blick zum Licht hinauf. 
6. Den ſüßen Kinderglauben, 

Sie wollen mir ihn rauben, 

Die Weiſen meiner Zeit. 

So raubet ohn Erbarmen 

Den Wanderſtab dem Armen 

Die Hand, die keinen beſſern beut. 
7. Sollt ich im Tal des Wähnens, 
Des ungeſtillten Sehnens, 

Wo jeder ahnt und träumt, 

Und alle irre gehen, 

Den Rettungsſtrahl verſchmähen, 
In deſſen Licht mein Hoffen keimt? 
8. O nein! die große Seele, 

Die rein von jedem Fehle, 
Verzeihend Mord und Spott, 
Verſöhnend Tod und Leben, 

Sich liebend hingegeben: 

Die große Seele iſt mein Gott! 


Nr. 297. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 


Menz Siegeskranz iſt längſt geflochten, 
Ohn mein Verdienſt und eignes Tun. 
Seitdem der Held für mich gefochten, 

Darf ich in Friedenszelten ruhn. 

Mich ſchreckt kein Zorn, kein Fluch der Sün⸗ 
Kein Tod mehr, N 8 Macht; (den, 
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Er hat in ſeinem Ueberwinden 
Durch alles mich hindurchgebracht. 


2. Ich kenne mich nicht mehr im Bilde 
Der alten ſeufzenden Natur; 

Ich jaudge unter Gottes Schilde, 

Ich kenne mich in Chriſto nur. 

In Chriſti Schmuck, Triumph und Schöne 
Heb ich getroſt mein Herz empor, 

Und miſche meine Harfentöne 

Schon in den ewgen Siegerchor. 


3. Wo ſoll ich hin? Ein müder Wandrer 
Lang ich an deinem Kreuze an, 

Und weiß nun gründlich, daß kein andrer 
Mich armen Sünder retten kann. 

Ich fragte nach dem Hort des Lebens 

Und bettelte um Troſt und Licht 

Vor tauſend Schwellen, ach, vergebens; — 
An deine Schwelle trat ich nicht. 


4. Wo ſoll ich hin? Die trüben Bäche 
Der Erdenweisheit ſchöpft ich aus; 

Wie viel verhieß die bunte Fläche! 

Die Tiefe barg des Zweifels Graus. 

Nur dämmernder Vermutungsſchimmer, 
Mehr Nein, als Ja, ward mir zu teil. 
Verbürgtes ſucht, doch fand ich nimmer; — 
Ich ſuchts ja nicht bei dir, mein Heil. 

5. Wo ſoll ich hin? Die Luſtgebiete 

Der Welt ſehn mich verödet an, 

Seit mir im innerſten Gemüte 

Die Ewigkeit ſich aufgetan. 

Ich bin der übertünchten Lüge 

Und ihrer ſchalen Tücke ſatt; 

Ich trage meine leeren Krüge 

Zu deinem Brunn, o Gottesſtadt. 

6. Wohin? Im Wahn erträumter Stärke 
Zu Sinas heiligem ee 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Ich erntete im Bund der Werke 

Von tauſend Mühn nur Fluch und Tod. 8 
Wohin nun? — O mein Fragen ende, 

Seit ich beim Kreuz den Anker warf! 

Ihr ausgeſpannten blutgen Hände 

Gebt alles, was mein Herz bedarf! 


4. Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Kindſchaft, Gnadenſtand, Glückſeligkeit des 
Chriſten. 


Nr. 298. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 


Wobl dem Menſchen, der nicht wandelt 
In gottloſer Leute Rat! 

Wohl dem, der nicht unrecht handelt 
Noch tritt auf der Sünder Pfad; 
Der der Spötter Freundſchaft fleucht 
Und von ihren Sitzen weicht, 

Der hingegen liebt und ehret, 

Was uns Gott vom Himmel lehret. 
2. Wohl dem, der mit Luſt und Freuden 
Das Geſetz des Höchſten treibt 

Und hier, als auf grünen Weiden, 
Tag und Nacht verharrend bleibt! 
Deſſen Segen wächſt und blüht 

Wie ein Palmbaum, den man ſieht 
Bei den Flüſſen an den Seiten 
Seine friſchen Zweig ausbreiten. 

3. Alſo wird gedeihn und grünen, 
Wer in Gottes Wort ſich übt, 

Luft und Erde wird ihm dienen, 
Bis er reife Früchte gibt, : 
Seine Blätter werden alt 

Und doch niemals ungeſtaltt; 

Gott gibt Glück zu ſeinen Taten, 
Was er macht, e geraten. 


Friede und Freude im heil. Geifte. 


4. Aber wen die Sünd erfreuet, 
Deſſen Glück kann nicht beſtehn; 

Wie die Spreu vom Wind zerſtreuet, 
Wird er plötzlich untergehn. 

Kommt der Herr und hält Gericht, 
Dann beſteht der Sünder nicht. 
Summa: Gott liebt alle Frommen, 
Doch der Böſe muß umkommen. 


Nr. 299. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
un iſt der Strick zerriſſen, 
Das ängſtliche Gewiſſen 
at alles Kummers frei! 
ie Wunden ſind verbunden 
Durch Chriſti Blut und Wunden; 
Die Gnade ſchafft nun alles neu. 
2. Der falſche Wille wollte 
Gar lang nicht, wie er ſollte, 
Zerbrechen ganz und gar; 
Da war ein Widerſtreben, 
Er wollte ſicher leben, 
Und achtete nicht die Gefahr. 
3. Wie mußt ich bitter kriegen! 
Was andern ein Vergnügen, 
War meine größte Laſt. 
Ich mußt auf beiden Seiten 
Mit Luſt und Aengſten ſtreiten — 
Nun aber hab ich Ruh und Raſt. 
4. Ich ſpür ein neues Leben, 
Vom harten Widerſtreben 7 
Der böſen Luſt Hafen, 
Ich ſtehe gottgelaſſen, 
Mir nichts mehr anzumaßen, 
Was er nicht ſelber mir gebeut. 
5. Sein Wille iſt mein Wille, 
Ich ſitz in ſüßer salle 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Der Sicherheit und Ruh. 

Was mich zuvor gequälet, 

Das liegt nun wie entſeelet; 

Der Geiſt der Gnade weht mir zu. 
6. Ich lebe nun im Frieden, 
Ganz frei und abgeſchieden, 

In einer andern Welt. 

Der Jammer iſt vergeſſen, 

Es wölbt ſich unermeſſen 

Ob mir ein ſelges Himmelszelt. 
7. Wie iſt die Ruh ſo ſüße, 

Die ich nunmehr genieße, 

Nach langem Kampf und Streit, 
Da ich den Heiland habe, 

Und mich ohn Ende labe 

An ſeiner Lieb und Freundlichkeit! 


Nr. 300. 
Eigene Melodie. 
Rohe iſt das beſte Gut, 

Das man haben kann; 
Stille und ein guter Mut 
Steigen himmelan; 

Die ſuche du! 
Hier und dort iſt keine Ruh, 
Als bei Gott; ihm eile zu! 

Gott iſt die Ruh. 
2. Ruhe ſuchet jedermann, 
Allermeiſt ein Chriſt. 
Denk auch du, mein Herz, daran, 
Wo du immer biſt; 

O ſuche Ruh! 
In dir ſelber wohnt ſie nicht; 
ae mit Fleiß, was dir gebricht; 

ott iſt die Ruh. 

3. Ruhe gibt dir nicht die Welt, 
Ihre Freud e e 
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Nicht gibt Ruhe Gut und Geld, 
Luſt, Ehr, Gunſt und Macht. 
Drum ſiehe zu! 
Wer da lebt in Jeſu Chriſt, 
Suchet das, was droben iſt; 
Gott iſt die Ruh. 


4. Ruhe geben kann allein 
Jeſus, Gottes Sohn, 
Der uns alle ladet ein 
Qu des Himmels Thron, 
Zur wahren Ruh. 
Wer den Ruf vernommen hat, 
Dringe ein zur Gottesſtadt! 
Gott iſt die Ruh. 


5. Ruhe beut er williglich 

Den Mühſelgen an, 

Und erquicken wird er dich, 

Wie es niemand kann. 
Drum komm herzu! 

Trägſt du auch des Leidens viel: 

Jeſus ſetzt der Not ein Ziel; 
Gott iſt die Ruh. 


6. Ruhe kommt aus Glauben her, 
Der nur Jeſum hält; 
Jeſus machet leicht, was ſchwer, 
sp et auf, was fällt; 
ein Geiſt bringt Ruh, 

Gib im Glauben Herz und Sinn 
Seinem Geiſt zu eigen hin! 

Gott iſt die Ruh. 


7. Ruhe hat, wer willig trägt 
Chriſti ſanftes Joch; 
Alle Laſt, die er auflegt, 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Dann iſt nie dein Friede fern! 
Gott iſt die Ruh. 

8. Ach, du Gott der wahren Ruh 

Gib auch Ruhe mir! 

Was ich denke, red und tu, 

Streb nach Ruh in dir; 
Gib Ruh dem Geiſt. 

Schließt ſich dann mein Auge zu, 

So führ Leib und Seel zur Ruh 
Dem Himmel zu! 


Nr. 301. 


Eigene Melodie. 

Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen, 

Wenn ich in deiner Liebe ruh! 
Ich ſteige aus den Schwermutshöhlen, 
Und eile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des Trauerns ſcheiden, 
Wenn mit der Fülle ſelger Freuden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruſt. 
Hier iſt mein Himmel ſchon auf Erden, 
Wer wollte nicht vergnüget werden, 
Der in dir ſuchet Ruh und Luſt? 
2. Die Welt mag meine Feindin heißen: 
Es ſei alſo; ich trau ihr nicht, 
Wenn ſie mir gleich will Lieb erweiſen, 
Bei einem freundlichen Geſicht. 
In dir vergnügt ſich meine Seele, 
Du biſt mein Freund, den ich erwähle, 
Du bleibſt mein ee Freundſchaft 
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weicht. 
Der Welthaß kann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ſtärkſten Unglückswellen 
Mir deine Treu den Anker reicht. 
3. Will mein Gewiſſen mich verdammen, 
Blitzt auf mich des Geſetzes Weh, 
Drohn mir des een en Flammen: 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


So ſchau ich gläubig in die Höh, 

Und flieh in deine heilgen Wunden; 

Da hab ich ſchon den Ort gefunden, 

Wo mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zuſammen, 

Du biſt mein Heil, wer will verdammen? 
Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


4. Führſt du mich in die Kreuzeswüſten, 
Ich folg und lehne mich auf dich; 

u nähreſt aus den Wolkenbrüſten, 
Und labeſt aus dem Felſen mich. 
Ich traue deinen Wunderwegen, 

ie enden ſich in Lieb und Segen; 
Genug, wenn ich dich bei mir hab. 
Ich weiß, wen du willſt herrlich zieren, 
Und über Sonn und Sterne führen, 
Den führeſt du zuvor hinab. 
5. Der Tod mag andern düſter ſcheinen, 
Mir nicht, weil Seele, Herz und Mut 
In dir, der du verläſſeſt keinen, 
In dir, mein Licht und Leben! ruht. 
Wie ſollt ich vor dem Ziel erzittern, 
Da ich aus Nacht und Ungewittern 
Eingehe in die Sicherheit? 
Mein Licht, ſo will ich denn mit Freuden 
Aus dieſer finſtern Wildnis ſcheiden, 
Zu deiner Ruh der Ewigkeit. 


6. Wie iſt mir denn, o Freund der Seelen, 
So wohl, wenn ich mich lehn auf dich. 
Mich kann Welt, Not und Tod nicht quälen, 
Weil du, mein Gott, vergnügeſt mich. 

Laß ſolche Ruh in dem Gemüte, 

Nach deiner unumſchränkten Güte, 

Des Himmels ſüßen Vorſchmack ſein. 

Weg, Welt, mit allen Schmeicheleien! 
Nichts kann, als Jeſus, mich erfreuen, 

O reicher Troſt: eie eu iſt mein! 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Nr. 302. 
Eigene Melodie. 
rieden, ach Frieden, den göttlichen Frie⸗ 


en, 
Vom Vater durch Chriſtum im heiligen 
Geiſt! 


Ach, wie erlanget das Herz ihn hienieden, 
Daß es mit Freuden zur Ewigkeit reiſt? 
Den ſollen die gläubigen Seelen erlangen, 
Die alles verleugnen und Jeſu anhangen. 


2. Richte deswegen, friedliebende Seele, 
Dein Herze im Glauben zu Jeſu hinan; 
Was da iſt droben bei Chriſto, erwähle, 
Verleugne dich ſelbſt und den irdiſchen Wahn. 
Nimm auf dich das ſanfte Joch Chriſti hie⸗ 


nieden, 
So findeſt du Ruhe und göttlichen Frieden. 


3. Nahm doch der Mittler des Friedens viel 
Schmerzen, 

Die Sünder mit Gott zu verſöhnen, auf ſich! 

Nimm dies, o Seele, doch dankbar zu Herz 


zen, 
Und ſiehe, wie ſorget dein Jeſus für dich! 
Er bringet mit ſeinem Blut Frieden zuwege, 
Und machet, daß W und Unruh ſich 
ege. 


4. Nun dafür biſt du ihm ewig verbunden, 

Du ſollſt dafür gänzlich ſein Eigentum ſein; 

Er hat die ewge Erlöſung erfunden, 

Und ſchließt in den dich er eines Friedens 
ich ein. 

Drum ſiehe, daß du dich ihm gänzlich erge— 
eſt, 

Und ihm in der wise ae Herzensgrund lez 
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5. Wen er berufet zum Friedensgenoſſen, 

Von ſolchem begehret er Liebe und Treu; 

Darum ſollſt du von dir alles verſtoßen, 

Was er dir Feige daß wider ihn ſei. 

Welt, Teufel und Sünde, die mußt du be- 
ſtreiten; 

Was Jeſu zuwider iſt, fliehen und meiden. 


6. Weislich und fleißig mußt du dich ent⸗ 
agen 

Der böſen e voll Leichtſinn und 
Spott, 


Welche den weltlichen Lüſten nachjagen, 
Nicht fürchten noch lieben den heiligen Gott; 
Denn die ſich zu joer Gottloſen geſellen, 
Die fahren mit ihnen hinunter zur Höllen. 


7. Gleichwie die 8 die Küchlein beſchir⸗ 
met, 

Wenn oben der rah, umſchwebet und 
roht, 

So will dich Jeſus, wenns locket und ſtür— 


met, 
Beſchützen vor Sünde, vor Teufel und Tod; 
Nur bleibe dem himmliſchen Hirten zur Sei⸗ 


sep 
Denn wer ihn verläßt, wird den Feinden 
zur Beute. 


8. Liebe und übe, was Jeſus dich lehret, 

Und was er dir ſagt, dasſelbige tu; 

Haſſe und laſſe, was ſein Wort verwehret, 

So findeſt du Frieden und ewige Ruh; 

Ja, ſelig, die alſo ſich Jeſu ergeben, 

Und gläubig und ae pa feinem Wort 
en 


9. Jeſu, du Herzog der Friedensheerſcharen, 
Du König von ati ach zeug uns nach 
ir, 
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Friede und Freude im Heil. Geifte. 
Daß wir den Friedensbund treulich bewah⸗ 


ren, 
Im Wege des Friedens dir folgen allhier! 
Ach, laß uns doch deinen Geiſt kräftig regie⸗ 


ren, 
Uns dir nach im Frieden zum Vater zu füh⸗ 
ren. 


Nr. 303. 
Eigene Melodie. 
* glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich fie von außen die Sonne ver⸗ 
brannt; 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt keinem, als ihnen nur ſelber bekannt. 
Was niemand verſpüret, Was niemand be— 
rühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret 
Und ſie zu der göttlichen Würde geführet. 


2. Sie ſcheinen — 5 aire die ärmlichſten 
a eute, i 
Ein Schauſpiel der Engel, ein Ekel der 
elt; 
Doch innerlich ſind ſie die lieblichſten Bräu⸗ 


La; 
Die Zierde und Krone, die Jeſu gefällt, — 
Das Wunder der Zeiten, Die hier ſich berei— 
t 


en, 
Der König, der unter den Lilien weidet, 
Zu küſſen, in heiligem Schmucke gekleidet. 


3. Sonſt ſind ſie pee Adams natürliche 


nder, 
Und tragen das Bildnis des Irdiſchen auch; 
Sie leiden am Fleiſche, wie andere Sünder, 
Sie eſſen und trinken nach nötigem Brauch. 
In leiblichen Sachen, Im Schlafen und Wa⸗ 
chen, 
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Sieht man ſie vor pc ag Sonderlichs 


Nur daß ſie die dare be Weltluſt verla⸗ 
chen. 


4. Doch innerlich ſind ſie aus göttlichem 
Stamme, 
Geboren aus i ſein mächtiges 


Es lodert in ihnen die himmliſche Flamme, 

Entzündet von oben, genähret von dort. 

Die Engel ſind Brüder Und freun ſich der 
Lieder, 

Die hier von den Lippen der Heiligen klin— 


gen, 
Und bis in das himmliſche Heiligtum drin— 
gen. 


5. Sie wandeln au, saci und leben im 
Sie bleiben e maa ſchützen die 


Sie ſchmecken den? ace bei allem Getüm— 
me 

Sie kriegen, die Aermſten, was ihnen gefällt. 

Sie ſtehen in Leiden, Und bleiben in Freu— 


en; 
Sie ſcheinen ertötet den äußeren Sinnen, 
Und führen das Leben des Glaubens von 
innen. 


6. Wann Chriſtus, ihr Leben, wird offenbar 
werden, 1 
Wann er ſich einſt dar in der Herrlichkeit 


ellt, 
Dann werden ſie mit zem, als Fürſten der 
rden, 
Auch herrlich erſcheinen zum Wunder der 
ae 
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Sie werden vente sat ihm triumphie⸗ 
Den Himmel als brächtige Lichter auszie⸗ 


ren 
Da wird man die piace gar offenbar ſpü⸗ 
ren. 


7. Frohlocke, du n jauchzet, ihr Hü⸗ 


gel, 
Dieweil ihr ſolch göttlichen Samen geneußt! 
Denn das iſt des Ewigen göttliches Siegel, 
Zum Zeugnis, daß er euch noch Segen ver— 


eißt. 
Ihr ſollt noch mit meinen Aufs prächtigſte 
Wann einſt ihr verborgents Leben erſchei⸗ 


Wonach ſich eur Seu mit ihrem vereinet. 


8. O Jeſu, verborgenes Leben der Seelen, 
Du heimliche Zierde der inneren Welt, 

Laß deinen verborgenen Weg uns erwählen, 
Wenn gleich uns ieee des Kreuzes ent⸗ 
tellt 

Hier übel genennet Und wenig erkennet; 

Hier heimlich mit Chriſto im Vater gelebet: 

Dort öffentlich mit 1 Himmel geſchwe⸗ 
j et 


Nr. 304. 
Eigene Melodie. 
Mein Friedefürſt! Dein freundliches Me- 
gieren 
Stillt alles Weh, das . Geiſt be⸗ 
wer 


Wenn ſich zu dir mein blödes Herze kehrt, 
So läßt ſich bald dein Friedensgeiſt verſpü⸗ 
ren; 

410 


Friede und Freude im Heil. Geiſte. 


Dein Gnadenblick zerſchmelzet meinen Sinn, 
Und nimmt die Furcht und Unruh von mir 


hin. 
2. Gewiß, mein Freund gibt ſolche edle Ga⸗ 


en, 
Die alle Welt mir nicht verſchaffen kann. 
Schau an die Welt, ſchau ihren Reichtum an, 
Er kann ja nicht die müden Seelen laben, 
Mein Jeſus kanns, er tuts im Ueberfluß, 
Wenn alle Welt zurücke ſtehen muß. 
3. O ſüßer Freund, wie wohl iſt dem Ge— 
Das im Geſetz ſich jo ermüdet hat, [müte, 
Und nun zu dir, dem Seelenleben, naht, 
Und ſchmeckt in dir die ſüße Wundergüte, 
Die alle Angſt, die alle Not verſchlingt, 
Und unſern Geiſt zu ſanfter Ruhe bringt. 


4. Je mehr das Herz ſich zu dem Vater keh— 


ret, 
Je mehr es Kraft und Seligkeit genießt, 
aß es dabei der Eitelkeit vergißt, 
Die ſonſt den Geiſt gedämpfet und beſchwe— 


ret; 
Je mehr das Herz des Vaters Liebe ſchmeckt, 
Je mehr wird es zur Heiligkeit erweckt. 
5. Der Gnadenquell, der in die Seele fließet, 
Der wird in ihr ein Brunn des Lebens ſein, 
Der in das Meer des Lebens fließt hinein, 
Und Lebensſtröme wieder von ſich gießet. 
Behält in dir dies Waſſer ſeinen Lauf, 
So geht in dir die Frucht des Geiſtes auf. 
6. Wenn ſo in mir be deine Klarheit ſpie⸗ 


ge 
Und deines Angeſichtes milder Schein: 
Dann wird das neue Leben recht gedeihn; 
Der Weisheit Tiefen werden mir entſiegelt; 
Es wird mein Herz in Gottes Bild verklärt, 
Und alle Kraft der 2 abgewehrt. 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 
7. Was dem Geſetz unmöglich war, zu ge— 


en 

Das bringt nun deine Gnade ſelbſt herfür: 
Sie wirket Luſt zur Heiligkeit in mir, 

Und ändert nach und 5 mein ganzes Le⸗ 


Indem ſie mich aus Kraft i in Kräfte führt, 
Und mit Geduld und Langmut mich regiert. 


8. Es müſſe doch mein Gers nur Chriſtum 


ſchauen 
Beſuche mich, du Aufgang aus der Höh, 
Daß ich das Licht in deinem Lichte ſeh, 
Und könne ganz auf deine Gnade bauen! 
Kein Fehler ſei ſo groß und ſchwer in mir, 
Der mir die Tür verſchlöſſe, Herr, zu dir! 
9. Wenn meine Schuld Mee dir mich nieder⸗ 


chläg 

Und deinen Geiſt 19 “mnie in mir 
amp 

Wenn das Geſetz a meinem Glauben 


kär 
Und lauter Angſt und blöde Furcht erreget: 
So laß mich doch dein treues Herz noch ſehn, 
Und neue Kraft und Zuverſicht erflehn. 


10. So ruh ich nun, mein Heil, in deinen 


rmen 

Du ſelbſt ſollſt mir mein peated Friede fein! 
Ich hülle mich in deine Gnade ein; 

Mein Element iſt einzig dein Erbarmen; 
Und weil du ſelbſt mir eins und alles biſt, 
So iſts genug, wenn dich mein Herz genießt. 


Nr. 305. 
Eigene Melodie. 
Wie herrlich iſts, ein Schäflein christi 
werden, 
Und in der Huld bee itreniten Hirten ſchafft! 


Friede und Freude im heil. Geifte. 
Kein höhrer Stand 55 auf der ganzen Er⸗ 


Als unverrückt dem Heiland nachzugehn. 

Was alle Welt nicht geben kann, 

Das trifft ein ſolches Schaf bei ſeinem Hir— 
ten an. 


2. Hier findet es die angenehmſten Auen, 
Hier wird ihm oo Aes friſcher Quell ent⸗ 
re 


Kein Auge kann die Gnade überſchauen, 
Die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt; 
Hier wird ein Leben mitgeteilt, 

Das unaufhörlich iſt und nie vorübereilt. 


3. Wie läßt ſichs da pie froh und rubig fter- 
Wenn hier das af, 1 Schoß des Hirten 
Es darf ſich nicht is Salt und Tod entfarz 


Sein treuer Hirt hat Höll und Tod beſiegt. 

Büßt gleich der Leib die Regung ein, 

So wird die Seele doch kein Raub des Mo— 
ders ſein. 


4. Das Schäflein bleibt in ſeines Hirten 
Händen, 

Wenn gleich vor Zorn der ganze Abgrund 
naubt; 


2 
Es wird es ihm kein wilder Wolf entwenden, 
Weil der allmächtig iſt, an den es glaubt. 
Es kommt nicht um in Ewigkeit, 
Und wird im Todestal von Furcht und Fall 
befreit. 


5. Wer leben will und gute Tage ſehen, 

Der mache ſich zu dieſes Hirten Stab! 

Hier wird ſein Fuß auf ſüßer Weide gehen, 

Da ihm die Welt vorhin nur Treber gab; 
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Hier wird nichts Gutes je vermißt, 

Dieweil der Hirt ein Herr der Schätze Got- 
tes iſt. 

6. Doch dies iſt nur der Vorſchmack größrer 
Freuden, 

Es folget noch die lange Ewigkeit; 

Da wird das Lamm die Seinen herrlich wei⸗ 


den, 
Wo der kryſtallne Strom das Waſſer beut. 
Da ſiehet man erſt klar und frei, 
Wie ſchön und . ein Schäflein Je⸗ 
u ſei. 


Nr. 306. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
Vor Jeſu Augen ſchweben 

Iſt wahre Seligkeit, 
Iſt ewges Licht und Leben 
Schon in der Erdenzeit. 
Nichts können und nichts wiſſen, 
Nichts wollen und nichts tun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt im Frieden ruhn. 
2. Man ſteht von ſeinem Schlafe 
In Chriſti Freundſchaft auf; 
Man fürchtet keine Strafe 
Im ganzen Tageslauf; 
Man ißt und trinkt in Liebe, 
Und hungerte wohl auch, 
Und hält im Gnadentriebe 
Beſtändig einen Brauch. 
3. Wenn dann der Tag vollendet, 
So legt man ſich zur Ruh; 
Von Chriſto unverwendet 
Tut man die Augen zu, 
Und wünſchet auch den Träumen, 
Wenns ja 9 ſoll ſein, 
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Nichts andres einzuräumen, 
Als Chriſti Widerſchein. 


4. Man geht in ſtiller Faſſung 
Dahin bei Tag und Nacht, 

Und iſt auf die Verlaſſung 

Der ganzen Welt bedacht. 

Man wirket, ſpricht und höret, 
Und zielt auf eins nur hin; 
Und auch kein Schmerz verſtöret 
Den unverwandten Sinn. 


5. Gewiß, wer erſt die Sünde 
In Chriſti Blut ertränkt, 

Und dann gleich einem Kinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird auch heilig handeln, 
Und kann dann anders nicht. 
Herr Jeſu, lehr uns wandeln 
In deiner Augen Licht! 


Nr. 307. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. 
Unpließ mich ganz mit deinem Frieden, 
Mein treu erkannter Seelenfreund! 

Halt mich von allem abgeſchieden, 

Was du nicht biſt, was dich nicht meint. 
Ich wünſche mir kein andres Leben, 
Als das dein Sterben mir gegeben 

Und du am Kreuz erworben haſt. 
Drum beug all meinen Eigenwillen, 
Daß er ſich göttlich möge ſtillen 

Bei deines Kreuzes leichter Laſt! 

2. Mein König! laß mich nichts vertreiben 
Aus dieſer Burg, die 1 8 heißt! 
O laß mirs ewig teuer bleiben, 

Daß du ſtets bei den Deinen ſeiſt! 
Kein Heil iſt hiemit pt vergleichen; 
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Vernunft, die kann es nicht erreichen, 
Weils über alles Denken iſt. 

tur durch des Geiſtes ſanftes Wehen 
Kann ich etwas davon verſtehen, 
Daß du mein ewger Friede biſt! 


3. In dieſer Faſſung laß mich bleiben, 
So lang mein Blut in Adern ſchlägt! 
Dies laß mich denken, lieben, treiben, 
So lang mich deine Gnade trägt. 
Bewahre du ſelbſt Herz und Sinnen, 
Laß all mein Denken und Beginnen 
Ein Zeugnis deines Friedens ſein; 
Komm, all dein Weſen in mich lege, 
Komm, für die Ewigkeiten präge 
Mir deines Lebens Bildnis ein! 


4. Halleluja, es ſei gewaget, 

Durch Not und Tod dir nachzugehn! 

Ich folge, Herr, dir unverzaget, 

Mit unabläſſig heißem Flehn; 

Ich nehme deine Kreuzesbürde 

Und die damit verbundne Würde, 

Und lehne mich auf dich, mein Freund! 

Ich weiß, du trägſt mich durchs Gedränge 
Mit aller meiner Laſten Menge, 

Bis mir dein Antlitz ewig ſcheint! 


Nr. 308. 


Eigene Melodie. 


ch, mein Herr Jeſu! dein Naheſein 
Bringt großen Frieden ins Herz hinein, 
Und dein Gnadenanblick macht uns ſo ſelig 
Daß auchs Gebeine darüber fröhlich 
: Und dankbar wird. : 


2. Wir ſehn dein freundliches Angeſicht, 
Voll Huld und e e leiblich nicht; 


Friede und Freude im heil. Geiſte. 


Aber unſre Seele kanns ſchon gewahren; 
Du kannſt dich fühlbar gnug offenbaren, 

: Auch ungeſehn.: 
3. O, wer nur immer bei Tag und Nacht 
Dein zu genießen recht wär bedacht, 
Der hätt ohne Ende von Glück zu ſagen, 
Und Leib und Seele müßt immer fragen: 

: Wer iſt wie du?: 
4. Barmherzig, gnädig, geduldig ſein, 
Uns täglich reichlich die Schuld verzeihn, 
Heilen, ſtillen, tröſten, erfreun und ſegnen, 
Und unſrer Seele als Freund begegnen, 

: Iſt deine Luſt.: 
5. Ach, gib an deinem koſtbaren Heil 
Uns alle Tage vollkommnen Teil, 
Und laß unſre Seele ſich immer ſchicken, 
Aus Not und Liebe nach dir zu blicken 

: Ohn Unterlaß.: 
6. Und wenn wir weinen, ſo tröſt uns bald 
Mit deiner blutigen Todsgeſtalt; 
Ja, die laß uns immer vor Augen ſchweben, 
Und dein wahrhaftiges Inunsleben 

: Zu ſehen fein. :| 
7. Ein herzlich Weſen und Kindlichkeit 
Sei unſre Date gu aller Beit, 
Und die Blutbeſprengung aus deinen Wun⸗ 
Erhalt uns dieſe zu allen Stunden, [den 

|: Bei Freud und Leid.: 
8. So werden wir bis in Himmel hinein 
Mit dir vergnügt wie die Kindlein ſein. 
Muß man gleich die Wangen noch manchmal 


netzen; 
Wenn ſich das Herz nur an dir ergötzen 
: Und ſtillen kann!: 
9. Du reichſt uns deine durchgrabne Hand, 
Die i? viel Treue . gewandt, 
1 


* 
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Daß wir beim Drandenken beſchämt daſte⸗ 
Und unſer Auge muß übergehen (hen, 
: Vor Lob und Dank.: 


Nr. 309. 
Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden. 


Ein lieblich Los iſt uns gefallen, 

Ein ſchönes Erbteil uns beſchert; 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erſchallen, 
Er iſt es wert, daß man ihn ehrt! 

Aus Gnaden hat er uns erwählt, 

Und uns zu ſeinem Volk gezählt. 

2. Er hat ſich unſer angenommen, 

Ihn jammert unſer gar zu ſehr; 

Weil wir zu ihm nicht konnten kommen, 
Kam er zu uns von oben her; 

Es war die wundervollſte Lieb, 

Die ihn zu uns ins Elend trieb. 


3. Er ſah an uns nichts Ehrenwertes, 
Nicht Tugend und nicht Würdigkeit, 

Nein, nur Entſtelltes und Verkehrtes, 

Nur Sünde, Krankheit, Schmach und Leid, 
Und keinen, der in ſolcher Not 

Uns Hilfe und Erlöſung bot. 


4. Da nahm der Leiden unſers Falles 
Er ſelbſt, der Herr, ſich hilfreich an, 
Gab ſelbſt ſich uns, und damit alles, 
Was unſer Herz nur wünſchen kann: 
Die Kindſchaft und das Kindesteil, 
Im ewgen Leben ewges Heil. 

5. O Herr, wir ſind viel zu geringe 
Der Güte, die du uns getan! 

Wir ſtehn und ſchauen ſolche Dinge 
Beſchämt und mit Erſtaunen an. 
Die Liebe, die mit Gnade krönt, 
Hat ewig uns mit 75 verſöhnt. 


—S 
Lieder der Liebe. 


6. Wir hoffen nichts als lauter Gutes 
Aus deiner reichen Liebeshand, 

Und gehen nun getroſten Mutes 
Durch dieſes trübe Nebelland, 

Als Kinder hier, als Erben einſt 
Dort, wo du uns mit dir vereinſt. 


5. Lieder der Liebe. 
a) Liebe zu Gott und zu Chriſto. 
Nr. 310. 


Eigene Melodie. 

Lge a lieb hab ich dich, o Herr, 

des bitte, ſei von mir nicht fern, 

Mit deiner Gnade Gaben! 

Die gende Welt erfreut mich nicht, 
Nach Erd und Himmel frag ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben. 

Und wenn mir gleich mein Herz zerbricht, 
Biſt du doch meine Zuverſicht, 

Mein Troſt und meines Herzens Teil, 
Des Blut erworben mir das Heil. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott und Herr, 
Mein Gott und Herr, 

In Schanden laß mich nimmermehr! 
2. Es iſt ja dein Geſchenk und Gab: 
Mein Leib und Seel, und was ich hab 
In dieſem armen Leben; 

Damit ichs brauch zum Lobe dein, 
Zum Nutz und Dienſt des Nächſten mein 
Wollſt du mir Gnade geben. 

Behüt mich, Herr, vor falſcher Lehr, 
Des Satans Mord und Lügen wehr; 
An allem Kreuz erhalte mich, 

uf daß ichs trag geduldiglich. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 
Mein Herr und Gott, 
Tröſt meine Seel 5 Todesnot! 


Lieder der Liebe. 


3. Ach Herr! laß einſt die Engel dein 
Am letzten End die Seele mein 

In Abrahams Schoß tragen; 

Den Leib laß im Schlafkämmerlein 
Gar ſanft ohn alle Qual und Pein 
Ruhn bis zum jüngſten Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke mich, 

Daß meine Augen ſehen dich 

In aller Freud, o Gottes Sohn, 
Mein Hei 25 und mein i 
Herr Jeſu Chriſt, erhöre mich! 

Erhöre mich! 

Ich will dich preiſen ewiglich. 


Nr. 311. 


Eigene Melodie. 


Wi ſchön leuchtet der Morgenſtern, 
Voll Gnad und Wahrheit von dem 
Aus Juda aufgegangen! [Herrn, 
Du Davids Sohn aus Jakobs Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Du haſt mein Herz umfangen! 
Lieblich, Freundlich, Schön und mächtig, 
Groß und prächtig, Reich von Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben! 
2. O meine Perl und werte Kron, 
Du Gottes⸗ und Marien Sohn, 
Ein hochgeborner König! 
Du biſt des Herzens ſchönſte Blum, 
Dein ſüßes Evangelium 
Iſt lauter Milch und Honig. 
Du mein, Ich dein! Hoſianna! 
a Manna, Das wir eſſen, 

einer kann ich nicht vergeſſen! 
3. Geuß ſehr tief in mein Herz hinein, 

du, mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme deiner ee 


Lieder der Liebe. 


Und ſtärk mich, daß ich ewig bleib 
Ein treues Glied an deinem Leib 
Voll friſcher Lebenstriebe! 

Nach dir, Wallt mir, Himmelsblüte, 
Mein Gemüte, Bis es findet 

Dich, des Liebe mich entzündet. 


4. Von Gott kommt mir ein Freudenſchein, 
Wenn mich die heilgen Augen dein 

Mit Freundlichkeit anblicken. 

O Herr Jeſu, mein trautes Gut, 

Dein Wort, dein Geiſt, dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquicken! 

Nimm mich Freundlich In die Arme! 

Ich erwarme Nur durch Gnaden; 

Auf dein Wort komm ich geladen. 


5. Herr Gott Vater, mein ſtarker Held, 
Du haſt mich ewig vor der Welt 

In deinem Sohn geliebet; 

Dein Sohn hat mich ihm ſelbſt vertraut, 
Er iſt mein Freund, ich ſeine Braut; 
Drum mich auch nichts betrübet. 
Preis dir! Heil mir! Himmliſch Leben 
Wird er geben Mir dort oben; 

Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 


6. Spielt unſerm Gott mit Saitenklang 
Und laßt den ſüßen Lobgeſang 
Ganz freudenreich erſchallen! 
Ich will mit meinem Jeſus Chriſt. 
Der mir mein ein und alles iſt, 

n fteter Liebe wallen. 

Singet, Springet, Jubilieret, 
Triumphieret, Dankt dem Herren, 
Ihm, dem Könige der Ehren! 
7. Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Daß du, mein Freund, biſt A und O, 
Der Anfang und n 
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Lieder der Liebe. 


Du wirſt mich einſt zu deinem Ruhm 
Aufnehmen in dein Heiligtum; 
Drauf faß ich deine Hände. 
Amen, Amen! Komm, du ſchöne 
Freudenkrone, Bleib nicht lange, 
Daß ich ewig dich umfange! 


Nr. 312. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


iebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die du mich ſo milde 
Nach dem Fall haſt wiederbracht; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe, die mich hat erkoren, 

Eh ich noch geſchaffen war; 

Liebe, die du Menſch geboren, 

Und mir gleich wardſt ganz und gar: 
Liebe, dir ergeb ich mich, u. ſ. w. 


3. Liebe, die für mich gelitten, 
Und geſtorben in der Zeit; 

Liebe, die mir hat erſtritten 
Ewge Luſt und Seligkeit: 

Liebe, dir ergeb ich mich, u. ſ. w. 


4. Liebe, die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort; 
Liebe, die ſich dargegeben 

Mir zum Troſt und Seelenhort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, u. ſ. w. 


5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden, 
Und mein Herz hat ganz dahin: 
Liebe, dir ens mich, u. ſ. w. 
: 2 


Lieder der Liebe. 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 

Die mich führet 5 50 vor Schritt; 
Liebe, die mir Frieden gibet, 

Und mich kräftiglich vertritt: 

Liebe, dir ergeb ich mich, u. ſ. w. 
7. Liebe, die mich wird erwecken 
Aus dem Grab der Sterblichkeit; 
Liebe, die mich einſt wird ſchmücken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, u. ſ. w. 


Nr. 313. 
Eigene Melodie. 
ch will dich lieben, meine Stärke, 
Ich will dich lieben, meine Zier; 
Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier; 
Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herze bricht. 
2. Ich will dich lieben, o mein Leben, 
Als meinen allerbeſten Freund; 
Ich will dich lieben und erheben, 
o lange mich dein Glanz beſcheint; 
Ich will dich lieben, Gotteslamm, 
as litt am Kreuzesſtamm. 
3 Ach, daß ich dich ſo ſpät erkannte, 
Du hochgelobte Liebe du! 
Daß ich nicht früher mein dich nannte, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich ſo ſpät geliebt! 
4. Ich ging verirrt und war verblendet; 
8 ſuchte ich und fand dich nicht; 
Ich hatte mich von dir gewendet 
Und liebte das geſchaffne Licht. 
Doch nun iſt es durch dich geſchehn, 
Daß ich dich hab . 


Lieder der Liebe. 


5. Ich danke dir, du wahre Sonne, 
Daß mir dein Glanz hat Licht gebracht; 
Ich danke dir, du Himmelswonne, 

Daß du mich froh und frei gemacht; 

Ich danke dir, du Gotteskraft, 

Die neues Leben ſchafft. 

6. Erhalte mich auf deinen Stegen, 
Und laß mich nicht mehr irre gehn; 

Laß meinen Fuß in deinen Wegen 

Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn; 
Erleuchte Leib und Seele ganz 

Mit deinem Himmelsglanz. 

7. Ich will dich lieben, meine Krone, 
Dich lieben, meinen Herrn und Gott, 
Dich lieben auch bei Schmach und Hohne, 
Und in der allergrößten Not; 

Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 

Bis mir das Herze bricht. 


Nr. 314. 


Eigene Melodie. 


Eins iſt not! ach Herr, dies eine 

Lehre mich erkennen doch! 

Alles andre, wies auch ſcheine, 

Iſt ja nur ein ſchweres Joch, 

Darunter das Herze ſich naget und plaget, 
Und dennoch kein wahres Vergnügen erja⸗ 
Erlang ich dies eine, das alles erſetzt, [get. 
So werd ich mit einem in allem ergötzt. 


2. Seele, willſt du dieſes finden, 

Suchs bei keiner Kreatur; 

Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 

Schwing dich über die Natur. 

Wo Gott und die Menſchheit in einem ver— 
5 einet, 

Wo alle Völk Fülle erſcheinet: 
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Lieder der Liebe. 


Da, da iſt das beſte, notwendigſte Teil, 
Mein ein und mere f alles, mein ſeligſtes 
eil. 

3. Wie Maria war befliſſen 

Auf des einigen Genieß, 

Da ſie ſich zu Jeſu Füßen 

Voller Andacht niederließ; 

Ihr Herze entbrannte, dies einzig zu hören, 
Was Jeſus, ihr Heiland. fie wollte beleh⸗ 


Ihr alles war 0 in Jeſum verſenkt, 
Es wurde ihr alles in einem geſchenkt. 

4. Alſo ſteht auch mein Verlangen, 

Liebſter Jeſu, nur nach dir 

Laß mich treulich an dir hangen, 

Schenke dich zu eigen mir! 

Ob viele auch fallen zum größeſten Haufen, 
So will ich dir dennoch in Liebe nachlaufen; 
Denn dein Wort, 5 elu, ijt Leben und 


Geiſt! 
Was iſt wohl, das man Richt in Jeſu ge⸗ 
neußt? 

8. Aller Weisheit höchſte Fülle 

n dir ja verborgen liegt. 
ib nur, daß fic) auch mein Wille 

Fein in ſolche Schranken ge 
Worinnen die Demut und Einfalt regieret 
Und mich zu der e himmliſch iſt, 


Ach, wenn ich nur 1 8 recht kenne und 


weiß, 
So hab ich der Weisheit vollkommenen 
Preis! 
6. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 
Als nur dich, mein höchſtes Gut! 
eſu, es muß mir gelingen 
Durch dein teures . 


Lieder der Liebe. 
Die höchſte Gerechtigkeit iſt mir er⸗ 
worben, 
Da du biſt am 8 des Kreuzes geſtor⸗ 


en; 

Da hab ich die Kleider des Heiles erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 
7. Nun, ſo gib, daß meine Seele, 

Auch nach deinem Bild erwacht! 

Du biſt ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemacht. 

Was dienet zum e Wandel und Lez 


en, 

Iſt in dir, mein Heiland, mir alles gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luſt, 
Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig bewußt! 
8. Ja, was ſoll ich mehr verlangen? 

Mich beſtrömt die Gnadenflut. 

Du biſt einmal eingegangen 

In das Heilge durch dein Blut. 

Da haſt du die ä ewge Er löſung erfun⸗ 


en, 
Daß ich nun der hölliſchen Herrſchaft ent— 
: bunden; i 

Dein Eingang die völlige Freiheit mir 
N bringt, 

Im kindlichen Geiſte das Abba nun klingt. 

9. Volles Gnüge, Fried und Freude 

Jetzo meine Seel ergötzt, 

Weil auf eine friſche Weide 

Mein Hirt Jeſus mich geſetzt. 

Nichts Süßers kann alſo mein Herze erlaben, 

Als wenn ich nur, Selu, dich immer foll ha⸗ 

en; 
Nichts, nichts iſt, das 19 mich innig er⸗ 
N aganickt, 
Als wenn ich dich, Jeſu, im Glauben er⸗ 
Hg 8 


Lieder der Liebe. 


10. Drum auch, Jeſu, du alleine 

Sollſt mein ein und alles ſein! 

Prüf, erfahre, wie ichs meine, 

Tilge allen Heuchelſchein! 

Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchſter, auf ewigem Wege! 
Gib, bab ich hier alles nur achte für Kot, 
Und Jeſum gewinne: dies eine iſt not! 


Nr. 315. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 


llgenugſam Weſen, . 
Das ich hab erleſen 

Mir zum höchſten Gut! 
Du vergnügſt alleine, 
Völlig, innig, reine, 
Seele, Geiſt und Mut. 
Wer dich hat, Iſt ſtill und ſatt. 
Wer dir kann im Geiſt anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


2. Wem du dich gegeben, 

Kann im Frieden leben, 

Er hat, was er will. 

Wer im Herzensgrunde 

Mit dir ſteht im Bunde, 

Liebet und iſt ſtill. 

Biſt du da Und innig nah, 

Muß das Schönſte bald erbleichen, 
Und das Beſte weichen. 


3. Höchſtes Gut der Güter, 
Ruhe der Gemüter, 

Troſt in aller Pein! 

Was Geſchöpfe haben 

Kann den Geiſt nicht laben; 
Du vergnügſt allein. 

Was ich mehr . 8 begehr, 


Lieder der Liebe. 


Kann mein Seligſein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


4. Was genannt mag werden 
Droben und auf Erden, 

Alles reicht nicht zu. 

Einer nur kann geben 

Freude, Troſt und Leben; 

Eins iſt not, nur du! 

Hab ich dich Nur weſentlich, 

So mag Leib und Seel verſchmachten, 
Ich wills doch nicht achten. 


5. Komm, du ſelges Weſen, 

Das ich mir erleſen, 

Werd mir offenbar! 

Meinen Hunger ſtille, 

Meinen Grund erfülle 

Mit dir ſelber gar. 

Komm, nimm ein Mein Herz allein, 
Daß ich allem mich verſchließe 

Und nur dich genieße. 


6. Laß von dir mich ſcheiden 
reuden nicht noch Leiden, 
eine Kreatur. 

Stets nach dir verlangen, 

Kindlich an dir hangen 

Sei mein Himmel nur. 

Bleib nur du Mein Gut und Ruh, 

Bis du wirſt in jenem Leben 

Dich mir völlig geben. 


Nr. 316. 
Eigene Melodie. 
He Ne Einfalt, Gnadenwunder, 
Tiefſte Weisheit, größte Kraft! 
Schönſte Zierde, Liebeszunder, 
Werk, das Gott e ſchafft! 


Lieder der Liebe, 


2. Alle Freiheit geht in Banden, 

Aller Reichtum iſt nur Wind; 

Alle Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Einfalt ſind. 

3. Wenn wir in der Einfalt ſtehen, 

Iſt es in der Seele licht; 

Aber wenn wir doppelt ſehen, 

So vergeht uns das Geſicht. 

4. Einfalt denkt nur auf das eine, 

In dem alles andre ſteht; 

Einfalt hängt ſich ganz alleine 

An den ewigen Magnet. 

5. Einfalt quillt aus Jin Wunden, 
Mit dem teuren Gottesblut; 

Wer ſie da nicht hat gefunden, 

Der iſt fern von dieſem Gut. 

6. Wem ſonſt nichts als Jeſus ſchmecket, 
Wer allein auf Jeſum blickt, 

Weſſen Ohr nur Jeſus wecket, 

Wen nichts außer ihm erquickt; 

7. Wer nur hat, was Jeſus gibet, 

Wer nur lebt aus ſeiner pane 
Wer nur will, was ihm beliebet, 
Wer nur kann, was Jeſus will; 

8. Wer nur geht auf ſeinem Pfade, 
Wer nur ſieht bei ſeinem Licht, 
Wer nur ſtets verlangt nach Gnade 
Und mag alles andre nicht; 

9. Wer ihn ſo mit Inbrunſt liebet, 
Daß er ſeiner ſelbſt vergißt; 

Wer ſich nur um ihn betribet. 

Und in ihm nur fröhlich iſt; 

10. Wer allein auf Jeſum trauet, 
Wer in Jeſu alles findt; 

Der iſt auf den Fels erbauet, 

Und ein ſelges e 


Lieder der Liebe. 


11. Wohl dem, der den Herrn läßt machen! 
Wohl ihm! Jeſus iſt ſein Hirt; 
sce wartet ſeiner Sachen, 

Daß man ſich verwundern wird. 


Nr. 317. 
Eigene Melodie. 
leibt bei dem, der euretwillen 
Auf die Erde niederkam, 

Der, um euren Schmerz zu ſtillen, 
Tauſend Schmerzen auf ſich nahm. 
Bleibt bei dem, der einzig bleibet, 
Wenn auch alles N 
Der, wenn alles auch zerſtäubet, 
Siegend überm Staube ſteht. 
2. Alles ſchwindet: Herzen brechen, 
Denen ihr euch hier ergabt, 
Und der Mund hört auf zu ſprechen, 
Der euch oft mit Troſt gelabt, 
Und der Arm, der euch zum Stabe 
Und zum Schilde ward, erſtarrt, 
Und das Auge ſchläft im Grabe, 
585 euch ſorgſam einſt bewahrt. 

Alles ſtirbt; das Irdſche findet 
ae dem Irdiſchen ſein Grab; 
Alle Luſt der Welt verſchwindet 
Und das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab. 
Irdſches Weſen muß verweſen, 
Irdſche Flamme muß verglühn. 
Irdſche 8 Feſſel muß ſich löſen, 
Irdſche Blüte muß verblühn. 
4. Doch der Herr ſteht überm Staube 
Alles Srdiſchen und ſpricht: 
„Stütze dich auf mich und glaube, 
Hoffe, lieb und fürchte nicht!“ 
Darum bleibt bei dem, der bleibet, 
Und der geben , was bleibt; 


Lieder der Liebe. 


Der, wenn ihr euch ihm verſchreibet, 
Euch ins Buch des Lebens ſchreibt! 


Nr. 318. 


Mel. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 


Zu dir, zu dir, Hinweg von mir, 
Will meine Seele fliehen. 
Nur dein allein, Dein ſoll ſie ſein, 
Du mußt ſie zu dir ziehen. 
2. Die Welt iſt leer, Ich will nicht mehr 
Nach ihren Gütern fragen; 
gir dich, für dich, Soll ewiglich 

ein Herz allein noch ſchlagen. 
3. Was du nicht biſt, Herr Jeſu Chriſt, 
Danach laß mich nicht ſtreben. 
Laß mich nicht mehr, O lieber Herr, 
Ohn dich auf Erden leben. 
4. Nur du, nur du, Sonſt keine Ruh, 
Kein Friede, keine Freude. 
Was iſt die Welt, Wenn er uns fehlt, 
Des Herzens grüne Weide! 
5. Stirb hin, ſtirb hin, Mein Eigenſinn 
Und alles irdſche Streben! 
Nimm hin, nimm hin Den neuen Sinn, 
Herr, den du ſelbſt gegeben! 


b) Liebe zum Nächſten. 


Nr. 319. 

Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 
AM jenen großen Gütern, 

Die uns Chriſtus zugeteilt, 
Iſt die Lieb in den Gemütern 
Wie ein Balſam, der ſie heilt, 
Wie ein Stern, der herrlich blinket, 
Wie ein Kleinod, 46700 Preis 


Lieder der Liebe. 


Niemand zu benennen weiß, 

Wie die Schönheit, die uns winket, 
Und die Luſt, die jedermann 
Zwingen und vergnügen kann. 


2. Liebe kann uns alles geben, 
Was auf ewig nützt und ziert, 
Und zum höchſten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt. 
Menſchen⸗ oder Engelzungen, 
Wo ſich keine Lieb erweiſt, 

Wie beredt man ſonſt ſie preiſt, 
Wie beherzt ſie angedrungen, 
Sind ein flüchtiger Geſang, 
Sind ein Erz- und Schellenklang. 


3. Was ich von der Weisheit höre, 
Der Erkenntnis tiefer Blick, 

Die geheimnisvolle Lehre, 

Und des Glaubens Meiſterſtück, 
So der Berge Grund verſetzet, 
Und was ſonſt den Menſchen ehrt, 
Das verlieret ſeinen Wert; 

Alles wird für nichts geſchätzet, 
Wenn ſich nicht dabei der Geiſt, 
Der die Liebe wirkt, erweiſt. 


4. Hätt ich alle meine Habe 

Mild den Armen zugewandt, 

Opfert ich mich ſelbſt dem Grabe, 
Scheut ich nicht der Flammen Brand; 
Gäb ich meinen Leib auf Erden 

Ihnen zu verzehren hin, 5 

Und behielte meinen Sinn: 

Würd ich doch nicht beſſer werden, 

Bis mich wahre Lieb erfüllt, 

Die aus Gottes Herzen quillt. 


5. Glaubensſieg und Hoffnungsblüte 
Führt uns tröſtend durch die Welt, 
432 


Lieder der Liebe. 


Bis das irdiſche Gebiete 

Und der Schöpfungsbau zerfällt; 
Nur der Liebe weite Grenzen 
Strecken ſich in Ewigkeit; 

Alle, die ſich ihr geweiht, 

Werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben hier; 
Liebe währet für und für. 


Nr. 320. 
Eigene Melodie. 


H Jeſu! daß ich meinen Nächſten liebe, 
Durch Splitterrichten niemals ihn bez 


trübe, 
Ihn nicht verleumde, noch durch falſche 
Mutwillig kränke. [Ränke 
2. Laß, wenn ich oh feine Schwäch und 


ecken, 
Sie mich in Sanftmut vor der Welt bedek— 


en, 
Aus reinem Herzen ſeinen Fall beklagen, 
Und ihn ertragen. 
3. Hilf, dab if liebend ihn zu beſſern trach⸗ 
Und ſeine Seele hoch und teuer achte; l[te, 
Du haſt für ſie ja bis zu Todesbanden 
Viel ausgeſtanden. 
4. Laß mich das Gute, das wir an ihm ha⸗ 
In Liebe loben; es find deine Gaben; [ben, 
Verleihe, daß ich eher alles leide, 
Als ihn beneide. 


5. Gib mir ein Gerg, ge wahre Demut lie⸗ 
et, 
Und jedem froh das Seine gönnt und gibet, 


Nichts Arges denket, ſtill in Liebe brennet, 
Sich ſelbſt erkennet. 5 


8 


Heiligungslieder. 
6. Bei ſolchem Sinne bleib ich ſtets in Gna⸗ 


en, 
Feind, Welt und Teufel kann mir nimmer 


ſchaden; : 
Du wirſt mich ſchützen, und ich darf dich lo⸗ 
Hier und dort oben. [ben 


Nr. 321. 


Eigene Melodie. 


Dee du noch in der letzten Nacht, 
Eh du für uns erblaßt, 

Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haſt. 

2. Erinnre deine kleine Schar, 
Die ſich ſonſt leicht entzweit, 

Daß deine letzte Sorge war 

Der Glieder Einigkeit. 


3. Bezwinge unſern ſtolzen Sinn, 
Der nichts von Demut weiß. 

Und führ ihn in die Liebe hin, 
Zu deiner Liebe Preis. 


6. Heiligungslieder. Der geiſtliche Kampf 
und Sieg. : 


Nr. 322. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


Dei getreu bis an das Ende, 

Daß nicht Marter, Angſt und Not, 
Dich von deinem Jeſu wende; 

Sei ihm treu bis in den Tod! 

Ach, das Leiden dieſer Zeit 

Iſt nicht wert der Herrlichkeit, 

Die dein Jeſus dir will geben 

Dort in ſeinem n 


Heiligungslieder. 


2. Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß dir deſſen feſten Grund 

Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
Jane treulich deinen Bund, 

Den dein Gott durchs Waſſerbad 
Feſt mit dir geſchloſſen hat. 

Ach, du gingeſt ja verloren, 

Wenn du treulos ihm geſchworen! 
3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt; 

Auch die Lieb am Nächſten übe, 
Wenn er dich auch oft betrübt. 
Denke, was dein Heiland tat, 
Als er für die Feinde bat! 

Du mußt, ſoll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich leben. 
4. Hat dich Kreuz und Not betroffen, 
Und Gott hilft nicht alſofort: 
Bleibe treu in deinem Hoffen, 
Traue feſt auf Gottes Wort. 

Hoff auf Jeſum feſtiglich! 

Sein Gers bricht ihm gegen dich, 
Seine Hilf iſt ſchon vorhanden; 
Hoffnung machet nie zu Schanden. 
5. Sei getreu in deinem Leiden, 
Und laß dich kein Ungemach, 
Keine Not von Jeſu ſcheiden; 
Murre nicht in Weh und Ach! 
Denn du macheſt deine Schuld 
Größer nur durch Ungeduld. 

Selig iſt, wer willig träget, 

Was ſein Gott ihm auferleget! 

6. Sei getreu in Todesſtunden, 
Halt dich glaubensvoll an Gott; 
Flieh getroſt zu Chriſti Wunden, 
Sei getreu bis in den Tod. 

Wer mit Jeſu i is ringt, 
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Und das Sünderfleiſch bezwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudenkrone geben. 


Nr. 323. 
Mel. Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 


Auf Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit! 
Auf, auf zum Ueberwinden! 

In dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt keine Ruh zu finden. 

Wer nicht will ſtreiten, trägt die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 

2. Der Teufel kommt mit ſeiner Liſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du biſt, 

Zu fällen dich und fangen. 

Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 
So biſt du hin und ſchon gefällt. 

3. Gedenke, daß du zu der Fahn 

Deins Feldherrn haſt geſchworen; 
Gedenke, daß du als ein Mann 

Zum Streit biſt auserkoren; 

Ja, denke, daß ohn Streit und Sieg 
Noch keiner zum Triumph aufſtieg. 

4. Wie ſchmählich iſts, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rücken kehret; 

Wie ſchmählich, wenn er ſeine Statt 
Verläßt und ſich nicht wehret; 

Wie ſpöttiſch, wenn er gar mit Fleiß 
Aus Zagheit wird dem Feind zum Preis! 
5. Bind an! der Teufel iſt bald hin, 
Die Welt wird leicht verjaget; 

Das Fleiſch muß endlich aus dem Sinn, 
Wie ſehr dichs immer plaget. 

O ewge Schande, wenn ein Held 

Vor dieſen drei Grefemnben fällt! 
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6. Wer überwindet und den Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ewgen Lebens eſſen. 

Er wird hinfort von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit. 

7. Wer überwindt und ſeinen Lauf 
Mit Ehren kann vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna ſenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 
Und einen neuen Namen drein. 

8. Wer überwindt, bekommt Gewalt, 
Wie Chriſtus zu regieren, 

Mit Macht die Völker mannigfalt 
Nach Gottes Rat zu führen. 

Wer überwindt, bekommt vom Herrn 
Zum Feldpanier den Morgenſtern. 


9. Wer überwindt, ſoll ewig nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin, wie ein helles Licht 
Und güldne Säule, ſtehen; 

Der Name Gottes, unſers Herrn, 
Soll leuchten von ihm weit und fern. 


10. Wer überwindt, ſoll auf dem Thron 
Mit Chriſto Jeſu ſitzen, 

Soll glänzen wie ein Gottesſohn, 

Und wie die Sonne blitzen, 

Ja ewig herrſchen und regiern, 

Und immerdar den Himmel ziern. 


11. So ſtreit denn wohl, ſtreit keck und kühn, 
Daß du mögſt überwinden! 

Streng an die Kräfte, Mut und Sinn, 
Daß du dies Gut mögſt finden! 

Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 

Bleibt ewiglich in 5 und Hohn. 
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Nr. 324. 
Eigene Melodie. 

Jeg, hilf ſiegen, du Fürſte des Lebens! 

Sieh, wie die Finſternis dringet herein, 
Wie ſie ihr hölliſches Heer nicht vergebens 
Mächtig aufführet, mir ſchädlich zu ſein. 
Satan, der ſinnet auf allerlei Ränke, 
Wie er mich ſichte, verſtöre und kränke. 


2. Jeſu, hilf ſiegen! ach, wer muß nicht kla⸗ 
ae 


gen: 
Herr, mein Gebrechen ijt immer vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden der Jugend mich na— 


gen, 

Die mein Gewiſſen mir täglich hält für! 
Ach, laß mich ſchmecken dein kräftig Verſüh⸗ 
nen, 

Und dies zu meiner Demütigung dienen! 


3. Jeſu, hilf ſiegen, und lege gefangen 

In mir die Lüſte des Fleiſches und gib, 

Daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 

Aufwärts ſich 1 mit heiligem 
ri 


Laß mich eindringen ins himmliſche Weſen, 
So wird mein Geiſt, Leib und Seele geneſen. 


n she fiegen, damit auch mein Wille 
Dir, Herr, ſei gänzlich zum Opfer geſchenkt, 
Und ich mich ſtets in dein Wollen verhülle, 
Wo ſich die Seele zur Ruhe hinlenkt. 

Laß mich mir ſterben und alle dem Meinen, 
Daß ich mich zählen darf unter die Deinen. 


5. Jeſu, hilf ſiegen! wer mag ſonſt beſtehen 
Wider den liſtigen, grimmigen Feind? 

Wer mag dem Vater der Lügen entgehen, 
Wenn er als Engel re Lichtes erſcheint? 
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1 wenn du weicheſt, ſo muß ich verirren, 
Dann wird die Schlange durch Lift mich ver- 
wirren. 


6. Jeſu, hilf ſiegen im Wachen und Beten! 
Hüter, du ſchläfſt ja und ſchlummerſt nicht 


ein; 
Laß dein Gebet mich unendlich vertreten, 
Der du verheißen, Fürſprecher zu ſein. 
Wenn mich die Nacht mit Ermüdung will 


decken, 
Wollſt du mich, Selu, ermuntern und wek— 
en. 


7. Jeſu, hilf ſiegen, wenn alles verſchwin— 


et, 
Und ich mein Nichts und Verderben nur ſeh; 
Wenn kein Vermögen zu beten ſich findet, 
Und ich bin wie ein verſchüchtertes Reh, 
Ach, Herr, ſo wollſt du im Grunde der See— 


en 
Dich mit dem innerſten Seufzer vermählen! 


8. Jeſu, hilf ſiegen, und laß mirs gelingen, 
Daß ich die Krone des Sieges erlang: 
So will ich ewig dir Lob und Dank oe 
Jeſu, mein Heiland, mit frohem Geſang! 
Wie wird dein Name da werden geprieſen, 
Wo du, o Held, dich ſo mächtig erwieſen! 


9. Jeſu, hilf ſiegen, wanns nun kommt zum 
Sterben; 

Mache mich würdig und ſtetig bereit, 

Daß man mich nenne des Himmelreichs Er⸗ 


en, 
Dort in der Ewigkeit, hier in der Zeit. 
Jeſu, dir bleib ich auf ewig ergeben, — 
Hilf du mir ſiegen, 2 5 Heil, Troſt und Le⸗ 

en 
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Nr. 325. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


0 Durchbrecher aller Bande, 

Der du immer bei uns biſt; 

Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luft und Himmel iſt; 

Uebe ferner dein Gerichte 

Wider unſern Adamsſinn, 

Bis dein treues Angeſichte 

Uns zur Freiheit führet hin. 


2. Iſts doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeſt dieſes Werk! 

Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärk, 
Daß du nichts von dem verliereſt, 
Was er dir geſchenket hat, 

Und es aus dem Treiben führeſt 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. 


3. Ach! ſo mußt du uns vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir ſind in deinen Händen, 
Dein Herz iſt auf uns gerichtt; 
Ob wir wohl von allen Leuten 
Als gefangen ſind geachtt, 

Weil des Kreuzes Niedrigkeiten 
So verachtet uns gemacht. 


4. Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur 

1 ny ringen, ſchreien, beten 
Um Erlöſung der Natur 

Von dem Joch der Eitelkeiten, 
Das uns noch ſo hart bedrückt, 
Wenn auch unſer Geiſt in Zeiten 
Sich auf etwas n ſchickt. 
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5. Ach erheb die matten Kräfte, 

Daß ſie völlig ſich befrein, 

Und durch alle Weltgeſchäfte 
Durchgebrochen, Sieger ſein. 

Weg mit Menſchenfurcht und Zagen, 
Weich, Vernunftbedenklichkeit; 

Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg des Fleiſches Zärtlichkeit! 


6. Herr! zermalme und zerſtöre 
Alle Macht der Finſternis; 

Der preiſt nicht mehr deine Ehre, 
Den die Sünd zum Tode riß. 

Heb uns aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 
Laß uns wahre Freiheit finden 

In des Vaters ſelgem Haus. 


7. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch im Pilgerſtreit, 
Wie dus nötig findſt, ſo tue 

Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 

Die dein treuer Mund verſpricht. 


8. Herrſcher, herrſche! Sieger, ſiege! 
König, brauch dein Regiment! 
10 deines Reiches Kriege, 

ach der Sklaverei ein End! 
Bring zur Freiheit unſre Seelen 
Durch des neuen Bundes Blut; 
Laß uns länger nicht ſo quälen, 
Denn du meinſt es mit uns gut! 
9. Ach, wie teur ſind wir erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht zu ſein. 
Drum, ſo wahr du biſt geſtorben, 
Mußt du uns auch machen rein: 


Heiligungslieder. 


Rein und frei und ganz vollkommen, 
Aehnlich deinem heilgen Bild; 
Der hat Gnad um Gnad genommen, 
Wer aus deiner Füll ſich füllt. 


10. Liebe, zeuch uns in dein Sterben, 
Laß mit dir gekreuzigt ſein, 

Was dein Reich nicht kann ererben, 
Führ ins Paradies uns ein! 

Doch, wohlan! Du wirſt nicht ſäumen, 
Laß uns nur nicht läſſig ſein! 

Werden wir doch als wie träumen, 
Wann die Freiheit bricht herein! 


Nr. 326. 


Mel. Eins iſt not! ach Herr, dies eine. 


Herzen unſrer Seligkeiten, 

Zeuch uns in dein Heiligtum, 

Da du uns die Statt bereiten 

Und zu deines Namens Ruhm 

Als deine Erlöſten ſiagprächtig willſt füh⸗ 


ren 

Laß unſere Bitten dein Herze jetzt rühren; 

Wir wollen dem Vater zum Opfer daſtehn, 

Und mit dir durch Leiden zur Herrlichkeit 

gehn. 

2. Er hat uns zu dir gezogen, 

Und du wieder zu ihm hin; 

Liebe hat uns überwogen, 

Daß an dir hängt Herz und Sinn. 

Nun wollen wir b mit dir auch abſter⸗ 
en 

Dem ganzen se . Sündenverderben; 

Ach laß in dein Sterben verſetzet uns ſein, 

Sonſt dringen wir nimmer ins Leben hinein! 


3. Aber hier erdenkt die Schlange 
So viel Ausflucht überall; 
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Bald macht ſie dem Willen bange, 
Bald bringt uns die Luſt zu Fall. 
Es bleibet das Leben am igeleinſten oft kle⸗ 


ben 
Und will ſich nicht pe lic zum Sterben er⸗ 


55 1 die löblichſten Meinungen vor, 
et ſo Höhen und Feſtung empor. 


Drum, o „ eile, 
Fuhr das Todesurteil aus 
Wirf entzwei des Mörders Pfeile, 
den Drachen ganz hinaus! 
Ach laß ſich dein neues, erſtandenes Leben 
i unjern erjtorbenen Herzen er heben; 
Arden dich verkläret und herrlich noch hier, 
bringe ein neues Geſchöpfe herfür! 


5. Lebe denn, und lieb und labe 

In der neuen Kreatur, 

Lebensfürſt, durch deine Gabe 

Die geneſene Natur! 

Erwecke dein Paradies wieder im Grunde 

Der Seelen und bringe noch näher die 
Stunde, 

Da du dich in all deinen Gliedern verklärſt 

Und ihnen das ewige Leben gewährſt. 


Gönne uns noch Friſt auf Erden, 
bes deiner Kraft zu fein, 
Deinem Bilde gleich zu werden, 
Und im Tod zu nehmen ein 
Des Lebens vollkommene Freiheit und Rech— 


te, 
Als eines vollendeten Heilands Geſchlechte! 
Der Unglaub mag 57 wir bitten zu 


Du hörſt unſre Bitten, ‘a über ihr Ziel! 


Heiligengslieder. 


Nr. 327. 
Mel. Brew dich ſehr, o meine Seele. 


chaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
8 Schaffet eure Seligkeit; 

Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Auf die ungewiſſe Zeit; 

Sondern ſchauet über euch, 

Ringet nach dem Himmelreich 

Und bemüht euch hier auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden! 

2. Selig, wer im Glauben kämpfet; 
Selig, wer im Kampf beſteht 

Und die Sünden in ſich dämpfet; 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach; 
Wer den Himmel will erwerben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 

3. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Wollt ihr träg und läſſig ſein, 

Eure Lüſte zu bezwingen, 

So bricht eure Hoffnung ein. 

Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 

Nur dem Sieger iſt die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. 


4. Schlagt ans Kreuz die Sündenglieder, 
Wenn ſich die Verſuchung regt; 
Kämpft die böſe Luſt darnieder, 
Bis ſich ihre Macht gelegt. 
Was ae hindert, werfet ab; 
Was euch ärgert, ſenkt ins Grab; 
Denket ſtets an Chriſti Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 
5. Zittern will ich vor der Sünde, 
Will allein auf Jeſum ſehn, 
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Bis ich ſeinen Beiſtand finde, 
In der Gnade zu beſtehn. 

Ach, mein Heiland, geh doch nicht 
Mit mir Armen ins Gericht; 

Gib mir deines Geiſtes Waffen, 
* Seligkeit zu ſchaffen! 


Amen! es geſchehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, 
Daß ich ſo in Jeſu Namen 
Meinen Glaubenskampf⸗ vo ar 
Er, er gebe Kraft und Star 
Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe 
Und alſo zum Himmel dringe! 


Nr. 328. 


Eigene Melodie. 

E koſtet viel, ein Chriſt zu ſein 

Und nach dem 55 des reinen Geiſtes 

en; 

Denn der Natur ae es gar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu geben; 
Und iſt hier gleich ein Kampf wohlausge⸗ 
Das machts noch nicht. [ richtt, 
2. Man muß hier ſtets auf Schlangen gehn, 
Die leicht ihr Gift in unſre Ferſen bringen, 


Da koſtets Müh, auf ſeiner Hut zu ſtehn, 
Daß nicht das Gift kann in die Seele drin— 


gen 
Wenn mans verſucht, ſo ſpürt man mit der 
Die Wichtigteit. [Zeit 
3. Doch iſt es wohl der Mühe wert, 
Wenn man mit pl die Herrlichkeit be⸗ 


rachtet, 
Die ewiglich ein poche Menſch erfährt, 


Heiligungslieder. 
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trachtet 


Es hat wohl Müh, die Gnade aber macht, 
Daß mans nicht achtt. 


4. Man ſoll ein Kind des Höchſten ſein, 
Ein reiner Glanz, ein Licht im großen Lich⸗ 


e: 
Wie wird der Chriſt ſo ſtark, ſo hell und 


rein, 

So herrlich ſein, ſo lieblich im Geſichte, 
Dieweil ihn da die weſentliche Pracht 
So ſchöne macht. 


5. Da wird das Kind den Vater ſehn, 
Im Schauen wird es ihn mit Luſt empfinden, 
Der lautre Strom wird es da ganz durch⸗ 


gehn 
Und es mit Gott zu einem Geiſt verbinden. 
Wer weiß, was da im Geiſte wird geſchehn; 
Wer mags verſtehn! 


6. Da gibt ſich ihm die Weisheit ganz, 
Die es hier ſtets als Mutter hat geſpüret, 
Sie krönet es mit ihrem Perlenkranz, 

Und wird als Braut der Seele zugeführet. 
Die Herrlichkeit wird da ganz offenbar, 
Die in ihm war. 


7. Was Gott genießt, genießt es auch, 
Was Gott beſitzt, wird ihm in Gott gegeben, 
Der Himmel ſteht bereit ihm zum Gebrauch; 
Wie lieblich wird es doch mit Jeſu leben! 
Nichts wird an Kraft und Würde höher 
Als Gott allein. [fein, 


8. Auf, auf, mein Geiſt, ermüde nicht, 
Dich von der Macht net Finſternis zu rei— 


en 
Was ſorgeſt du, daß 1 an Kraft gebricht? 
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Bedenke, was * Kraft uns Gott verheißen! 
Wie gut wird ſichs doch nach der Arbeit 
Wie wohl wirds tun! (ruhn, 


Nr. 329. 

Eigene Melodie. 
E iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſein 

Und nach dem Sinn des reinen Geiſtes 
leben; 
Zwar der Natur geht es gar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu geben; 
Doch führt die Gnade ſelbſt zu aller Zeit 
Den ſchweren Streit. 


2. Du darfſt ja nur ein Kindlein ſein, 
Du darfſt Ge nur die leichte Liebe üben. 
O blöder Geiſt, ſchau doch, wie gut ers mein, 


Das kleinſte Kind kann ja die Mutter lie— 
Es iſt nicht ſchwer! 
3. Dein Vater fordert nur das Herz, 


Daß er es ſelbſt mit ſeiner Gnade fülle. 
Der fromme Gott macht dir gar keinen 


en 
Drum 1555 dich nur ferner nicht ſo ſehr: 


Schmerz, 
Die Unluſt ſchafft in dir dein eigner Wille; 
Drum übergib ihn willig in den Tod, 
So hats nicht not! 


4. Wirf nur getroſt den Kummer hin, 
Der nur dein Herz nrg ſchwächt und 
aget; 


Erwecke nur zum Glau en deinen Sinn, 
Wenn Furcht und Weh dein ſchwaches Herze 
“aye 
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Sprich: „Vater, ſchau mein Elend gnädig 1 


So iſts getan! lan!“ 


5. Beſitz dein Herze in Geduld, 
Wenn du nicht We = Vaters Hilfe mer⸗ 


Verſiehſt dus oft 0 fehlſt aus eigner 
So ſieh, daß du . 3 5 die Gnade ſtär— 


ſt; 
So iſt dein Fehl und kindliches Verſehn 
Als nicht geſchehn! 


9 Wen nur dein Herz im Glauben ruhn, 
Wenn dich will Nacht und Finſternis bedek⸗ 
ken; 
Dein Vater wird niche Schlimmes mit dir 


Vor keinem Wind oh Sturm darfſt du er⸗ 


recken; 
Ja, ſiehſt du endlich ferner keine Spur, 
So glaube nur! 


7. So wird dein Licht aufs neu entſtehn, 

Du wirſt dein Heil mit großer Klarheit 
ſchauen. 

Was du geglaubt, wirſt du dann vor dir 


ehn; 
Drum darfſt du nur bem frommen Vater 
trau 
O Seele, ſieh ae) wie 0 wahrer Chriſt 
So ſelig iſt! 
8. Auf, auf, mein Geiſt! was ſäumeſt du, 
Dich deinem Gott ganz kindlich zu ergeben? 


Geh ein, mein Herz, “or 8 Die ſüße Ruh, 
In Frieden ſollſt au vor dem Vater ſchwe⸗ 


Die Sorg und ates yee nur getroſt und 
Allein auf ihn! [kühn 
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Nr. 330. 
Eigene Melodie. 


Nac dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete. 

Denn es iſt Satans Liſt 

Ueber viele Frommen 

Zur Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe! 
Denn es folget bald darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Not Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermutet finden. 


3. Wache, 55 dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf erblicke, 

Weil er ſonſt behende iſt, 

Daß er dich umſtricke; 

Und Gott gibt, Die er liebt, 
Oft in ſeine Strafen, 

Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


4. Wache, daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 

Oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
Wieder an ſich bringe. 

Wach und ſieh, Daß dich nie 
Falſche Brüder fällen, 

Die dir Netze ſtellen. 


5. Wache dazu auch für dich, 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit es nicht freventlich 
Gottes Gnad peri dierae. 
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Heiligungslieder. 


Denn es iſt Voller Liſt 

Und weiß wohl zu heucheln 

Und ſich ſelbſt zu ſchmeicheln. 

6. Bete aber auch dabei 

Mitten in dem Wachen! 
Denn der Herr nur kann dich frei 
Von dem allen machen, 

Was dich drückt Und beſtrickt, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 

Und ſein Werk nicht treibeſt. 

7. Ja, er will gebeten ſein, 
Wenn er was ſoll geben; 

Er verlanget unſer Schrein, 
Wenn wir wollen leben 

Und durch ihn Unſern Sinn, 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden 
Kräftig überwinden. 

8. Doch getroſt! es muß uns ſchon 
Alles glücklich gehen, 

Wenn wir ihn durch ſeinen Sohn 
Im Gebet anflehen; 

Denn er will Alle Füll 

Seiner Gunſt ausſchütten, 
Wenn wir gläubig bitten. 

9. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 

Weil die Angſt, Not und Gefahr 
Immer näher treten; 

Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 

Und die Welt vernichten. 


Nr. 331. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
Rite euch, ihr Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur Beute; 
Ja, Satan ſelbſt bates begehrt. 


Heiligungslieder. 


Wappnet euch mit Gottes Worte 
Und kämpfet friſch an jedem Orte, 
Damit ihr bleibet unverſehrt. 

Iſt euch der Feind zu ſchnell? 

Hier iſt Immanuel. Hoſianna! 

Der Starke fällt Durch dieſen Held, 
Und wir behalten mit das Feld. 


2. Reinigt euch von euren Lüſten; 
Beſieget ſie, die ihr ſeid Chriſten, 

Und ſtehet in des Herren Kraft. 

Stärket euch in Jeſu Namen, 

Daß ihr nicht ſtrauchelt wie die Lahmen. 
Wo iſt des Glaubens Eigenſchaft? 

Wer hier ermüden will, 

Der ſchaue auf das Ziel! Da iſt Freude. 
Wohlan, ſo ſeid Zum Kampf bereit: 

So krönet euch die Ewigkeit. 


3. Streitet recht die wengen Jahre, 

Eh ihr kommt auf die Totenbahre; 

Kurz, kurz iſt unſer Lebenslauf, 

Wenn Gott wird die Toten wecken, 

Und Chriſtus wird die Welt erſchrecken, 

So ſtehen wir mit Freuden auf. 

Gottlob! wir ſind verſöhnt. 

Daß uns die Welt verhöhnt, Währt nicht 


ange; 
Und Gottes Sohn Hat längſtens ſchon 
Uns beigelegt die Ehrenkron. 


4. Jeſu, ſtärke deine Kinder, 

Und mach aus denen Ueberwinder, 

Die du erkauft mit deinem Blut. 

Schaff in uns ein neues Leben, 

Daß wir uns ſtets zu dir erheben, 

Wenn uns entfallen will der Mut. 
Geuß aus auf uns den Geiſt, 

Dadurch die Liebe eu In die Herzen! 


Heiligungslieder. 


So halten wir Getreu an dir 
Im Tod und Leben für und für. 


Nr. 332. 
Eigene Melodie. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von der Laſt, die ihn beſchwert! 

2. Ringe, denn die Pfort iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal! 

Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 

Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich! 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erſte Liebe dich 

Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit feurig an; 

Laß dich keine Zeit gereuen, 

Wärs auch Tag und Nacht getan! 

6. Haſt du dann die Perl errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun 

Alles Böſe haſt bezwungen, 

Das uns Schaden pflegt zu tun. 

7. Nimm mit Furcht ja deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr! 
Hier in dieſer Leibeshöhle 

Schwebſt du täglich in Gefahr. 

8. Halt ja deine Krone feſte; 

Halte männlich, Ha du haſt! 


Heiligungslieder. 


Recht beharren iſt das beſte, 
Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 


9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg- und Sicherheit! 


10. Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gib der Luſt den Zügel nicht! 

Willſt du die Begierden ſtillen, 

So verliſcht das Gnadenlicht. 


11. Wahre Treu führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beſtändig Krieg, 

Richtet ſich nach keinem Winde, 

Sucht in jedem Kampf den Sieg. 

12. Wahre Treu liebt Chriſti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 

Weiß von keiner Fleiſchespflege, 

Hält ſich ſelber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu kommt dem Getümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 

Denn ihr Schatz iſt in dem Himmel, 
Drum iſt auch ihr Herz allda. 

14. Dies bedenket wohl, ihr Streiter! 
Streitet recht und fürchtet euch; 

Geht doch alle Tage weiter, 

Bis ihr kommt ins Himmelreich! 

15. Denkt bei jedem Augenblicke, 
Obs vielleicht der letzte ſei? 

Bringt die Lampen ins Geſchicke; 
Holt ſtets neues Oel herbei! 


16. Eile, zähle Tag und Stunden, 
Bis dein Bräutgam kommt und winkt 
Und, wenn du nun überwunden, 
Dich zum Schauen Gottes bringt. 
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Heiligungslieder. 


Nr. 333. 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 


I und fortgerungen, 
Bis zum Lichte durchgedrungen, 
Muß es, bange Seele, ſein! 

Durch die tiefſten Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hingeleiten; 

Mut ſpricht er den Schwachen ein. 


2. Bei der Hand will er dich faſſen, 
Scheinſt du gleich von ihm verlaſſen; 
Glaube nur und zweifle nicht! 

Bete, kämpfe ohne Wanken; 

Bald wirſt du voll Freude danken! 
Bald umgibt dich Kraft und Licht! 
3. Bald wird dir ſein Antlitz funkeln; 
Hoffe, harre, glaub im Dunkeln! 
Nie gereut ihn ſeine Wahl! 

Er will dich im Glauben üben; 
Gott, die Liebe, kann nur lieben: 
Wonne wird bald deine Qual. 


4. Weg von aller Welt die Blicke! 
Schau nicht ſeitwärts, nicht zurücke; 
Nur auf Gott und Ewigkeit! 
Nur zu deinem Jeſus wende 
Aug und Herz und Sinn und Hände, 
Bis er himmliſch dich erfreut. 
5. Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz iſt ſeine Rechte; 
Wo iſt einer ſeiner Knechte, 
Der bei ihm nicht Rettung fand? 
6. Schließe dich in deine Kammer; 
Geh und ſchütte deinen Jammer 
Aus in Gottes e 
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Heiligungslieder. 


Kannſt du gleich ihn nicht empfinden, 
Worte nicht, nicht Tränen finden, 
Klag ihm ſchweigend deinen Schmerz! 
7. Kräftig iſt dein tiefes Schweigen; 
Gott wird ſich als Vater zeigen; 
Glaube nur, daß er dich hört! 

Glaub, daß Jeſus dich vertreten; 
Glaube, daß, was er gebeten, 

Gott, ſein Vater, ihm gewährt. 

8. Drum, ſo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
Flehen, ringen fort und fort. 

Durch ihn werd ich überwinden 
Allen Jammer, alle Sünden; 

Er beſchwörts in ſeinem Wort. 


Nr. 334. 
Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 
Bebolte ae in deiner Pflege, 

Du, der dem Tode mich entrückt; 
Daß nicht der Trug der eignen Wege 
Mich kaum Erlöſten neu umſtrickt. 

Du kennſt mein Herz in ſeinem Trutze, 
Du kennſts in ſeiner Kreuzesflucht: 
Behalte mich in deinem Schutze, 
Behalt mich, Herr, in deiner Zucht! 

2. Behalte mich in der Bereitung 
Des heilgen Geiſtes für und für. 

Ich ſchaffe ohne deine Leitung 

Ein Zerrgebilde nur aus mir, 

Die Keime ſelbſt der Lieb und Güte, 
Die du mir neu ins Herz gelegt, 

Ach, ſie verkümmern vor der Blüte, 
Wo deine Rechte ſie nicht pflegt. 

3. Du mußt, was du begannſt, vollenden; 
Aus mir grünt . nicht hervor. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


Behalt in deinen Bildnerhänden 

Mich weiches Wachs, mich ſchwankes Rohr, 
Ob milde Lüfte wehn, ob Stürme: 

O laß mich nimmer, nimmer los; 

Behalte mich in deinem Schirme 

Und deiner Liebe Mutterſchoß! 


~ 


7. Kreuz⸗ und Troſtlieder. 
Geduld, Ergebung, Vertrauen auf Gott. 


Nr. 335. 


Eigene Melodie. 


In. dich hab ich gehoffet, Herr! 

Hilf, daß ich nicht zu Schanden werd, 

Noch ewiglich zu Spotte. 

Das bitt ich dich: erhalte mich 

Dir treu, dir, meinem Gotte. 

2. Dein gnädig Ohr neig her zu mir, 

Hör mein Gebet und tritt herfür, 

Eil, bald mich zu erretten; 

In Angſt und Weh ich lieg und ſteh, 

Hilf mir in meinen Nöten. 

3. Mein Gott und Schirmer, ſteh mir bei, 

Sei meine Burg, darin ich frei 

Und ritterlich mög ſtreiten, 

Ob mich bedräng der Feinde Meng 

Hier und auf allen Seiten. 

4. Du biſt mein Fels und ſtarker Hort, 

Mein Schild und Kraft — ſagt mir dein 
Wort — 

Mein Hilf, mein Heil, mein Leben, 

Mein ſtarker Gott in aller Not: 

Wer mag mir widerſtreben? 

5. Mir hat die Welt oft zugerichtt 

Viel Lügen, Trug und falſch Gedicht; 

Sie ſpinnt viel Netz = Stricke. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


Nimm meiner wahr, Herr, in Gefahr! 
Behüt vor falſcher Tücke. 

6. Herr, meinen Geiſt befehl ich dir, 
Mein Gott, mein Gott, 3 nicht von mir, 
Nimm mich in deine Hände! 

O wahrer Gott, aus aller Not 

Hilf mir am letzten Ende! 

7. Lob, Ehre, Macht und Herrlichkeit 
Sei Vater, Sohn und Geiſt bereit, 
Lobt jeinen heilgen Namen! 

Die göttlich Kraft macht uns ſieghaft 
Durch Jeſum Chriſtum. — Amen. 


Nr. 336. 
Eigene Melodie. 


enn wir in höchſten Nöten ſein 

Und wiſſen nicht, wo 7975 we ein, 
Und finden weder Hilf noch R 
Ob wir gleich ſorgen früh ee ſpat: 
2. So iſt dies unſer Troſt allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und Not. 
3. Wir heben unſer Aug und Herz 
Zu dir in wahrer Reu und Schmerz, 
Und bitten um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung, 
4. Die du verheißeſt Ae dc 
All denen, die drum bitten di 
Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der unſer Heil und Fürſprech iſt. 
5. Drum kommen wir, o Herre Gott, 
Und klagen dir all unfre Not, 
Weil wir jetzt ſtehn verlaſſen gar 
In großer Trübſal pe Gefahr. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


6. Sieh nicht an unſre Sünden groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden los; 
Steh uns in unſerm Elend bei, 

Mach uns von allen Plagen frei; 

7. Auf daß von Herzen können wir 
Nochmals mit Freuden danken dir, 
Gehorſam ſein nach deinem Wort, 
Dich allzeit preiſen hier und dort. 


Nr. 337. 


Eigene Melodie. 


Wagen betrübſt du dich, mein Herz, 
Bekümmerſt dich und trägeſt Schmerz, 
Nur um das zeitlich Gut? 

Vertrau du deinem en k und Gott, 
Der alle Ding erſchaffen hat. 

2. Er kann und will dich laſſen nicht, 
Er weiß auch wohl, was dir gebricht, 
Himmel und Erd iſt ſein: 

Mein Vater und mein Herre Gott, 
Der mir beiſteht in aller Not! 

3. Weil du mein Gott und Vater biſt, 
Wirſt du dein Kind verlaſſen nicht, 
Du väterliches Herz! 

Ich bin ein armer Erdenkloß, 

Auf Erden weiß ich keinen Troſt. 

4. Der Reich verläßt ſich auf ſein Gut, 
Ich aber trau aut Gottes Hut, 

Ob ich gleich werd verachtt, 

So glaub ich doch mit Zuverſicht: 

Wer dir vertraut, dem mangelts nicht. 
5. Du haſt dein Kinder ſtets ernährt, 
Und gnädig ihrem Leid gewehrt; 
Elias ward geſpeiſt 

Von Raben in der i 


So bracht ihm auch 125 Engel Brot. 


Kreuz⸗ und Trojtlieder. 


6. Joſephs haſt du erbarmet dich, 
Und ſeiner Brüder gnädiglich 

In ſchwerer, teurer Zeit; 
Haſt Daniels, deines Knechts, gedacht, 
Ihn von den Löwen frei gemacht. 
7. Ach Gott, du biſt ſo reich noch heut, 
Als je du warſt von Ewigkeit! 
Ss dir ſteht mein Vertraun. 

ei du nur meiner Seele Hort, 
So hab ich Gnüge hier und dort. 
8. Der zeitlich Ehr ich gern entbehr, 
Das Ewige mir nur gewähr, 
Das du erworben haſt 
Durch deinen herben, bittern Tod. 
Das bitt ich dich, mein Herr und Gott! 
9. Alles, was iſt auf dieſer Welt, 
Es ſei Silber, Gold oder Geld, 
Reichtum und zeitlich Gut, 
Das währt nur eine kleine Zeit, 
Und hilf doch nichts zur Seligkeit. 
10. Ich danke dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß mir dies kund geworden iſt 
Durch dein göttliches Wort. 
Verleih mir auch Beſtändigkeit 
Zu meiner Seelen Seligkeit. 
11. Lob, Ehr und Preis ſei dir gebracht 
Für alles, wie du mich bedacht. 
In Demut bitt ich dich: 
Laß mich von deinem Angeſicht 
Verſtoßen werden ewig nicht. 


Nr. 338. 
Eigene Melodie. 
Was mein Gott will, geſcheh allzeit, 
Sein Will, der iſt der beſte; 
Zu helfen dem iſt er bereit, 
Der an ihn glaubet ie 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


Er hilft aus Not, Der fromme Gott, 

Und tröſtet uns mit Maßen. 
Wer Gott vertraut, Feſt auf ihn baut, 
Den will er nicht verlaſſen. 
2. Gott iſt mein Troſt und Zuverſicht, 
Mein Hoffnung und mein Leben; 
Was mein Gott will, dab mit geſchicht, 
Will ich nicht widerſtreb en. 
Sein Wort iſt wahr, Denn all mein Haar 
Er ſelber hat gezählet: 
Er hütt und wacht, Nimmt uns in acht, 
A Auf daß uns gar nichts fehlet. 

Muß ich gleich bald von dieſer Welt 

orate nach Gottes Willen 
Zu meinem Gott, wenns ihm gefällt: 
Ich will ihm halten ftille. 
Mein arme Seel Ich Gott befehl 
In meinen letzten Stunden; 
Du frommer Gott, Sünd, Höll und Tod 
Haſt du mir überwunden. 
4. Noch eins, Herr, will ich bitten dich, 
Du wirſt mirs nicht verſagen: 
Wenn mich der böſe Geiſt anficht, 
Laß mich ja nicht verzagen. 
8150 du und wehr, Ach Gott, mein Herr, 

u Ehren deinem Namen! 
Wer das begehrt, Dem wirds gewährt; 
Drauf ſprech ich fröhlich: Amen! 


Nr. 339. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


Von Gott will ich nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechten Straßen, 
Sonſt ging ich in der Irr. 

Er reicht mir ſeine Hand, 

Den Abend wie Morgen 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


Tut er mich wohl verſorgen, 

Wo ich auch ſei im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen Treue 
Und Wohltat all verkehrt, 

So wird mir bald aufs neue 

Die Huld des Herrn bewährt; 
Er hilft aus aller Not, 

Befreit von Sünd und Schanden, 
Von Ketten und von Banden, 
Und wenns auch wär der Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit; 

Es kann mir nimmer grauen; 
Er wendet alles Leid. 

Ihm ſei es heimgeſtellt! 

Mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben; 
Er machs, wies ihm gefällt. 

4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was mir nützlich iſt; 

Er meints gut mit uns allen 
Und ſchenkt uns Jeſum Chriſt, 
Seinn allerliebſten Sohn; 
Durch ihn er uns beſcheret 
Was Leib und Seel ernähret; 
Lobt ihn im Himmelsthron! 

5. Lobt ihn mit Herz und Munde, 
Die er uns beide ſchenkt! 

Das iſt ein ſelge Stunde, 
Darin man ſein gedenkt. 
Sonſt iſt all unſre Zeit 
Verloren hier auf Erden; 

Wir ſollen ſelig werden 

Und ſein in Ewigkeit. 

6. Die Seel bleibt unverloren, 
Geführt in . Schoß; 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


Der Leib wird neu geboren, 
Von allen Sünden los, 

Ganz heilig, rein und zart, 
Ein Kind und Erb des Herren; 
Daran muß niemand irren 
Des Teufels liſtig Art. 

7. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hier Widerwärtigkeit, 

Wie ichs auch wohl verſchulde, 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Die, aller Freuden voll 

Und ohne Schrank und Ende 
Durch Chriſti treue Hände 
Mein Erbteil werden ſoll. 

8. Das iſt des Vaters Wille, 
Der uns geſchaffen hat; 

Sein Sohn gibt uns die Fülle 
Der Wahrheit und der Gnad; 
Und Gott, der heilge Geiſt, 
Im Glauben uns regieret, 

9 Reich der Himmel führet. 
Ihm ſei Lob, Ehr und Preis! 


Nr. 340. 
Eigene Melodie. 

Auf meinen lieben Gott 

Trau ich in Angſt und Not. 
Der kann mich allzeit retten 
Aus Trübſal, Angſt und Nöten; 
Mein Unglück kann er wenden, 
Steht alls in ſeinen Händen. 
2. Ob mich die Sünd anficht, 
Will ich verzagen nicht; 
Auf Chriſtum will ich bauen, 
Und ihm allein vertrauen; 
Ihm will ich mich ergeben 
Im Tod und auch im Leben. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


3. Ob mich der Tod nimmt hin, 
Iſt Sterben mein Gewinn, 
Und Chriſtus iſt mein Leben; 
Ihm will ich mich ergeben. 

Ich ſterb heut oder morgen: 
Mein Seel wird er verſorgen. 
4. O mein Herr Jeſu Chriſt, 
Der du geduldig biſt 

Für mich am Kreuz geſtorben, 
Du haſt mir Heil erworben, 
Und ſchenkſt nach kurzen Leiden 
Uns ewge Himmelsfreuden. 

5. Amen zu aller Stund 
Sprech ich aus Herzensgrund 
Du wolleſt ſelbſt uns leiten, 
Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Auf daß wir deinen Namen 
Ewiglich preiſen. Amen. 


Nr. 341. 
Eigene Melodle. 
err, unſer Gott, laß nicht zu Schanden 
werden 
Die, ſo in ihren Nöten und Beſchwerden 
Bei Tag und Nacht auf deine Güte hoffen, 
Und zu dir rufen! 
2. Ach, mach zu Schanden alle, die dich haj- 


en, 
Die ſich allein auf ihre Macht verlaſſen! 
Ach, kehre dich mit Gnaden zu uns Armen, 
Laß dichs erbarmen! 
3. Und ſchaff uns 8 wider unſre 
einde 
Wenn du ein Wort ſprichſt, werden ſie bald 
reunde, 
Sie müſſen Wehr und Waffen niederlegen, 
Kein Glied mehr ee. 


Kreuz⸗ und Troftlicder. 


4. Wir haben niemand, dem wir uns ver- 
trauen; 
Vergebens iſts, auf Menſchenhilfe bauen. 
Mit dir wir wollen Taten tun und kämpfen, 
Die Feinde dämpfen. 


5. Du biſt der 8 eae fie kann untertre⸗ 


Und das bedrangte Heine Häuflein retten. 
Wir traun auf dich, wir ſchrein in Jeſu Na⸗ 
Hilf, Helfer! Amen. [men: 


Nr. 342. 


Eigene Melodie. 
arum ſollt ich mich denn grämen? 
Hab ich doch Chriſtum noch, 

Wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 
2. Nackend lag ich auf dem Boden, 
Da ich kam, Da ich nahm 
Meinen erſten Odem; 
Nackend werd ich auch hinziehen, 
Wenn ich werd Von der Erd 
Als ein Schatten fliehen. 


3. Gut und Blut, Leib, Seel und Leben 
Iſt nicht mein; Gott allein 
Iſt es, ders gegeben. 
Will ers wieder zu ſich kehren, 
Nehm ers hin Ich will ihn 
Dennoch fröhlich ehren. 
4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen 
Dringt herein Angſt und Pein: 
Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wenden; 
Er weiß wohl, Wie er ſoll 
All mein Unglück enden. 
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Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


5. Gott hat mich in guten Tagen 
Oft ergötzt; Soll ich jetzt 

Auch nicht etwas tragen? 

Fromm iſt Gott und ſchärft mit Maßen 
Sein Gericht, — Kann mich nicht 
Ganz und gar verlaſſen. 

6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier 

Tun, als meiner ſpotten. 

Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen; 
Gott, mein Heil, Wird in Eil 

Sie zu Schanden machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er iſt, 

Stets ſich laſſen ſchauen; 

Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Mut Dennoch gut 

Und fein ſtille bleiben. 

8. Kann uns doch kein Tod nicht töten, 
Sondern reißt Unſern Geiſt 

Aus viel tauſend Nöten; 

Schleußt das Tor der bittern Leiden 
Und macht Bahn, Da man kann 
Gehn zu Himmelsfreuden. 

9. Da will ich mit ſüßen Schätzen 
Einſt mein Herz Nach dem Schmerz 
Ewiglich ergötzen. 

Hier iſt kein recht Gut zu finden; 
Was die Welt In ſich hält, 

Muß im Nu verſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens Güter? 
Eine Hand Voller Sand, 

Kummer der Gemüter. 

Dort, dort ſind die edlen Gaben, 
Da mein Hirt Chriſtus wird 

Mich ohn Ende When 
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11. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden. 
Du biſt mein, Ich bin dein, 
Niemand kann uns ſcheiden. 
Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut Mir zu gut 
In den Tod gegeben. 
12. Du biſt mein, weil ich dich faſſe 
Und dich nicht, O mein Licht, 
Laß wich Fh ich Nin 

aß mich, mich hingelangen, 
Da du mich Und ich dich 
Ewig werd umfangen! 


Nr. 343. 
Mel. Valet will ich dir geben. 

It Gott für mich, ſo trete 

Gleich alles wider mich; 
So oft ich ruf und bete, 
Weicht alles hinter ſich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir tun der Feinde 
Und Widerſacher Rott? 
2. Nun weiß und glaub ich feſte, 
Ich rühms auch ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchſt und Beſte, 
Mein Freund und Vater ſei; 
Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh, 
Und dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Weh. 
3. Der Grund, drauf ich mich gründe, 
Iſt Chriſtus und fein Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ewge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf We 
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Was Chriſtus mir gegeben, 

Das iſt der Liebe wert. 

4. Mein Jeſus iſt mein Ehre, 

Mein Glanz und helles Licht, 

Wenn er nicht in mir wäre, 

Könnt ich beſtehen nicht. 

In ihm kann ich mich freuen, 
ab einen Heldenmut. 

Darf kein Gerichte ſcheuen, 

Wie ſonſt ein Sünder tut. 


5. Nichts, nichts kann mich verdammen, 
Nichts ängſtiget mein Herz; 

Die Höll und ihre Flammen, 

Die ſind mir nur ein Scherz. 

Kein Urteil mich erſchrecket, 

Kein Unheil mich betrübt, 

Weil mich mit Flügeln decket 

Mein Heiland, der mich liebt. 

6. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 

Vertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 

Gibt Segen und Gedeihen 

Dem, was er in mir ſchafft, 

Hilft mir das Abba ſchreien 

Aus aller meiner Kraft. 


7. Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte 
Manch ſüßes Troſtwort zu, 

Wie Gott dem Hilfe leiſte, 

Der bei ihm ſuchet Ruh, 

Und wie er hab erbauet 

Ein edle neue Stadt, 

Der Aug und Herze ſchauet, 

Was es geglaubet hat. 


8. Da iſt mein Teil, mein Erbe, 
Mir prächtig ee 
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Wenn ich gleich fall und ſterbe, 
8 doch mein Himmel nicht. 
uß ich auch gleich hier feuchten 
Mit Tränen meine Zeit, 
Mein Jeſus und ſein Leuchten 
Durchſüßet alles Leid. 
9. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Kein Angſt, kein Herzeleid: 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 
Der keines ſoll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schoß! 
10. Mein Herze geht in Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſein, 
Iſt voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenſchein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
Iſt mein Herr Jeſus Chriſt; 
Das, was mich ſingend machet, 
Iſt, was im Himmel iſt. 


Nr. 344. 
Eigene Melodie. 

we Gott tut, das ift wohlgetan! 

Es bleibt gerecht fein Wille, 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich ihm halten ſtille. 
Er iſt mein Gott, Der in der Not 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Sein Wort kann nimmer trügen. 
Er führet mich auf rechter Bahn! 
Drum laß ich mir genügen 
An ſeiner Huld, Und hab Geduld, 
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Er wird mein Unglück wenden; 
Es ſteht in ſeinen Händen. 
3. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Er wird mich wohl bedenken; 
Mein Arzt, der heilen will und kann, 
Wird mir nicht Gift einſchenken. 
Gott iſt getreu, Und ſteht mir bei; 
Drum will ich auf ihn bauen, 
Und ſeiner Güte trauen. 
4. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann, 
Ihm will ich mich ergeben 
In Freud und Leid; Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich er es meinet. 
5. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nicht ſchrecken; 
Weil doch zuletzt Ich werd ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 
6. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben: 
So wird Gott mich Ganz vaterlich 
In ſeinen Armen halten; 

rum laß ich ihn nur walten. 


Nr. 345. 
Eigene Melodie. 
Gett wills machen, daß die Sachen 
Gehen, wie es heilſam iſt. 
Laß die Wellen höher ſchwellen, 
Wenn du nur e biſt! 
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2. Wer ſich kränket, weil er denket, 
Jeſus liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen nur ſich plagen, 
Drin der Unglaub leidet Straf. 
3. Glaub nur feſte, daß das Beſte 
Ueber dich beſchloſſen ſei; 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, 
Wirſt du von dem Kummer frei. 
4. Willſt du wanken in Gedanken, 
Senk dich in Gelaſſenheit; 
Laß den ſorgen, der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Freud. 
5. Gottes Hände ſind ohn Ende; 
Sein Vermögen hat kein Ziel. 
Iſts beſchwerlich, ſcheints gefährlich, 
Deinem Gott iſt nichts zu viel. 
6. Seine Wunder ſind der Zunder, 
Da der Glaube Feuer fängt. 
Alle Taten ſind geraten 
Jedesmal, wie ers verhängt. 
7. Wann die Stunden ſich gefunden, 
Bricht die Hilf mit Macht herein, 
Und dein Grämen zu beſchämen, 
Wird es unverſehens ſein. 
8. Nun ſo trage deine Plage 
Fein getroſt und mit Geduld. 
Wer das Leiden will vermeiden, 
Häufet ſeine Sündenſchuld. 
9. Aber denen, die mit Tränen 
Küſſen ihres Jeſu Joch, 

ird die Krone vor dem Throne 
Ihres Heilands werden noch. 
10. Amen, Amen! In dem Namen 
Meines Jeſu halt ich ſtill: 
Es geſchehe und ergehe, 
Wie und wann es er will. 


Kreuz- und Troſtlieder. 


Nr. 346. 
Mel. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Drum laß dichs nicht betrüben, 

Wenn Gott verſucht mit Kreuz und Pein 
Die Kinder, die ihn lieben. 
Je lieber Kind, Je ernſter ſind 
Des frommen Vaters Schläge; 
Schau, das ſind Gottes Wege! 


2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Gott wills nicht anders haben; 

Auch dieſes Lebens Not und Pein 

Sind deines Vaters Gaben. 

Solls denn ſo ſein, So geh es ein! 

Es kommt von Liebeshänden; 

Gott wird nichts Böſes ſenden. 


3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trug und Schein, 
Und lehrt zu Jeſu treten. 

Drum wirfs nicht hin Mit ſprödem Sinn, 
Wenns nun zu dir gekommen; 

Es ſoll der Seele frommen! 


4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Das muß uns immer wecken, 

Wir ſchliefen ſonſt in Sünden ein; 

Wie müßten wir erſchrecken, 

Wenn unbereit Die Ewigkeit 

Und der Poſaune Schallen 

Uns würde überfallen! 


5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Es lehrt die Sünde haſſen 

Und unſern lieben Gott allein 

Mit rechter Lieb umfaſſen. 

Die Welt vergeht, Und Gott beſteht; 


Kreuz- und Troftlieder. 


Bedenks und laß dich üben, 

Das ewge Gut zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreuz nicht ſein: 
Was Gott ſchickt, will ich tragen; 
Schickts doch der liebſte Vater mein, 
Sinds doch nur kurze Plagen 

Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 
Lebt dort in ſteten Freuden; 

Ich will mit Chriſto leiden! 


Nr. 347. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
Men Herz, gib dich zufrieden, 
Und bleibe ganz geſchieden 
Von Sorge, Furcht und Gram: 
Die Not, die dich jetzt drücket, 
Hat Gott dir zugeſchicket, 
Sei ſtill und halt dich wie ein Lamm. 


Mit Sorgen und mit Zagen 
Und unmutsvollen Klagen 
Häufſt du nur deine Pein; 
Durch Stilleſein und Hoffen 
Wird, was dich jetzt betroffen, 
Erträglich, ſanft und lieblich ſein. 


3. Kanns doch nicht ewig währen, 
Oft hat Gott unſre Zähren, 

Eh mans meint, abgewiſcht; 
Wenns bei uns heißt: „Wie lange 
Wird mir ſo angſt und bange?“ 
So hat er Leib und Seel erfriſcht. 


= Gott pflegt es fo zu machen: 
Nach Weinen ſchafft er Lachen, 

Na Regen Sonnenſchein; 

Nach rauhen Wintertagen 

Er uns der Lenz behagen; 

Er führt aus W Himmel ein. 


Kreuz- und Troſtlieder. 


5. Wenn ich es recht erwäge, 
Sind es nur Liebesſchläge, 
Womit er uns belegt; 

Nicht Schwerter, ſondern Ruten 
Sinds, damit Gott, zum guten, 
Als Vater ſeine Kinder ſchlägt. 

6. Er will uns dadurch ziehen 
Zu Kindern, die da fliehen 

Das, was er unterſagt: 

Den alten Menſchen ſchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 

Die Luſt ertöten, die uns plagt. 
7. Es kann uns doch nichts ſcheiden 
Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns verſehn. 

Man lebe oder ſterbe, 

So bleibet uns das Erbe 

Des Himmels ewiglich doch ſtehn. 
8. Iſt Chriſtus unſer Leben, 

So muß uns, ſeinen Reben, 

Der Tod ſein ein Gewinn. 

Er mag die Leibeshöhle 
Zerbrechen, doch die Seele 

Fliegt auf zum Bau des Himmels hin. 
9. Drum gib dich ganz zufrieden, 
Mein Herz, und bleib geſchede 
Von Sorge, Furcht und Gram, 
Vielleicht wird Gott bald ſenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem Bräutigam. 


Nr. 348. 
Mel. Großer Prophete, mein Herze begehret. 
Cbuiſten erwarten in allerlei Fällen, 
Jeſum mit ſeiner allmächtigen Hand; 
Mitten in Stürmen und tobenden Wellen, 
Sind ſie gebauet a es Land: 
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Wenn ſie die Nächte der Trübſal bedecken, 
Kann doch ihr Grauen ſie wenig erſchrecken. 


2. Jauchzen die 5 zur Rechten und Lin⸗ 


en, 

Hauet und ſchneidet ihr blinkendes Schwert; 
Laſſen doch Chriſten die Häupter nicht ſinken, 
Denen ſich Jeſus im Herzen verklärt. 
Wüten die Feinde mit Schnauben und To⸗ 
Lernen ſie Gottes Gerechtigkeit loben. [ben, 


3. Geben die en den Samen nicht wie- 


Y, 
Bringen die Garten und Auen nichts ein; 
Schlagen die Schloßen die Früchte darnieder, 
Brennen die Berge vom hitzigen Schein: 
Kann doch ihr Herze den Frieden erhalten, 
Weil es den Schöpfer in allem läßt walten. 


4. Viele verzehren in ängſtlichen Sorgen 
Kräfte, Geſundheit und Kürze der Zeit; 
Da doch im Rate des Höchſten verborgen, 
Wann und wo jedem ſein Ende bereit. 
Sind es nicht alles unnötige Schmerzen? 
Die ihr euch machet, o törichte Herzen! 


5. Zweifel und Sorgen entſtellen die From⸗ 


men; 

Glauben und Hoffen bringt Ehre bei Gott; 
Seele, verlangſt du zur Ruhe zu kommen, 
Hoffe, dem hölliſchen Feinde zu Spott. 

Ob auch die göttliche Hilfe verborgen, 
Traue dem Höchſten, und meide die Sorgen. 
6. Gutes und alle erbetene Gaben 

Folgen dir, bis man dich leget ins Grab, 
Einſt wirſt du ſelbſt auch den Himmel noch 


aben; 

Ei! warum ſagſt du den Sorgen nicht ab? 
Werde doch in dir recht ruhig und ſtille, 
Das iſt des Vaters, 1119 Ewigen, Wille. 
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7. Freue dich, wenn du, ſtatt freundlichen 
Blicken 


1 , 
Duldeſt viel Jammer, Anfechtung und Not; 
Muße was Gott will auf ewig erquicken, 
Muß erſt mit Jeſu durch Trübſal und Tod. 
Willſt du mitleben, ſo mußt du mitſterben; 
Anders kann keiner den Himmel ererben. 


8. Völlige Wonne, verklärete Freude, 
Himmliſche Güter, undenkliches Heil 
Werden dir einſtens auf ewiger Weide 
Unter den Engeln und Menſchen zu teil, 
Wann Chriſtus prächtig am Ende wird kom— 


men, 
Und zu ſich ſammeln die Herde der From— 
men. 


Nr. 349. 

Eigene Melodie. 
J- größer Kreuz, je näher Himmel! 

Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 

Bei Sündenlaſt und Weltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
O ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 
Den Gott in Kreuz und Trübſal ſetzt! 


2. Je größer Kreuz, je beſſre Chriſten; 
Gott prüft uns mit dem Probeſtein. 
Wie mancher Garten muß gleich Wüſten 
Ohn einen Tränenregen ſein! 

Das Gold wird auf dem Feuerherd, 

Ein Chriſt in mancher Not bewährt. 


3. Je größer Kreuz, je ſtärker Glaube; 
Die Si wächſet bei der Laſt; ; 
Die Süßigkeit fleußt aus der Traube, 

Wenn du ſie wohl gekeltert haſt; 

Im Kreuze wächſet uns der Mut, 

Wie Perlen in ee Flut. 
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4. Je größer Kreuz, je größre Liebe; 
Der Wind bläſt nur die Flammen auf; 
Und ſcheinet gleich der Himmel trübe, 
So lachet doch die Sonne drauf. 

Das Kreuz vermehrt der Liebe Glut, 
Gleichwie das Oel im Feuer tut. 


5. Je größer Kreuz, je mehr Gebete; 
Geriebne Kräuter duften wohl; 

Wenn um das Schiff kein Sturmwind wehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol. 

Wo kämen Davids Pſalmen her, 

Wenn er nicht auch verſuchet wär? 

6. Je größer Kreuz, je mehr Verlangen; 
Im Tale ſteiget man bergan; 

Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der ſehnet ſich nach Kanaan; 

Das Täublein findet hier nicht Ruh, 

So fleucht es nach der Arche zu. 


7. Je größer Kreuz, je lieber Sterben; 
Man freut ſich dann auf ſeinen Tod, 
Denn man entgehet dem Verderben, 
Es ſtirbt auf einmal alle Not. 

Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphiert. 

8. Je größer Kreuz, je ſchönre Krone, 
Die Gottes Schatz uns beigelegt, 

Und die einmal vor ſeinem Throne 
Der Ueberwinder Scheitel trägt. 

Ach, dieſes teure Kleinod macht, 

Daß man das größte Kreuz nicht achtt. 


9. Gekreuzigter, laß mir dein Kreuze 
e länger und je lieber fein! 

Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz ein ſolches Herz mir ein, 

Das Glaube, Liebe, Hoffnung hegt, 

Bis dort mein e Krone trägt. 
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Nr. 350. 
Mel. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
AY Gott und nicht auf meinen Rat 
Will ich mein Glücke bauen, 
Und dem, der mich erſchaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


2. Er ſah von aller Ewigkeit, 

Wie viel mir nützen würde, 

Beſtimmte meine Lebenszeit, 

Mein Glück und meine Bürde. 

Was zagt mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre 

Nicht zu beſiegen wäre? 


3. Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 

Mir gnädig, eh ichs bat, gewährt, 
Wenns ſeine Weisheit litte. 

Er ſorgt für mich Stets väterlich; 
Nicht, was ich mir erſehe, 

Sein Wille, der geſchehe! 

4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen, 

Als ſelbſt das widrige Geſchick, 

Bei deſſen Laſt wir klagen? 

Die größte Not Hebt doch der Tod: 
Und Ehre, Glück und Habe ; 
Verläßt mich doch im Grabe. 


5. An dem, was wahrhaft glücklich macht, 
on Gott es keinem fehlen; 

Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht 

Sind nicht das Glück der Seelen. 

Wer Gottes Rat phe 1 hat, 
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Dem wird ein gut Gewiſſen 

Die Trübſal auch verſüßen. 

6. Was iſt des Lebens Herrlichkeit? 

Wie bald iſt ſie verſchwunden! 

Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 

Wie bald iſts überwunden! 

Hofft auf den Herrn! Er hilft uns gern; 
Seid fröhlich, ihr Gerechten! 

Der Herr hilft ſeinen Knechten. 


Nr. 351. 

Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 
Die Beſchwerden Dieſer Erden 

Häufen ſich noch immerzu, 
Und im Streiten Dieſer Zeiten 
Hat man nirgends wahre Ruh; 
Wo iſt Friede Für uns Müde? 
Du biſts, treuer Jeſu, du! 


2. Sünden ſchmerzen Oft im Herzen, 
Und kein Fried iſt im Gebein; 3 
Unverbunden Sind die Wunden; 
Jeſu, dein Blut heilt allein. 

Dein Verſühnen Macht uns grünen. 
Du mußt unſer Friede ſein! 

3. In der Eile Fahren Pfeile 

Von dem Satan auf uns dar; 
Jeſus ſchützet, Glaube nützet 

Als ein Schild uns in Gefahr; 

So wird Frieden Uns beſchieden, 
Weil der Heiland Sieger war. 


4. Uns bekriegen Mord und Lügen 
Zwar von außen in der Welt; 
Doch von innen Kanns gewinnen, 
Wer Geduld und Glauben hält. 
Nichts heißt Schade, Wenn nur Gnade 
Unſer Herz fee ſtellt. 
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5. O Erlöſer, Noch viel größer 
Iſt der Friede jener Stadt! 

a ſind Pſalmen, Da ſind Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat. 
Nimm mich Müden Hin im Frieden! 
Dort wird niemand lebensſatt. 


Nr. 352. 
Eigene Melodie. 
on dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glück, Unglück, Freuden oder Schmerz; 
Von dir, der nichts als lieben kann, 
Vertrauensvoll und dankbar an. 


2. Nur du, der du allweiſe biſt, 
Nur du weißt, was mir heilſam iſt; 
Nur du ſiehſt, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 

3. Die kurze oder längre Pein 
Kann nie umſonſt erduldet ſein; 
Der bittern Wurzel Frucht iſt ſüß, 
Und einſt quillt Licht aus Finſternis. 


4. Iſt alles dunkel um mich her, 

Die Seele müd und freudenleer, 
Biſt du doch meine Zuverſicht, 

Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


5. Verzage, Herz, verzage nie! 

Gott legt die Laſt auf, Gott kennt ſie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält; 
Und geben kann er, was dir fehlt. 


6. Wie oft, Herr, weint ich, und wie oft 
Half deine Hand mir unverhofft! 

Oft jammert ich untröſtlich heut, 

Und morgen ſchon ward ich erfreut. 


7. Oft ſah ich keinen Ausgang mehr; 
Dann weint ich laut og klagte ſehr: 
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„Ach, ſchauſt du, Gott, mein Elend nicht? 
Verbirgſt du mir dein Angeſicht?“ 


8. Dann hörteſt du, o Herr, mein Flehn, 
Und eilteſt, bald mir beizuſtehn; 

Du öffneteſt mein Auge mir: 7 

Ich ſah mein Glück und dankte dir. 

9. Die Stunde kommt früh oder ſpät, 
Wo Dank und Freud aus Leid entſteht; 
Wo Pein, die Stunden nur gewährt, 
In Freudentage ſich verkehrt. 


10. Du ernteſt deiner Leiden Lohn 
Vielleicht in dieſem Leben ſchon; 
Vielleicht, daß, eh du ausgeweint, 

Dir Gott mit ſeiner Hilf erſcheint. 
11. Schau deinen Heiland gläubig an; 
Wenn niemand dich erquicken kann, 

So ſchütt dein Herz in ſeinen Schoß, 
Denn ſeine Lieb und Huld iſt groß. 


12. Einſt hat er auch, der Menſchenfreund, 
Im Tränentale hier geweint. 

Auf deine Tränen gibt er acht, 

Und dir zu helfen hat er Macht! 


13. Und helfen will er, zweifle nicht! 
Er hält getreu, was er verſpricht: 
„Nicht laſſen will ich, Seele, dich; 
Sei guten Muts und glaub an mich!“ 


Nr. 353. 
Mel. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 
ndlich bricht der heiße Tiegel, 
Und der Glaub empfängt ſein Siegel, 
Gleich dem Gold, im Feur bewährt; 
Zu des Himmels höchſten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge . 
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2. Unter Leiden prägt der Meiſter 
In die Herzen, in die Geiſter 
Sein allgeltend Bildnis ein. 

Wie er dieſes Leibes Töpfer, 

Will er auch des künftgen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden ſein. 


3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorſam wieder, 
Macht ſie Chriſto untertan, 

Daß er die gebrochnen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgeſchäfte 
Sanft und ſtill erneuern kann. 
4. Leiden ſammelt unſre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern dieſer Welt, — 
Iſt wie eine Engelwache, 

Die im innerſten Gemache 

Des Gemütes Ordnung hält. 


5. Leiden ſtimmt des Herzens Saiten 
Für den Pſalm der Ewigkeiten, 

Lehrt mit Sehnſucht dorthin ſehn, 
Wo die ſelgen Palmenträger 

Mit dem Chor der Harfenſchläger 
Preiſend vor dem Throne ſtehn. 


6. Leiden fördert unſre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 

Zu dem Schlaf in kühler Gruft; 
Es gleicht einem frohen Boten 
Jenes Frühlings, der die Toten 
Zum Empfang des Lebens ruft. 


7. Endlich mit der Seufzer Fülle 
Bricht der Geiſt durch jede Hülle, 
Und der Vorhang reißt entzwei. 
Wer ermiſſet dann hienieden, 
Welch ein Meer von Gottesfrieden 
Droben ihm bereitet ee 
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8. Jeſu, laß zu jenen Höhen 

Heller ſtets hinauf uns ſehen, 

Bis die letzte Stunde ſchlägt, 

Da auch uns nach treuem Ringen 

Heim & dir auf lichten Schwingen 
char der Engel trägt. 


Nr. 354. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Geb und ſäe Tränenſaat, 

Streu ihn aus, den edlen Samen! 
In das Buch der Mutterſtadt 

Zeichnet Jeſus deinen Namen 

Mit der Tränen Perlen ein; 

Treuer Dulder, geh und wein! 


2. Jedes Zährlein, hier geweint, 
Wird zum Edelſtein der Krone, 
Die am Wonnetag dein Freund 
Dir verleiht von ſeinem Throne, 
Wenn du Prieſter einſt und Fürſt 
Ueber Himmelsheere wirſt. 


3. Alle Seufzer, hier entflohn 
Deinem Buſen, dem gepreßten, 
Steigen auf, und Gottes Sohn 
Sammelt dort ſie zu den Feſten, 
Wo ſie einſt als Luft der Luſt 
Wieder atmet deine Bruſt. 


4. Sieh! die Saat der Traquer ſprießt, 
Fröhlich auf, und grünt und blühet; 
Süßen Arbeitslohn genießt 
oe chon, wer ſich redlich mühet. 

ieh die Flur zur Ernte weiß; 
Lohnt ſie Mühe nicht und Schweiß? 
5. Aber welche Seligkeit 
Harrt erſt dein am ag der Garben! 
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Aus iſt dann des Kummers Zeit; 
In des Morgenrotes Farben, 

Um die Stirn den Erntekranz, 
Schwebſt du auf zum ewgen Glanz. 


6. Deine Garben bringeſt du: 

Herr, ſieh mich und meine Kinder! 
„Komm!“ ruft er, „geh ein zur Ruh, 
Treuer Knecht! der Ueberwinder 
Palm und Krone ſeien dein! 

Komm, bei mir dich nun zu freun!“ 


Nr. 355. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


(Gekreuzigter! zu deinen Füßen 

Hebt aus dem Staube ſich empor 
Mein Herz, wenn es von Gram zerriſſen; 
Es ſucht dein Herz, dein Aug und Ohr: 
Dein Herz, die Ruheſtatt der Armen, 
Die niemand ſonſt erquicken kann, 

Dein Herz, das zärtlich, voll Erbarmen 
Den Leidenden iſt zugetan. 


2. Du unſer heilger Blutsverwandter, 
Der einſt ſo heiß für uns geweint; 

O du, mit jeder Not bekannter, 
Erfahrner Arzt und Seelenfreund: 
Eröffne du dein Herz dem Matten 

Als eine ſtille Felſenkluft, 

Wo Kühlungen ihn ſanft umſchatten, 
Wenn oft ein Schmerz den andern ruft! 


3. Wie ſich aus deinen Todeswunden 
Dein Blut zu meinem Heil a hale 
Das ſeis in meinen panel et tunden, 
Was mir den Leidenskelch verſüßt; 
Das gib als Balſam deinem Kranken, 
Den Frieden Gottes fsb ihm ein; 
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Und wenn des Glaubens Grund will wan⸗ 
So müſſ ihm das zur Stütze fein. [ken, 
4. Dein Aug mit jenem Blick voll Gnade, 
Das du dem Petrus zugewandt, 

Daß er, verirrt auf dunklem Pfade, 

Dich, guter Hirte, wiederfand, 

Dein Aug begegne meinem Sehnen, 

Das aufwärts ſeine Seufzer ſchickt! 
Denn milder fließen meine Tränen, 

Wenn du mich, Jeſu, angeblickt. 


5. O du, mein freundlichſter Regierer, 
Seitdem ich wall im Pilgerland, 

Sei ferner noch mein treuer Führer 
Bis zu dem ſchönen Heimatland! 

Halt mir dein Ohr für alles offen, 
Was ich dir klag im Kämmerlein, 
Und laß mich ſtets voll Demut hoffen, 
Daß es ſoll Ja und Amen ſein. 


6. Du ſaheſt ſegnend auf die Deinen, 
Herr, einſt vom blutgen Kreuz herab; 

So ſieh auch mich an und die Meinen 

In jeder Stunde bis zum Grab! 

Wie wird uns ſein, befreit vom Staube, 
Der oft den Geiſt mit Angſt beſchwert, 
Wann endlich Hoffnung, Lieb und Glaube 
Die kühnſten Bitten ſieht erhört! 


Nr. 356. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


J ſenke mich in deine Wunden, 
Ich ſenke mich in deinen Tod, 
Wenn in der Buße Trauerſtunden 
Die Sünde mir Verdammnis droht. 
Ich ſchaue deine Schmerzen an 

Und weiß, du haſt genug getan. 
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2. Mein Weh will ich in dich verſenken, 
Will teilen deine bittre Not, 

Und hier an keine Roſen denken, 

Wo dir der Acker Dornen bot. 

Ich ſprech auf meiner Kreuzesbahn: 
Das hat man Gottes Sohn getan! 

3. Flößt gern verbotne Luſt dem Herzen 
Ihr Gift mit ſüßen Reizen ein, 

So geh if ein in deine Schmerzen 

Und töte ſie durch deine Pein. 

Seh ich dein Dürſten, deine Schmach, 
So ſcheu ich, was das Herz dir brach. 

4. Fühl ich mich arm an Gut und Kräften, 
Schmäht mich die Welt als deinen Knecht, 
So ſeh ich nackt ans Kreuz dich heften 
Und ſuch in deiner Schande Recht. 

In die Vernichtung geh ich ein, 

Und will mit dir verachtet ſein. 

5. Will keine Sonne mehr mir ſcheinen, 
Und ſchweb ich in Verlaſſenheit, 

So denk ich, Herr, dich von den Deinen, 
Von Gott verlaſſen ſelbſt im Streit. 
Auch Nacht mit dir iſt Morgenſchein; 
Bei dir iſt kein Verlaſſenſein. 

6. Will mich des Todes Pfeil erſchrecken, 
Und macht mir bang des Grabes Nacht, 
So hoff ich ihn mit dir zu ſchmecken, 

Der mir Unſterblichkeit gebracht. 

Wer mit dir ſtirbt, der lebt zugleich, — 
Dein Sterben führt zum Himmelreich. 


7. So will ich die Gemeinſchaft üben, 
Aus deren Leid mir Freude grünt. 
Kann auch die Marter mich betrüben, 
Für die du Segen mir verdient? 

Ich geh in deine Leiden ein; 

Mit dir vereint, heißt felta fein. 
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Nr. 357. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein. 


Der Himmel hängt voll Wolken ſchwer, 
Ich ſeh das blaue Zelt kaum mehr; 
Doch über Wolken, hell und klar, 

Nehm ich ein freundlich Auge wahr! 


2. Es tobt der Sturm mit wilder Macht, 
Sie wird ſo dunkel oft — die Nacht; 
Doch wenn auch meine Seele bebt, 

Sie weiß, daß dort ein Heiland lebt. 


3. Sie zöge gar zu gern hinaus 
Ins große, ſchöne Vaterhaus; 
Doch hält in ſeiner Kraft ſie ſtill, 
Bis er, bis er ſie löſen will. 


4. Ich ginge gern, ſo gern zu dir! 
Doch wenn du mich noch länger hier 
In Sturm und dunklen Nächten läßt, 
So halt du meine Seele feſt; 


5. Daß fie in Sturm und Nächten treu 

Zu deiner Ehre wacker ſei, 

Bis du mir rufſt: „Nun iſt mirs recht, 
Nun kannſt du kommen, treuer Knecht!“ 


Nr. 358. 


Eigene Melodie. 


tille halten deinem Walten, 
Stille halten deiner Zucht, 
Deiner Liebe ſtille halten, 
Die von je mein Heil geſucht, 
Ja, das will ich, wies auch geh, 
Wies auch tu dem Herzen weh. 


2. Stille halten ohne Klage, 
Ohne Murren, ohne Trotz; 
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Was dazu die Welt auch ſage, 
J will ſpotten ihres Spotts. 
il ich doch, wie gut mirs war, 


Still zu halten immerdar. 


3. Wo ichs ſelber wollte zwingen 
Und es wagen ohne dich, 

Ach, da ſanken mir die Schwingen 
Meines Mutes jämmerlich. 

Aber wo ich ſtille hielt, 

Haſt du ſtets mein Heil erzielt. 

4. Ward es anders auch gewendet, 
Gings durch banges Dunkel fort: 
Immer hat es gut geendet, 
Bele als ich je gehofft; 

Beſſer als bei Tag und Nacht 

Ichs im Herzen ausgedacht. 


5. Darum will ich ſtille halten 
Tag und Nacht, Jahr ein und aus, 
Bricht auch neues zu dem alten 
Kreuz und Leid herein ins Haus. 
Weiß ich nur, es kommt von dir, 
Nun, es ſei willkommen mir. 


6. Du, o Herr, gibſt Kraft den Deinen, 
Und den Schwachen allermeiſt. 

Darum gib mir deinen reinen, 

Deinen guten, ſtillen Geiſt, 

Daß, es gelte wo und wann, 

Ich dir ſtille halten kann. 


Nr. 359. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 
2⁰ weiß, daß mein Erlöſer lebet 
Und daß er ewig Treue hält. 
Wenn Leben, Lieb und Licht entſchwebet, 
Was unſer war, 5 zerfällt; 
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Wenn keine Sterne mehr uns ſchimmern 
Und lauter Todeshauche wehn: 

Dann wird er über allen Trümmern 
Der letzte auf dem Staube ſtehn. 


2. Was blieb uns treu im Erdentale? 
Was hielt die Feuerprobe aus? 

Ein Winterfeld voll Totenmale 

Iſt unſer irdiſch Mutterhaus. 

Wir ſehn — als bald verſchollne Sage — 
Hier Bild auf Bild verübergehn; 

Doch einer wird am Schluß der Tage 
Der letzte über Gräbern ſtehn. 


3. Wir gehn dahin in harten Feſſeln, 
Bei jedem Schritte rings beengt, 
Umſchlungen von der Sünde Neſſeln, 
Die bis ins Heiligtum ſich drängt. 
Doch er, der ringend mit dem Böſen 
Im heißen Kampfe einſt gebebt, 

r hat die Macht, den Bann zu löſen, — 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. 


4. Und daß er lebt und liebt und waltet, 
Das macht die dunkeln Nächte hell; 

Und ob dies Herz im Tod erfaltet, 
Sein Herz bleibt alles Lebens Quell! 
Das bange Menſchenrätſel: Sterben — 
Es wird verklärt von ſeinem Licht, 

Der Sünde Sold wird ſelges Erben, 
Wenn er der letzte lebt und ſpricht. 


5. So rinnt dahin, ihr kurzen Stunden, 
Jahrhunderte der Erdenzeit! 

Ein Fels der Hoffnung iſt gefunden, 
Ein Retter für die Ewigkeit. 

Es ringt ſich kühn empor der Glaube, 
Von ewger Lebensluft umweht: 

Ich weiß, daß über allem Staube 

Der letzte mein wea ag ſteht! 


Morgenlieder. 


IX. Lieder für beſondere Zeiten 
und Stände. 


1. Morgenlieder. 


Nr. 360. 


Eigene Melodie. 


u Abglanz von des Vaters Ehr, 
Des Lichtes Sohn, des Lichtes Meer, 
Du jedes Lichtſtroms heilger Quell, 
Du Tag der Tage, ewig hell! 


2. Du wahre Sonne, geh uns auf, 
Und ſtrahl in ewgem Glanz und. Lauf; 
Gieß du des heilgen Geiſtes Schein 
In unſre Herzen tief hinein! 

3. Dir, Vater ewger Herrlichkeit, 

Sei unſre Bitte nun geweiht, 

Du Vater in der Gnade Macht, 

Dein Geiſt tilg unſrer Schulden Nacht! 


4. Er lehr uns ſtreiten durch ſein Licht, 
Mach unſres Erbfeinds Liſt zunicht, 
Steh uns in jeder Drangſal bei, 

Und mach uns durch die Liebe frei. 


5. Er lenke unſern Geiſt fortan 
In keuſchem Leib auf rechter Bahn; 
Der Glaube flamm in hellem Zug, 
Getrübt durch keinen Herzenstrug. 
6. Chriſtus ſoll unſre Speiſe ſein, 
Der Glaube unſer Lebenswein, 
Und ſeines heilgen Geiſtes Glut 
Entflamme unſer Herz und Mut. 


7. Der Tag ſei fröhlich ohne Not, 
Das Auge keuſch, tes Morgenrot, 
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Der Glaube, wie der Mittag rein, 
Im Geiſt ſoll keine Dämmrung ſein. 


8. Es kommt der Morgenröte Glanz; 
Zeig Seelenmorgenrot dich ganz, 
Daß wir im Vater ſehn den Sohn, 
Im ewgen Wort des Vaters Thron! 


Nr. 361. 

Mel. Nun laßt uns Gott, dem Herren. 
Wa auf, mein Herz, und ſinge 

Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
Dem frommen Menſchenhüter! 
2. Als mich die dunklen Schatten 
Der Nacht umfangen hatten, 
Hat Satan mein begehret; 
Gott aber hats verwehret. 
3. Du ſprachſt: „Mein Kind, nun ſchlafe, 
Ich hüte meine Schafe; 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen.“ 
4. Dein Wort, das iſt geſchehen, 
Ich kann das Licht noch ſehen; 
Von Not bin ich befreiet, 
Dein Schutz hat mich erneuet. 
5. Du willſt ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben: 
In Demut fall ich nieder, 
Und bring Gebet und Lieder. 


6. Die wirſt du nicht verſchmähen; 
Du kannſt ins Herz mir ſehen, 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Ich ja nichts Beſſres habe. 


7. So wollſt du nun vollenden 
Dein Werk an i 1958 ſenden, 
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Der mich an dieſem Tage 
Auf ſeinen Händen trage. 
8. Sprich Ja zu meinen Taten 
Hul ſelbſt das Beſte raten; 

en Anfang, Mitt und Ende, 
Ach Herr, zum beſten wende! 
9. Mit Segen mich beſchütte, 
Mein Herz ſei deine Hütte, 
Dein Wort ſei meine Speiſe, 
Bis ich gen Himmel reiſe. 


Nr. 362. 
Eigene Melodie. 


Get des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Welcher Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt, 
Und mit ſtarker Hand die Welt 

Und was drinnen iſt, erhält. 


2. Gott, ich danke dir von Herzen, 

Daß du mich in dieſer Nacht 

Vor Gefahr, Angſt, Not und Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 

Daß des böſen Feindes Liſt 

Mein nicht mächtig worden iſt. 


3. Laß die Nacht auch meiner Sünden, 
Herr, wie dieſe Nacht, vergehn; 

O Herr Jeſu, laß mich finden 

Deine Wunden offen ſtehn, 

Da alleine Hilf und Rat 

Iſt für meine Miſſetat! 


4. Hilf, 7 ich auch dieſen Morgen 
Geiſtlich auferſtehen mag, 

Und für meine Seele ſorgen, 

Daß, wann einſt beam großer Tag 
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Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


5. Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort. 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret ſein. 


6. Meinen Leib und meine Seele 

Samt den Sinnen und Verſtand, 
Großer Gott, ich dir befehle 

Unter deine ſtarke Hand; 

Herr, mein Schild, mein Ehr und Ruhm, 
Nimm mich auf, dein Eigentum! 


7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böſen Feindes Macht, 
Liſt und Anſchlag von mir wende, 
Und halt mich in guter Acht; 
Der mich endlich auch zur Ruh 
Trage nach dem Himmel zu. 


Nr. 363. 
Eigene Melodie. 
Mo genglanz der Ewigkeit, 
Licht vom unerſchöpften Lichte! 
Schick uns dieſe Morgenzeit 
Deine Strahlen ins Geſichte, 
Und vertreib durch deine Macht, Unſre Nacht. 


2. Deiner Gnade Morgentau 

Fall auf unſer matt Gewiſſen; 

Laß die dürre Lebensau 

Lauter ſüßen Troſt genießen, 

Und erquick uns, deine Schar, Immerdar. 


3. Gib, daß deiner Liebe Glut 
Unſre kalten Werke eae 
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Und erweck uns Herz und Mut 

Bei erſtandner Morgenröte, 

Daß wir, eh wir gar vergehn, Recht auf- 
ſtehn! 


4. Ach, du Aufgang aus der Höh, 

Gib, daß auch am jüngſten Tage 

Unſer Leichnam auferſteh, 

Und, befreit von aller Plage, 

Einſt in reiner Himmelszier, Steh vor dir! 
5. Leucht uns ſelbſt in jene Welt, 

Du verklärte Gnadenſonne! 

Für uns durch das Tränenfeld 

In das Land der ſüßen Wonne, 

Wo die Luſt, die uns erhöht, Nie vergeht. 


Nr. 364. 


Eigene Melodie. 


Hii wird die Nacht der Sünden 

Nicht verſchwinden? Hüter! iſt die 
Nacht ſchier hin? 

Wird die Finſternis der Sinnen Bald zer— 

Darin ich verwickelt bin? rinnen, 

2. Möcht ich, wie das Rund der Erden 

Lichte werden! Seelen-Sonne, gehe auf! 

Ich bin finſter, kalt und trübe; Jeſu Liebe, 

Komm, beſchleunige den Lauf! 

3. Wir ſind ja im neuen Bunde, 

Da die Stunde Der Erſcheinung kommen 
ist: 


Ist; 
Und ich muß mich ſtets im Schatten So er- 
Weil du mir ſo ferne biſt. matten, 
4. Wir ſind ja der Nacht entnommen, 

Da du kommen, Aber ich bin lauter Nacht. 
Darum wollſt du mir, dem Deinen, Auch 
4 erſcheinen, 

Der nach Licht und 2g te trachtt. 


* 
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5. Wie kann ich des Lichtes Werke Ades 
Ohne Stärke In der Finſternis vollziehn? 
Wie kann ich die Liebe üben, Demut lieben 
Und der Nacht Geſchäfte fliehn? 


6. Hilf, daß länger meine Seele N 
Sich nicht quäle, one dein Feuer in mir 


an 
Laß mich finſtres Kind der Erden Helle 
Daß ich Gutes wirken kann. werden, 


— 


7. Das Vernunftlicht kann das Leben 
Mir nicht geben; Jeſus und ſein heller 


ein, 
Jeſus muß das Herz anblicken Und erquik— 
Jeſus muß die Sonne ſein. | fen, 


8. Nur die Decke vor den Augen 
Kann nicht taugen, Seine Klarheit kann 


nicht ein; 
Wenn ſein helles Licht den Seinen Soll er⸗ 
Muß das Auge reine ſein. ſcheinen, 


9. Jeſu, gib geſunde Augen, 

Die was taugen, Rühre meine Augen an! 
Denn das iſt die größte Plage, Wenn am 
Man das Licht nicht ſehen kann. [Tage 


Nr. 365. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


Jeſu, ſüßes Licht! 

Nun iſt die Nacht vergangen; 
Nun hat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen; 
Nun iſt, was an mir it 
Vom Schlafe aufgeweckt, 
Und hat ſich, Herr, nach dir 
Verlangend ausgestreckt. 
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2. Was ſoll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will meee ganz und gar 

In deine Gnade ſenken 

Mit Leib und Seel und Geiſt 
An dieſem ganzen Tag: 

Das ſoll mein Opfer ſein, 

Weil ich ſonſt nichts vermag. 


3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da haſt du meine Seele! 

Sie ſei dein Eigentum, 

Daß ſie nur dich erwähle 

In deiner Liebe Kraft; 

Da haſt du meinen Geiſt, 
Darinnen wollſt du dich 
Verklären allermeiſt. 


4. Da ſei denn auch mein Leib 
Zum Tempel dir ergeben! 
Wähl ihn zur Wohnung dir, 

O allerliebſtes Leben! 

Ach wohn, ach leb in mir, 
Beweg und rege mich, 

Daß Leib und Seel und Geiſt 
Mit dir vereinigt ſich. 


5. Dem Leibe hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget, 
Laß meiner Seele ſein 
Dein Bildnis eingepräget. 
Kleid mit der Demut mich 
Und mit der Sanftmut an: 
So bin ich wohlgeſchmückt 
Und köſtlich angetan. 


6. O daß mir dieſer Tag 
Stets vor den Augen ſchwebe, 
Daß dein Allgegenwart 

Mich wie die e ie 
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Damit mein ganzes Tun 

Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 


7. Ach ſegne, was ich tu, 
Ja, rede und gedenke! 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alſo führ und lenke, 
Daß alles nur geſcheh 

Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib dein Eigentum. 


Nr. 366. 


Eigene Melodie. 


as äußre Sonnenlicht iſt da 

Und ſcheint mir ins Geſicht; 
Gott iſt noch mehr dem Geiſte nah 
Mit ſeinem Lebenslicht. 


2. Ach wohn in mir, du Gottesſonn, 
Mein Geiſt dein Himmel werd; 
Daß ich, o reine Seelenwonn, 

Ganz werd in dich verklärt! 


3. Wenn ſich die Sonne offenbart, 
So weicht die Dunkelheit; 
Vertreib durch deine Gegenwart 
Die Sünd und Eigenheit! 


4. Du biſt ein Licht und wohnſt im Licht; 
Ach mach mich licht und rein, 

Zu ſchauen, Herr, dein Angeſicht, 

Und dir vereint zu ſein. 


5. Wer dich in deinem Licht erblickt 
In ſeiner Seele Grund, 
Der ſteht, wie Cherubim, gebückt 
Vor dir zu jeder Fend 
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6. So laß mich wandeln, wo ich bin, 
Vor deinem Angeſicht; 

Mein Tun und Laſſen immerhin 

Sei lauter, rein und licht. 


7. Dein Auge leite meinen Gang, 
Daß ich nicht irre geh, 

Und bleib mir nah mein Lebenlang, 
Bis ich dich ewig ſeh! 


Nr. 367. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn. 


a erſt Gefühl fet Preis und Dank, 
Erheb ihn, meine Seele! 

Der Herr hört deinen Lobgeſang: 
Lobſing ihm, meine Seele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und ſchlief in Frieden; 

Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht, 
Und Ruhe für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren? 

Wer ſtärkt mein Blut in ſeinem Kreis 
Und ſchützt mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge ſeine Pflicht, 
Sich ſicher zu bedecken? 

Wer ruft dem Tag und ſeinem Licht, 
Uns wieder aufzuwecken? 

5. Du biſt es, Herr und Gott der Welt, 
Und dein iſt unſer Leben; 

Du biſt es, der es uns erhält, 

Und mirs jetzt neu gegeben. 

6. Gelobet ſeiſt du, Gott der Macht, 
Gelobt ſei deine Treue, 

Daß ich nach einer ſanften Nacht 

Mich dieſes Tags eee 
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7. Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
Mich deine Wege wallen, 

Und lehre du mich ſelber tun 

Nach deinem Wohlgefallen. 


8. Nimm meines Lebens gnädig wahr! 
Auf dich hofft meine Seele. 

Sei mir ein Retter in Gefahr, 

Ein Vater, wenn ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll Zuverſicht, 
Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 

Ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht 
Erkenn und willig tue. 

10. Laß mich, als dein getreuer Knecht, 
Nach deinem Reiche ſtreben, 

Gottſelig, züchtig und gerecht, 

Durch deine Gnade leben. 

11. Laß mich, dem Nächſten beizuſtehn, 
Nie Fleiß und Arbeit ſcheuen, 

Mich gern an andrer Wohlergehn 

Und ihrer Tugend freuen. 

12. Laß mich das Glück der Lebenszeit 
In deiner Furcht genießen, 

Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
Wenn du gebeutſt, beſchließen. 


Nr. 368. 
Eigene Melodie. 
n deinem Namen, Jeſus Chriſt, 
Steh ich vom Lager auf; 

Zu dir, der allenthalben iſt, 
: Richt ich mein Herz hinauf.: 
2. Nun wartet wiederum auf mich 
Viel Arbeit, Sorg und Müh; 
O lieber Herr, ich bitte dich 
: Lehr mich — fie. >| 
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3. O lehr mich tun nach deinem Sinn 
Das kleinſte, größte Werk; 
Sei, wenn ich im Gedränge bin, 
|: Nur du mein Augenmerk. : 
4. Und drängt mich der Geſchäfte Laſt, 
Will ich entlaufen dir: 
Der du den Sturm geſtillet haſt, 
|: Still auch den Sturm in mir! :| 
5. Lehr mich in allem dich verſtehn, 
Nur ſehn auf deinen Wink; 
Heißt du mich auf den Wogen gehn, 
: So halt mich, wenn ich fink! :| 
6. Ach, laß im Sinken, Herr, mich nicht! 
Du weißt, ich bin ja dein; 
Und wenn mirs heut an Mut gebricht, 
: So ruf mir: Du biſt mein! : 
Nr. 369. 

Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 

A dir, o Jeſu, ſteh ich auf, 
Mit dir beginn ich meinen Lauf, 
Dein will ich ſtets gedenken. 
Mein Heiland, laß mich nie allein; 
Wollſt immer in und bei mir ſein, 
Mein Tun und Laſſen lenken! 
Ich dein, du mein, Meine Freude, 
Troſt im Leide, Bis ich droben 
Ewiglich dich werde loben. 
2. Abendlieder. 
Nr. 370. 
Eigene Melodie. 
Glanz der ewgen Majeſtät, 
Der durch alle Himmel geht! 

Jeſus Chriſtus, Gottes Bild, 

Heilig, ſelig, hehr und mild! 

2. Jetzo, da die Sonne ſinkt, 

Da der Abefidſtern uns winkt, 
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Sei gelobt und hoch gepreiſt 
Samt dem Vater und dem Geiſt! 
3. Dir gebührt, o Gottes Sohn, 
Stets ein Lied im höhern Ton, 
Denn das Leben gabſt uns du: 
Darum jauchzt dein Volk dir zu! 


Nr. 371. 
Eigene Melodie. 
0 ſelges Licht, Dreifaltigkeit, 
Du hochgelobte Einigkeit: 
Die Sonne weicht mit ihrem Schein; 
Geuß dein Licht in das Herz hinein! 
2. Schon zieht die ſtille Nacht heran, 
Sieh uns vom Himmel gnädig an; 
Vergib die Schuld, nimm ab die Laſt, 
Und gib den müden Seelen Raſt! 
3. Von allem Böſen mach uns frei, 
Der Sünden Ketten brich entzwei; 
So nimm dein Volk, Herr, klein und groß, 
Zur Ruh in deinen ſelgen Schoß! 
4. Des Morgens, Herr, dich rühmen wir, 
Des Abends beten wir zu dir; 
Und preiſen deine Herrlichkeit 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
5. Gott Vater in dem höchſten Thron, 
Und Jeſus Chriſt, ſein ewger Sohn, 
Mitſamt dem werten heilgen Geiſt, 
Sei nun und immerdar gepreiſt! 


Nr. 372. 


Eigene Melodie. 


erde munter, mein Gemüte, 
Und ihr Sinnen, geht herfür, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat getan on mkr, 
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Da er mich den ganzen Tag 

Vor ſo mancher ſchweren Plag 
Durch ſein gnadenreiches Walten 
Hat beſchirmet und erhalten. 


2. Lob und Dank ſei dir geſungen, 
Vater der Barmherzigkeit, 

Daß mir heut mein Werk gelungen, 
Daß du mich vor allem Leid 

Und vor Sünden mancher Art 

So getreulich haſt bewahrt, 

Auch die Feind hinweggetrieben, 
355 ich unverſehrt geblieben. 


3. Herr, ich bin von dir gewichen, 
Doch ich ſtell mich wieder ein; 
Denn dein Sohn hat ausgeglichen 
Meine Schuld durch ſeine Pein. 
Ich verleugne nicht die Schuld: 
Aber deine Gnad und Huld 
Iſt viel größer als die Sünde, 
Die ich immer in mir finde. 

4. O du Licht der frommen Seelen, 
O du Glanz der Herrlichkeit! 

Dir will ich mich ganz befehlen 
Dieſe Nacht und alle Zeit. 

Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Weil es nunmehr dunkel hier, 
Daß ich nimmer mich betrübe, 
Tröſte mich mit deiner Liebe. 


5. Laß mich dieſe 10 empfinden 
Eine ſanfte, ſüße Ruh! 

Alles Uebel laß verſchwinden, 
Decke mich mit Segen zu! 

Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenoſſen 
Sein in deinen 15 geſchloſſen! 
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6. Ach, bewahre mich vor Schrecken, 
Schütze mich vor Ueberfall; 

Laß mich Krankheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des Krieges Schall; 
Wende Feur und Waſſersnot, 
Peſtilenz und ſchnellen Tod; 

Laß mich nicht in Sünden ſterben, 
Noch an Leib und Seel verderben! 


7. O du großer Gott, erhöre, 
Was dein Kind gebetet hat; 
Jeſu, des ich ſtets begehre, 

Bleibe du mein Schutz und Rat; 
Und mein Hort, du werter Geiſt, 
Der du Freund und Tröſter heißt, 
Höre doch mein ſehnlich Flehen! 
Amen, ja, es ſoll geſchehen! 


Nr. 373. 
Eigene Melodie. 


un ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt: 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf! auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2. Wo biſt du, Sonne, blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, 

Die Nacht, des Tages Feind. 

Fahr hin! ein andre Sonne, 

Mein Jeſus, meine Wonne, 

Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 


3. Der Tag iſt nun vergangen, 
Die güldnen Sterne prangen 
Am blauen Himmelsſaal. 
Alſo werd ich auch 5 
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Wann mich wird heißen gehen 
Mein Gott aus dieſem Jammertal. 


4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 

Das Bild der Sterblichkeit; 

Die zieh ich aus, dagegen 

Wird Chriſtus mir anlegen 

Das Kleid der Ehr und Herrlichkeit. 


5. Das Haupt, die Füß und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 

Die Arbeit kommen ſei. 

Herz, freu dich, du ſollſt werden 
Vom Elend dieſer Erden 

Und von der Sünden Arbeit frei. 


6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder, 
Des Bettleins ihr begehrt. 

Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 

Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


7. Die Augen ſtehn verdroſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen; 

Wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm ſie zu deinen Gnaden, 
Sei gut für allen Schaden, 

Du Aug und Wächter Israel! 


8. Breit aus die Flügel beide, 

O Jeſu, meine Freude, 

Und nimm dein Küchlein ein! 
Will mich der Feind verſchlingen, 
So laß die Engel ſingen: 

„Dies Kind ſoll unverletzet ſein!“ 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, 


Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch . 
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Gott laß euch ſelig ſchlafen, 
Stell euch die güldnen Waffen 
Ums Bett und ſeiner Engel Schar. 


Nr. 374. 
Eigene Melodie. 
un ſich der Tag geendet hat 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Schläft alles, von der Arbeit matt, 
Und was zuvor geweint. 


2. Nur du, mein Gott, wachſt für und für, 
Du ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht; 

Die Finſternis iſt nicht bei dir, 

Weil du ſelbſt biſt das Licht. 


3. Gedenke, Herr, doch auch an mich 
In dieſer dunkeln Nacht, 

Und ſchirme du mich gnädiglich 

Mit deiner Engel Wacht. 


4. Zwar fühl ich wohl der Sünden Schuld, 
Die mich bei dir klagt an: 

Doch deines lieben Sohnes Huld 

Hat gnug für mich getan. 


5. Drauf tu ich meine Augen zu 
Und ſchlafe fröhlich ein; 

Mein Gott wacht über meiner Ruh: 
Wer wollte traurig ſein? 


6. Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
In dieſem Jammertal, 

So führ mich in den Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 


7. Und alſo leb und ſterb ich dir, 
Du Herr Gott Zebaoth; N 
Im Tod und Leben hilfſt du mir 
Aus aller Angſt und yt. 
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Nr. 375. 
Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


ur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden: 
Dieſe ſollen auch allein 
Heut mein Ruhebette ſein. 


2. Tags umgibt mich ſein Erbarmen; 
Nachts ruh ich in ſeinen Armen. 
ile ja, in deiner Hut 

Schläfts fich ficher, wohl und gut. 


Nr. 376. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


Gott der Tage, Gott der Nächte! 
Unſre Seele harret dein, 
Lehnet ſich an deine Rechte, 

Nie kannſt du uns ferne ſein. 
Auch in ſtiller Nächte Stunden 
Hat dich manches Herz gefunden, 
Und ſich aus dem Lärm der Welt 
Einſam bei dir eingeſtellt. 

2. Vater! viele Menſchen weinen, 
Viele Kranke ſchmachten nun. 
Aber du verläſſeſt keinen, 

Heißeſt wachen, heißeſt ruhn, 
Trockneſt viele Tauſend Tränen 
Und erfüllſt das heiße Sehnen 
Unzählbarer Leidenden, 

Die um Ruh und Lindrung flehn. 


3. Vater, ſende Mut den Schwachen, 
Licht in jedes dunkle Herz, 

Allen, die bekümmert wachen, 
Lindre du den heißen Schmerz. 

Laß die Witwen, laß die Waiſen 
Deine Lieb und e preiſen; 
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Gönne Kranken ſanfte Ruh; 
Sterbenden ſprich Tröſtung zu. 

4. O du treuer Menſchenhüter! 
Nacht iſt vor dir wie der Tag; 
Allgewaltiger Gebieter, 

Du verwandelſt Schmerz und Plag 
Unverſehns in Dank und Freuden: 
Ach, laß alle, die jetzt leiden, 

Bald erlöſt aus ihrer Pein 

Deiner Vaterhuld ſich freun! 


5. Jeſus Chriſtus! manche Nächte 

Haſt du für uns durchgewacht, 

Und dem menſchlichen Geſchlechte 

Durch dein- Wachen Ruh gebracht; 
Tröſter, du willſt deinen Kindern 

Auch durch Schlaf den Kummer lindern: 
Wachen oder ſchlummern ſie, 

Weichſt du doch von ihnen nie. 


Nr. 377. 


Mel Nun ruhen alle Wälder. 

Der Mond iſt aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 

Am Himmel hell und klar; 
Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget, 
Und aus den Wieſen ſteiget 
Der weiße Nebel wunderbar. 
2. Wie iſt die Welt ſo ſtille 
Und in der Dämmrung Hülle 
So traulich und ſo hold, 
Als eine ſtille Kammer, 
Wo ihr des Tages Jammer 
Verſchlafen und vergeſſen ſollt. 
3. Wir ſtolze Menſchenkinder 
Sind eitel arme Sünder 
Und wiſſen gar 8 viel; 
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Wir ſpinnen Luftgeſpinſte, 

Und ſuchen viele Künſte, 

Und kommen weiter von dem Ziel. 
4. Gott! laß dein Heil uns ſchauen, 
Auf nichts Vergänglichs trauen, 
Nicht Eitelkeit uns freun. 

x06 uns einfältig werden 

Und vor dir hier auf Erden, 
Wie Kinder fromm und fröhlich ſein. 
5. Wollſt endlich ſonder Grämen 
Aus dieſer Welt uns nehmen 
Durch einen ſanften Tod; 

Und wenn du uns genommen, 
Laß uns in Himmel kommen, 
Du, unſer Herr und unſer Gott! 
6. So legt euch denn, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder, 

Kalt weht der Abendhauch. 
Verſchon uns, Gott, mit Strafen, 
Und laß uns ruhig ſchlafen 

Und unſre kranken Brüder auch! 


Nr. 378. 
Mel. O, Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
ie liebe Sonne, treu und hold, 

Verſchwand im lichten Abendgold. 
Der Lärm des Tages iſt verhallt, 
Es ruht die Flur, es ſchweigt der Wald. 
2. Nun geh ich in mein Kämmerlein 
Und denke, liebſter Jeſu, dein, 
Wie du ſo manche liebe Nacht 
Auf dieſer Erd einſt zugebracht. 
3. Du kamſt vom lichten Sternenzelt 
Herab in dieſe Sünderwelt; 
Da litteſt du ſo manchen Schmerz, 
Bis für uns n reines Herz. 
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4. Nun biſt du dort im Vaterland, 
Doch führt uns immer deine Hand; 
Du biſt es, der bei Tag und Nacht 
Ein Hirte für die Schäflein wacht. 

5. So wache denn auch jetzt bei mir, 
Sei Licht und Stern mir für und für; 
Und mach mich himmliſch gut geſinnt, 
Wie du einſt warſt ein frommes Kind. 
6. Vergib mir alle meine Schuld, 
Bedecke mich mit deiner Huld, 

Und ſchenk mir deinen guten Geiſt, 
Der mir den Weg des Lebens weiſt. 


7. Sei du nur meines Herzens Luſt, 
Das höchſte Gut, das mir bewußt! 
Dann ſchlafe ich voll Friedens ein 
Und denke freudig: ich bin dein! 

8. Behüte meine Lieben all, 

Die Nah und Fernen allzumal, 

Und alle Menſchen groß und klein; 
Ach, möchten alle Brüder ſein! 

9. Sei jedem freundlich, der noch weint, 
Du biſt ja der Betrübten Freund. 
Schenk allen eine gute Nacht, 

Darauf ein ſchönrer Morgen lacht. 
10. Wann einſt der letzte Abend ſinkt, 
Kein Erdenmorgen mehr uns winkt. 
Dann nimm in Himmel mich zu dir, 
Wo keine Nacht mehr iſt, wie hier. 


Nr. 379. 

Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
Abend iſt es; Herr, die Stunde 
Iſt noch wie in Emmaus, 
Daß aus deiner Jünger Munde 

Jene Bitte fliehen muß: 
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Bleib, ach bleib in unſrer Mitte, 
Gib nach deiner heilgen Sitte 
Uns im tiefen Erdental 
Friedensgruß und Abendmahl! 


2. Hingeſunken iſt die Sonne; 
Deine Leuchte ſinket nicht: 
Se und ewge Wonne 
Sind vor deinem Angeſicht. 
Weithin ſchimmern nun die Sterne 
In der ſtillen Himmelsferne, 

Aber du, o Glanz des Herrn, 

Biſt der ſchönſte Himmelsſtern! 


3. Selig, wem du aufgegangen, 
Wem du in der armen Welt, 
Wo viel eitle Lichter prangen, 
Friedlich ſeinen Geiſt erhellt! 
Wenn die Tage nun ſich enden, 
Darf er ſich nach oben wenden, 
Und auch auf der dunklen Bahn 
Wird ihn Gottes Glanz umfahn. 


4. Selig, wer am letzten Tage 
Nimmer fürchten muß die Nacht, 
Wenn kein Schrecken, keine Klage, 
Kein Gewiſſensblitz erwacht; 

Wenn der Morgenſtern ihm winket, 
Während er am Abend ſinket, 
Wenn der Geiſt dem Geiſte zeugt, 
Daß nun erſt die Sonne ſteigt! 


5. Droben wird man nimmer ſchlafen, 
Aber von der Arbeit ruhn. 

O wie wohl wird deinen Schafen 
Dort die ſüße Ruhe tun! 

Laß mich, Herr, mit allen Frommen 
Einſt zu dieſer Ruhe kommen! 
Wachend, ſchlafend bin ich dein; 

Laß mich dein l ſein! 


Berufslieder. 
3. Berufslieder. 


Nr. 380. 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 
o der Herr das Haus nicht bauet, 
Wo mans ihm nicht anvertrauet, 

Wo man ſelbſt ſich helfen will, 
Steht das Werk bei Zeiten ſtill. 
2. Wenn der Herr die Stadt nicht hütet, 
Wo der Feind bald ſchleicht, bald wütet, 
Wird ſie, trotz der Wächter Fleiß, 
Flammen oder Mördern preis. 
3. Alles Schaffen und Beſtreben, 
Alles Sorgen, Rennen, Beben 
Tut es nicht, wenns Gott nicht tut, 
Gott, und ſeine treue Hut. 
4. Springet früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirket um die Wette, 
Sitzt kalt, hungrig, ausgewacht 
Bis zur ſpäten Mitternacht: 
5. Euer Rechnen, Sorgen, Ringen, 
Wird euch doch kein Glück erzwingen; 
Wer ſich ſelber Hilfe ſchafft, 
Der verſchmähet Gottes Kraft. 
6. Fleht den Herrn um ſeine Gnade, 
Suchet Licht auf ſeinem Pfade, 
Lebt und liebt in ihn euch ein, 
Dann wird euer Werk gedeihn. 


7. Schlafend gibt ers ſeinen Freunden, 
Gibt noch Größres, als ſie meinten, 
Daß ſie ſtaunen, wenn ſie ſehn, 
So viel Vorrat um ſich ſtehn. 
8. Sorgt nicht für den andern Morgen! 
Lernt für eure Seele ſorgen, 
Trachtet nach der Ewigkeit! 
Gott iſt nahe jederzeit. 
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9. Scheints, daß wenig Troſt vorhanden? 
Nein, ihr werdet nicht zu Schanden! 
Nur der Sünder Haus zerfällt, 

Fromme bleiben Herrn der Welt! 


Nr. 381. 


Mel. Du, des ſich alle Himmel freun. 


Das walte Gott, der helfen kann! 

Mit Gott fang ich die Arbeit an, 

Mit Gott nur 9705 ſie glücklich fort; 

Drum iſt auch dies mein erſtes Wort: 
Das walte Gott! 


2. All mein Beginnen, Tun und Werk 

Erfordert Gottes Kraft und Stärk, 

W Herz iſt ſtets zu Gott gerichtt; 
Drum auch mein Mund mit Freuden ſpricht: 
Das walte Gott! 

3. Wenn Gott nicht hilft, ſo kann ich nichts, 

Wo Gott nicht gibet, da gebrichts; 

Gott gibt und tut mir alles Guts, 

Drum ſprech ich nun auch guten Muts: 
Das walte Gott! 

4. Will Gott mir etwas geben hier, 

So will ich dankbar ſein dafür; 

Auf ſein Wort werf ich aus mein Netz 

Und ſage bei der Arbeit ſtets: 
Das walte Gott! 


5. Anfang und Mitte ſamt dem End 

Stell ich allein in Gottes Händ, 

Er gebe, was 1 nützlich iſt; 

Drum ſprech pes auch zu jeder Friſt: 
Das 1 ott! 

6. Legt Gott mir ſeinen Segen bei 

Nach ſeiner großen Güt und Treu, 

So gnüget mir zu jeder Stund; 


Tiſchlieder. 


Drum ſprech ich auch von Herzensgrund: 
Das walte Gott! 
7. Trifft mich ein Unglück: — unverzagt! 
Iſt doch mein Werk mit Gott gewagt; 
Er wird mir gnädig ſtehen bei; 
Drum dies auch meine Loſung ſei: 
Das walte Gott! 
8. Ohn ihn iſt all mein Tun umſonſt, 
Nichts hilft Verſtand, Witz oder Kunſt; 
Mit Gott gehts fort, gerät auch wohl, 
Daß ich kann ſagen glaubensvoll: 
Das walte Gott! 
9. Tu ich denn was mit Gottes Rat, 
Der mir beiſtehet früh und ſpat, 
Dann alles mir gelingen muß; 
Drum ſprech ich nochmals zum Beſchluß: 
Das walte Gott! 


4. Tiſchlieder. 
a) Vor dem Eſſen. 


Nr. 382. 

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
Vater, ſpeiſe deine Kinder; 

Tröſte die betrübten Sünder; 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jetzo vor uns haben, 
Daß ſie uns zu dieſem Leben 
Nahrung, Kraft und Stärke geben, 
Bis wir endlich mit den Frommen 
Zu der Himmelsmahlzeit kommen. 


Nr. 383. 
Eigene Melodie. 
By wir gehn zu dem Eſſen; 
Laß uns deiner nicht vergeſſen, 
Denn du biſt das Himmelsbrot! 
Speis zugleich ae unſre Seelen, 
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Die wir dir jetzt anbefehlen, 
Steh uns bei in aller Not; 

Und hilf, daß wir nach der Erden 
Deine Gäſt im Himmel werden! 


Nr. 384. 
Eigene Melodie. 
omm, Herr Jeſu, ſei ünſer Gaſt, 
Und ſegne, was du uns beſcheret haſt! 
Amen. 


b) Nach dem Eſſen. 
Nr., 85. 
Eigene Melodie. 
ir danken Gott 11 5 ſeine Gabn, 
Die wir von ihm empfangen habn, 
Wir bitten unſern lieben Herrn, 
Er woll uns hinfort mehr beſchern; 
2. Und ſpeiſen uns mit ſeinem Wort, 
Daß wir ſatt werden hie und dort. 
Ach lieber Gott, du wollſt uns gebn, 
Nach dieſer Zeit das ewge Lebn. 


Nr. 386. 
Eigene Melodie. 
Guter Geber, Dank ſei dir; 
Du belebſt, drum leben wir, 
Du gibſt Speiſe uns und Trank, 
Dir ſei ewig Lob und Dank! 


5. Jahreszeiten. 
a) Frühlings- und Sommerlieder. 
Nr. 387. 
Eigene Melodie. 


Geh. aus, mein Herz, und ſuche Freud 
In dieſer lieben Sommerzeit 
ae deines Gottes Saves 
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Schau an der ſchönen Gärten Zier, 
Und ſiehe, wie ſie mir und dir 

Sich ausgeſchmücket haben. 

2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 
Das Erdreich decket ſeinen Staub 

Mit einem grünen Kleide; 

Die Blümlein auf dem Wieſenplan, 
Die ziehen ſich viel ſchöner an, 

Als Salomonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 
Das Täublein fleugt aus ſeiner Kluft 
Und macht ſich in die Wälder; 

Die ſangbegabte Nachtigall 

Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Tal und Felder. 

4. Die Glucke führt ihr Völklein aus, 


Der Storch baut und bewohnt ſein Haus, 


Das Schwälblein ſpeiſt die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 

Mit froh und kommt aus ſeiner Höh 
Ins tiefe Gras geſprungen. 

5. Die Bächlein rauſchen in den Sand 
Und malen ſich und ihren Rand 

Mit ſchattenreichen Myrten; 

Die Wieſen liegen hart dabei 

Und klingen ganz vom Luſtgeſchrei 
Der Schaf und ihrer Hirten. 

6. Die unverdroßne Bienenſchar 
Zeucht hin und her, ſucht hier und dar 
Die edle Honigſpeiſe; 

Der ſüße Weinſtock ſteht im Saft 

Und wirket täglich neue Kraft 

In ſeinem ſchwachen Reiſe. 

7. Der Weizen wächſet mit Gewalt; 
Darüber jauchzet jung und alt 

Und rühmt die greße Güte 
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Des, der ſo überfließend labt 
Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüte. 
8. Ich ſelber kann und mag nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes Tun 
Erweckt mir alle Sinnen; 
dh ſinge mit, wenn alles ſingt, 

Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 
9. Ach, denk ich, biſt du hier ſo ſchön, 
Und läßt dus uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden, 
Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und Paradieſe werden! 
10. Welch hohe Luſt, welch heller oe 
Wird wohl in Chriſti Garten fein! 
Wie muß es da wohl klingen, 
Da ſo viel Tauſend Seraphim 
Mit unverdroßner Wonneſtimm 
Ihr Halleluja ſingen! 
11. O wär ich da! o ſtünd ich ſchon, 
Du reicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen: 
So wollt ich nach der Engel Weil 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit tauſend ſchönen Pſalmen. 
12. Doch will ich gleichwohl, weil ich noch 
Hier trage dieſes Leibes Joch, 
Auch nicht gar ſtille ſchweigen; 
Mein Herze ſoll ſich fort und fort 
An dieſem und an allem Ort 
Zu deinem Lobe neigen! 
13. Hilf mir und ſegne meinen Geiſt 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt, 
Daß ich dir ſtetig patel 

0 


Jahreszeiten. 


Gib, daß der Sommer deiner Gnad 
In meiner Seele früh und ſpat 
Viel Glaubensfrucht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geiſte Raum 
Daß ich dir werd ein guter Baum, 
Den deine Kräfte treiben. 

Verleihe, daß zu deinem Ruhm 

Ich deines Gartens ſchöne Blum 
Und Pflanze möge bleiben. 

15. Erwähle mich zum Paradies, 
Und laß mich, deines Heils gewiß, 
An Leib und Seele grünen; 

So will ich dir und deiner Ehr 
Allein und keinem andern mehr, 
Hier und dort ewig dienen! 


Nr. 388. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


ör ich euch wieder, ihr Töne des Früh⸗ 
lings, erklingen, 
Jubelnde Stimmen des Preiſes ſich himmel⸗ 
wärts ſchwingen? 
Tief in der Bruſt Regt ſich die ſehnende 
Mit euch ein Loblied zu ſingen. Luſt, 
2. Soll mich die Amſel und ſoll mich die 
: Lerche beſchämen? 
Sang iſt ihr Leben und freudiges Lob ohne 
Grämen, 
Schweigeſt nur du, Seele, berufen dazu, 
Gnade um Gnade zu nehmen? 
3. Iſt nicht dein Frühling, der himmliſche, 
dir auch erſchienen? 
Sahſt du die Auen der Hoffnung in ihm 
nicht ergrünen? 
Der bis ins Grab Stieg aus dem Himmel 
All deine Schuld zu e herab, 
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4. König des Himmels und Freund einer 
ſündigen Seele, 
Jeder Gedanke und jede Empfindung er- 


zähle, 

Was du mir biſt, Aus dir ein Lebensſtrom 

Daß ich mich nimmermehr quäle. [fließt, 

5. Laß mich dich loben! Ich weinte dir Tanz 
ge nur Klagen, 

Wähnte dich hart, wenn aus Liebe du Wun⸗ 
den geſchlagen, 

Habe die Hand Ewiger Güte verkannt, 

Irre von Sorgen und Zagen. 

6. Doch wie der Winter von ſtarrenden, 
ſchneeigen Höhen 

Spurlos zerrinnt, wenn ſie Lüfte des Früh⸗ 
lings umwehen, 

Alſo entfliehn, — Gibſt du dem Herzen dich 

All ſeine ſtarrenden Wehen. Phin — 

7. Gib mir die Harfe und laß mich der Hime 
liſchen Lieder 

Fernher vernehmen! Sie hallen im Tränen⸗ 
tal wieder. 

Engelgeſang Und der Erlöſeten Dank 

Schwebe hinauf und hernieder! 

8. Schön iſt die Schöpfung, die, ewiges 
Wort, du gegründet; 

Wundervoll haſt du die Berge und Täler ge— 
ründet; N 

Frühlinges Pracht Hat, wie der Tag und die 

Längſt deinen Namen verkündet. Nacht, 


9. Jauchze, Natur, in des Frühlings begin— 
nendem Wehen! 
Singe du Welt, die das Werk der Erlöſung 
geſehen! 5 
Jauchze du Heer Dort am kriſtallenen 
„Ehre ſei Gott in gee ek [Meer: 
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Nr. 389. 
Eigene Melodie. 


1 euch der ſchönen Erde, 

Denn ſie iſt wohl wert der Freud; 
O was hat für Herrlichkeiten 

Unſer Gott da ausgeſtreut! 

2. Und doch iſt ſie ſeiner Füße 
Reich geſchmückter Schemel nur, 

Iſt nur eine ſchön begabte 
Wunderreiche Kreatur. 

3. Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 

Wie ſie wandeln, wie ſie leuchten 
Ueber unſerm Erdental. 

4. Und doch ſind ſie nur Geſchöpfe 
Von des höchſten Gottes Hand, 
Hingeſät auf ſeines Thrones 

Weites glänzendes Gewand. 

5. Wenn am Schemel ſeiner Füße 
Und am Thron ſchon ſolcher Schein, 
O was muß an ſeinem Herzen 

Erſt für Glanz und Wonne ſein! 


b) Erntelieder. 


Nr. 390. 
Eigene Melodie. 


0 Gott! von dem wir alles haben, 

Die Welt iſt ein ſehr großes Haus, 
Du aber teileſt deine Gaben 

Recht wie ein Vater drinnen aus; 

Dein Segen macht uns alle reich: 

: Ach, lieber Gott, wer iſt dir gleich?: 


2. Wer kann die Menſchen alle zählen, 
Die heut bei dir zu Tiſche gehn? 
518 
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Doch darf die Notdurft keinem fehlen, 
Denn du weißt allem vorzuſtehn 

Und ſchaffeſt, daß ein jedes Land 

: Sein Brot empfängt aus deiner Hand.: 


3. Du machſt, 5 man auf Hoffnung ſäet 
Und endlich auch die Frucht genießt. 

Der Wind, der durch die Feld der wehet, 
Die Wolke, ſo das Land begießt, 

Des Himmels Tau, der Sonne Strahl, 

: Sind deine Diener allzumal.: 


4. Und alſo wächſt des Menſchen Speiſe, 
Der Acker reichet 977 das Brot; 

Es mehret ſich vielfältger Weiſe, 

Was anfangs ſchien, als wär es tot, 
Bis in der Ernte jung und alt 

|: Erlanget ſeinen Unterhalt.: 


5. Nun, emt, wer kanns genug bedenken? 
Der Wunder ſind hier gar zu viel! 

So viel als du kann niemand ſchenken, 
Und dein Erbarmen hat kein Ziel; 

Denn immer wird uns mehr beſchert, 

: Als wir zuſammen alle wert.: 


6. Wir wollens auch keinmal vergeſſen, 
Was uns dein Segen träget ein; 

Ein jeder Biſſen, den wir eſſen, 

Soll deines Namens Denkmal fein, 
Und Herz und Mund ſoll lebenslang 
|: Für unſre Nahrung ſagen Dank.: 


Nr 391. 


Mel. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
W Gott tut, das iſt wohlgetan! 
So denken Gottes Kinder; 
Er ſiehet ſie oft ſtrafend an 
Und liebt ſie doch nicht minder. 
Er zieht ihr Herz, gur himmelwärts, 
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Wenn er ſie läßt auf Erden 
Ein Ziel der Plagen werden. 


2. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Gibt er, ſo kann man nehmen; 

Nimmt er, wir ſind nicht übel dran, 
Wenn wir uns nur bequemen. 

Die Linke ſchmerzt, Die Rechte herzt, 
Und beide Hände müſſen 

Wir doch in Demut küſſen. 


3. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Er zeigt uns oft den Segen 

Und nimmt, eh man ihn ernten kann, 
Ihn fort in ſchweren Schlägen. 

Weil er allein der Schatz will ſein, 
Nimmt er uns Erdengüter 

Zum Heile der Gemüter. 


4. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Es geh nach ſeinem Willen. 

Läßt er uns auch den Mangel nahn, 
Er wird ihn dennoch ſtillen, 
Obgleich das Feld Nicht Ernte hält: 
Man kann auch beim Geringen 
Vergnügt ſein und lobſingen. 


5. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Das Feld mag traurig ſtehen, 

Wir gehn getroſt die Glaubensbahn 
Und wollen Gott erhöhen. 

Sein Wort iſt Brot: So hats nicht Not, 
Die Welt muß eh verderben, 

Als wir vor Hunger ſterben. 


6. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
So wollen wir ſtets ſchließen. 

Sit gleich bei uns kein Kanaan, 

Wo Milch und Honig fließen: 

Der Herr beschert 8 uns ernährt, 
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Und ladet uns zum Mahle 
In ſeinem Himmelsſaale. 


Nr. 392. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Wir kommen, deine Huld zu feiern, 
Vor deinem Antlitz uns zu freun, 
Bei reichlich angefüllten Scheuern 
Dir, Herrn der Ernte, Dank zu weihn, 
Der du mit milder Vaterhand 

Aufs neu geſegnet unſer Land. 


2. Dein Lob, das wir gerührt verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 

Und tiefer ſtets laß uns empfinden, 

Wie viel du Gutes uns getan, 

Auf daß der Dank für deine Treu 

Ein dir geweihtes Leben ſei. 


3. Und wie du ſelber nur aus Liebe 

Uns ſchenkeſt unſer täglich Brot, 

So weck in uns des Mitleids Triebe, 
Laß fühlen uns der Brüder Not; 

Und weil du Reich und Arme liebſt, 

So dien auch beiden was du gibſt. 


4. Durch dich iſt alles wohl geraten 
Auf dem Gefild, das wir beſtellt. 

Doch reifen auch des Glaubens Saaten 
Auf deines Sohnes Erntefeld? 

Sind wir auch, wenn er auf uns ſteht, 
Ein Acker, der ihm grünt und blüht? 


5. Der Liſt des Feindes wollſt du wehren, 
Wenn er geſchäftig Unkraut ſtreut; 

Die Frucht des Wortes laß ſich mehren 
Zu deinem Ruhme. adie und brett, 
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Damit am großen Crntetag 
Ein jeder Garben bringen mag. 


Nr. 393. 

Mel. Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 

obſingt am frohen Erntefeſt 
Dem Herrn mit Freudenpſalmen, 
Der Saat in Halmen ſprießen läßt, 
Mit Aehren krönt die Halmen, 
Und gibt, daß ſie voll Frucht gedeihn, 
Tau, Regenguß und Sonnenſchein! 


2. Im Wetterdunkel wandelt er, 

Sät Heil aus milden Händen, 

Und fährt auf Blitz und Sturm einher, 
Um Segen auszuſpenden, 

Und wenn ſie gleich mit Donnern ſpricht, 
Spricht doch die Liebe: zittert nicht! 
3. Lobſingt! Uns füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheuern wieder. 

O du vom Herrn begabtes Land, 
Bring ihm des Dankes Lieder! 

Er dachte unſrer Schulden nicht, 
Voll Gnade ſchien ſein Angeſicht. 

4. Des Erdenſegens reichen Teil, 
Wer kann ihn meſſen, wägen? 

Doch welch unendlich größres Heil 
Beut Gott in Chriſti Segen! 

Vergeßt, wenn euch das Feld begabt, 
Nicht Jeſum, der die Herzen labt! 

5. O laßt uns guten Samen ſtreun 
In ſtillen Glaubenstaten! 

Der Herr gibt Tau und Sonnenſchein 
Zum Wachstum ſolcher Saaten. 
Dann ziehn wir einſt im Jubelchor 
Zum Erntefeſt ie Salems Tor! 
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c) Herbſt⸗ und Winterlieder. 
Nr. 394. 


Mel. Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud. 


Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald erbleicht, 
Der Vöglein Lieder ſchweigen. — 

Ihr Gotteskinder, ſchweiget nicht, 

Und laßt hinauf zum ewgen Licht 

Des Herzens Opfer ſteigen! 


2. Gott ließ der Erde Frucht gedeihn, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 

Wir ſammeln ſeinen Segen. — 

Herr Jeſu, 3 uns gleichen Fleiß 
An deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen! 


3. Was Gottes Hand für uns gemacht, 

Das iſt nun alles heimgebracht, 

hat Dach und Raum gefunden. — 
oe dir zur Gnadenzeit, 

O Seele, was dein Herr dir beut, 

Für deine Kreuzesſtunden! 


4. Denn wie die Felder öde ſtehn, 
Die Nebel kalt darüber wehn 

Und Reif entfärbt die Matten: 

So endet alle der Luſt der Welt, 

Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt; 
Schnell wachſen ſeine Schatten. 


5. Es brauſt der Sturm, der Wald erkracht, 
Der Wandrer eilt, um noch vor Nacht 

Zu flüchten aus den Wettern. — 

O Jeſu, ſei uns Dach und Turm, 

Wenn oft des Lebens rauher Sturm 

Uns will zu Boden e 
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6. Es fällt der höchſten Bäume Laub 
Und miſcht ſich wieder mit dem Staub, 
Von dannen es gekommen. — 

Ach Menſch, ſei noch ſo hoch und wert: 
Du mußt hinunter in die Erd, 
Davon du biſt genommen! 


7. Doch wie der Landmann ſeine Saat 
Ausſtreuet, eh der Winter naht, 

Um künftig Frucht zu ſehen: 

So, treuer Vater, deckeſt du 

Auch unſern Leib mit Erde zu, 

Daß er ſoll auferſtehen. 


8. Indes, wie über Land und Meer 
Der Störche Zug, der Schwalben Heer 
Der Sonn entgegenſtreben: 

So laß zu dir die Seelen fliehn, 

Zu deinem Paradieſe ziehn, 

An deiner Sonne leben! 


Nr. 395. 


Mel. Ohne Raſt und unverweilt. 


n der ſtillen Einſamkeit 
Findeſt du dein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich; 
Meine Seele ſuchet dich! 


2. Der du alle Sterne führſt 
Und der Jahre Lauf regierſt, 
Unveränderlich biſt du, 
Nimmer ſtill, und doch in Ruh. 
3. Dieſe kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
„Seht, wo iſt der Sommer hin? 
Nur der Herr erwecket ihn!“ 


4. Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bedecket n See; 
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Wehet aber Gottes Wind, 

So zerfließet er geſchwind. 

5. Reif, wie Aſche, nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn; 
Wer kann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn es weht von Nord und Oſt? 
6. O Beherrſcher der Natur! 
Allem zeigſt du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbſt und Eis 
Nahn und fliehn auf dein Geheiß. 
7. Folgte deines Worts Befehl 
Auch ſo willig meine Seel! 

O daß, Jeſu, deine Lieb 

In mir lenkte jeden Trieb! 

8. Friert da draußen alles ein, 
Soll mein Herz doch brennend ſein; 
Leuchte, o mein Heil, in mir, 

O ſo glüht und lebt es dir! 


Nr. 396. 
Eigene Melodie. 

Großer Schöpfer, Herr der Welt, 

Deſſen Hand die Himmel hält! 
Zu der Sonne ſprichſt du: Lauf, 
Gehe unter, gehe auf! 
2. Deine Macht und Herrlichkeit 
Leuchtet auch zur Winterszeit 
In der wolkenvollen Luft, 
In den Flocken, in dem Duft. 
3. Du ſtreuſt auf die Tief und Höh, 
Hütten und Paläſte Schnee. 
Alles ruht: auf dein Geheiß 
Wird der Waſſerſtrom zu Eis. 
4. Du bewahrſt der Erde Kraft, 
Sparſt der Bäume Nahrungsſaft, 
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Tuſt, wofür der Landmann bat, 
Deckſt und wärmeſt ſeine Saat. 

5. Der des Sperlings nicht vergißt, 
Sorgt noch mehr für dich, o Chriſt! 
Gott ſei dir in Hitz und Froſt 
Freude, Zuverſicht und Troſt! 

6. Bleibe du, mein Herz, nur warm! 
Iſt ein Bruder nackt und arm, 
Brich ihm liebevoll dein Brot, 
Lindre freundlich ſeine Not. 

7. Nach des Winters kalter Nacht 
Lebet alles, alles lacht; 

Bäume, Wieſen, Wälder blühn, 
Und die dürre Welt wird grün. 

8. Alſo blüht nach kurzer Zeit 

Aus dem Staub Unſterblichkeit; 
Neu und umgeſchaffen einſt, 

Sind wir, wenn du, Herr, erſcheinſt. 
9. Eile, Freudentag, heran, 

Dem kein Winter folgen kann! 
Sonne, die nie untergeht, 

Sei gelobet und erhöht! 


6. Jahreswechſel. 
a) Jahresſchluß. 


Nr. 397. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 
bermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit! 

Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 

O Jehovah Zebaoth, 
Unveränderlicher Gott! 

Ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmut Sot zu ſingen? 
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2. Ich erſchrecke, mächtges Weſen, 
Angſt und Furcht bedecket mich; 
Denn ich bin noch nicht geneſen, 
Noch nicht ganz gewandt auf dich. 
Heilger, heilger, heiliger, 

Großer Seraphinen-Herr, 

Wehe mir, ich muß vergehen; 
Denn wer kann vor dir beſtehen! 


3. Aber du biſt auch ſanftmütig, 
O getreues Vaterherz; 

In dem Bürgen biſt du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 

So du ewig willſt bewahren 
Vor des alten Drachen Scharen? 


4. Auf, mein Herz, gib dich nun wieder 
Ganz dem Friedensfürſten dar; 

Opfre dem des Dankes Lieder, 

Welcher krönet Tag und Jahr; 

Fang ein neues Leben an, 

Das dich endlich führen kann, 

Wo du durch ein ſelig Sterben, 

Wirſt die Lebenskron ererben! 


5. Soll ich denn in dieſer Hütten 
Längerhin mich plagen noch, 

So wirſt du mich überſchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 
Trag auf deinem Herzen mich, 
Jeſu Chriſte, dir will ich ; 
Heut von neuem mich verſchreiben, 
Dir auf ewig treu zu bleiben. 


6. An dem Abend und am Morgen, 
O mein Rat, beſuche mich; 

Laß der Heiden Nahrungsſorgen 
Nimmer ſcheiden me und dich; 


Jahreswechſel. 


Prüf auch jeden Augenblick, 
Gib, daß ich mein Haus beſchick, 
Daß ich wache, bet und flehe, 
Ehe denn ich ſchnell vergehe! 


Nr. 398. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ottlob! ein Schritt zur Ewigkeit 
Iſt abermals vollendet! 
Zu dir im Fortgang dieſer Zeit 
Mein Herz ſich ſehnlich wendet, 
O Quell, daraus mein Leben fließt 
Und alle Gnade ſich ergießt 
Zu meiner Seele Leben! 
2. Ich zähle Stunden, Tag und Jahr, 
Und wird mir faſt zu lange, 
Bis es erſcheine, daß ich gar, 
O Leben, dich umfange, 
Damit was ſterblich iſt an mir, 
Verſchlungen werde ganz in dir, 
Und ich unſterblich werde. 
3. Vom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz, das du entzündet; 
Du biſts, mit dem ſich mein Gemüt 
Aus aller Kraft verbindet. 
Ich leb in dir und du in mir, 
Doch möcht ich, o mein Heil, zu dir 
Noch immer näher dringen. 
4. O daß du ſelber kämeſt bald! 
Ich zähl die Augenblicke: 
Ach komm, eh mir das Herz erkalt 
Und ſich zum Sterben ſchicke! 
Komm doch in deiner Herrlichkeit; 
Schau her, die Lampe ſteht bereit, 
Die Lenden ſind umgürtet. 
5. Komm! iſt die Stimme deiner Braut, 
Komm! rufet eee 
5 


Jahreswechſel. 


Sie ruft und ſchreiet überlaut: 
„Komm bald, ach Jeſu, komme!“ 
So komme denn, mein Bräutigam! 
Du kenneſt mich, o Gotteslamm, 
Daß ich dir bin vertrauet. 


6. Doch ſei dir ganz anheimgeſtellt 
Die rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich weiß, daß dirs gefällt, 
Wenn ich mit Herz und Munde 
Dich kommen heiße und darauf 
Von nun an richte meinen Lauf, 
Daß ich dir komm entgegen. 


7. Ich bin vergnügt, daß mich nichts kann 
Von deiner Liebe trennen, 

Und daß ich frei vor jedermann 

Dich meinen Freund darf nennen, 

Und daß du dort, o Lebensfürſt, 

Dich ganz mit mir vereinen wirſt 

Und mir dein Erbe ſchenken. 


8. Drum preis ich dich in Dankbarkeit, 
Daß ſich das Jahr geendet, 

Und alſo auch von dieſer Zeit 

Ein neuer Schritt vollendet. 

Ich ſchreite hurtig weiter fort, 

Bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 


9. Geh, Seele, friſch im Glauben dran, 
Und ſei nur unerſchrocken: 

Laß dich nicht von der rechten Bahn 
Die Luſt der Welt ablocken. 

So dir der Lauf zu langſam deucht, 
So eile, wie ein Adler fleucht, 

Mit Flügeln ſüßer Liebe. 


10. O Jeſu! meine Seele iſt 
Zu dir ſchon n 
5 


Jahreswechſel. 


Du haſt, weil du voll Liebe biſt, 

Mich ganz zu dir gezogen. i 
Fahr hin, was heißet Stund und Zeit, 
Ich bin ſchon in der Ewigkeit, 

Weil ich in Jeſu lebe. 


Nr. 399. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 
ch, wiederum ein Jahr verſchwunden! 
Ein Jahr, und kommt nicht mehr zu⸗ 


rück 

Ach, mehr als achtmal tauſend Stunden 
Sind weg als wie ein Augenblick! 
Weg meine Tugenden und Sünden? 
Ach, nein! der Richter aller Welt 
Läßt jegliche mich wieder finden, 
Wenn er vor ſeinen Thron mich ſtellt. 
2. Gedanken, Worte, Tatenheere, 
Wie, dürft ihr Gottes Licht nicht ſcheun? 
Wenn ich dies Jahr geſtorben wäre, 
Wo würd jetzt meine Seele ſein? 
Ständ ich verklärt bei Gottes Kindern? 
Wär ich von ſeiner Lieb entflammt? 
Wie, oder hätte mit den Sündern 
Der Allgerechte mich verdammt? 
3. Den Gott, der liebt, wie Väter lieben, 
Hat ihn mein Undank nie betrübt? 
Den Gott, der mir ſo treu geblieben, 
Hab ich ihn auch ſo treu geliebt? 
Lebt ich für ihn nach ſeinem Willen, 
Stets als vor ſeinem Angeſicht? 
Fromm öffentlich und fromm im ſtillen, 

reu dem Gewiſſen und der Pflicht? 
4. Nein, Vater! ſie ſind nicht zu zählen, 
Die Sünden dieſes Jahres, nein! 
Wie kann ichs dir und mir verhehlen? 
Ich bin nicht wert, oe hier gu fein. 


Jahreswechſel. 


Zu oft ließ ich mein Herz erkalten, 

Zu oft verletzt ich meine Pflicht; 

Ich darf vor dir nicht Rechnung halten, 
Ich zittre: geh nicht ins Gericht! 


5. Nein, Vater! ſie ſind nicht zu zählen, 
Die Gnaden dieſes Jahres, nein! 

Wie kann ichs dir und mir verhehlen? 
Ich bin nicht wert, mehr hier zu ſein! 
Wo fang ich an? Gott, welche Menge 
Vom erſten bis zum letzten Tag! 

Ich weiß, daß wenn ich Jahre ſänge, 
Ich dir zu danken nicht vermag. 


6. Ich flehe dich, ach, üb Erbarmen! 
Gedenke meiner Sünden nicht, 

Und zeig dem Reuenden und Armen, 
Der Gnade ſucht, dein Angeſicht! 
Wie freudig will ich dann mein Leben 
Von nun an deinem Dienſte weihn! 
Wie eifrig will ich mich beſtreben, 
Durch deinen Geiſt ein Chriſt zu ſein! 


7. Ich danke dir für alle Gnaden, 
Die du dies Jahr der Welt erzeigt. 
Ach, eile Herr, die zu entladen, 

Die noch das Elend niederbeugt! 

Ja aller, aller Menſchen Seelen 

Will ich, mein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Aufs neue deiner Huld empfehlen, 
Weil du doch aller Heiland biſt! 


Nr. 400. 


Eigene Melodie. 


Das Jahr iſt nun zu Ende, 
Doch deine Liebe nicht; 
Noch ſcheiel deine Hände, 
Noch ſcheint F 


Jahreswechſel. 


2. Des Glückes Säulen wanken, 
Der Erde Gut zerſtäubt, 

Die alten Freunde wanken; 
Doch deine Liebe bleibt. 

3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

Wer dich zum Freunde hat. 

4. Mein Tag iſt hingeſchwunden, 
Mein Abend bricht herein; 
Doch weil ich dich ae 
So kann ich fröhlich jein. 

5. Das Dunkel iſt gelichtet, 
Das auf dem Grabe liegt; 
Das Kreuz ſteht aufgerichtet, 
An dem du haſt geſiegt. 

6. Erheben gleich die Sünden 
Des alten Jahres ſich; 

Du läſſeſt Heil verkünden 

Und wirfſt fie hinter dich. 

7. Du heileſt allen Schaden, 
Hilfſt mir aus der Gefahr, 

Du ſiehſt mich an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr. 


b) Neujahrslieder. 
Nr. 401. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 

M laßt uns gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 

Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 
2. Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten zu dem neuen; 


Jahreswechſel. 


3. Durch ſo viel Angſt und Plagen, 
Durch Zittern und sh Zagen, 
Durch Krieg und große Schrecken, 
Die alle Welt bedecken. ö 
4. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungewittern 
Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 
5. Alſo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
Wenn Not und Trübſal blitzen, 
In ſeinem Schoße ſitzen. 
6. Ach Hüter unſers Lebens! 
Fürwahr es iſt vergebens 
Mit unſerm Tun und Machen, 
Wo nicht dein Augen wachen. 
7. Gelobt ſei deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Lob ſei den ſtarken Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 
8. Laß ferner dich erbitten, 
O Vater, und bleib mitten 
In unſerm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen eat — Freuden. 
9. Gib uns und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deinen Hulden, 
Ein Herz, ſich zu gedulden. 

10. Schleuß zu die Jammerpforten 
Und laß an allen Orten 
Auf ſo viel Blutvergießen 
Die Friedensſtröme fließen. 
11. Sprich deinen milden Segen 
gu allen unſern Wegen; 

aß . und auch Kleinen 
Die Gna Eateries een 


Jahreswechſel. 


12. Sei der Verlaſſnen Vater, 
Der Irrenden Berater, 

Der Unverſorgten Gabe, 

Der Armen Gut und Habe. 
13. Hilf gnädig allen Kranken; 
Gib fröhliche Gedanken 

Den hochbetrübten Seelen, 

Die ſich mit Schwermut quälen. 
14. Und endlich, was das meiſte: 
Füll uns mit deinem Geiſte, 
Der uns hier herrlich ziere, 
Und dort zum Himmel führe. 
15. Das wolleſt du uns allen 
Nach deinem Wohlgefallen, 

Du, unſers Lebens Leben, 

Zum neuen Jahre geben! 


Nr. 402. 


Eigene Melodie. 


2 eſus ſoll die Loſung fein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 

Denen zum Paniere dienen, 

Die in Hee Bunde ſtehn 

Und auf ſeinen Wegen gehn. 

2. Jeſu Name, Jeſu Wort 

Soll bei uns in Zion ſchallen, 
Und ſo oft wir an den Ort, 

Der nach ihm benannt iſt, wallen, 
Mache ſeines Namens Ruhm 
Unſer Herz zum Heiligtum. 

3. Unſre Wege wollen wir 

Nur in Jeſu Namen gehen: 

Geht uns dieſer Leitſtern für, 

So wird alles wohlbeſtehen 


Jahreswechſel. 


Und durch ſeinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 


4. Alle Sorgen, alles Leid 

Soll ſein Name uns verſüßen: 
So wird alle Bitterkeit 

Uns zu Honig werden müſſen; 
Jeſu Nam iſt Sonn und Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. 


5. Jeſus aller Bürger Heil, 

5 Ort ein Gnadenzeichen, 

Unſres Landes beſtes Teil, 

Dem kein Kleinod zu vergleichen, 
Jeſus ſei uns Schutz und Troſt: 

So ijt uns gar wohl geloſt. 


Nr. 403. 


Eigene Melodie. 


er du das Los von meinen Tagen, 

Und meines Lebens Glück und Plagen 
Mit Güt und Weisheit mir beſtimmt; 
Dir, Gott, dank ich mit frohem Herzen, 
Das ſeine Freuden, ſeine Schmerzen 
Aus deinen Segenshänden nimmt. 


2. Du haſt im Lauf von meinem Leben 
Mehr Glück als Leiden mir gegeben, 
Mehr Guts, als ich verdient, beſchert. 
Muß ich den Abend lang auch weinen, 
Läßt du mir doch die Sonne ſcheinen, 
Wenn kaum der Morgen wiederkehrt. 


3. Soll ich nach deinem Wohlgefallen 
Durch mancher Prüfung Enge wallen, 
Die Fleiſch und Blut mir ſchwerer macht: 
So darf mein Herz doch nicht verzagen; 
ch weiß, du biſt bei meinen Plagen 
tets auf mein ee Wohl bedacht. 


Jahreswechſel. 


4. Selbſt aus des Lebens Bitterkeiten 
Weißt du mein Glück mir zu bereiten, 
Und ſchaffſt aus Finſterniſſen Licht; 
Du bahnſt vor mir die rauhen Stege, 
Und leiteſt mich auf meinem Wege, 
Wenn Licht und Leitung mir gebricht. 


5. Drum ſoll vor dir mein Herz ſich ſtillen; 
Ich weiß, daß ohne deinen Willen 

Kein Haar von meinem Haupte fällt. 

Auf dich allein kann ich vertrauen, 

Und meiner 1 5 Hoffnung bauen 

In dieſer unbeſtändgen Welt. 


6. Ja, Herr, es ſei mein ganzes Leben 
Bloß deiner Leitung übergeben, 

Bis dieſer Leibesbau zerbricht. 

Ob Berge fallen, Hügel weichen, 

Und Welten ſich zum Einſturz neigen, 
So weicht doch deine Gnade nicht. 


Nr. 404. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


N laßt uns knien und niederfallen 
Vor dem, der uns geſchaffen hat! 
Ihm müſſe Ruhm und Preis erſchallen 
Für alle ſeine Wundertat! 

Er läſſet Jahr und Monden eilen; 

Sie fliehn, er macht ſie wieder neu, 

Und wenn ſich ihre Stunden teilen, 

Bleibt er doch ewig fromm und treu. 


2. Herr, deine Güte, Treu und Gnade 
Iſt ewig, wie du ſelber biſt; 

Du leiteſt uns auf rechtem Pfade 

Und zeigſt uns, was uns heilſam iſt. 
Du wachſt für unſer . und Leben 


Jahreswechſel. 


Von unſrer Mutter Leibe an; 
Du haſt uns väterlich gegeben, 
Was Seel und Leib beglücken kann. 


3. Entzeuch mir doch, um Jeſu willen, 
Dein Herz im neuen Jahre nicht; 
Laß dieſen Troſt mein Herze ſtillen, 
Daß mein Verſöhner für mich ſpricht! 
Vergib, o Herr, mir alle Sünde, 

Und ſtehe mir in Gnaden bei, 

Daß ich dich treuer ſuch und finde: 
Schaff mich im neuen Jahre neu! 


4. Gib mir des Lebens Glück und Freuden, 
Wenn es dein Rat für nützlich hält; 

Und ſchickeſt du mir Kreuz und Leiden, 

So zeuch dadurch mich von der Welt, 

Laß mich ja nicht nach Gütern ſchmachten 
Die, wie die Luſt der Welt, vergehn; 

Laß mich nach jenen Schätzen trachten, 

Die ewig, wie mein Geiſt, beſtehn! 


5. Erhalt uns dein Gebot und Rechte, 
Und ſegne deine Chriſtenheit. 

Gib deiner Kirche treue Knechte, 

Den Ländern Fried und Einigkeit. 

Sei der Verlaſſenen Berater, 

Der Kranken Arzt, der Armen Teil, 
Der Witwen Troſt, der Waiſen Vater, 
Den Sterbenden ihr Licht und Heil! 


6. Und ſoll ich meinen Lauf vollenden, 
So führe mich zum Himmel ein, 

Und laß in deinen treuen Händen 
Mein Kleinod beigelegt mir ſein. 
Erhöre mich um Jeſu willen, 

Und eil, uns allen beizuſtehn! 

Ja, Amen, Herr, du willſt erfüllen, 
Was wir in Chriſti N flehn! 


Jahreswechſel. 


Nr. 405. 
Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


Wir treten in das neue Jahr 

In Jeſu heilgem Namen. 

In ihm iſt, was verheißen war, 
Den Seinen Ja und Amen. 

Die Welt, und was ſie hat, zerſtiebt, 
Doch wer den Namen Jeſu liebt, 
Der hat das ewge Leben. 


2. Wir ziehen mit dem Volk des Herrn 
Und ſeines Reichs Geweihten; 

Wir folgen unſerm Morgenſtern 

Im Dunkel dieſer Zeiten. 

Denn über allen Nächten klar 

Strahlt uns ſein Name: Wunderbar, 
Rat, Kraft und Ewig-Vater. 


3. Wir legen auf den Hochaltar 
Des Herrn, in ihm verbunden, 
Das angetretne neue Jahr 

Und alle ſeine Stunden. 

Die Tränen alle, die es bringt, 
Die Lieder alle, die es ſingt, 
Dem Herrn ſei alles heilig. 


Nr. 406. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
Her du gabſt uns Jeſu Namen 
Als Licht und Troſt, als Ja und Amen, 
Als Schirm und Zuflucht immerdar. 
Unter ſeinem Schutz und Horte 
Laß uns zur offnen N 
Eintreten in das neue Jahr 
Herr Jeſu, ſtarker Held, 
Behalte du das Feld Bleibe bei uns! 


Das Kirchenjahr. 


Denn was wir ſehn, das wird vergehn, 
Dein Wort allein bleibt ewig ſtehn. 


7. Das Kirchenjahr. 


Nr. 407. 


Eigene Melodie. 


Hun kommt das neue Kirchenjahr, 

Des freut ſich alle Chriſtenſchar; 

Dein König kommt, drum freue dich, 

Du wertes Zion ewiglich. |: Hallelujal :| 

2. Wir hören noch das Gnadenwort 

Vom Anfang immer wieder fort, 

Das uns den Weg zum Leben weiſt; 

Gott jet für ſeine Gnad gepreiſt. |: Halle- 
luja!: 

3. Gott, was uns deine Wahrheit lehrt, 

Die unſern Glauben ſtets vermehrt, 

Laß in uns bleiben, daß wir dir 

Lob und Preis er ie 1 fiir. |: Halle⸗ 
ujal : 


Nr. 408. 
Eigene Melodie. 

0 du fröhliche, O du ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren; Chriſt ward geboren: 

Freu dich, freu dich, o Chriſtenheit! 

2. O du fröhliche, O du ſelige, 
Gnadenbringende Oſterzeit! 

Welt lag in Banden; Chriſt iſt erſtanden: 
Freu dich, freu dich, o Chriſtenheit! 

3. O du fröhliche, O du ſelige, 
Gnadenbringende Bitngitengett! 


Trauungslieder. 


Chriſt, unſer Meiſter, Heiligt die Geiſter: 
FIreu dich, freu dich, o Chriſtenheit! 


8. Das chriſtliche Familienleben. 


a) Trauungslieder. 


Nr. 409. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Ben dir, du Gott der Einigkeit, 
Ward einſt der Ehe Bund geweiht: 
O weih auch ſie zum Segen, 
Die hier vor deinem Angeſicht 
Bereit ſtehn, dir den Schwur der Pflicht 
Und Eintracht abzulegen. 
Laß ſie, Vater, Dir ergeben, 
Einig leben, Treu ſich lieben, 
Treu die Pflicht der Chriſten üben. 


2. Gott! der du ſie verbunden haſt, 
Mach ihnen leicht des Lebens Laſt, 
Gib, daß kein Gutes fehle. 

Den Ehbund laß ſie nie entweihn, 
Keuſch laß ſie, friedſam, zärtlich ſein, 
Ein Herz und eine Seele! 

Immer Laß ſie Dir ergeben, 

Einig leben, Einig handeln, 

Fromm und heilig vor dir wandeln. 


3. O ſegne ſie, der gern beglückt 

Und Segen uns von oben ſchickt, 

Auf allen ihren Wegen! 

Laß ihr Geſchlecht ſich deiner as 

Gib ſelbſt zu ihrem Fleiß Gedeihn, 

Und ihr Beruf ſei Segen! 

Laß ſie, Vater, Dir ergeben, 

Glücklich leben, Freudig ſterben: 

So ſind ſie des Himmels Erben. 
540 


Trauungslieder. 


Nr. 410. 
Mel. Herzlich tut mich verlangen. 


0 weſentliche Liebe, 

Du Quell der Heiligkeit! 
Du haſt durch reine Triebe 
Den Ehſtand eingeweiht; 
Beim erſten Hochzeitsfeſte 
Haſt du die Braut geführt, 
Und auf das allerbeſte 

Mit deinem Bild geziert. 


2. Du wollſt auch dieſen zweien, 
Die deine Hand vereint, 

Den Ehſtand benedeien, 
Holdſelger Menſch enfreund ! 
Herr, wohn auch ihrem Feſte 
Wie dort in Kana bei, 

Daß ſie und ihre Gäfte 

Dein Segenswort erfreu. 


3. Ihr Herz wollſt du erfüllen 
Mit deinem Gnadenſchein, 
Daß ſie nach deinem Willen 
Fruchtbare Pflanzen ſein. 
Laß ſie die Kinder ziehen 
In deiner Furcht und Lehr, 
Damit ſie ewig blühen 
Zu deines Namens Ehr. 


4. Auf allen ihren Wegen 

Gib ihnen, Herr, Gedeihn, 

Und kehr mit deinem Segen 

In iſchön Hauſe ein. 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

ee du, dein Fried und Wort, 
ſie, eins bis zum Grabe, 
freuen hier 7175 dort. 


Ehelieder. 


Nr. 411. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Her binde du zuſammen 
Dies neuverlobte Paar, 
Und gib ihm heilge Flammen 
Vom himmliſchen Altar; 

Daß ſie ſich treu vereinen, 

Wie dort beim Abendmahl 
Dein treuer Mund die Deinen 
Dem Vater anbefahl! 


2. Zween Bäume ſeins, die ſtreben 
Vereint zum Himmel hin; 

Zwo trautverſchlungne Reben 

Am Weinſtock, ewig grün; 

Zween der lebendgen Steine, 
Draus Chriſtus auferbaut 

Die heilige Gemeine, 

Sein Bräutigam und Braut! 


3. Vom Bund, den ſie fei, en, 
Komm, o Herr J eſu Chriſt 
Ein Leben sie en 
Das unverwelklich iſt, 
Das edle Frucht dir trage 
m Sturm und Sonnenſchein, 
Damit am jüngſten Tage 
Sie dir zur Rechten ſein! 


b) Ehelieder. 


Nr. 412. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
Wo dem, der Gott verehret, 
Oft betend vor ihm ſteht, 
Auf ſeine Stimme höret, 
In ſeinen Wegen seat 


Ehelieder. 


2. Er nähret ſich vom Segen, 
Der auf der Arbeit ruht; 

Gott iſt auf ſeinen Wegen. 
Wohl dir, du haſt es gut! 

3. Die Gattin, deine Freude, 
Wird wie ein Weinſtock ſein, 
Mit Frucht und Zierrat beide, 
Dich und dein Haus erfreun. 
4. Gleich jungen Oelbaums⸗Sproſſen, 
Haſt du auch jung und friſch 
Zu deinen Freudgenoſſen 

Die Kinder um den Tiſch. 

5. Seht, wie hier in der Stille 
Der Mann, der Gott verehrt, 
Genießt des Segens Fülle; 
Gott gibt, was er begehrt. 

6. Aus Zion fließt ihm Leben, 
Aus Salem Frieden zu, 

Und Erd und Himmel geben 
Sein Lebenlang ihm Ruh. 

7. Wer ganz auf Gott vertrauet, 
Ihm bleibet treu geſinnt; 

Der ſieht ſein Haus gebauet 
Von Kind und Kindeskind. 

8. Gott ſegnet ohn Ermüden 
Den, der ſich zu ihm kehrt. 
Das Volk hab ewgen Frieden, 
Das unſern Gott verehrt! 


Nr. 413. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
Wie ſchön iſts doch, Herr Jeſu Chriſt, 
Im Stande, da dein Segen iſt, 
Im Stande heilger Ehe! 
Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut ſo 5 


Ehelieder. 


Aus deiner heilgen Höhe, 
Wenn ſich An dich Fleißig halten 
Jung und Alten, Die im Orden 
Eines Lebens einig worden. 
2. Wenn Mann und Weib ſich wohl ver⸗ 
Und unverrückt beiſammenſtehn | ftehn 
Im Bunde reiner Treue: 
Da geht das Glück im vollen Lauf; 
Da ſieht man, wie der Engel Hauf 
Im Himmel ſelbſt ſich freue. 
Kein Sturm, Kein Wurm Kann zerſchlagen, 
Kann zernagen, Was Gott gibet 
Dem Paar, das in ihm ſich liebet. 
3. Der Mann wird einem Baume gleich, 
An Aeſten ſchön, an Zweigen reich; 
Das Weib gleich einem Reben, 
Der ſeine Träublein trägt und nährt 
Und ſich je mehr und mehr vermehrt 
Mit Früchten, die da leben. 
Wohl dir, O Zier, Mannesſonne, 
Hauſeswonne, Ehrenkrone! 
Gott denkt dein auf ſeinem Throne. 
4. Den Kinderſegen teilt er aus 
Und mehrt mit Freuden euer Haus, 
Sein Reich daraus zu bauen. 
Sein Wunderwerk geht immer fort, 
Und ſeines Mundes ſtarkes Wort 
Läßt eure Augen ſchauen 
Freude, Weide, Wenn gleich Saaten 
Sie geraten Und auf allen 
Ruhet Gottes Wohlgefallen. 
5. Seid guten Muts! Nicht Menſchenhand 
Hat aufgerichtet dieſen Stand; 
Es iſt ein höhrer Vater; 
Der hat uns je und je geliebt 
Und bleibt, wenn unſre Sorg uns trübt, 
Der beſte Freund und Rater. 
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Anfang, Ausgang Aller Sachen, 
Die zu machen Wir gedenken, 

Wird er wohl und weislich lenken! 
6. Zwar bleibts nicht aus, es kommt ja wohl 
Ein Stündlein, da man leidesvoll 
Die Tränen läſſet fließen; 

Doch wer ſich ſtill und in Geduld 
Ergibt, des Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden ſchließen: 

Wage, Trage Nur ein wenig; 

Unſer König Wird behende 
Machen, daß die Angſt ſich wende! 

7. Wohl denn, mein König, nah herzu! 
Gib Rat im Kreuz, in Nöten Ruh, 
In Aengſten, Troſt und Freude! 

Des ſollſt du haben Ruhm und Preis; 
Wir wollen ſingen beſter Weis 

Und danken alle beide, 

Bis wir, Bei dir, Deinen Willen 
Zu erfüllen, Deinen Namen 

Ewig loben werden. Amen! 


Nr. 414. 


Eigene Melodie. 
pe einem Haus, wo Jeſus Chriſt 
Allein das All in allem iſt! 
Ja, wenn er nicht darinnen wär, 
Wie elend wärs, wie arm und leer! 
2. Heil, wenn ſich . und Weib und 


In einem Glaubensſinn verbindt, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Nach ſeinem Willen und Gebot! 


3. Heil, wenn ein ſolches Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ſtellt, 
Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Ee 3 Werk lagu iſt und heißt! 
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4. Heil, wenn das Räuchwerk und Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort! 

5. Heil, wenn im äußerlichen Stand 
Mit fleißiger, getreuer Hand 

Ein jegliches nach ſeiner Art 

Im Glauben ſeinen Geiſt bewahrt! 

6. Heil, wenn die Eltern gläubig ſind, 
Und wenn ſie Kind und Kindeskind 
Verſäumen nicht am ewgen Glück! 
Dann bleibet ihrer keins zurück. 

7. Wohl ſolchem Haus, denn es gedeiht! 
Die Eltern werden hocherfreut, 

Und ihren Kindern ſieht mans an, 

Wie Gott die Seinen ſegnen kann. 

8. So mach ich denn zu dieſer Stund 
Samt meinem Hauſe dieſen Bund: 

Trät alles Volk von Jeſu fern, 

Ich und mein Haus ſtehn bei dem Herrn! 


Nr. 415. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


ch und mein Haus, wir ſind bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein; 
Gib deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen! 
Eine Kleine, Fromme, reine 
Hausgemeine Mach aus allen! 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. 
2. Es wirke durch dein kräftig Wort 
Dein guter Geiſt ſtets fort und fort 
An unſer aller Seelen! 
Es leucht uns wie bee Sonnenlicht, 
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Damits am rechten Lichte nicht 
Im Hauſe möge fehlen. 
Reiche Gleiche Seelenſpeiſe 
Auch oh Reiſe Durch dies Leben 
Uns, die wir uns dir ergeben! 
3. Gieß deinen Frieden auf das Haus 
Und alle, die drin wohnen, aus, 
Int Glauben uns verbinde; 

aß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
Voll Demut, ſanft und linde. 
Liebe Uebe Jede Seele; 
Keinem fehle, Dran man kennet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 
4. Laß unſer Haus gegründet ſein 
a deine Gnade ganz allein 
Und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte Graun 
Auf deine treue Hilfe ſchaun 
Mit kindlichem Gemüte; 
Selig, Fröhlich, Selbſt mit Schmerzen 
In dem Herzen Dir uns laſſen, 
Und dann in Geduld uns faſſen. 
5. Gibſt du uns irdſches Glück ins Haus, 
So ſchließ den Stolz, die Weltluſt aus, 
Des Reichtums böſe Gäſte; 
Denn wenn das Herz an Demut leer, 
Und voll von eitler Weltluſt wär, 
So fehlte uns das Beſte: 
Jene Schöne, Tiefe, ſtille 
Gnadenfülle, Die mit Schätzen 
Einer Welt nicht zu erſetzen. 
6. Und endlich flehn wir allermeiſt, 
Daß in dem Haus kein andrer Geiſt, 
Als nur dein Geiſt regiere. 
Der iſts, der alles wohl beſtellt, 
Der gute Zucht . hält, 
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Ehelieder. 


Der alles lieblich ziere. 

Sende, Spende Ihn uns allen, 
Bis wir wallen Heim und droben 
Dich in deinem Hauſe loben! 


Nr. 416. 


Eigene Melodie. 


0 ſelig Haus, wo man dich aufgenommen, 

Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Wo unter allen Gäſten, die da kommen, 

Du der Gefeiertſte und Liebſte biſt; 

Wo aller Herzen dir entgegenſchlagen, 

Und aller Augen freudig auf dich ſehn; 

Wo aller Lippen dein Gebot erfragen, 

Und alle deines Winks gewärtig ſtehn! 


2. O ſelig Haus, wo Mann und Weib in ei⸗ 
In deiner Liebe eines Geiſtes ſind, [ner, 
Als beide eines Heils gewürdigt, keiner 
Im Glaubensgrunde anders iſt geſinnt; 
Wo beide unzertrennbar an dir hangen 
In Lieb und Leid, Gemach und Ungemach, 
Und nur bei dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten, wie am böſen Tag! 


3. O ſelig Haus, wo man die lieben Klei⸗ 


nen 
Mit Händen des Gebets ans Herz dir legt, 
Du Freund der Kinder, der fie als die Getz 


nen 

Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt; 

Wo ſie zu deinen Füßen gern ſich ſammeln 

Und horchen deiner ſüßen Rede zu, 

Und lernen früh dein Lob mit Freuden 
‘ ; ſtammeln, 

Sich deiner freun, N eee Heiland, du! 


Elterntieder. 


4. © ſelig Haus, wo Knecht und Magd dich 
Be kennen, 

Und wiſſend, weſſen Augen auf ſie ſehn, 

Bei allem Werk in einem Eifer brennen, 

Daß es nach deinem Willen mag geſchehn; 

Als deine Diener, deine Hausgenoſſen, 

In Demut willig und in Liebe frei, 

Das Ihre ſchaffen, froh und unverdroſſen, 

In kleinen Dingen zeigen große Treu! 


5. O ſelig Haus, wo du die Freude teileſt, 
Wo man bei keiner Freude dein vergißt! 
O ſelig Haus, wo du die Wunden heileſt, 
Und aller Arzt und aller Tröſter biſt; 

Bis jeder einſt ſein Tagewerk vollendet, 
Und bis ſie endlich alle ziehen aus 

Dahin, woher der Vater dich geſendet, 
Ins große, freie, ſchöne Vaterhaus! 


c) Eltern- und Lehrerlieder. 


Nr. 417. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 


Dorge, Herr, für unſre Kinder, 
Sorge für ihr wahres Heil! 
Sind ſie gleich geborne Sünder, 
Haben ſie an dir doch teil. 

Sie ſind in der Taufe ſchon 
Dir geweiht und deinem Sohn; 
Darum leite deine Gnade 

Sie auf ihrem Lebenspfade. 


2. Der du ſie bisher erhalten 
Bei ſo manchem Unglücksfall, 
Wolleſt über ſie nun walten 
Immerdar und überall. 
Bricht Gefahr für ſie herein, 
Wollſt du ihr er ſein; 


Elternlieder. 


Wenn in Not ſie zu dir flehen, 
Laß ſie deine Hilfe ſehen. 


Dringt auf fie von allen Seiten 
Der Verführer Schar heran: 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte ſie auf rechter Bahn. 
Regt in ihrer eignen Bruſt 
Sich mit Macht die böſe Luſt: 
Gib dann, daß ſie mutig kämpfen, 
Und den Reiz der Sünde dämpfen. 


4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unſre Kinder ſtets getreu! 

O daß keines von dir weiche 
Und dereinſt verloren ſei! 
Immer geh ihr frommer Sinn 
Und ihr Streben darauf hin, 
Chriſto ganz ſich zu ergeben, 
Und zur Ehre dir zu leben. 


5. Gönne mir die Himmelsfreude, 
Daß ich einſt am jüngſten Tag 
Nach ſo manchem Kampf und Leide 
Mit Frohlocken ſprechen mag: 
Liebſter Vater, ſiehe hier 

Meine Kinder all mit mir! 

Ihrer keines iſt verloren, 

Alle für dein Reich erkoren! 


Nr. 418. 
Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


H Gott, daß unſre Kinderzucht 
Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Und aus dem Mund der Kinder dir 
Ein Lob ertöne für und für! 


2. Laß Chriſtenkinder insgemein 


Den Eltern ſtets gehorſam ſein, 
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Und meiden allen Lügenhang, 
Den Eigenſinn und Müßiggang. 


3. Laß unſern Kindern mangeln nicht 
Heilſame Lehr und Unterricht, 

Damit durchs Wort aus deinem Mund 
Ihr Glaub erhalte feſten Grund. 


4. Behüte ſie vor Aergernis, 
Mach ſie des rechten Wegs gewiß, 
Wo ihnen ein Verführer naht 
Mit giftgem Reiz zur Miſſetat. 


5. Nimm ihre Seelen, Herr, in acht; 
Beſchirme ſie mit deiner Macht, 
Damit ſie dich verlaſſen nie; 

Dein Engel lagre ſich um ſie! 


6. O Geiſt der Gnad und des Gebets, 
Giß dich in ihre Herzen ſtets; 

Furcht Gottes gib in ihren Sinn, 

Die aller Weisheit Anbeginn. 


7. Erleuchte ſie mit deinem Schein; 
Laß ſie zum Lernen willig ſein, 

An Gnad und Weisheit immerdar 
Zunehmen lieblich, Jahr für Jahr. 


8. Regiere ſie ohn Unterlaß, 

Damit ſie zum vollkommnen Maß 
Des Lebens Chriſti wachſen fort, 
Und Früchte bringen durch ſein Wort. 


9. Vollende ſie in dieſer Zeit 

Zum Erbteil in der Ewigkeit, 

Damit ſamt ihnen wir zugleich 

Dich preiſen dort in deinem Reich. 

10. Gott, Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Von dem ein Meer der Gnade fleußt: 

Du, Gott der Kinder, nimm uns ein, 
Dein ſelig Kinderbolt zu fein! 


Elternlieder. 


Nr. 419. 


Eigene Melodie. 


Heri du haſt die Kinder uns gegeben, 
Und wir legen ſie an deine Bruſt; 
Da verſiegle ſie zum ewgen Leben, 
Mache deiner Liebe ſie bewußt! 


2. Hätten wir nicht oie du Troſt der Sün⸗ 


er, 

Schauten wir des Lebens Klippen an; 
Weinen müßten wir für unſre Kinder; 
Doch du lebſt, und nimmſt dich unſer an. 


3. Birg ſie, Herr, in deinen treuen Armen, 
Heile du der Sünde frühen Schmerz! 

Leite ihren Gang durch dein Erbarmen, 
Weißt ja um das arme Menſchenherz! 


4. War der Eltern Irrſal und Verderben 
Mit dem erſten Herzensſchlag ihr Teil, 
O, ſo laß von dir ſie andres erben: 
Deiner Unſchuld bluterrungnes Heil! 


5. Schreib ins Buch des Lebens ihre Na⸗ 


men, 

Jene neuen, die die Welt nicht kennt; 
Halt im heilgen Bunde ſie zuſammen, 
Binde du, wenn je die Welt ſie trennt! 


6., Soll es auch für ſie durch Nächte gehen, 
Rührt ihr Klagen ſchmerzlich einſt dein Ohr, 
O ſo führe aus den bittern Wehen 

Schöner deines Lebens Sieg hervor! 


7. Weide deine Lämmer! laß uns ſchauen, 
Daß ſie nie auf fremder Weide gehn, 

Und in deines Paradieſes Auen 

Freudig einſt um Weiz Hirten ſtehn! 


Kinderlieder und Schullieder. 
d) Kinderlieder und Schullieder. 


Nr. 420. 
Eigene Melodie. 


Her Jeſu, dir leb ich; 
Herr Jeſu, dir ſterb ich; 
Herr Jeſu, dein bin ich 

Tot und lebendig: 

Mach mich, o Jeſu, 

Ewig ſelig! Amen. 


Nr. 421. 


Eigene Melodie. 


J bin ein Kindlein, arm und klein, 
Und meine Kraft iſt ſchwach; 

Ich möchte gerne ſelig ſein, 

Und weiß nicht, wie ichs mach. 


2. Mein Heiland! du warſt mir zu gut 
Ein armes, kleines Kind, 

Und haſt mich durch dein teures Blut 
Erlöſt von Tod und Sünd. 


3. Mein liebſter Heiland rat mir nun, 
Was ich zur Dankbarkeit 

Dir ſoll für deine Liebe tun, 

Und was dein Herz erfreut! 


4. Ach nimm mein ganzes Herz dir hin, 
Nimms, liebſter Jeſus, an! 

Ich weiß ja, daß ich deine bin, 

Du guter, lieber Mann! 

5. Du haſt mi in der Taufe ja 

Zum Gotteskind geweiht, 

Und eh ich etwas wußt und ſah, 

Mich wunderbar erneut. 
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6. Ich will, wie man verſprochen hat, 
Mein Heiland deine ſein; 

Von Eigenſinn und böſer Tat 

Will ich mich halten rein. 

7. Ich armes Kindlein aber kann 
Nichts von mir ſelber tun; 

Drum hilf mir, o du ſtarker Mann, 
Herr Jeſu, hilf mir nun! 

8. Bewahre mir mein Herzelein 
Vor allem, was befleckt; 

Du haſts gewaſchen, halt es rein, 
Verhüllt und zugedeckt! 


9. Soll ich noch länger unten ſein, 
Nehm ich an Jahren zu, 

So zeuch mich in dein Herz hinein, 

Daß ich viel Gutes tu! 

10. Und ſchließ ich endlich meinen Lauf 
Im Glauben ſeliglich, 

So hebe mich zu dir hinauf, 

Und nimm und küſſe mich! 


Nr. 422. 
Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
lühende Jugend, du Hoffnung der künf⸗ 
= ; tigen Zeiten, 
Höre doch einmal, und laß dich in Liebe be— 


5 deuten, 
Fliehe den Tand, Folge der winkenden 
Die dich zu Jeſu will leiten. [ Hand, 


9 


2. Opfre die friſche, die ſchöne, lebendige 
Blüt f 


e, 
Opfre die Kräfte der Jugend mit frohem 
Gemüte 
Jeſu, dem Freund, Der es am redlichſten 
Ihm, deinem König 1 Güte! meint, 


Kinderlieder und Schullieder. 
3. Liebevoll ſuchet pai Hirte ſich Lämmer 


rden 
Jugend, du ſollſt ig zur Luft und zum Eh⸗ 
renſchmuck werden! 
Komm doch heran, Segen von ihm zu emp⸗ 
Werde die Zier ſeiner Herden! fahn; 


4. Jeſum genießen, nur das iſt für Freude 


zu achten; 
Kindlich und ſelig die ewige Liebe betrachten, 
Das iſt genug; Aber der Lüſte Betrug 
Läſſet die Seele verſchmachten. 


5. Bäume der Jugend, erfüllet von heiligen 


Trieben, 
Blühen ſo herrlich im Glauben, im Hoffen, 
im Lieben, 
Stehn einſt voll Frucht, Wann fie der Wart- 
Grünen auch ewiglich drüben. [ner beſucht, 


6. Gott und dem oe Ehe als Werkzeug 
r Ehre gereichen, 
Das iſt mit irdischer Herrlichkeit nicht zu 
vergleichen. 
Jugend, ach du, Biſt ihm die nächſte dazu! 
Laß deine Zeit nicht verſteichen. 


7. Liebſt du ihn herzlich, fo müſſen dich En- 
gel bedienen; 
Friedevoll wandelſt 905 hin in Gemeinſchaft 
mit ihnen, 
Und mit der Schar, Die ſchon am ewgen 
Preiſet des Mittlers Verſühnen. Altar 


8. Blühende Jugend, o denk an die bitteren 


eiden 
Deines Erbarmers, die Sünd und die Welt— 
luſt zu meiden! 
Dann geht dein Lauf Freudig zum Himmel 
Zu den unſterblichen Freuden! (hinauf 
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Nr. 423. 
Eigene Melodie. 

Lei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
8 Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß die kleine Lämmerſchar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 
2. Gelobet ſei des Vaters Rat 
Für ſeiner Liebe Wundertat! 
Sein ewger Sohn wird arm und klein, 
Daß Kinder können ſelig ſein. 
3. Gelobet ſei der heilge Geiſt, 
Der jedes Lamm zum Hirten weiſt, 
Der Kindern zu erkennen gibt, 
Wie brünſtig ſie der Heiland liebt. 
4. Er macht durch ſeinen Gnadenzug 
Ein kleines Kind zum Glauben klug; 
Dann lernts mit Freuden das verſtehn, 
Was weiſe Männer oft nicht ſehn. 
5. „Laßt doch die Kindlein her zu mir!“ 
So riefſt du, Herr, „drum bin ich hier; 
Für ſie gehört mein ganzes Reich; 
Drum ward ich ſelbſt den Kindern gleich!“ 
6. Ach lehre unſre Kinderſchar, 
Daß ſie zuſammen immerdar 
Mit Herz und Lippen dich erhöhn: 
So wird des Satans Reich vergehn. 
7. Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß du, Hocherhabner Fürſt, 
Der Kinder Heiland bleiben wirſt! 


Nr. 424. 
Eigene Melodie. 
Wei ich Jeſu Schäflein bin, 
Freu ich mich nur immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, 
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Der mich wohl weiß zu bewirten, 
Der mich liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 


2. Unter ſeinem ſanften Stab 
Geh sh aus und ein, und hab 
rechlich ſüße Weide, 

Daß i h beigen Mangel leide; 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 
3. Sollt ich denn nicht fröhlich ſein, 
Ich beglücktes Schäfelein? 
Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werd ich endlich heimgetragen 
In des Hirten Arm und we 
Wenen, ja, mein Glück ijt groß! 


Nr. 425, 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Schopfer meines Lebens! 

Laß mich nicht vergebens 
Auf der Erde ſein! 

Gieße deine Liebe, 

Deines Geiſtes Triebe 
In mein Herz hinein, 

Daß dein Bild, So rein und mild, 
Schöner ſtets bei deiner Pflege 
An mir leuchten möge! 


2. Einmal nur erblühet, 

Ach, und bald erfliehet 
Meine Frühlingszeit. 

Sorglos fie verträumen 

Und dein Heil verſäumen, 
Bringt viel bittres Leid. 

Wirſt du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd ich dir nicht neu geboren, 
Iſt ſie mir aa 
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3. Dir allein zu leben, 


Und mit Ernſt zu ſtreben 
Nach der Heiligung, — 

Torheit zu verlaſſen, 

Sündenluſt zu haſſen, 

Bin ich nie zu jung; 
Mache dies Mir recht gewiß, 
Eh ich um verlorne Tage 

Einſt vergeblich klage! 


4. Dort in deinen Höhen 
Werden viele ſtehen, 
Schön wie Himmelsglanz, 
Die hier Kinder waren 
Und in frühen Jahren 
Dir ſich weihten ganz; . 
Drum ſind fie Nun auch fo rüh 
Zu der Schar der ſelgen Frommen 
Und zu dir gekommen. 


5. Jeſu, Freund der Sünder, 

Der auch für die Kinder 
Einſt auf Erden kam, 

O wie ſanft und ſtille 

War dein Herz und Wille, 
Allem Böſen gram! 

Herr, auch wir, Wir ſollen dir 
dach Gedanken und Gebärden 
Gleichgeſtaltet werden. 


6. Selig, wer dich liebet! 

Selig, wer ſich übet, 
Gottes Kind zu ſein! 

Dieſe heilgen Triebe 

Gieß durch deine Liebe 
Unſern Herzen ein, 

Daß dein Bild, So rein und mild, 
Dort im ſchönen Himmelsſaale 
Ewig an uns ſtrahle! 
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Nr. 426. 
Eigene Melodie. 


hr Kinder, lernt von Anfang gern 
Der Weisheit Grund, die Furcht des 
Was ihr beizeiten lernt und tut, ee 
Kommt jetzt und ewig euch zu gut. 
2. Hört die Verheißung, welche Gott 
Als Vater legt auf ſein Gebot, 
Wenn er den Himmelsweg euch weiſt, 
Und euch gehorſam werden heißt: 
3. „Ehr deine Eltern ſpät und früh; 
Dank ihnen ihre Lieb und Müh, 
Dann wirds dir wohl auf Erden gehn, 
Dann wirſt du Gottes Himmel ſehn.“ 
4. So war auf ſeiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus untertan; 
Er, deſſen Stuhl die Himmel ſind, 
War einſt gehorſam als ein Kind. 
5. Des Vaters Segen baut ein Haus, 
Wo Kinder froh gehn ein und aus, 
Der Fluch der Mutter reißt es ein, 
Denn Gott will ſelbſt der Rächer ſein. 
6. Ein Kind, das ſeinen Vater ſchmäht 
Und trotzig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume früh entlaubt 
Und ruft ſich Not und Tod aufs Haupt. 


7. Doch o wie ſüß, wenn Vatermund 
Und Mutterfreude geben kund: 
„Die liebſte Blume, die ich find, 
Iſt unſer treues, frommes Kind!“ 
8. Den Vater lieb von Herzensgrund 
Und ehre ihn mit Tat und Mund; 
7 nicht, wie du lange put 
Der Mutter fauer worden bit 
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Witwen⸗ und Waiſenlieder. 


9. Gott! ſende deinen Segensſtrahl 
Eltern und Kindern allzumal; 
Halt ſie verbunden in der Zeit, 
Verbunden in der Ewigkeit! 


Nr. 427. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 
as iſt des Kindes größtes Glück? 
Der treuen Mutter Liebensblick. 
Was iſt des Kindes größte Freud? 
Des Mutterherzens Heiterkeit. 


2. Wo iſt ein Herz, das treuer liebt, 
Ein Herz, das ſüßre Blicke gibt, 

Als jenes Herz auf Golgatha, 

Das einſt Johannes brechen ſah? 


3. Das für uns ſtarb, das für uns lebt 
Und hoch zum Himmel uns erhebt, 

Das uns verſüßet jeden Schmerz, — 
Das ijt das rechte Mutterherz!“ 


e) Witwen- und Waiſenlieder. 
Nr. 428. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
AY Gott nur will ich ſehen, 

Er hört der Witwen Flehen, 
Sieht ihre Tränen an; 
In jedem Schmerz und Leide 
Iſt Gott mir Troſt und Freude, 
Mein Fels, den ich umfaſſen kann. 
2. Wie viel, die in der Kammer 
Dir klagten ihren Jammer, 
O Gott, erhörteſt du! 
Dein väterlicher Segen, 
Hielt ſie: auf ihren Wegen 
War Friede, ie e und Ruh. 


* 


Witwen-s und Waiſenlieder. 


3. Wo ſeit viel tauſend Jahren 
Betrübte Witwen waren, 

Die haſt du treu gepflegt, 

Wenn ſie dich nicht verließen 
Und gläubig dir zu Füßen 

Des Kummers ſchwere Laſt gelegt. 


4. In dir will ich mich ſtärken: 
Dein Aug wird auf mich merken 
Und auf mein Flehn dein Ohr. 

Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor dir ich ſtehen 

Und ſeufzen ſtill zu dir empor. 

5. Ich will mein Joch nun tragen; 
Dir, Vater, darf ich ſagen, 

Was je mein Herz bedrückt. 

Biſt du nicht in der Nähe, 

Du, den ich zwar nicht ſehe, 

Und den mein Glaube doch erblickt? 


6. Ja, bis zum letzten Schritte, 
Ja, wenn ich mehr noch bitte, 
Seh ich mit Luſt auf dich. 

Dir, Heiland, zu gefallen, 
Unſträflich hier zu wallen, 

Sei mein Beſtreben; ſtärke mich! 
7. Mit Ernſt und frohen Mutes 
Will ich nach Kräften Gutes 

Vor deinen Augen tun; 

Will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Torheit fliehen, 
Und nur in deinem Schoße ruhn. 


8. Dann eilen meine Tage 

Mit jeder Not und Plage 

Leicht wie ein Traum dahin; 

Dann leg ich froh die Glieder 

Aufs Sterbebette nieder, 

Wenn ich zum 5 reifer bin. 
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Witwen⸗ und Waiſenlieder. 


9. Dann find ich, den ich liebte, 
Des Tod mich einſt betrübte, 
In meines Schöpfers Hand! 
Wo Freudenquellen fließen, 
Werd ich ihn dann umſchließen 
Im tränenfreien Vaterland. 


10. Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich kühlt des Vaters Gnade; 
Er träget meine Not. 

Nicht ewig werd ich weinen; 

Ich komme zu den Meinen, 
Bald ſeh ich ſie bei meinem Gott. 


Nr. 429. 
Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott. 


A Witwe, weine nicht! 

Jeſus will dich tröſten; 
Der dir Hilf und Troſt verſpricht, 
Wenn die Not am größten. 

Er ſieht auch dein Elend an, 
Deine Tränenfluten; 

O wie weh wird ihm getan, 
Wenn die Herzen bluten! 


2. Arme Witwe, weine nicht! 
Laß die Sorgen fahren, 

Ob dir öfters Brot gebricht 
In betrübten Jahren. 

Jeſus gibt dir Mehl ins Kad, 
Und dein Oelkrug quillet 

Und durch Gottes weiſen Rat 
Wird die Not geſtillet. 


3. Arme Witwe, weine nicht, 
Wenn du biſt verlaſſen! 
Der ſein Aug auf dich gerichtt, 
Kann dich ja nicht haſſen. 
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Der ſich deinen Vater nennt, 
Weiß wohl, was dir fehlet, 
Und der deine Tränen kennt, 
Hat ſie auch gezählet. 


4. Arme Witwe, weine nicht! 
Wenn die Sorgen toben, 

Und der Satan dich anficht, 
Schützt dich Gott von oben. 

Jeſus iſt dein Schirm und Schild, 
Der dich treu wird decken. 

Sei das Wetter noch ſo wild, 
Laß dichs nicht erſchrecken! 


5. Arme Witwe, weine nicht, 
Wenn in ſtiller Kammer 

Du vor Gottes Angeſicht 

Klageſt deinen Jammer. 
Witwentränen ſteigen hoch, 

Bis zu Gottes Herzen; 

Hilft er nicht gleich, hilft er doch, 
O er kennt die Schmerzen. 


6. Arme Witwe, weine nicht! 
Jeſus hört dein Schreien; 

Er, der Armen Heil verſpricht, 
Wird dich bald erfreuen. 

Senk den Anker mit Geduld 
Nur in ſeine Wunden, 

Da wird lauter Fried und Huld, 
Lauter Troſt gefunden. 


7. Arme Witwe, weine nicht! 
Was willſt du dich kränken? 
Denk an deine Chriſtenpflicht, 
Gott wird an dich denken 
Jeſus ſchließt den Himmel auf, 
Reichet dir die Krone; 
Auf und fördre deinen Lauf 
Zu des Heilands ee 
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Witwen⸗ und Waiſenlieder. 


Nr. 430. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


hr Waiſen! weinet nicht; 
Wie, könnt ihr euch nicht faſſen? 

Verlaſſet euch auf Gott, 
Der wird euch nicht verlaſſen; 
Sind gleich die Eltern tot, 
So lebet dennoch Gott. 
Weil aber Gott noch lebt, 
So habt ihr keine Not. 
2. Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller Waiſen, 
Der will ſie insgeſamt 
Ernähren, kleiden, ſpeiſen; 
Demſelben trauet nur, 
Der nimmt ſich eurer an, 
Seht, er iſt euer Schutz 
Und euer Helfersmann. 


3. Gott iſt ein reicher Gott, 
Er wird euch wohl verſorgen, 
Er weiß ja eure Not, 

Sie iſt ihm nicht verborgen; 
Ob ihr ſchon wenig habt, 

Iſt auch der Vorrat klein, 
So will fürs Künftige 

Gott der Verſorger ſein. 

4. Habt einen guten Mut, 
Gott hat es ja verheißen, 
Er woll Verlaſſene 

Aus ihrer Trübſal reißen; 
Das Wort geht euch auch an, 
Ihr werdet es ſchon ſehn, 
Wie auch an euch es wird 
In die Erfüllung gehn. 

5. Ja, glaubet, bleibet fromm 
Und geht auf N Wegen, 


Vaterlandslieder. 


Erwartet mit Geduld 
Den euch verheißnen Segen 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit, 
So werdt ihr glücklich ſein, 
In Zeit und Ewigkeit. 


9. Vaterlandslieder. 
Nr. 431. 


Eigene Melodie. 


Erhalt uns, Herr der Herrlichkeit, 
Erhalt uns unſre Obrigkeit, 
Die deine treue Vaterhand 
Geſetzet hat in dieſen Stand. 
2. Dein guter Geiſt ſie leit und führ 
Und ſegn ihr Walten für und für, 
Daß ſie voll Weisheit und Verſtand 
Regiere chriſtlich Leut und Land. 
3. Damit wir führen unter ihr 
Ein ſtill, geruhig Leben hier 
Und einſt mit ihr, du höchſter Hort, 
Beſtehen wohl im Himmel dort. 


Nr. 432. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


e uns, Herr! bleib unſer Hort, 
Erhalte Wohlfahrt fort und fort 
Und ſichre Freiheit, Fried und Recht 
Uns und dem ſpäteſten Geſchlecht. 

2. Der Staaten großer Bruderbund 
Steh unverrückt auf ſeinem Grund: 
Auf deiner Gnad und Gütigkeit, 

Auf Wahrheit und Gerechtigkeit. 

3. Die uns regieren, leite Herr, 

Daß ſie es tun zu 1 0 Ehr, 


Vaterlandslieder. 


Dem Vaterland ein Segen ſein 

Und deines Segens ſich erfreun! 

4. Der Bürger Treue mehre fich; 
Durch Sinn und Taten preiſe dich 
Das Volk, das deine Rechte kennt 
Und dich nur ſeinen König nennt. 

5. Die Meinung trenne Herzen nicht; 
Ein jeder tue ſeine Pflicht 

Und denke, daß vereint wir ſtehn, 
Getrennet aber untergehn. 

6. O unſer Gott, was du uns gibſt, 
Das gib auch andern, weil du liebſt; 
Mach alle hart Gebundnen frei, 

Daß jedem Volk geholfen ſei. 

7. Herr, ſende Freiheit, Fried und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht. 
Dir ſchall der Völker Lobgeſang 

Vom Aufgang bis zum Niedergang! 


Nr. 433. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Wir ſchwören heut aufs neue 
Dir, unſerm König, Treue; 
Dir naht das ganze Land. 
Du Schöpfer und Behüter, 
Du Geber aller Güter, 
Wir ſtehn in deiner treuen Hand. 
2. Du läſſeſt uns hier wohnen, 
Wo ringsum herrlich thronen 
Die Wunder deiner Macht; 
Du läſſeſt helle glänzen 
Dein Wort in unſern Grenzen; 
Das hat uns frei und ſtark gemacht. 
3. Du haſt uns treu regieret 
Und wunderbar geführet 
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Mit deiner Vaterhuld; 

Du haſt uns hoch erhoben 

Durch tauſend Liebesproben 

Trotz unſrer ſchweren Sünd und Schuld. 
4. Du haſt auf allen Seiten 

Uns von der Väter Zeiten 

Mit deinem Arm bewacht; 

Auch wo wir dein vergaßen, 

Haſt du uns nicht verlaſſen, 

Und uns mit Licht und Heil bedacht. 
5. Drum laßt uns fröhlich ſingen 
Und Dankeslieder bringen 

Dem Herren aller Herrn, 

Dem Gotte unſrer Väter, 

Dem Heiland und Erretter; 
Frohlockt und danket nah und fern! 
6. Erhalt in unſern Hütten 

Den Segen frommer Sitten, 

Dein Evangelium; 

oe Recht und Friede ſchalten, 
Geſetz und Freiheit walten 

Zu deines Namens Preis und Ruhm! 
7. Hilf, daß wir treu dir bleiben, 
Dir heut uns neu verſchreiben 

Zum Volk des Eigentums; 

Laß, Hirte deiner Herden, 

Auch unſre Enkel werden 

Lebendge Zeugen deines Ruhms! 


10. Krieg und Friede. 


Nr. 434. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Hs der du vormals haſt dein Land 
Mit Gnaden angeblicket, 
Und wenn du Strafen ihm geſandt, 
Es wiederum een; 


Krieg und Friede. 


Der du die Sünd und Miſſetat, 
Die alles Volk begangen hat, 
Uns väterlich verziehen: 


2. Willſt du, o Vater, uns denn nicht 
Nun einmal wieder laben? 

Und ſollen wir an deinem Licht 

Nicht wieder Freude haben? 

Ach geuß von deines Himmels Haus, 
Her, deine Güt und Segen aus 

Auf uns und unſre Häuſer! 


3. Ach, daß ich hören ſollt das Wort 
Erſchallen bald auf Erden: 

Daß Friede ſollt an jedem Ort, 

Wo Chriſten wohnen, werden! 

Ach, daß uns doch Gott ſagte a 
Des Krieges Schluß, der Waſſen Ruh 
Und alles Unglücks Ende! 


4. Ach kehrte doch die böſe Zeit 
Sich um zu guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doch iſt ja Gottes Hilfe nah, 
Und ſeine Gnade ſtehet da 

All denen, die ihn fürchten. 


5. Wenn wir nur fromm ſind, wird ſich Gott 
Schon wieder zu uns wenden, 

Den Krieg und alle andre Not 

Nach Wunſch und alſo enden, 

Daß ſeine Ehr in unſerm Land 

Und allenthalben werd erkannt, 

Ja, ſtetig bei uns wohne. 


6. Die Güt und Treue werden ſchön 
Einander grüßen müſſen; 

Das Recht wird durch die Lande gehn 
Und wird den Frieden küſſen; 

Die Treue wird mit eat und Freud 


Krieg und Friede. 


Auf Erden blühn, Gerechtigkeit 

Wird von dem Himmel ſchauen. 

7. Der Herr wird uns viel Gutes tun, 
Das Land wird Früchte geben, 

Und die in ſeinem Schoße ruhn, 

Die werden davon leben; 

Gerechtigkeit wird wohl beſtehn 

Und ſtets in vollem Schwange gehn, 
Zur Ehre ſeines Namens! 


Nr. 435. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


Hen Gott! dich loben wir 
Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Vaterland 

Von Kriegeslaſt entladen, 

Daß du uns blicken läßt 

Des goldnen Friedens Zier; 
Drum jauchzet alles Volk: 

Herr Gott, dich loben wir! 


2. Herr Gott! dich loben wir, 
Die wir in bangen Tagen 

Der Waffen ſchweres Joch 

Und frechen Grimm getragen; 
Jetzt rühmet unſer Mund 

Mit herzlicher Begier: 

Gottlob, wir ſind in Ruh! 
Herr Gott, wir danken dir! 


3. Herr Gott! dich loben wir, 
Daß du uns zwar geſtrafet, 
Jedoch in deinem Zorn 

Nicht gar haſt weggeraffet. 

Es hat die Vaterhand 

Uns deine Gnadentür 

Jetzt wieder aufgetan; 

Herr Gott, iy een dir! 


Pilgerlieder. 


4. Herr Gott! wir danken dir, 
Daß du Kirch, Land und Leute, 
Und unſre Obrigkeit 

Dem Feind nicht gabſt zur Beute. 
Daß dein Arm mit ihr war; 
Gib ferner Gnad allhier, 

Daß auch die Nachwelt ſing: 
Herr Gott, wir danken dir! 

5. Herr Gott! wir danken dir, 
Und bitten, du wollſt geben, 
Daß wir auch künftig ſtets 

In guter Ruhe leben. 

Krön uns mit deinem Gut, 
Erfülle für und für, 

O Vater, unjern Wunſch. 

Herr Gott, wir danken dir! 


X. Die letzten Dinge und die 
Vollendung des Heils. 
1. Pilgerlieder. 


Eitelkeit alles Irdiſchen. Himmliſcher Sinn. 
Vorbereitung zum Tode. 


Nr. 436. 
Mel. Ich dank dir ſchon. 


Wir ziehn den Lebensweg hinaus 
In manchem Leid und Bangen: 
Wir wohnen in des Fluches Haus, 
Gebunden und gefangen. 
2. Doch führt uns Gott aus Banden einſt 
Nach Zions heilgem Raume; 
Dann iſt dir, Seele, die du weinſt, 
Als lebteſt du im ee 
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3. Dann füllt mit Freude ſich der Mund 
Und preiſet Gottes Walten: 

„Wie hat der Herr den heilgen Bund 
So treu und feſt gehalten!“ 

4. Ja, Großes hat der Herr getan; 
Drum jubeln wir und loben. 

Herr, führ uns nur die heilge Bahn, 
Bis wir des Kampfs enthoben! 

5. Die wir mit Tränen im Geſicht 
Die Samenkörner ſtreuen, 

Wenn einſt herein die Ernte bricht, 
Wie werden wir uns freuen! 

6. Jetzt gehn wir in das Feld hinaus 
Mit Weinen und mit Klagen; 

Dann werden wir ins Vaterhaus 

Mit Luſt die Garben tragen. 


Nr. 437. 

Mel. Herzlich tut mich verlangen. 
35 bin ein Gaſt auf Erden 

Und hab hier keinen Stand; 
Der Himmel ſoll mir werden, 
Da iſt mein Vaterland. 
Hier muß ich Arbeit haben, 
Hier reiſ ich ab und zu; 
Dort wird mein Gott mich laben 
In ſeiner ewgen Ruh. 
2. Was iſt mein ganzes Weſen 
Von meiner Jugend an, 
Als Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken kann, 
Hab ich ſo manchen Morgen, 
So manche liebe Nacht 
Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzens zugebracht. 
3. So gings den lieben Alten, 
An deren Fuß Aut Pfad 


Pilgerlieder. 


Wir uns noch täglich halten, 
Wenns fehlt an gutem Rat; 
Sie zogen hin und wieder, 
Ihr Kreuz war immer groß, 
Bis daß der Tod ſie nieder 
Legt in des Grabes Schoß. 


4. Ich habe mich ergeben 

In gleiches Glück und Leid, 
Was will ich beſſer leben, 

In dieſer Sterblichkeit? 

Es muß ja durchgedrungen, 
Es muß gelitten ſein; 

Wer nicht hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freude ein. 


5. Mein Heimat iſt dort droben, 
Da aller Engel Schar i 
Den großen Herrſcher loben, 

Der alles ganz und gar 

In ſeinen Händen träget, 

Und für und für erhält, 

Auch alles hebt und leget, 
Nachdems ihm wohlgefällt. 


6. Zu ihm ſteht mein Verlangen, 
Da wollt ich gerne hin! 

Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ichs faſt müde bin. 

Je länger ich hier walle, 

Je wenger find ich Freud, 

Die meinem Geiſt gefalle; 

Das meiſt iſt Herzeleid. 


7. Die Herberg iſt zu böſe, 

Der Trübſal iſt zu viel; 

Ach komm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wann dein Herz will. 
Komm, mach ein ſelig Ende 

An meiner a ef 


Pilgerlieder. 


Und was mich kränkt, das wende 
Durch deines Armes Kraft! 
8. Wo ich bisher geſeſſen, 
Iſt nicht mein rechtes Haus, 
Wenn mein Ziel ausgemeſſen, 
So tret ich dann hinaus; 
Und was ich hie gebrauchet, 
Das leg ich alles ab, 
Und wenn ich ausgehauchet, 
So ſcharrt man mich ins Grab. 
9. Du aber, meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, 
Du zeuchſt mich, wenn ich ſcheide 
Hin vor dein Angeſicht, 

ns Haus der ewgen Wonne, 
a ich ſtets freudenvoll, 
Gleich als die helle Sonne, 
Mit andern leuchten ſoll. 
10. Da will ich immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gaſt, 
Bei denen, die mit Kronen 
Du ausgeſchmücket haſt; 
Da will ich herrlich ſingen 
Von deinem großen Tun, 
Und frei von eitlen Dingen 
In meinem Erbteil ruhn. 


Nr. 438. 

Mel. O Gott, der du ein Heerfürſt biſt. 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand: 

ch reiſe nach dem Vaterland, 
Nach dem Jeruſalem dort oben. 
Wo eine ewge Ruheſtadt 
Gott ſelber mir gegründet hat; 
Da werd ich ihn ohn Ende loben. 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand: 
Ich reiſe nach e elend 


Pilgerlieder. 


2. Wie Schatten vor der Sonne fliehn, 

So flieht mein Leben ſchnell dahin, 

Und was vorbei iſt, kommt nicht wieder, 

Ich eile zu der Ewigkeit: 8 

2 Jeſu, mach mich nur bereit, 
röffne meine Augenlider, 

Daß ich, was zeitlich iſt, veracht 

Und nur nach dem, was ewig, tracht. 

3. Kein Reiſen iſt ohn Ungemach, 

Der Lebensweg hat auch ſein Ach, 

Man wandelt nicht auf weichen Roſen; 

Der Steg iſt eng, der Feinde viel, 

Die mich abwenden von dem Ziel; 

Ich muß mich oft in Dornen ſtoßen, 

Ich muß durch dürre Wüſten gehn 

Und kann oft keinen Ausweg ſehn. 

4. Auf meiner Pilgerbahn gebricht 

Mir oft der Sonne Gnadenlicht, 

Das unverfälſchten Herzen ſtrahlet; 

Wind, Regen ſtürmen auf mich zu, 

Mein matter Geiſt hat nirgends Ruh; 

Doch alle Müh iſt ſchon bezahlet, 

Wenn ich das goldne Himmelstor 

Mir ſtell in Glaub und Hoffnung vor. 

5. Israels Hüter, Jeſu Chriſt, 

Der du ein Pilgrim worden biſt, 


Da du mein Fleiſch haſt angenommen: 


Dein Wort bewahre meinen Tritt! 
Laß mich bei einem jeden Schritt 
gu deinem Heil ſtets näher kommen! 
Mein Leben eilt: ach, eile du 
Mit deines Lebens Kraft herzu! 
6. Dein heilger Geiſt ſei mein Geleit; 
Gib in Geduld Beſtändigkeit, 
Vor Straucheln meinen Fuß beſchütze! 
Ich falle ſtündlich: hilf mir auf 
Und richte dir nach meinen Lauf! 
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Sei mir ein Schirm in Trübſalshitze! 
Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 

In Finſternis nie ferne ſein! 

7. Wenn mir mein Herz, o Gnadenfüll, 
Vor Durſt nach dir verſchmachten will, 
So laß mich dich zum Labſal finden; 
Und ſchließ ich meine Augen zu, 

So bring mich zu der Siegesruh, 

Wo Streit und alle Müh verſchwinden, 
Und wo ich kann, von Sünden rein, 
Dein Freund und Hausgenoſſe ſein! 

8. Bin ich in dieſem fremden Land 
Der ſtolzen Welt gleich unbekannt: 
Dort ſind die Freunde, die mich kennen; 
Dort werd ich mit der Himmelsſchar 
Dir jauchzend dienen immerdar 

Und in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib nicht lang! 
Hier in der Wüſte wird mir bang. 


Nr. 439. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


. geht unſre Bahn: 

Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 

Bis wir dort nach Kanaan 

Durch die Wüſte kommen werden. 

Hier iſt unſer Pilgrimsſtand, 
Droben unſer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing dich, mein Geiſt! 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinem Ziel erleſen. 

Ein von Gott erleuchtter Sinn 

Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 


3. Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre: 
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Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Wo ich einmal hingehöre. 

Hab ich dies ſein Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt. 

4. Himmelanl denk ich allzeit 
Wenn er ſeinen Tiſch mir decket, 
Und mein Geiſt hier allbereit 


Eine Kraft des Himmels ſchmecket: 


Hier mein Brot im Tränental, 
Dort des Lammes Hochzeitsmahl! 


5. Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Los von ferne, 


Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 


Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimat führen, 
Da ich über alle Not 

Ewig werde triumphieren; 

Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 

7. Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan ſteh nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin! 


Nr. 440. 

Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
Rien Kinder, laßt uns gehen, 
Der Abend kommt herbei! 

Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 
576 


Pilgerlieder. 


Kommt, ſtärket euren Mut, 
Zur Ewigkeit zu wandern 
Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut! 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 

Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat; 

Kommt, folgt und trauet dem! 
Mit ganzer Wendung richte 
Ein jeder ſein Geſichte 

Stets nach Jeruſalem! 


3. Der Ausgang, der geſchehen, 
Iſt uns fürwahr nicht leid; 

Es ſoll noch beſſer gehen 

Zur ſtillen Ewigkeit. 

Ihr Kinder, ſeid nicht bang, 
Verachtet tauſend Welten, 

Ihr Locken und ihr Schelten 
Und geht nur euren Gang! 


4. Gehts der Natur entgegen, 
So gehts grad und geſchwind, 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſind, 
Verlaßt die Kreatur 

Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten; 
Es geht durchs Sterben nur. 


5. Schmückt euer Herz aufs beſte, 
Sonſt weder Leib noch Haus! 
Wir ſind hier fremde Gäſte 

Und ziehen bald hinaus. 

Gemach bringt Ungemach; 

Ein Pilger muß ſich ſchicken, 

Sich dulden und ſich bücken 

oe kurzen e 
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6. Iſt gleich der Weg was enge, 
So einſam, krumm und ſchlecht, 
Der Dornen in der Menge 

Und manches Kreuzchen trägt; 
Es iſt doch nur ein Weg. 

Laßts ſein! Wir gehen weiter, 
Wir folgen unſerm Leiter 

Und brechen durchs Geheg. 


7. Wir wandeln eingekehret, 
Verachtt und unbekannt; 
Man ſiehet, kennt und höret 
Uns kaum im fremden Land; 
Und höret man uns ja, 

So höret man uns ſingen 
Von unſern großen Dingen, 
Die auf uns warten da. 


8. Kommt, Kinder, laßt uns gehen! 
Der Vater gehet mit, 

Er ſelbſt will bei uns ſtehen 

In jedem ſauren Tritt; 

Er will uns machen Mut, 

Mit ſüßen Sonnenblicken 

Uns locken und erquicken! 

Ach ja, wir habens gut! 


9. Ein jeder munter eile! 
Wir ſind vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuerſäule, 
Die Gegenwart des Herrn! 
Das Aug nur eingekehrt, 

Da uns die Liebe winket 

Und dem, der folgt und ſinket, 
Den wahren Ausgang lehrt. 


10. Kommt, Kinder, laßt uns wandern! 
Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freuet ſich am andern 
In dieſem fremden Land! 
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Kommt, laßt uns kindlich ſein, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten! 
Die Engel ſelbſt begleiten 

Als Brüder 2 Reihn. 


11. Kommt, laßt uns munter wandern! 
Der Weg nimmt immer ab: 

Es pe ein Tag dem andern; 

Bald fällt der Leib ins Grab. 

Nur noch ein wenig Mut! 

Nur noch ein wenig treuer, 

Von allen Dingen freier, 

Gewandt zum ewgen Gut! 


12. Es wird nicht lang mehr währen, — 
Harrt noch ein wenig aus! 

Es wird nicht lang mehr währen, 

So kommen wir nach Haus. 

Da wird man ewig ruhn, 

Wenn wir mit allen Frommen 

Heim zu dem Vater kommen; — 

Wie wohl, wie wohl wirds tun! 


13. So wollen wirs denn wagen, — 
Es iſt wohl wagenswert, — 

Und gründlich dem abſagen, 

Was aufhält und beſchwert. 

Welt, du biſt uns zu klein! 

Wir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten; — 

Es ſoll nur Jeſus ſein! 


Nr. 441. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Hr meine Leibeshütte 

Sinkt nach und nach zu Grab; 
Gewähre mir die Bitte, 

Und brich ſie ſtille ab. 
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2. Gib mir ein ruhig Ende; 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefaltnen Hände 
Laß ſanft entſeelet ſein. 

3. Laß meine letzten Züge 
Nicht zu gewaltſam gehn, 
Und gib, daß ich ſo liege, 
Wie die Entſchlafenen. 
4. Doch es geſcheh dein Wille; 
Ich ſcheide gleich dahin, 
In Kämpfen oder ſtille: 
Wenn ich nur ſelig bin. 
5. Bleibſt du mir in dem Herzen, 
Dein Name mir im Mund, 
So ſind mir auch die Schmerzen 
Im Sterben noch geſund. 
6. Dein Blut hat mich gereinigt; 
Trennt Leib und Seele ſich, 
So werden ſie vereinigt 
Zum Seligſein durch dich. 
7. Ich werde auferſtehen, 
Da gehts zum Himmel ein; 
Ich werde Jeſum ſehen, 
Und er mir gnädig ſein. 


Nr. 442. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
eine Lebenszeit verſtreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſts vielleicht, 
Daß ich noch zu leben habe! 
Denk, o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn eins iſt not! 


2. Lebe, wie du, wann du ſtirbſt, 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! 
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Güter, die du hier erwirbſt, 
Würden, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun: 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 


3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gewifen, 

Das vor Gott dir Zeugnis gibt, 
Wird dir deinen Tod verſüßen; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigkeit. 


4. Wenn in deiner letzten Not 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erſchreckt dich kein Gericht, — 
Gott iſt deine Zuverſicht! 


5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Fürchte Gott, und bet und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; 
Deine Zeit iſt Gottes Sache. 
Lerne nur den Tod nicht ſcheun; 
Lerne ſeiner dich erfreun. 


6. Ueberwind ihn durch Vertraun; 
Sprich: ich weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß, ich werd ihn ſchaun. 
Denn er weckt mich aus dem Staube, 
Er, der rief: es iſt vollbracht! 

Nahm dem Tode ſeine Macht. 


7. Tritt im Geiſt zum Grab oft hin, 
Siehe dein Gebein verſenken; 

Sprich: Herr, daß ich Erbe bin, 

Lehre du ſelbſt mich bedenken; 

Lehre du michs jeden Tag, 

Daß ich weiſer 11265 mag! 
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Nr. 443. 


Mel. Ruhe iſt das beſte Gut. 


1 nur himmelan 
Soll der Wandel gehn! 
Was die Frommen wünſchen, kann 
Dort erſt ganz geſchehn; 
Auf Erden nicht; 
Freude wechſelt hier mit Leid. 
Richt hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeſicht! 
2. Himmelan ſchwing deinen Geiſt 
Jeden Morgen auf; 
Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf! 
Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg ins Herz mir den Beruf; 
Mach mich getreu! 
. Himmelan hat er dein Ziel 
Selbſt hinaufgeſtellt. 
Sorg nicht mutlos, eek zu viel 
Um den Land der YW 
Flieh dieſen Sinn 
Nur was du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schätzen dort erſtrebſt, 
Das iſt Gewinn. 
4. e erheb dich gleich, 
Wenn dich Kummer drückt, 
Weil dein Vater, treu und reich, 
Stündlich auf dich blickt. 
Was quält dich ſo? 
Droben in dem Land des Lichts 
Weiß man von den Sorgen nichts; 
Sei himmliſch froh! 
5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Volk des Herrn, 
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Trägt im Himmelsvorſchmack hier 
Seine Laſten gern. 
O ſchließ dich an! 
Kämpfe friſch, wie ſichs gebührt! 
Denke: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn! 


6. Himmelan ging Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach. 
Folg, weil du ſein Jünger biſt, 
Seinem Vorbild nach! 
Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feſt an Gott, wie er, 
Statt zu klagen, bete mehr! 
Erkämpf den Sieg! 


7. Himmelan führt ſeine Hand 
Durch die Wüſte dich; 
Ziehet dich im Prüfungsſtand 
Näher hin zu ſich 
Im Himmelsſinn; 
Von der Weltluſt freier ſtets, 
Und mit ihm vertrauter gehts 
Zum Himmel hin! 
8. 1 führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; 
Seis, daß ſie dir ſterbend jetzt 
Kurze Schrecken macht: 
Harr aus, harr aus! 
Auf die Nacht wirds ewig hell; 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus! 


9. Halleluja! himmelan 
Steig dein Dank ſchon hier! 
Einſt wirſt du mit Scharen nahn, 
Und Gott naht zu dir 
In Ewigkeit. 
Aller Jammer peepee 
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Alles jauchzt verklärt und neu 
In Ewigkeit! 


10. „Halleluja“ ſingſt auch du, 
Wenn du Jeſum ſiehſt, 
Unter Jubel einſt zur Ruh 
In den Himmel ziehſt. 

Gelobt fet er! 
Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 
Hilft dir auch zu dieſem Sieg; 

elobt ſei er! 


Nr. 444. 


Eigene Melodie. 


Moch ein wenig Schweiß und Tränen, 
Noch ein wenig Leid und Sehnen, 
Hier auf Hoffnung ausgeſät! 

Wirds im Steigen ſchwül und bange, 
Trockne ſanft des Pilgers Wange 
Liebe, die zur Seite geht! 


2. Höher doch, als menſchlich Tröſten, 
Tönt aus Hütten der Exlöſten 

Der Verheißung Wort herab: 

„Dort, wo Lebensbäume ſproſſen, 
Trocknet Tränen, ihm gefloſſen, 
Gottes Lamm auf ewig ab.“ 


3. Nah iſt ja des Abends Kühle, 
Bald iſts Herbſt nach Sommerſchwüle, 
Kurz der Wallfahrt trübes Los. 
Hört ihr Stund um Stunde ſchlagen? 
Bald wird uns die letzte tragen 
Heim in unſers Vaters Schoß. 


4. Jener Pilger, der erduldet, 
Was wir allzumal verſchuldet, 
Ließ zurück den goldnen Strahl; 
Seiner Tritte ee 0 


Sterbelieder. 


Uns zur Stadt, von Gott bereitet, 
Zu des Königs Abendmahl. 


5. Vor uns ſchwebt die lichte Wolke 
Vom geliebten Zeugenvolke 

Auf des Meiſters ernſtem Pfad. 
Rafft euch auf, ihr müden Kniee! 
Noch ein wenig Kampf und Mühe; 
Sieg und Ruh und Heimat naht! 


2. Sterbelieder. 


Nr. 445. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
El die Berge ſind gegründet, 
Eh ſich der Sonnen Glanz entzündet, 
Biſt du, o Gott, von Ewigkeit! 
Wir ſind die Spreu auf deiner Wage, 
Jahrtauſende ſind dir wie Tage, 
Das Leben eine Spanne breit. 
Wer iſt dir, Höchſter, gleich? 
Dein unſichtbares Reich Währet ewig. 
Herr Zebaoth! Auf dein Gebot 
Geht unſer Weg durch Freud und Not.“ 
2. Kurz und flüchtig iſt das Leben; 
Mit Sorgen wird es uns gegeben, 
Und ſollt es noch ſo köſtlich ſein; 
Kommt es auch zu langen Jahren 
Und iſt es hoch einhergefahren, 
So war es Arbeit, Müh und Pein. 
Du führſt uns hin wie Rauch, 
Und ſprichſt mit einem Hauch: Kommet 


wieder 
Wir ſind nur Staub, ein fallend Laub, 
Der Würmer und Verweſung Raub. 
3. Das ſind deine Strafgerichte! 
Davon wird alles Fleiſch zunichte, 
Das iſt die Frucht der Miet 


Sterbelieder. 


Daß wir ſterben und vergehen, 
Darin iſt unſre Schuld zu ſehen, 
Und aller Torheit bittre Saat. 

Du ſtelleſt ſie ans Licht 

Vor deinem Angeſicht, Unſre Sünde. 
Wir wandeln nur Auf finſtrer Spur, 
Und mit uns ſeufzt die Kreatur. 


4. Wer vernimmt dein ernſtes Dräuen? 
Wer iſt ſo weiſe, dich zu ſcheuen? 

Wie bald verrinnt die Gnadenzeit! 

Lehr uns doch das Ziel bedenken, 

Daß wir nicht unſer Herz verſenken 

In dieſer Zeiten Eitelkeit! — 

Wer will auf Menſchen baun? 

Du biſt es, dem wir traun! Sei uns gnädig! 
Dein Wort iſt wahr, Dein Licht iſt klar, 
Und deine Treu unwandelbar. 


5. Was du ſprichſt, das wird geſchehen; 
Der Himmel und die Welt vergehen; 

Du bleibſt alleine, der du biſt. 

Wie ein Kleid wird es veralten, 

Wie ein Gewand ſich umgeſtalten, 

Was deiner Hände Schöpfung iſt. 

Doch ewig dauert fort 

Dein eH und Lebenswort, Jeſus Chriſtus! 
Des Höchſten Sohn Im Himmelsthron 

Iſt unſer Schild und großer Lohn. 


Nr. 446. 
Mel. Stärk uns, Mittler, dein ſind wir. 
Mn wir im Leben ſind 
Mit dem Tod umfangen; 
Wen ſuchn wir, der Hilfe tu, 
Daß wir Gnad erlangen? 
Das biſt du, oe alleine! 
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Uns reuet unſre Miſſetat, 

Die dich, Herr, Ps capt hat. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ſtarker Gott! 

Heiliger, barmherziger Heiland! 
Du ewiger Gott! 

Laß uns nicht verſinken 

an des bittern Todes Not! 
Erbarm dich unſer! 


2. Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Hölle Rachen; 

Wer will uns aus ſolcher Not 
Frei und ledig machen? 

Das tuſt du, Herr, alleine! 

Es jammert dein 5 8 
Unſre Sünd und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ſtarker Gott! 

Heiliger, barmherziger Heiland! 
Du ewiger Gott! 

Laß uns nicht verzagen 

Vor der tiefen ae Glut! 
Erbarm dich unſer! 


3. Mitten in der Höllen Angſt 
Unſre Sünd uns treiben; 

Wo ſolln wir denn fliehen hin, 
Da wir mögen bleiben? 

Zu dir, Herr Chriſt, alleine! 
Vergoſſen iſt dein teures Blut, 
Das gnug für die Sünde tut. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ſtarker Gott! 
Heiliger, 1 Heiland! 
Du ewiger Gott! 

Laß uns nicht entfallen 

Von des rechten Glaubens Troſt! 


Erbarm dich unf it 


Sterbelieder. 


Nr. 447. 


Eigene Melodie. 


Hs Jeſu Chriſt, wahrr Menſch und Gott, 
Der du littſt Marter, Angſt und Spott, 
Für mich am Kreuz auch endlich ſtarbſt 
Und mir deins Vaters Huld erwarbſt: 

Ich bitt durchs bittre Leiden dein, 

Du wollſt mir Sünder gnädig ſei! 


2. Wann ich nun komm in Sterbensnot 


Und ringen werde mit dem Tod; 

Wann mir vergehet mein Geſicht, 

Und meine Ohren hören nicht; 

Wann meine Zunge nicht mehr ſpricht 
Und mir vor Angſt mein Herz zerbricht; 


3. Wann mein Verſtand ſich nichts beſinnt, 
Und mir all menſchlich Hilf zerrinnt; 

So komm, Herr Chriſte, mir behend 

Zu Hilf an meinem letzten End 

Und führ mich aus dem Jammertal, 
Verkürz mir auch des Todes Qual! 


4. Die böſen Geiſter von mir treib, 
Mit deinem Geiſt ſtets bei mir bleib; 
Wann ſich die Seel vom Leibe trennt, 
So nimm ſie, Herr, in deine Händ! 
Der Leib hab in der Erde Ruh, 

Bis naht der jüngſte Tag herzu. 


5. Ein fröhlich Aufſtehn mir verleih, 
Am jüngſten Gricht mein Fürſprech ſei 
Und meiner Sünd nicht mehr gedenk, 
Aus Gnaden mir das Leben ſchenk; 
Wie du haſt zugeſaget mir 

In deinem Wort, das trau ich dir: 


6. „Fürwahr, fürwahr, euch ſage ich, 
Wer mein Wort hält nb glaubt an mich, 
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Der wird nicht kommen ins Gericht 
Und den Tod ewig ſchmecken nicht; 
Und ob er gleich hie zeitlich ſtirbt, 
Mit nichten er drum gar verdirbt; 


7. „Sondern ich will mit ſtarker Hand 
Ihn reißen aus des Todes Band 
Und zu mir nehmen in mein Reich, 
Da ſoll er dann mit mir zugleich 

In Freuden leben ewiglie |” —— 
Dazu hilf uns ja gnädiglich! 

8. Ach Herr, vergib all unſre Schuld; 
Hilf, daß wir warten mit Geduld, 
Bis unſer Stündlein kommt herbei, 
Auch unſer Glaub ſtets wacker ſei, 
Auf dich zu trauen feſtiglich, 

Bis wir entſchlafen ſeliglich! 


Nr. 448. 


Eigene Melodie. 


Wenn mein Stündlein vorhanden iſt, 
Zu fahren meine Straße, 

So leit du mich, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit Hilf mich nicht verlaſſe! 

Herr! meine Seel an meinem End 
Befehl ich dir in deine Händ, 

Du wollſt ſie mir bewahren! 


2. Die Sünde wird mich kränken ſehr 
Und das Gewiſſen nagen, 

Der Schuld iſt viel, wie Sand am Meer; 
Doch will ich nicht verzagen, 

Gedenken will ich an deinn Tod, 

Herr Jeſu, und die Wunden rot, 

Die werden mich erhalten. 


3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
Des tröſt ich mich n Herzen; 
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Von dir ich ungeſchieden bleib 

In Todesnot und Schmerzen. s 
Wenn ich gleich ſterb, ſo ſterb ich dir; 
Ein ewig Leben haſt du mir 

Durch deinen Tod erworben. 


4. Weil du vom Tod erſtanden biſt, 
Werd ich im Grab nicht bleiben; 
Mein höchſter Troſt dein Auffahrt iſt, 
Kann Todesfurcht vertreiben; 

Denn wo du biſt, da komm ich hin, 
Daß ich ſtets bei dir leb und bin; 
Drum fahr ich hin mit Freuden. 


Nr. 449. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


err, wie du willſt, ſo ſchicks mit mir 
Im Leben und im Sterben! 

Allein zu dir ſteht mein Begier, 
Ach, laß mich nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deiner Huld, 
Sonſt, wie du willſt; nur gib Geduld; 
Dein Will, der iſt der beſte. 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih mir, Herr, 
Und Lieb zu deinen Worten; 
Behüte mich vor falſcher Lehr, 
Und gib mir hier und dorten, 
Was dient zu meiner Seligkeit; 
Wend ab all Ungerechtigkeit 
In meinem ganzen Leben! 
3. Wann ich einmal nach deinem Rat 
Von dieſer Welt ſoll ſcheiden, 
O ſo verleih mir deine Gnad, 
Daß es geſcheh mit Freuden! 
Herr, Seel und Leib befehl ich dir, 
Ach, gib ein ſelges Ende mir 
Durch Jeſum hee Amen. 


Sterbelieder. 


Nr. 450. 


Eigene Melodie. 


. e tut mich verlangen, 

Nach einem ſelgen End, 
Weil ich hie bin umfangen 
Mit Trübſal und Elend. 

Ich hab Luſt, abzuſcheiden 

Von dieſer argen Welt, 

Sehn mich nach ewgen Freuden; 
Herr Jeſu, komm nur bald. 

2. Du haſt mich ja erkaufet 
Von Sünde, Tod und Höll; 

Es hat dein Blut gekoſtet, 
Drauf ich mein Hoffnung ſtell. 
Warum ſollt mir denn grauen 
Vor Hölle, Tod und Sünd? 
Weil ich auf dich tu bauen, 

Bin ich ein ſelges Kind. 

3. Wenn gleich ſüß iſt das Leben, 
Der Tod ſehr bitter mir; 

Will ich mich doch ergeben, 

Zu ſterben willig dir. 

Ich weiß ein beſſer Leben, 

a meine Seel fährt hin; 
Das wird mir Jeſus geben; 
Sterben iſt mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in der Erden 
Von Würmern wird verzehrt, 
Doch auferwecket werden, 

Durch Chriſtum ſchön verklärt; 
Wird leuchten, als die Sonne, 
Und leben ohne Not 

In Himmelsfreud und Wonne; 
Was ſchadet mir der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch reizet, 
Zu bleiben länger hier, 
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Und mir auch immer zeiget 
Ehr, Geld und alle Zier: 
Doch ich das gar nicht achte, 
Es währt nur kurze Zeit; 
Das Himmliſch ich betrachte, 
Das bleibt in Ewigkeit. 


6. Wenn ich auch gleich nun ſcheide 
Von meinen Freunden gut, 

Das mir und ihnn bringt Leide; 
Doch tröſtt mir meinen Mut, 

Daß wir in ſelgem Frieden 
Zuſammen kommen ſchon, 

Und bleiben ungeſchieden 

Dort vor des Vaters Thron. 


7. Ob ich auch hinterlaſſe 
Betrübte Waiſelein, 

Dern Not mich übr die Maße 
Jammert im Herzen mein; 
Will ich doch gerne ſterben, 
Und trauen meinem Gott. 
Er wird ſie wohl verſorgen, 
Retten aus aller Not. 


8. Gott geb euch ſeinen Segen, 
Ihr Vielgeliebten mein! 

Ihr ſollet meinetwegen 

Nicht allzutraurig ſein! 
Beſtändig bleibt im Glauben! 
Wir werdn in kurzer Zeit 
Einander wieder ſchauen 

Dort in der Ewigkeit. 


9. Nun ich mich völlig wende 
Zu dir, Herr Chriſt, allein, 
Gib mir ein ſelges Ende, 
Send mir die Engel dein: 
Führ mich ins ewge Leben, 
Das du erworben haſt, 
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Als du dich hingegeben 
Für meine Sündenlaſt. 


10. Hilf, daß ich ja nicht weiche 
Von dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Dem Glauben Stärke reiche 
In mir zu aller Friſt! 

Hilf ritterlich mir ringen, 

Halt mich durch deine Macht, 
Daß ich mög fröhlich ſingen: 
Gottlob, es fit vollbracht! 


Nr. 451. 
Eigene Melodie. 


Cin 3 der iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 

Ihm will ich mich ergeben, 

Mit Frieden fahr ich hin. 


2. Mit Freud fahr ich von hinnen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Daß ich mög ihn gewinnen 

Und ewig bei ihm ſein. 


3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Not; 
Durch ſeine heilgen Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 


4, Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Atem geht ſchwer aus, 

Und kann kein Wort mehr ſprechen 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 


5. Wenn mein Herz und Gedanken 
5 als wie ein Licht, 

Das hin und her tut wanken 
Wenn ihm die 1 gebricht: 
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6. Alsdann fein ſanft und ſtille 
Laß mich, Herr, ſchlafen ein, 
Wie es dein Rat und Wille, 
Und dir befohlen ſein! 


7. Ach laß mich, gleich den Reben. 
Anhangen dir allzeit, 

Und ewig bei dir leben 

In deiner Himmelsfreud! 


Nr. 452. 


Eigene Melodie. 


0 Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht, 

Mein Hort, mein Troſt, mein Zuver⸗ 
Auf Erden bin ich nur ein Gaſt, (ſicht! 
Mich drücket ſehr der Sünden Laſt. 


2. Ein ſchwere Reiſ hab ich vor mir 
Ins himmliſch Paradies zu dir; 
Da iſt mein rechtes Vaterland, 
Daran du haſt dein Blut gewandt. 


3. Zur Reiſ iſt mir mein Herz ſehr matt, 
Der Leib gar wenig Kräfte hat; 

Doch meine Seele ſchreit in mir: 

Herr, hol mich heim, nimm mich zu dir! 
4. Drum ſtärk mich durch das Leiden dein 
In meiner letzten Todespein; 

Dein Dornenkranz, dein Spott und Hohn 
Sei meine Ehr und Freudenkron! 


5. Dein Durſt und Gallentrank mich lab, 
Wenn ich ſonſt keine Stärkung hab; 

Dein Angſtgeſchrei komm mir zu gut 

Und ſchütz mich vor der Hölle Glut! 


6. Wenn mein Mund nicht kann reden frei, 
Dein Geiſt in meinem Herzen ſchrei; 
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Hilf, daß mein Seel den Himmel find, 
Wann meine Augen werden blind! 


7. Dein letztes Wort laß ſein mein Licht, 
Wenn mir das Herz im Tode bricht; 
Dein Kreuz, das ſei mein Wanderſtab, 
Mein Ruh und Raſt dein heilig Grab! 


8. Laß mich in deiner Nägel Mal 
Erblicken meine Gnadenwahl; 
Durch deine aufgeſpaltne Seit 
Mein arme Seele heimgeleit! 


9. Auf deinen Abſchied, Herr, ich trau, 
Darauf ich mein Heimfahrt bau. 

Tu mir die Tür des Himmels auf, 
Wann ich beſchließe meinen Lauf. 


10. Am jüngſten Tag erweck den Leib; 
Hilf, daß ich dir zur Rechten bleib, 
Daß mich nicht treffe dein Gericht, 
Das aller Welt ihr Urteil ſpricht! 

11. Dann meinen Leib erneure ganz, 
Daß er leucht, wie der Sonne Glanz, 
Und ähnlich deinem klaren Leib, 

Auch gleich den lieben Engeln bleib. 
12. Wie werd ich dann ſo fröhlich ſein, 
Werd ſingen mit den Engeln dein, 
Und mit der Auserwählten Schar 
Dein Antlitz ſchauen ewig klar! 


Nr. 453. 
Eigene Melodie. 
Vale. will ich dir geben, 
Du arge, ee Welt! 
Dein ſündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel iſt agus wohnen, 
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Hinauf ſteht mein Begier; 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der ihm dient allhier. 


2. Rat mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! 

Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Hilf mir, Herr Chriſt, davon; 
Verkürz mir alles Leiden, 

Stärk meinen blöden Mut, 

Laß ſelig mich abſcheiden, 

Setz mich in dein Erbgut. 


3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 
Funkelt all Zeit und Stunde, 
Drauf kann ich fröhlich ſein. 
Erſchein mir in dem Bilde 
Zum Troſt in meiner Not, 
Wie du dich, Herr, ſo milde 
Geblutet haſt zu Tod. 


4. Verbirg mein Seel aus Gnaden 
In deiner offnen Seit, 

Nimm ſie aus allem Schaden 

Zu deiner Herrlichkeit! 

Der iſt wohl hier geweſen, 

Wer kommt ins Himmelsſchloß, 
Der iſt ewig geneſen, 

Wer bleibt in deinem Schoß. 


5. Schreib meinen Namn aufs beſte 
Ins Buch des Lebens ein, 
Und bind mein Seel fein feſte 
Ins Lebensbündelein 
Derr, die im Himmel grünen 
Und vor dir leben frei; 
So will ich ewig rühmen, 
Wie treu dein Derge fet! 
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Eigene Melodie. 

Fre dich ſehr, o meine Seele, 

Und vergiß all Not und Qual, 
Weil dich Chriſtus, nun, dein Herre, 
Ruft aus dieſem Jammertal! 
Aus Trübſal und großem Leid 
Sollſt du fahren in die Freud, 
Die kein Ohr je hat gehöret, 
Die in Ewigkeit auch währet. 
2. Tag und Nacht hab ich gerufen 
Zu dem Herren, meinem Gott, 
Weil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir hülf aus der Not. 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 
Nach dem Ende ſeiner Bahn, 
So iſt dies mein täglich Bitten, 
Daß ich gern hätt ausgeſtritten. 
3. Denn gleichwie die Roſen ſtehen 
Unter einer Dornenſchar, 
Alſo auch die Chriſten gehen 
Durch viel Angſt, Not und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ſind 
Und der ungeſtüme Wind: 
Alſo iſt allhier auf Erden 
Unſre Wallfahrt voll Beſchwerden. 
4. Welt und Teufel, Sünd und Hölle, 
Unſer eigen Fleiſch und Blut 
Plagen ſtets hier unſre Seele, 
Laſſen uns bei keinem Mut; 
Wir ſind voller Angſt und Plag, 
Reich an Kreuz ſind unſre Tag; 
Gleich, wann wir geboren werden, 
Findt ſich Jammer gnug auf Erden. 
5. Wann die Morgenröt aufgehet, 
Und der Schlaf ſich von uns wendt, 
Sorg und n umfähet, 
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Müh ſich findt an allem End. 

Tränen ſind hier unſer Brot 

Um das Früh⸗ und Abendrot; 
Wann die Sonn aufhört zu ſcheinen, 
Hört nicht auf das bittre Weinen. 

6. Drum, Herr Chriſt, du Morgenſterne, 
Der du ewiglich aufgehſt, 

Sei du jetzt von mir nicht ferne, 

Weil dein Blut mich hat erlöſt! 

Hilf, daß ich mit Fried und Freud 
Mög von hinnen fahren heut; 

Ach, ſei du mein Licht und Straße, 
Mich mit Beiſtand nicht verlaſſe! 

7. In dein Seite will ich fliehen 

Auf dem bittern Todesgang; 

Durch dein Wunden will ich ziehen 
In mein himmliſch Vaterland. 

In das ſchöne Paradies, 

Das dein Mund dem Schächer wies, 
Wirſt du mich, Herr Chriſt, einführen, 
Mich mit ewger Klarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Ob mir das Gehör verſchwindt, 
Meine Zung nichts mehr kann ſprechen, 
Mein Verſtand ſich nicht beſinnt: 

Biſt du doch mein Licht, mein Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 

Du wirſt ſelig mich regieren, 

Und die Bahn zum Himmel führen! 
9. Freu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual, 

Weil dich nun Chriſtus, dein Herre, 
Ruft aus dieſem Jammertal! 6 
Seine Freud und Herrlichkeit 

Sollſt du ſehn in Ewigkeit, 

Mit den Engeln jubilieren 

Und mit Chriſto triamphieren. 
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Mr. 455. 
Eigene Melodie. 


lle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Dieſer Leib, der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
gu der großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 
2. Drum ſo will ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
ab ich ſchon Erlöſung funden, 
nd mein Troſt in Todesnot 
Sit des Herren Jeſu Tod. 
3. Jeſus iſt für mich geſtorben, 
Und ſein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hät mir das Heil erworben, 
Drum fahr ich mit Freuden hin: 
Hin aus dieſem Weltgetümmel 
In den ſchönen Gotteshimmel, 
o ich werde allezeit 
Schauen die Dreifaltigkeit. 
4. Da wird ſein das Freudenleben, 
Wo viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor ſeinem Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
„Heilig, heilig, heilig heißt i 
Gott der Vater, Sohn und Geiſt!“ 
5. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten 1 
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Wo auf ihren Ehrenthronen, 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, 

Wo in ſo viel tauſend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, 

Wo dem Herrn, der uns verſöhnt, 
Ewig Halleluja tönt. 


6. O Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach, wie helle glänzeſt du! 

Ach, wie lieblich Lobgetöne 

Hört man da in ſanfter Ruh! 
O der großen Freud und Wonne! 
Jetzo gehet auf die Sonne, 

Jetzo gehet an der Tag, 

Der kein Ende nehmen mag. 


7. Ach, ich habe ſchon erblicket 

Alle dieſe Herrlichkeit; 

Jetzo werd ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid 
Und der güldnen Ehrenkrone; 
Stehe da vor Gottes Throne, 

Schaue ſolche Freude an, 

Die kein Ende nehmen kann. 


Nr. 456. 
Eigene Melodie. 


A” wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Leben! 
Wie ein Nebel bald entſtehet 
Und auch wieder bald vergehet, 
So iſt unſer Leben; ſehet! 


2. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Tage! 

Wie ein Strom beginnt zu rinnen 
Und im Laufe nicht hält innen, 
So fährt unjre . hinnen. 
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3. Ach wie flüchtig, ach Be nichtig 
Iſt der Menſchen Freude! 

Wie ſich wechſeln Stund und Zeiten, 
Licht und Dunkel, Fried und Streiten, 
So ſind unſre Fröhlichkeiten. 


4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Schöne! 

Wie ein Blümlein bald vergehet, 
Wenn ein rauhes Lüftlein wehet, 
So iſt unſre Schöne; ſehet! 


5. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Stärke! 

Der als Löwe ſich erwieſen, 

Geſtern noch gekämpft mit Rieſen, 
Den muß heut ein Grab umſchließen! 


6. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſts mit unſerm Glücke! 

Wie ſich eine Kugel drehet, 

Die bald da, bald dorten ſtehet, 
15 iſts mit dem Glücke; ſehet! 


7. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Ehre! 
Ueber den, dem man hat müſſen 
Heut die Hände höflich küſſen, 
Geht man morgen gar mit Füßen. 


8. Ach wie 1 7 1 55 ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Wiſſen! 

Solcher Witz, der allerorten 

Sich gebläht mit prächtgen Worten, 
95 gar bald zu Schanden worden. 


9. Ach wie flüchtig, ach ae nichtig 
Iſt der Menſchen Dichten 
Der die Künſte lieben 
Und manch ſchönes Werk erſonnen, 
Sit er je dem Tod . 
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10. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Schätze! 

Es kann Glut und Flut ede 
Dadurch, eh wirs uns verſehen, 
Alles muß zu Trümmern gehen. 
11. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Herrſchen! 

Der durch Macht ſehr hoch geſtiegen, 
Muß ſich vor dem Tode ſchmiegen 
Und im Grab erniedrigt liegen. 
12. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Prangen! 5 
Der in Purpur, hoch vermeſſen, 

Iſt gleich wie ein Gott geſeſſen, 
Deſſen wird im Tod vergeſſen. 

13. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Sind der Menſchen Sachen! 

Alles, alles, was wir ſehen, 

Das muß fallen und vergehen; — 
Wer Gott hat, bleibt ewig ſtehen! 


Nr. 457. 
Eigene Melodie. 

Wie fleucht dahin der Menſchen Zeit! 

Wie eilet man zur Ewigkeit! 
Wie wenge denken an die Stund 
Von Herzensgrund! 
Wie ſchweigt davon der träge Mund! 
2. Das Leben iſt gleich wie ein Traum, 
Ein nichtger, leerer Waſſerſchaum; 
Im Augenblick es bald vergeht 
Und nicht beſteht, 
Sobald der Wind darüber weht. 
3. Nur du, Jehovah, bleibeſt mir 
Das, was du biſt; ich traue dir. 
Laß Berg und Hic fallen hin: 
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Mir iſts Gewinn, 

Wenn ich allein bei Jeſu bin. 

4. So lang ich in der Hütte wohn, 
So lehre mich, o Gottes Sohn! 

Gib, daß ich zähle meine Tag, 

Stets munter wach, 

Und, eh ich ſterbe, ſterben mag. 

5. Was hilft die Welt in letzter Not? 
Luſt, Ehr und Reichtum in dem Tod? 
O Menſch, du läufſt dem Schatten zu! 
Das merke du; 

Du kommſt ſonſt nicht zu wahrer Ruh. 
6. Weg Eitelkeit, der Toren Luſt! 
Mir iſt das höchſte Gut bewußt: 
Das ſuch ich nur, das bleibet mir, 

So dort wie hier; 

Herr Jeſu, zeuch mein Herz nach dir! 
7. Wie wird mir fein, wenn ich dich ſeh 
Und bald vor deinem Throne ſteh! 
Du unterdeſſen lehre mich, 

Daß ſtetig ich 

Mit klugem Herzen ſuche dich. 


Nr. 458. 
Eigene Melodte. 


Wee weiß, wie nahe mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod: 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnot! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut! 


2. Es kann vor Abend anders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Denn weil ich leb auf dieſer Erden, 
Leb ich in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich e Chriſti Blut uſw. 
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3. Herr, lehr mich ſtets mein End bedenken 
Und, wenn ich einſtens ſterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden 8 8 
Und ja nicht ſparen meine Buß. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus beſtellen, 

Daß ich bereit ſei für und für 

Und ſage friſch in allen Fällen: 

Herr, wie du willſt, ſo ſchicks mit mir! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


5. Mach immer ſüßer mir den Himmel, 
Und immer bittrer dieſe Welt, 
Gib, daß mir in dem Weltgetümmel 
Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


6. Ach Vater, deck all meine Sünde 
Mit dem Verdienſte Jeſu zu, 
Darein ich mich feſtgläubig ene 
Das gibt mir die erwünſchte R 
Mein Gott, ich bitt durch Gent Blut uſw. 


Ich weiß, in Jeſu Blut und Wunden 
125 ich mir recht und wohl gebettt: 
Da find ich Troſt in Todesſtunden 
Und alles, was ich gerne hätt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


8. Nichts iſt, das mich von Jeſu ſcheide: 
Nichts, es ſei Leben oder Tod; 
Ich leg die Hand in ſeine Seite 

Und ſage: mein Herr und mein Gott! 


Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


9. Ich habe Jeſum angezogen 

Schon längſt in meiner heilgen Tauf; 

Du biſt mir auch daher gewogen, 

Haſt mich zum Kind genommen auf. 
Mein Gott, ich bitt dd Chriſti Blut uſw. 
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Be pave Jeſu Fleiſch gegeſſen, 
ein Blut getrunken hier; 
re tne du meiner nicht beroriien! 
Ich bleib l ihm und er in m 
Mein Gott, ich bitt durch Ehriſti Blut uſw. 


. So komm mein End heut oder morgen: 
800 weiß, daß mirs mit Jeſu glückt; 
ch bin und bleib in deinen Sorgen, 
Der Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut uſw. 


12. Ich leb indes mit dir vergnüget 

Und ſterb ohn alle Kümmernis; 

Mir gnüget, wie mein Gott es füget. 

Ich glaub und bin es ganz gewiß 
Durch deine Gnad und fe Blut 
Machſt dus mit meinem Ende gut. 


Nr. 459. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


5 freue mich von Herzensgrund 
Auf jene heilig ernſte Stund, 
Da ich ſoll ſchlafen gehen. 

O wie wird es ſo lieblich tun, 

Wenn dieſer Leib darf endlich ruhn 
Im Grab ohn alle Wehen! 

Erden Werden Iſt kein Schade; 
Jeſu Gnade Wird erwecken, 

ed ſich hier ins Grab muß ſtrecken. 


Bedenk, mein Herz, wie wird dir ſein, 
Wenn du dein Pilgerkleid voll Pein 
Haſt endlich ausgezogen, 

Das Sündenkleid der Sterblichkeit, 
Und nun der Geiſt aus dieſer Zeit 
Zur Ewigkeit geflogen! 

Fröhlich, Selig 5 a du preifen 
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Gott den Weiſen, Mit den Frommen, 
Die zu ihrem Heiland kommen. 


3. Bei Gott zu ſein, verlangt mich ſehr; 
Die Sehnſucht ſteiget mehr und mehr, 
Dich, Jeſum, zu umfaſſen. 

Solls nicht bald ſein, o Friedefürſt, 

Daß ich, den innig nach dir dürſtt, 
Werd endlich frei gelaſſen? 

Aus, aus! Führ aus Mich, den Müden! 
Bring zum Frieden Den, der tränet 
Und ſich nur nach Jeſu ſehnet! 


Nr. 460. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Wie Simeon verſchieden, 

Das liegt mir oft im Sinn; 
Ich führe gern im Frieden 

Aus dieſem Leben hin. 


0 


2. Ach laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſchehn: 
Laß mich aus dieſer Hütte 
In deine Wohnung gehn! 


3. Dein Wort iſt uns geſchehen, 
An dieſem nehm ich teil: 

Wer Jeſum werde ſehen, 

Der ſehe Gottes Heil. 


4. Ich ſeh ihn nicht mit 1 
Doch an der Augen Statt 

Kann nun mein Glaube taugen, 
Der ihn zum Heiland hat. 


5. Ich hab ihn nicht in Armen, 
Wie jener Fromme, da; 
Doch iſt er voll Erbarmen 
Auch meiner Seele nah. 
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6. Mein Herz hat ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund iſt mein! 
Auch in den letzten Stunden 

Iſt meine Seele ſein. 


7. Ich kenn ihn als mein Leben; 
Er wird mir nach dem Tod 

Bei ſich ein Leben geben, 

Dem nie der Tod mehr droht. 


8. Mein Glaube darf ihn faſſen, 
Sein Geiſt gibt Kraft dazu; 

Er wird auch mich nicht laſſen, 
Er führt mich ein zur Ruh. 

9. Wann Aug und Arm erkalten, 
Hängt ſich mein Herz an ihn. 
Wer Jeſum nur kann halten, 
Der fährt im Frieden hin. 


Nr. 461. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Hier ſchlaf ich ein in Jeſu Schoß, 
Dort wach ich auf zum ſchönen Los, 
Das mir bei ihm beſchieden. 

Der Geiſt ruht ſanft in Gottes Hand, 
Das Sterbgebein mit ihm verwandt 
Schläft hoffnungsvoll im Frieden. 
So wie Er hie 1 der Erde 

Lag, ſo werde Ich auch liegen, 

Und mit ihm den Tod beſiegen. 


2. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf ich ein, 
Mit dir will ich begraben ſein, 
Und mit dir auferſtehen; 
Mit dir will ich, in Aehnlichkeit 
Des Leibes, den dir Gott bereitt, 
Ins Vaterhaus . 
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Mit dir Wird mir Fried und Freude 
Frei vom Leide Dort gegeben, 
Mit dir werd ich ewig leben. 


Nr. 462. 
Eigene Melodie. 


er malt den ſelgen Augenblick, 
Wer nennt das herrliche Geſchick, 
Wenn nun zu Gottes Majeſtät 
Ein ſterbender Gerechter geht? 


2. Ein Seufzer — und die Kette bricht! 
Kaum ſagt man: tot! — ſchon iſt es licht! 
Und der entbundne Geiſt iſt ſchon 

Erhoben vor den ewgen Thron. 


3. Der Glaube möchte fliegen nach, 
Doch ſeine Flügel ſind zu ſchwach. 
In jenes unerſchaffne Licht 

Dringt ein verweslich Auge nicht. 


4. Wir wiſſens, — und das iſt genug, 
Nach oben geht der Selgen Flug; 
Dort ſind ſie frei von Sorg und Leid, 
Und ruhn in Jeſu nach dem Streit. 


5. Mit goldner Harfen Harmonie 
Lobſingen ihrem Heiland ſie; 

Sie ſchaun ſein Antlitz. — Seelen, auf, 
Und folget ihrem Siegeslauf! 


6. Ihr Glauben, Dulden, Lieben, Tun 
Bleib uns auf ewig teuer nun. 

O Jeſu, laſſe du geſchehn, 

Was unſre Lieben droben flehn! 


7. Herr, wie Eliſa dort gefleht, 

Als ſein Elia ward erhöht, 

So flehn wir: gib an deinem Heil 

Uns Lebenden nun zwiefach teil! 
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Nr. 463. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


Waun ich einſt entſchlafen werde 
Und zu meinen Vätern gehn, 
Will ich von der armen Erde 
Friedlich auf zum Himmel ſehn. 
Zu des Vaterhauſes Toren 
Schwingt der Pilgrim ſich empor; 
Nichts iſt in der Welt verloren, 
Wenn ich nicht mein Herz verlor. 


2. Wer verſöhnt zur Himmelshöhe 
Seinen Blick erheben kann, 

Ohne Zittern, ohne Wehe, 

O der iſt ein ſelger Mann! 

Wem der Geiſt das Zeugnis gibet: 
Unter Freuden, unter Schmerz, 
Haſt du Gottes Sohn geliebet, 

O das iſt ein ſelges Herz! 


3. Alſo möcht ich einſt erblaſſen, 
Und im letzten Kampfe nun 
Als des Vaters Kind gelaſſen 
Auf dem Totenbette ruhn; 
Ausgetilget meine Fehle, 
Neugeboren durch den Herrn, 
Jeſum Chriſtum in der Seele, 
Ueber mir den Morgenſtern! 


4. In der angenehmen Stunde 
Will ich, Herr, dich ſuchen gehn; 
Laß in deinem Friedensbunde 
Du mich unverrücklich ſtehn! 
Heute ſei mir ein Verſühner, 
Heute Leben mir und Ruh, 
Täglich teurer, täglich ſchöner; — 
Für das andre ſorgeſt du! 
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Nr. 464. 


Eigene Melodie. 


Merz nein, das iſt kein Sterben, 
Zu ſeinem Gott zu gehn, 
Der dunkeln Erd entfliehen, 
Und zu der Heimat ziehen 

In reine Sternenhöhn! 


2. Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Ein Himmelsbürger ſein, 

Beim Glanz der ewgen Kronen 
In ſüßer Ruhe wohnen, 

Erlöſt von Kampf und Pein. 


3 Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Der Gnadenſtimme Ton 

Voll Majeſtät zu hören: 

„Komm, Kind, und ſchau mit Ehren 
Mein Antlitz auf dem Thron!“ 


4. Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Dem Hirten nachzugehn! 

Er führt ſein Schaf zu Freuden, 
Er wird dich ewig weiden, 

Wo Lebensbäume ſtehn. 


5. Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Mit Herrlichkeit gekrönt, 

Zu Gottes Volk ſich ſchwingen 
Und Jeſu Sieg beſingen, 

Der uns mit Gott verſöhnt. 


6. O nein, das iſt kein Sterben, 
Du Heil der Kreatur! 
Dort ſtrömt in ewgen Wonnen 
Der Liebe voller Bronnen; 
Hier ſind es Tropfen nur. 
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Nr. 465. 
Mel. Valet will ich dir geben. 


Itimm an das Lied vom Sterben, 
Den ernſten Abſchiedsſang! 
Vielleicht läuft heut zu Ende 

Dein irdſcher Lebensgang; 

Und eh die Sonne ſinket, 
Beſchließeſt du den Lauf, 

Und wenn die Sonne ſteiget, 
Stehſt du nicht mit ihr auf. 


2. Es gibt nichts Ungewiſſers 
Als Leben, Freud und Not, 
Allein auch nichts Gewiſſers 
Als Scheiden, Sterben, Tod. 
Wir ſcheiden von dem Leben 
Bei jedem Lebensſchritt, 

Uns ſtirbt die Freud im Herzen 
Und unſer Herz ſtirbt mit. 


3. An unſerm Pilgerſtabe 
Ziehn wir dahin zum Grab, 
Und ſelbſt des Königs Zepter 
Iſt nur ein Pilgerſtab. 

Ein Pilgerkleid hat allen 
Die Erde hier beſchert, 

Wir tragens auf der Erde 
Und laſſens auch der Erd. 


4. So ſing das Lied vom Sterben, 
Das alte Pilgerlied, 
Weil deine Straße täglich 
Dem Grabe näher zieht. 
Laß dich es mild und freundlich 
Wie Glockenton umwehn, 
Es läute dir zum Sterben, 
Doch auch zum e 
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Nr. 466. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


We meine letzte Stunde ſchlägt, 
Mein Herz hört auf zu ſchlagen; 
Wenn man ins ſtille Grab mich legt 
Nach all den lauten Tagen: 

Was wär ich dann, was hätt ich dann, 
Wär mir die Tür nicht aufgetan 

Zum ſelgen Himmelreiche? 


2. Wie flieht der eitlen Freuden Schwarm, 
Wenn ſich der Tod läßt ſchauen! 

Sie überlaſſen, ſchwach und arm, 

Den Menſchen ſeinem Grauen. 

Das Blendwerk irdſcher Eitelkeit 
Verſchwindet vor der Wirklichkeit 

Im Angeſicht des Todes. 


3. In unverhüllter Schreckgeſtalt 

Tritt vor uns unſre Sünde, 

Und von den Augen fällt alsbald 

Der Selbſtverblendung Binde; 

Wir ſind dann ganz auf uns beſchränkt, 
Und alles in und an uns lenkt 

Den Blick auf unſer Elend. 

4. Wenn du dann nicht mein eigen biſt 
In meiner letzten Stunde, 

Wenn du dann nicht, Herr Jeſu Chriſt, 
Mich labſt mit froher Kunde, 

Daß du für den, der an dich glaubt, 
Dem Tode ſeine Macht geraubt 

So muß ich ja verzagen. ; 


5. Nun aber, weil du mein, ich dein, 
Kann ich getroſt entſchlafen; 

Dein heiliges Verdienſt iſt mein, 
Schützt mich vor allen Strafen; 

Du haßt ja meinen oe gebüßt, 
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Und dadurch meinen Tod verſüßt 
Zu einem ſelgen Heimgang. 


6. Drum bei dem letzten Glockenklang 
Sei du mir, 12 zur Seite, 

Und gib mir bei dem Todesgang 
Dein freundliches Geleite, 

Damit die letzte Erdennot 

Nicht eine Krankheit ſei zum Tod, 
Vielmehr zum ewgen Leben! 


Nr. 467. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


euer iſt der Tod der Deinen, 
Herr, vor deinem Angeſicht!“ 

Nur wir Erdenpilger weinen, 
Wenn ein Herz im Sterben bricht, 
Das mit dir in Gott verborgen 
Und geheiligt durch dein Blut, 
Nach der Wallfahrt Müh und Sorgen 
Ewig dir im Schoße ruht. 


2. Unſre matten Blicke ſchauen, 
Ach, vom Erdenſtaube blind, 
Grabesnacht und Todesgrauen, 
Wo der Strom des Lebens rinnt. 
Unſre Sterne ſind verglommen, 
Unſre Melodien verhallt, 

Wenn ein ſeliges Willkommen 
Durch den lichten Himmel ſchallt. 


3. Dort iſt Wonne der Erlöſten, 
Heimatluft und Heimatklang; 
Unſrer Hoffnung leiſes Tröſten 
Wird zum ewgen Lobgeſang 
Dir, du Todesüberwinder, 
Der aus ſoviel Nacht heraus 
Uns, als deines Vaters Kinder, 
Trägt ins ewge 5 
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4. „Teuer iſt der Tod der Deinen, 
Herr, vor deinem Angeſicht!“ 
n die Tränen, die wir weinen, 
euchtet hell dein Oſterlicht, — 
Daß ein ewger Friedensbogen 
Unſre Trauer mild umſchließt, 
Bis auch uns du hingezogen, 
Wo die Träne nimmer fließt. 


3. Begräbnislieder. 


Nr. 468. 


Eigene Melodie 
chweige, bange Trauerklage, 
Mütter, hemmt der Tränen Lauf: 
Seid getroſt: am Todestage 
Geht ein neues Leben auf. 
2. Ueber dieſen Felſenklüften 
Schwebt des Kreuzes Siegspanier. 
Dieſe Leiber in den Grüften 
Sind nicht tot, ſie ſchlafen hier. 
3. Dieſe Hülle, die wir ſehen 
In dem Schlafgemach entſeelt, 
Wird bald wieder auferſtehen, 
Mit dem Geiſte neuvermählt. 
4. Dieſen Leichnam, kalt und träge, 
Sinkend in die Modergruft, 
Werden ſelge Flügelſchläge 
Aufwärts tragen in die Luft. 
5. Alſo ringt aus dunkler Erde 
Sich das Weizenkorn empor; 
Muß es einſt zur Aehre werde, 
Muß es untergehn zuvor. 
6. Nimm denn, Erde, dieſe Leiche 
Sanft in deinen Mutterſchoß; 
Als ein Glied in Chriſti Reiche 
Schläft ſie hier Ae enea Los. 
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7. Einſt war dieſe teure Hülle 
Von des Schöpfers Hauch beſeelt, 
Und von Chriſti Gnadenfülle 
Als ein Tempel auserwählt. 
8. Laßt uns nun den Leib verſenken 
n die kühle Ruheſtatt; 
ott wird deſſen wohlgedenken, 
Der ſein Bild getragen hat. 
9. Bald wird kommen jene Stunde, 
Die ſchon jetzt der Hoffnung winkt, 
Wo der Ruf aus Gottes Munde 
Leben, Heil und Wonne bringt. 


Nr. 469. 
Eigene Melodie. 


un laßt uns den Leib begraben, 
Und daran keinn Zweifel haben, 

Er wird am jüngſten Tag aufſtehn 
Und unverweslich hervorgehn. 
2. Erd iſt er und von der Erden, 
Wird auch zu Erd wieder werden, 
Und von der Erd wieder aufſtehn, 
Wenn Gottes Poſaun wird angehn. 
3. Sein Seele lebt ewig in Gott, 
Der ſie allhier aus ſeiner Gnad 
Von aller Sünd und Miſſetat 
Durch ſeinen Sohn erlöſet hat. 
4. Sein Jammer, Trübſal und Elend 
Iſt kommen zu einm 8 80 End; 
Er hat getragen Chriſti Joch, 
Iſt geſtorben und lebet noch. 5 
5. Die Seele lebt ohn alle Klag, 
Der Leib ſchläft bis zum jüngſten Tag, 
An welchem Gott ihn verklären 
Und ewger Freud 1 gewähren. 


Begräbnislieder. 


6. Hier iſt er in Angſt geweſen, 
Dort aber wird er geneſen, 

In ewger Freud und Wonne, 
Leuchten wie die helle Sonne. 


7. Nun laſſen wir ihn hier ſchlafen 
Und gehn all heim unſre Straßen, 
Schicken uns auch mit allem Fleiß; 
Denn der Tod kommt uns gleicher Weiſ. 


8. Das helf uns Chriſtus, unſer Troſt, 
Der uns durch ſein Blut hat erlöſt, 
Vons Teufels Gwalt und ewger Pein; 
Ihm ſei Lob, Preis und Ehr allein! 


Nr. 470. 
Eigene Melodie. 

we wohl, ihr Totenbeine 

In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
Zu den freien Himmelslüften. 


2. Nur getroſt, ihr werdet leben, 
Weil das Leben, euer Hort, 

Die Verheißung hat gegeben 
Durch ſein teuer wertes Wort: 
Die in ſeinem Namen ſterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 


3. Und wie ſollt im Grabe bleiben, 
Der ein Tempel Gottes war! 

Den der Herr ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schar 

Die er ſelbſt durch Blut a Sterben 
Hat gemacht zu Himmelserben! 


4. Nein, die kann der Tod nicht halten, 
Die des Herren She find! 
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Muß der Leib im Grab erkalten, 

Da man nichts als Aſche findt: 
Wann des Herren Hauch drein bläſet, 
Grünet neu, was hier verweſet. 

5. Jeſus wird, wie er erſtanden, 
Auch die Seinen einſt mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 

Zu dem ewgen Himmelsfrieden, 

Den er ſeinem Volk beſchieden. 

6. Ruht, ihr Toten, ſanft im Kühlen, 
Ruht noch eine kurze Zeit! 

Es läßt ſich ſchon nahe fühlen 

Die ſo frohe Ewigkeit. 

Da ſollt ihr mit neuem Leben 

Euch vor Jeſu Thron erheben. 


Nr. 471. 
Eigene Melodie. 

ie Chriſten gehn von Ort zu Ort 

Durch mannigfaltgen Jammer, 
Und kommen in den Friedensport 
Und ruhn in ihrer Kammer. 
Gott nimmt ſie nach dem Lauf 
Mit ſeinen Armen auf; 
Das Weizenkorn wird in ſein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht geſät. 
2. Wie ſeid ihr doch ſo wohl gereiſt! 
Gelobt ſein eure Schritte. 
Du friedevoll befreiter Geiſt, 
Du jetzt verlaſſne Hütte! 
Du, Seele, biſt beim Herrn, 
Dir glänzt der Morgenſtern; 
Euch Glieder deckt mit ſanfter Ruh 
Der Liebe ſtiller Schatten zu. 
3. Wir Uae uns in Gelaſſenheit 
Der großen eg 


Begräbnislieder. 


Indeſſen bleibt das Pilgerkleid 
In heiliger Verwahrung. 

Wie iſt das Glück ſo 90g 

In Jeſu Arm und Schoß 

Die Liebe führt uns gleiche Bahn: 
So tief hinab, ſo hoch hinan. 


Nr. 472. 
Eigene Melodie. 


ller Gläubgen Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 

Wo ihr Heiland Jeſus Chriſt, 
Und ihr Leben hier ſchon iſt. 
2. Eins geht da, das andre dort 
In die ewge Heimat fort, — 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär. 
3. Hätt er uns darob gefragt: 
Ach, was hätten wir geſagt? 
Heiß mit Tränen bäten wir: 
„Laß die teure Seele hier!“ 
4. Doch der Herr kann nichts verſehn; 
Und wenn es nun doch geſchehn, 
Haben wir ſonſt nichts zu tun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 
5. Manches Herz, das nicht mehr da, 
Geht uns freilich innig nah; 
Doch, o Liebe, wir ſind dein, 
Und du willſt uns alles ſein! 


Nr. 473. 
Eigene Melodie. 
Herd was des Vaters Stimme ſpricht 
Vom Himmelsthron herab: 
Die Kinder Gottes ſterben nicht, 
Sie ſchlafen nur im Grab. 
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2. Im Jubel ſchwingt ſich ihre Seel 
To von des Körpers Band, 

uf von des Grabes düſtrer Höhl, 
Hinauf ins beſſre Land. 


3. Und dort nach aller Lebensmüh 
Empfangen ſie zum Lohn 
ae ihre Treu, geübt allhie, 

ie ewge Siegeskron. 


Nr. 474. 
Eigene Melodie. 


Mun bringen wir den Leib zur Ruh, 
Und decken ihn mit Erde zu, 
Den Leib, der, nach des Schöpfers Schluß, 
Zu Staub und Erde werden muß. 
2. Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub: 
Er wird, wann Chriſtus einſt erſcheint, 
Mit ſeiner Seele neu vereint. 
3. Hier, Menſch, hier lerne, was du biſt; 
Lern pe was unſer Leben iſt. 
Nach Sorge, Furcht und mancher Not 
Kömmt endlich noch zuletzt der Tod. 
4. Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 
5. vee wo wir bei den Gräbern ſtehn, 

oll jeder zu dem Vater flehn: 
Ich bitt, o Gott, durch Chriſti Blut: 
Machs einſt mit meinem Ende gut! 
6. Wann unſer Lauf vollendet iſt, 
So ſei uns nah, Herr Jeſu Chriſt! 
Mach uns das Sterben zum Gewinn; 
Zeuch unſre e dir hin! 
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7. Und wann du einſt, o Lebensfürſt, 
Die Gräber mächtig öffnen wirſt, 
Dann laß uns fröhlich auferſtehn, 
Und ewiglich dein Antlitz ſehn! 


Nr. 475. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Y Ensch Amen! Amen! 

Entſchlaf in jenem großen Namen, 

Vor dem ſich Erd und Himmel beugt! 

Sieh, an deiner Laufbahn Ende 

Biſt du; er nimmt in ſeine Hände 

Die Seel auf, die der Erd entfleugt. 

Hör, o erlöſter Geiſt, 

Der bald am Thron ihn preiſt: Jeſus Chri⸗ 

ee dich verſöhnt; Von ihm gekrönt, [tus 
mpfängſt du nun der Erben Lohn. 


2. Welcher Glanz wird dich umfangen, 

Iſt dir der Tag nun aufgegangen 

Des Lebens nach des Todes Nacht! 

Sei geſegnet, Amen, Amen! 

Entſchlaf in Jeſu Chriſti Namen! 

Denn auch für dich hat ers vollbracht. 

Nicht du, der Herr allein 5 

Macht dich von 5 rein, Und du ſün⸗ 
ö igſt 

Nun nimmer mehr. Der Brüder Heer, 

Der himmliſchen, nimmt nun dich auf. 


3. Dich wird nicht der Tag verſehren, 
Verweſung nicht dein Bild verheeren, 
Dich birgt dein Gott, ſie hält dich nicht. 
Zwar wir wandeln hin und ſäen 

Dich irdiſch aus; doch auferſtehen 
Sollſt du mir jenes Tages Licht! 

Geh ein zu deiner Ruh! 

Der Herr ſchleußt aah my zu. Halleluja! 


Begräbnislieder. 


Nach kurzer Ruh Wirſt einſt auch du 
Zum ewgen Leben auferſtehn. 


Nr. 476. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Bes dem Grab ſtand Jeſus auf, 
Friede ruht auf meinem Grabe! 
Auch mein Morgen eilt herauf, 
Wann ich ausgeſchlummert habe. 
Mich erſchreckt der Tod nicht mehr: 
Heil mir, Jeſu Grab iſt leer! 


2. Froh beſieg ich nun das Graun, 
Das die Totenhügel decket; 
Meinen Heiland werd ich ſchaun, 
Den der Vater auferwecket, 

Der durch ſeines Grabes Nacht 
Mir mein Grab hat hell gemacht. 


3. Keine 7 78 1 macht mir bang: 
Ewig, ewig werd ich leben, 

Will dereinſt mit Lobgeſang 
Meinen Leib der Erde geben, 
Weil den gottverbundnen Geiſt 
Nichts aus ſeinen Händen reißt. 


4. Preis ihm! Jeſus hat die Macht 
Euch, o Tod und Grab, genommen, 
Hat das Leben neu gebracht, 

Und bei ſeinem Wiederkommen 
Werden unſre Gräber leer: — 

Mich erſchreckt der Tod nicht mehr! 


5. Wohltat wird das Sterben mir: 

Gottes Liebe denkt der Seinen; 

Ewig ſollen wir nicht hier 

Kämpfen, dulden, klagen, weinen; 

Unſer Abend eilt herzu 

Und bringt 333 Streitern Ruh. 
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6. Schwinge dich, mein Geiſt, empor; 
Rein und heilig ſei dein Streben! 
Jeſus ging den Weg mir vor, 
Hella ebt, und ich ſoll leben! 

eiland, biſt du nur mit mir, 
O ſo leb und ſterb ich dir! 


Nr. 477. 


Eigene Melodie. 


Mag auch die Liebe weinen, 

ot Es kommt ein Tag des Herrn; 
Nach dunkler Nacht erſcheinen 
Muß einſt ein Morgenſtern. 

2. Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht; 

Aus Dämmrung muß es tagen, 
Zur Heimat führt der Pfad. 

3. Mag Hoffnung auch erſchrecken, 
Mag jauchzen Grab und Tod; 
Die Schlummernden wird wecken 
Ein ſelges Morgenrot. 


Nr. 478. 


Eigene Melodie. 


Ws macht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir das Herz? 
Im Herrn ſind wir vereinet 
Und bleibens allerwärts. 

Das Band, das Chriſten bindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort; 
Was in dem Herrn ſich findet, 
Das währt im Herrn auch fort. 
2. Man reicht ſich wohl die Hände, 
Als ſollts geſchieden ſein; 

Und bleibt doch ohne Ende 

Im innigſten Verein. 
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Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum letzten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn doch überall. 


3. Man ſpricht: ich hier, du dorten; 
Du geheſt, und ich bleib! 

Und iſt doch aller Orten 

Ein Glied an einem Leib. 

Man ſpricht vom Scheidewege 

Und grüßt ſich einmal noch, 

Und geht auf einem Wege 

Zu einem Ziele doch. 


4. Was ſollen wir nun weinen 

Und ſo gar traurig ſehn? 

Wir kennen ja den Einen, 

Mit dem wir alle gehn. 

In einer Hut und Pflege, 
eführt von einer Hand, 

Auf einem ſichern Wege 

Ins eine Vaterland. 


5. So ſei denn dieſe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 

Mit unſerm Herrn geweiht! 
Wenn wir uns ihn erkoren 

Zu unſerm höchſten Gut, 
Sind wir uns nicht verloren, 
Wie weh auch Scheiden tut. 


Nr. 479. 


Eigene Melodie. 
He. du haſt viel geweinet, 
o weine nun nicht mehr! 
Bei Tod und Grab erſcheinet 
Dir einer, — er, nur er! 
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2. All andres muß vergehen; 
Was irdiſch ag vergeht. 

Die Hülſen ß verwehen, 
Den Samen laß geſät. 


3. Nicht ſchenkt der Herr uns Gaben 
Und läßt es ſich gereun; 

Nein, was von ihm wir haben, 

Soll ewig uns erfreun. 


4. Doch daß es Früchte gebe, 
Erſtirbt das Korn der Flur. 
Die Liebe, daß ſie lebe, 

Geht auch durchs Sterben nur. 


5. Wem viel hier ward entriſſen 
Von Gottes treuſter Hand, 

Darf reich daheim ſich wiſſen 
An manchem Hoffnungspfand. 


6. „Laß dir an meiner Gnade 
Genügen!“ ſpricht dein Gott. 
Das nimm auf deinem Pfade 
Mit dir in Angſt und Not. 


7. Es wird ein Tag erſcheinen 
Der Ernte und der Ruh; 

Da führt der Herr die Deinen 
Dir alle wieder zu. 


8. Und mehr als dies Entzücken 
Hält er für dich bereit: 

Ihn ſelbſt ſollſt du erblicken 

In ſeiner Herrlichkeit! 

9. Drum trockne deine Tränen 
Und bete für und für: 


„Nimm, Herr, für dich mein Sehnen, 
Und ſtill es gang in dir!“ 
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Begräbnislieder. 
Bei Kinderleichen. 
Nr. 480. 


Mel. Es iſt genug. 


Bus hin, mein Rind! Gott felber fordert 
Aus dieſer argen Welt. dich 
Ich weine zwar, dein Tod betrübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, 
So unterlaß ich alles Klagen, 
Und will mit ſtillem Geiſte ſagen: 

Zeuch hin, mein Kind! 
2. Zeuch hin, mein Kind! Der Schöpfer hat 
Nur in der Welt geliehn. [Dich mir 
Die Zeit iſt aus; darum befiehlt er dir 
Nun wieder heim uziehn. 
Zeuch hin: Gott hat es ſo verſehen, 
Was Gott beſchließt, das muß geſchehen. 

Zeuch hin, mein Kind! 
3. Zeuch hin, mein Kind! Im Himmel fin⸗ 
Was dir die Welt verſagt; [ deſt du, 
Denn nur bei Gott ijt wahre Freud und 
Kein Schmerz, der Seelen plagt. [Ruh, 
Hier müſſen wir in Aengſten ſchweben, 
Dort kannſt du ewig rs ag leben. 

Zeuch hin, mein Kind! 
4. Zeuch hin, mein Kind! Wir folgen alle 
So bald es Gott gefällt. nach, 
Du eilteſt fort, eh dir das Ungemach 
Verbittert dieſe Welt 
Wer lange lebt, ſteht lang im Leide; 
Wer frühe ſtirbt, kommt bald zur Freude. 

Zeuch hin, mein Kind! 
5. Zeuch hin, mein Kind! Die Engel warten 
Auf deinen zarten Geiſt. ſchon 
Nun ſieheſt du, wie Gottes lieber Sohn 
Dir ſchon die Krone 1 
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Nun wohl, dein Seelchen iſt entbunden, 
Du haſt durch Jeſum überwunden. 
Zeuch hin, mein Kind! 


Nr. 481. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


weer kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſein. 

2. Sie ſind ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe 

Für Jeſum eingeweiht, 

Und noch bei Gott in Gnaden; 
Was ſollt es ihnen ſchaden, 
Wenn er nun über ſie gebeut? 


3. Der Unſchuld Glück verſcherzen, 
Stets kämpfen mit den Schmerzen, 
Mit ſo viel Seelennot, 

Im Angſtgefühl der Sünden 

Das Sterben ſchwer empfinden: 
Davor bewahrt ein früher Tod. 

4. Iſt einer alt an Jahren, 

So hat er viel erfahren, 

Das ihn noch heute kränkt, 

Und unter ſo viel Stunden 

Oft wenige gefunden, 

Daran er mit Vergnügen denkt. 
5. Wie leicht geht auch bei Kindern 
Von uns erwachſnen Sündern 
Das fremde Feuer an! 

Sind ſie der Erd entriſſen, 

Dann können wir erſt wiſſen, 

Daß ſie die Wei aude fällen kann. 


Begräbnislieder. 


6. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtarb nicht zu geſchwinde— 
sag Ba ja . 

u geheſt ja nur en, 
Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 


Nr. 482. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn ſie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Chriſt muß fühllos ſcheinen, 
So lang er hie noch lebt. 

2. Doch läſſet gleich der Glaube 
Sein Aug gen Himmel gehn: 
Was uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferſtehn. 

3. So iſts uns um die Herzen, 
Die Gnade macht uns ſo; 

Uns iſt noch wohl in Schmerzen, 
Im Trauern ſind wir froh. 

4. Was tröſtet uns? das Hoffen; 
Wie gut iſts, Chriſti ſein! 

Man ſieht den Himmel offen, 
Und nicht das Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unſer Leben! 

In Tränen dankt man dir, 

Daß du uns Troſt gegeben; 
Denn davon leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichkeit 

Auf dein Wort auferſtehen; 

Das iſts, was uns erfreut. 

7. Herr, bild aus unſrem Staube 
Den neuen e dort 


Auferſtehung und Weltgericht. 


Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich ſchauet immerfort! 


Nr. 483. 


Mel. Ohne Raſt und unverweilt. 


A“ die Kinder ſammelſt du, 
Treuer Hirt, zur ewgen Ruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 

2. Sie entgehen allem Leid 
Dieſer jetzt betrübten Zeit; 

Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu. 

3. Dies Kind eilt der Heimat zu 
In die ewge Himmelsruh, 

Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt 
Ewig nun ſein alles iſt. 

4. Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Bitten um dein Auferſtehn, 
Freuen uns aufs Wiederſehn. 


4. Auferſtehung und Weltgericht. 


Nr. 484. 


Eigene Melodie. 


A dem Tag der Zornesflammen 
Stürzt die Welt in Staub zuſammen 
Nach dem Wort, das Ja und Amen. 


2. Welch ein Grauen bei der Kunde, 
Daß der Richter naht zur Stunde 
Mit dem Flammenſchwert im Munde! 
3. Die Poſaun im Wundertone 


Dröhnt durch Gräber jeder Zone, 
Nötigt alle zu dem Throne. 
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4. Erd und Hölle werden zittern 
Fun des Weltgerichts Gewittern, 
Die das Totenreich erſchüttern. 


5. Und ein Buch wird aufgeſchlagen, 
Drinnen alles eingetragen, 
Des die Sünder anzuklagen. 


6. Alſo wird der Richter ſitzen, 
Das Verborgenſte durchblitzen, 
Nichts vor ſeiner Rache ſchützen. 


7. Was ſoll dann ich Armer ſagen, 
Wen um Schutz und Hilfe fragen, 
Wo Gerechte faſt verzagen? 

8. König, furchtbar hoch erhaben, 
Brunnquell aller Gnadengaben, 
Laß mich dein Erbarmen laben! 


9. Milder Jeſu! wollſt bedenken, 
Daß du kamſt, den Zorn zu lenken, 
Ewges Heil auch mir zu ſchenken. 
10. Du haſt ja für mich gerungen, 
Sünd und Tod am Kreuz bezwungen: 
Solch ein Sieg iſt dir gelungen! 

11. Richter der gerechten Rache, 
Aller Schuld mich ledig mache, 

Eh zum Zorntag ich erwache. 

12. Sieh, ich ſeufze ſchuldbeladen, 
Schamrot über ſchwerem Schaden, 
Hör mein Flehn, o Gott, in Gnaden! 


13. Der du losſprachſt einſt Marien 
Und dem Schächer ſelbſt verziehen, 
Haſt auch Hoffnung mir verliehen. 
14. Zwar unwürdig iſt mein Flehen, 
Doch laß Gnad für Recht ergehen, 
Mich die ewge n ſehen. 


Auferſtehung und Weltgeridt. 


15. Wollſt mich von den Böcken trennen, 
Deinen Schafen zuerkennen, 

Platz zu deiner Rechten gönnen. 

16. Wenn die Böſen ins Verderben 
Stürzen zu dem ewgen Sterben, 

Ruf mich mit den Himmelserben. 

17. Tief im Staub ring ich die Hände 
Und den Seufzer zu dir ſende: 

Gib mir, Herr, ein ſelig Ende! 


Jeſu, Allerbarmer du, 
Schenke uns die ewge Ruh! Amen. 


Nr. 485. 
Eigene Melodie. 


E iſt gewißlich an der Zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen 
Als Richter hoch in Herrlichkeit 

Den Böſen und den Frommen. 

Wer wird alsdann vor ihm beſtehn, 
Wann alles wird im Feur vergehn, 
Wie uns ſein Wort bezeuget! 

2. Poſaunen wird man hören gehn 
An aller Welten Ende; 

Dann werden alsbald auferſtehn 
Die Toten gar behende. 

Da wird der Tod erſchrecken ſehr, 
Wann er wird hören neue Mär, 
Daß alles Fleiſch ſoll leben! 

3. Ein Buch wird dann geleſen bald, 
Darinnen ſteht geſchrieben, 

Was allen Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben. 

Da wird eee e een 


Auferſtehung und Weltgericht. 


Den Lohn für das, was er getan 
In ſeinem ganzen Leben. 

4. O weh demſelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 

Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nach großem Gut getrachtet! 

Der wird fürwahr gar ſchlimm beſtehn 
Und mit dem Satan müſſen gehn 
Von Chriſto in die Hölle. 

5. O Jeſu, hilf zur ſelben Zeit 
Durch deine heilgen Wunden, 

Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funden! 

Daran ich 5 auch zweifle nicht; 
Denn du haſt ja den Feind gerichtt 
Und meine chuld bezahlet. 

6. Derhalben mein Fürſprecher ſei, 
Wenn du nun wirſt erſcheinen, 

Und lies mich aus dem Buche frei, 
Darinnen ſtehn die Deinen; 

Auf daß ich ſamt den Brüdern mein 
Mit dir geh in den Himmel ein, 
Den du uns haſt erworben. 

7. O Jeſu Chriſt, du machſt es lang 
Mit deinem jüngſten Tage! 

Den Menſchen wird auf Erden bang 
Von vieler Not und Plage: 

Komm doch, komm doch, du Richter groß, 
Und mache uns in Gnaden los 

Von allem Uebel! Amen. 


Nr. 486. 
Eigene Melodie. 
Ewigkeit, du Donnerwort, 
O Schwert, das durch die Seele bohrt, 
O Anfang ſonder Ende! 
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O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Ich weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
Wenn mir dies Wort im Sinne ſchwebt. 
2. Kein Elend iſt in aller Welt, 
Das endlich mit der Zeit nicht fällt 
Und gänzlich muß vergehen. 
Die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
Sie treibet fort und fort ihr Spiel, 
Bleibt unverändert ſtehen; 
Ja, wie mein Heiland ſelber ſpricht: 
Ihr Wurm und Feuer ſtirbet nicht. 
3. So lange Gott im Himmel lebt 
Und über alle Wolken ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen; 
Wie frißt der grimmen Flamme Strahl, 
So plaget ſie die ewge Qual ‘ 
Und kann ſie nicht verzehren. 
Nichts iſt zu finden weit und breit 
So ſchrecklich als die Ewigkeit. 
4. Ach Gott, wie biſt du ſo gerecht, 
Wie ſtrafeſt du den böſen Knecht 
So hart im Pfuhl der Schmerzen! 
Auf kurze Lüſte dieſer Welt 
Haſt du die lange Pein geſtellt. 

Menſch, nimm dies zu Herzen! 
Bekehr dich in der Gnadenzeit, 
Eh dich der ſchnelle Tod erreicht. 
5. Ach fliehe doch des Teufels Strick! 
Die Wolluſt kann einn Augenblick, 
Und länger nicht, ergötzen; 
Dafür willſt du dein arme Seel 
Hernachmals in des Teufels Höhl, 
O Menſch, zum Pfande ſetzen! 
Ach, tauſche nicht für kurze Freud, 
Die lange Pein der „ 
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6. Wach auf, o Menſch, vom Sündenſchlaf! 
Ermuntre dich, verlornes Schaf, 

Und beſſre bald dein 5 

Wach auf! es iſt 7205 hohe 3 

Es kommt heran die Gorter 

Dir deinen Lohn zu geben. 

Vielleicht iſt heut der 15 Tag; 

ys weiß doch, wie er fterben mag? 


. O Ewigkeit, du Donnerwort, 
5 Schwert, das durch die Seele bohrt, 
Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Vielleicht ſchon ag oder heut 
Fall ich in deine Hände. 

Herr Jeſu, wann es dir gefällt, 
Nimm mich zu dir ins Himmelszelt! 
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Nr. 487. 


Mel. Mein Glaub iſt meines Lebens Ruh. 


0 Ewigkeit, du Freudenwort, 
Das mich 1 sare i und fort! 
O Anfang fonder E 
O Ewigkeit, Freud a be Leid! 
Ich weiß vor Herzensfröhlichkeit 
Nichts von dem Weltelende, 
Weil mir verſüßt die Ewigkeit, 
Was uns betrübet in der Zeit. 


2. Kein Glanz iſt in der armen Welt, 
Der endlich mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich muß vergehen; 
Die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
Ihr Licht, ihr ſelges Freudenſpiel 
Bleibt unverändert ſtehen; 

Ja, Gott in ſeinem Worte ſpricht: 
ee fennet Die Weiten nicht. 


Auferſtehung und Weltgericht. 


3. Was iſt sy: Be Chriſten Qual, 
Die Pein der Märtrer allgumal, 

So vieles Kreuz und Leiden? 
Wenn man es gleich zuſammenträgt 
Und alles auf die Wage legt, 

So wird ſichs ſchnell entſcheiden: 

Des ewgen Lebens Herrlichkeit, 

Die überwiegt dies alles weit. 

4. Im Himmel lebt der Selgen Schar 
Bei ihrem Gott unwandelbar 

Mit ſtetem Freudenliede; 

Sie wandeln in dem ewgen Licht, 

Sie ſchauen Gottes Angeſicht, 

Ihr Erb iſt goldner Friede, 

Weil Jeſus ſie, wie er verheißt, 

Mit Lebensbrot und Manna ſpeiſt. 

5. Ach, wie verlanget doch in mir 
Mein mattes, armes Herz nach dir, 
Du unausſprechlich Leben! 

Wann werd ich doch einmal dahin 
Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
Sich übet hinzuſtreben? 

Ich will der Welt vergeſſen ganz, 

Mich ſtrecken nach des Himmels Glanz! 
6. Fahr hin, du ſchnöde Sucht und Pracht, 
Du Putz und eitle Kleiderpracht, 

Fahr hin, du ſündlichs Weſen! 

Fahr hin, du falſche Liebesbrunſt, 

Du armer Stolz und Goldesdunſt, 
Und was die Welt erleſen! 

Fahr hin, du machſt mir ſchlechten Mut! 
Die Ewigkeit, die iſt mein Gut! 

7. O Ewigkeit, du Freudenwort, 

Das mich erquicket fort und fort! 

O Anfang ſonder Ende! 

O Ewigkeit, Freud ohne Leid! 

Ich weiß von keiner raurigkeit, 


Auferſtehung und Weltgericht. 


Wenn ich zu dir mich wende. 
Erhalt mir, Jeſu, dieſen Sinn, 
Bis ich bei dir im Himmel bin! 


Nr. 488. 


Eigene Melodie. 
eſus, meine Zuverſicht 
Und mein Heiland, iſt im Leben! 

Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 
2. Jeſus, er, mein Heiland lebt; 
Ich werd auch das Leben ſchauen, 

ein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
gu genau mit ihm verbunden; 

eine ſtarke Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 
4. Ich bin Fleiſch und muß daher 
A einmal zu Aſche werden; 
Dieſes weiß ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſein mög allezeit. 
5. Dann wird dieſe meine Haut 
Mich 1 8 ae wie ich glaube, 
Gott wird von mir angeſchaut, 
Wann ich auferſteh vom Staube, 
Und in dieſem Fleiſch werd ich 
Jeſum ſehen ewiglich. 
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6. Dieſer meiner Augen Licht 

Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
Ich, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 
Werd in ſeiner Liebe brennen; 

Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgetan. 

7. Was hier franfelt, ſeufzt und fleht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd ich ausgeſät, 

Himmliſch werd ich auferſtehen. 

Hier ſink ich natürlich ein, 

Dorten werd ich geiſtlich ſein. 

8. Seid getroſt und hocherfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder! 
Gebt nicht Raum der Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Chriſtus ruft euch wieder, 
Wann einſt die Poſaune klingt, 

Die durch alle Gräber dringt. 

9. Lacht der finſtern Erdenkluft, 
Lacht des Todes und der Höllen! 
Denn ihr ſollt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugeſellen; 

Dann wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 

10. Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
Von den Lüſten dieſer Erden, 

Und euch dem ſchon jetzt ergebt, 

Dem ihr zugeſellt wollt werden. 
Schickt das Herze da hinein, 

Wo ihr ewig wünſcht zu ſein! 


Nr. 489. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
Die Welt kommt einſt zuſammen 


Im Glanz der ewgen Flammen 
Vor Chriſti Richterthron; 
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Dann muß ſich offenbaren, 

Wer die und jene waren; 

Sie kennt und prüft des Menſchen Sohn. 

2. Der Greul in Finſterniſſen, 

Das Brandmal im Gewiſſen, 

Die Hand, die blutvoll war, 

Das Aug voll Ehebrüche, 

Das frevle Maul voll Flüche, 

Das Herz des Schalts wird offenbar. 

3. Das Flehn der armen Sünder, 

Das Tun der Gotteskinder, 

Die Hand, die milde war, 

Das Aug voll edler Zähren, 

Der Mund voll Lob und Lehren, 

Des Chriſten Herz wird offenbar. 

4. Wo wird man ſich verſtecken? 

Was will die Blöße decken? 

Wer ſchminkt ſich da geſchwind? 

Wen kann die Lüge ſchützen? 

Was wird ein Weltruhm nützen? — 

Da ſind wir alle, wie wir ſind! 

5. Herr, dieſe Offenbarung 

Drück du mir zur Bewahrung 
Beſtändig in den Sinn, 

Daß ich auf das nur ſehe, 

Ich gehe oder ſtehe, 

Wie ich vor deinen Augen bin! 


Nr. 490. 
Eigene Melodie. 
uferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, 
A f 155 Slaub, aa irzer Ruh! 
Unſterblichs Leben 
Wird, der dich ſchuf, dir geben! Halleluja! 
2. Wieder aufzublühn werd ich geſät! 
Der Herr der Ernte geht 


Die ewige Seligkeit. 


Und ſammelt Garben, 

Uns ein, die in ihm ſtarben! Halleluja! 

3. Tag des Danks! der Freudentränen Tag! 

Du meines Gottes Tag! 

Wann ich im Grabe 

Genug geſchlummert habe, Erweckſt du mich! 

4. Wie den Träumenden wirds dann uns 

Mit Jeſu gehn wir ein [fein! 
u ſeinen Freuden. 

Der müden Pilger Leiden Sind dann nicht 

mehr. 

Ach, ins Allerheiligſte führt mich 

Sein Mittler; dann leb i 

m Heiligtume, 
525 ſeines Namens Ruhme! Halleluja! 


5. Die ewige Seligkeit. 


Nr. 491. 
Eigene Melodie. 


n du hochgebaute Stadt, 

Wollt Gott, ich wär in dir! 

Mein ſehnlich Herz ſo groß Verlangen hat 
Und iſt nicht mehr bei mir. 

Weit über Tal und Hügel, 

Weit über Flur und Feld 

Schwingt es die Glaubensflügel 

Und eilt aus dieſer Welt. 


2. O ſchöner Tag, und noch viel ſchönre 
Wann biſt du endlich hier, [Stund, 
Da ich mit Luſt und loberfülltem Mund 
Die Seele geb von mir 
Me Gottes treue Hände, 

um auserwählten Pfand, 
Daß ſie mit Heil anlände 
In jenem Vaterland? 
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3. Im Augenblick wird ſie erheben ſich 
Hoch übers Firmament, 

Wenn ſie verläßt ſo ſauft, ſo wunderlich, 
Die Stätt der Element, 

Fährt auf Eliä Wagen, 

Mit heilger Engelſchar, 

Die ſie auf Händen 8 

Umgeben ganz und gar. 


4. O Ehrenburg, ſei nun gegrüßet mir, 
Tu auf der Gnaden Pfort! 

Wie lange ſchon hat mich verlangt nach dir, 
Eh ich bin kommen fort 

Aus jenem böſen Leben, 

Aus jener Nichtigkeit, 

Und mir Gott hat gegeben 

Das Erb der Ewigkeit! 


5. Was für ein Volk, was für ein edle Schar 
Kommt dort gezogen ſchon? 

Was in der Welt von Auserwählten war, 
Trägt nun die Ehrenkron, 

Die Jeſus mir voll Gnade 

Von ferne zugeſandt, 

Auf meinem letzten Pfade. 

In meinem Tränenland. 


6. Propheten groß und Patriarchen hoch, 
Auch Chriſten insgemein, 

Die weiland trugen dort des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Pein, 

Schau ich in Ehren ſchweben, 

In Freiheit überall, 

Mit Klarheit hell umgeben, 

Mit ſonnenlichtem Strahl. 

7. Wenn dann zuletzt ich angelanget bin 
Im ſchönen Paradies, 

So wird von höchſter Freud erfüllt der Sinn, 
Der Mund voll Lob 1 5 Preis; 
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Das Halleluja ſchallet 
In reiner Heiligkeit, 

Das Hoſianna wallet 
Ohn End in Ewigkeit. 


8. Der Jubel klingt von Gottes hohem 
In Chören ohne Zahl, [Thron 
Daß von dem Schall und von dem ſüßen Ton 
Sich regt der Freudenſaal 

Mit hunderttauſend Zungen, 

Mit Stimmen noch viel mehr, 

Wie von Anfang geſungen 

Des Himmels heilig Heer! 


Nr. 492. 


Eigene Melodie. 

0 wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen, 

Die ihr durch den Tod zu Gott gekom⸗ 
Ihr ſeid entgangen [men! 
Aller Not, die uns noch hält gefangen. 
2. Muß man hier doch wie im Kerker leben, 
Da nur Angſt und Sorgen uns umſchweben; 
Was wir hier kennen, 
Iſt nur Müh und Herzeleid zu nennen. 
3. Ihr hingegen ruht in eurer Kammer, 
Sicher und befreit von allem Jammer; 
Kein Kreuz und Leiden 
Störet eure Ruh und eure Freuden. 
4. Chriſtus wiſchet ab euch alle Tränen; 
Ihr habt ſchon, wonach wir uns noch ſehnen; 
Euch wird geſungen, 
Was durch keines Ohr allhier gedrungen. 
5. Ach, wer wollte denn nicht gerne ſterben, 
Und den Himmel für die Welt ererben? 
Wer hier noch weilen 
Und nicht freudig in die Heimat eilen? 
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6. Komm, o Chriſte, komm, uns zu erlöſen 
Von der Erde Lajt und allem Böſen! 

Bei dir, o Sonne, 

Iſt der frommen Seelen Freud und Wonne! 


Nr. 493. 


Eigene Melodie. 

Jeruſalem, du ſchöne, 

Da man Gott beſtändig ehrt, 
Und das himmliſche Getöne 
„Heilig, heilig, heilig!“ hört; — 
Ach, wann komm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
Unter ſtrengem Kampf und Streit, 
Da ſo mancher Chriſt gelitten, 
Führen meine Lebenszeit, 
Da oft wird die beſte Kraft 
Durch die Tränen weggerafft? 
3. Ach, wie wünſch ich dich zu ſchauen, 
Jeſu, liebſter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, 
Wo man nicht mehr klagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht! 
4. Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus der Fremde hartem Stand; 
Hol mich heim nach vielem Leiden 
In das rechte Vaterland, 
Wo dein Lebenswaſſer quillt, 
Das den Durſt auf ewig ſtillt! 
5. O der auserwählten Stätte, 
9 f ich doch ik iht 
„daß ich do ügel hätte, 
Mich gu ſchwingen bald von hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
e Gott zur ae hat! 
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6. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeſtümen Meer, 

Wo mich Sturm und Wellen treiben 

Durch ſo mancherlei Beſchwer: 

Ach, ſo laß in Kreuz und Pein 

Hoffnung meinen Anker ſein! 

7. Laß mir nur dein Antlitz winken, 

Dann iſt Wind und Meer geſtillt! 

Chriſti Schifflein kann nicht ſinken, 

Wär das Meer auch noch ſo wild; 

Ob auch Maſt und Segel bricht, 

Läßt doch Gott die Seinen nicht. 


Nr. 494. 


Eigene Melodie. 
ie Seele ruht in Jeſu Armen, 

Der Leib ſchläft ſanft im Erdenſchoß! 
Am Herzen darf das Herz erwarmen, 
Die Ruh iſt unausſprechlich groß, 

Die ſie nach wenig Kampfesſtunden 

Bei ihrem holden Freund gefunden; 
Sie ſchwimmt im ſtillen Friedensmeer. 
Gott hat die Tränen abgewiſchet, 

Ihr Geiſt wird durch und durch erxfriſchet, 
Und licht iſt alles um ſie her. 

2. Sie iſt nun aller Not entnommen, 
Ihr Schmerz und Seufzen iſt dahin; 
Sie iſt zur Freudenkrone kommen, 

Sie ſteht als Braut und Königin, 

Im Golde ewger Herrlichkeiten 

Dem großen Könige zur Seiten, 

Und ſieht ſein klares Angeſicht. 

Sein freudevoll und lieblich Weſen 
Macht ſie im tiefſten Grund geneſen; 
Sie iſt ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen entgegen: 
Ja, ja, nun iſt mir ae wohl! 
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Ich bin durch meines Mittlers Segen 
Des Lebens, Lichts und Freuden voll! 
Mein ſchönes Erbteil iſt mir worden; 
Viel Tauſend aus der Selgen Orden 
Bewundern jauchzend meine Pracht. 
Man kann in allen Himmelschören 
Gleichwie mit Donnerſtimmen hören: 
Der Herr hat alles wohl gemacht! 
4. Ja, wohl gemacht durchs ganze Leben, 
Und wohl durch jene Todespein! 
Sein mütterliches Tragen, Heben 
Half mir heraus, hindurch, hinein: 
Heraus, aus dieſer Erde Lüſten, 
mei | durch die Verſuchungswüſten, 
Hinein ins ſchöne Kanaan, 
Wo ich auf ewiggrünen Auen 
Darf meinen treuen Führer ſchauen, 
Der große Ding an mir getan. 
5. Der matte Leib ruht in der Erden, 
Er ſchläft, bis Jeſus ihn erweckt; 
ur Sonne wird der Staub dann werden, 
en jetzt die finſtre Gruft bedeckt. 
Dann werden wir mit allen Frommen 
Beim großen Mahl zuſammen kommen, 
Und bei dem Herrn ſein allezeit. 
Da werden wir ihn ewig ſehen; 
Wie wohl, wie wohl wird uns geſchehen! — 
Herr Jeſu, komm, mach uns bereit! 


Nr. 495. 
Eigene Melodie. 
Wes ſind die vor Gottes Throne, 
Was iſt das für eine Schar? 
eder träget eine Krone, 
länzen gleich den Sternen klar! 
Halleluja ſingen all, 
Loben Gott mit . Schall. 
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2. Wer ſind die, die Palmen tragen, 
Wie ein Sieger in der Hand, 
Welcher ſeinen Feind geſchlagen 
Und geſtreckt hat in den Sand? 
Welcher Streit, und welcher Krieg 
Hat gezeuget dieſen Sieg? 

3. Wer ſind die in reiner Seide, 
Welche iſt Gerechtigkeit, 

Angetan mit weißem Kleide, 

Das zerreibet keine Zeit 

Und veraltet nimmermehr? 

Wo ſind dieſe kommen her? 

4. Es ſind die, die wohl gekämpfet 
Für des großen Gottes Ehr, 
Haben Fleiſch und Blut gedämpfet, 
Nicht gefolgt des Satans Heer; 
Die erlanget auf den Krieg 

Durch des Lammes Blut den Sieg. 


5. Es ſind die, die viel erlitten: 
Trübſal, Schmerzen, Angſt und Not; 
Im Gebet auch oft geſtritten 

Mit dem hochgelobten Gott; 

Nun hat dieſer Kampf ein End, 
15 hat all ihr Leid gewendt. 


Es ſind Zweige eines Stammes, 
Se uns Huld und Heil gebracht; 
Haben in dem Blut des Lammes 
Ihre Kleider hell gemacht; 

Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 
Prangen nun im Ehrenkleid. 


7. Es ſind die, ſo ſtets erſcheinen 

ge als rieſter vor dem Herrn, 
und Nacht bereit zu dienen, 

90 und Seel geopfert gern; 

Nun ſtehn alle ſie herum 

Vor dem Stuhl im Heiligtum. 
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8. Wie ein Hirſch am Mittag lechzet 
S0 f dem Strom, der friſch und hell: 
So hat ihre Seel geächzet 
Nach dem rechten Lebensquell, 
Nun ihr Durſt geſtillet iſt, 
Da ſie ſind bei Jeſu Chriſt. 
9. Auf dem Zionsberg ſie weidet 
Gottes Lamm, die Lebensſonn, 
Mitten in dem Stuhl ſie leitet 
u dem rechten Lebensbronn; 
irt und Lamm, das ewig Gut, 
ieblich ſie erquicken tut. 


10. Ach Herr Jeſu! meine Hände 
05 zu dir nun re aus; 

ein Gebet zu dir ich wende, 
Der ich noch in deinem Haus 
Hier auf Erden ſteh im Streit: 
Treibe, Herr, die Feinde weit! 
11. Hilf mir Fleiſch und Blut beſiegen, 
Teufel, Sünde, Höll und Welt; 
Laß mich nicht darnieder liegen, 
Wenn ein Sturm mich überfällt. 
eee mich aus aller Not, 

err, mein Fels, mein treuer Gott! 


12. Gib, daß ich ſei neu geboren, 

An dir als ein grünes Reis 

Wachſe und ſei auserkoren, 

Durch dein Blut gewaſchen weiß, 

Meine Kleider halte rein, 

Meide allen falſchen Schein. 

18. Daß mein Teil fei bei den Frommen, 
Welche, Herr, dir el ind 
Und aus großer Trübſal kommen. 
Hilf, daß ich auch überwind 

Alle Trübſal, Not und Tod, 

Bis ich komm zu N Gott. 
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14. O wie groß wird ſein die Wonne, 
Wenn wir werden allermeiſt 

Schauen auf dem hohen Throne 
Vater, Sohn und heilgen Geiſt! 
Amen, Lob ſei dir bereit, 

Dank und Preis in Ewigkeit! 


Nr. 496. 
Eigene Melodie. 

wie deb o wie ſelig 

Werden wir im Himmel fein! 
Droben ernten wir unzählig 
Unſre Freudengarben ein. 
Gehen wir hier hin und weinen, 
Dorten wird die Sonne ſcheinen, 
Dort iſt Tag und keine Nacht, 
Wo man nach den Tränen lacht. 
2. Es iſt doch um dieſes Leben 
Nur ein jämmerliches Tun, 
Und die Not, die uns umgeben, 
Läſſet uns gar ſelten ruhn. 
Von dem Abend bis zum Morgen 
Kämpfen wir mit lauter Sorgen, 
Und die überhäufte Not, j 
Heißet unſer täglich Brot. 
3. Ach, wer ſollte ſich nicht ſehnen, 
Bald auf Zions Höhn zu ſtehn, 
Und aus dieſem Tal der Tränen 
In den Freudenort zu gehn, 
Wo ſich unſer Kreuz in Palmen, 
Unsre Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Laſt in Luſt verkehrt 
Und das Jauchzen ewig währt. 
4. Da wird unſer Aug erblicken, 
Was ganz unvergleichlich iſt; 
Da wird unſern Mund erquicken, 
Was aus Gottes Herzen fließt. 


* 
Die ewige Seligfeit. 


Da wird unſer Ohr nur hören, 
Was die Freude kann vermehren, 
Da empfindet unſer Herz 
Lauter Wonne ohne Schmerz. 


5. O wie werden wir ſo ſchöne 
Bei der Klarheit Gottes ſein! 
Wie wird da das Lobgetöne 
Seiner Engel uns erfreun! 
Wie wird unſre Krone paces 
Bei fo vielen Siegeskränzen 
Wie wird unſer Kleid fo rein, 
Heller als die Sonne ſein! 


6. Manna wird uns dorten tauen, 
Wo Gott ſelbſt den Tiſch gedeckt 
Auf den immer grünen Auen, 

Die kein Mehltau mehr befleckt. 
Wonne wird in Strömen fließen, 
Und wir werden mit den Füßen 
Nur auf lauter Roſen gehn, 

Die in Edens Garten ſtehn. 


7. Ach! wann werd ich dahin kommen, 
Daß ich Gottes Antlitz ſchau? 

Werd ich nicht bald aufgenommen 

In den ſchönen Himmelsbau? 

De 2 Grund den Perlen gleichet, 
Deſſen Glanz die Sonne weichet, 
Deſſen wundervolle Pracht 

Alles Gold beſchämet macht. 


8. Nun, ich ſterbe voll Verlangen, 

O du 1 54 Lebensfürſt, 

Laß mich bald dahin gelangen 

Wo du mich recht tröſten wirſt! 
Unterdeſſen laß auf Erden 

Schon mein Herz recht himmliſch werden, 
Bis mein Los in jener Welt 

Auf das Aesch (als. 
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Nr. 497. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. 


E iſt noch eine Ruh vorhanden; 

Auf, müdes Herz, und werde licht! 
Du ſeufzeſt hier in deinen Banden 

Und deine Sonne ſcheinet nicht. 

Sieh auf das Lamm, das dich mit Freuden 
Dort wird vor ſeinem Stuhle weiden, 
Wirf hin die Laſt und eil herzu! 

Bald iſt der ſchwere Kampf vollendet, 
Bald, bald der ſaure Lauf geendet, 

Dann gehſt du ein zu deiner Ruh. 


2. Die Ruhe hat Gott auserkoren, 

Die Ruhe, die kein Ende nimmt; 

Es hat, da noch kein Menſch geboren, 
Die Liebe ſie uns ſchon beſtimmt; 

Das Gotteslamm, es wollte ſterben, 
Uns dieſe Ruhe zu erwerben, 

Es ruft, es locket weit und breit: 

„Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 
Verſäumet nicht, heut einzukommen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit!“ 


3. So kommet denn, ihr matten Seelen, 
Die manche Laſt und Bürde drückt! 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr ſeufzend und gebückt! 
Ihr habt des Tages Laſt getragen, 
Dafür läßt euch der Heiland ſagen: 

Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein; 

Ihr ſeid mein Volk, gezeugt von oben, 
Ob Sünde, Welt und Teufel toben, 

Seid nur getroſt und gehet ein! 


4. Was mag wohl einen Kranken laben 
Und einen müden Wandersmann? 
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Wo jener nur ein Bettlein haben 
Und ſanfte darauf ruhen kann; 
Wenn dieſer ſich darf niederſetzen, 
An einem friſchen Trunk ergötzen: 
Wie ſind ſie beide ſo vergnügt! 
Doch dies ſind kurze Ruheſtunden; 
Es iſt noch eine Ruh erfunden, 
Da man auf ewig ſtille liegt. 


5. Da wird man Freudengarben bringen, 

Denn unſre Tränenſaat ijt aus; 

O, welch ein Jubel wird erklingen 

Und ſüßer Ton im Vaterhaus! 

Schmerz, Seufzen, Leid muß von uns wei⸗ 
Es kann kein Tod uns mehr erreichen; [chen, 
Wir werden unſern Heiland ſehn; 

Er wird beim Brunnquell uns erfriſchen 

Die Tränen von den Augen wiſchen, 

Wer weiß, was ſonſt noch wird geſchehn. 


6. Kein Durſt, noch Hunger wird uns ſchwä⸗ 
Denn die Erquickungszeit iſt da; [ chen, 
Die Sonne wird uns nicht mehr ftechen, 
Der Herr iſt ſeinem Volke nah. 

Er will ſelbſt über ihnen wohnen 

Und ihre Treue wohl belohnen 

Mit Licht und Troſt, mit Ehr und Preis. 
Es werden die Gebeine grünen; 

Der große Sabbat iſt erſchienen, 

Da man von keiner Arbeit weiß. 


7. Da ruhen wir und ſind im Frieden 
Und leben ewig ſorgenlos. 

Ach, faſſet dieses Wort, ihr Müden, 
Legt euch dem Heiland in den Schoß! 
Ach, Flügel her, wir müſſen eilen 

Und uns nicht länger hier verweilen; 
Dort wartet ſchon die frohe Schar! 
Fort, fort, mein Beye oat Jubilieren, 
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Begürte dich zum Triumphieren, 
Auf, auf, es kommt das Ruhejahr! 


Nr. 498. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


Seg find des Himmels Erben, 

Die Toten, die im Herren ſterben, 
Zur Auferſtehung eingeweiht! 

Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesſchlummers folgt Entzücken, 
Folgt Wonne der Unſterblichkeit! 

Im Frieden ruhen ſie, 

Los von der Erde Müh. Hoſianna! 
Vor Gottes Thron, Zu ſeinem Sohn 
Begleiten ihre Werke ſie. 


2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre 

Sei dir durch alle Himmelsheere, 

O Weltverſöhner, Jeſu Chriſt! 

Ihr, der Ueberwinder Chöre, 

Bringt Dank, Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert iſt! 

Er ſank, wie wir, ins Grab, 

Wiſcht unſre Tränen ab, Alle Tränen. 
Er hats vollbracht; Nicht Tag, nicht Nacht 
Wird an des Lammes Throne ſein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsdann; er iſt uns Sonne 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn. 
Heil, nach dem wir weinend rangen, 
Nun biſt du, Heil, uns aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern. 
Nun weinen wir nicht mehr; 

Das Alte iſt nicht mehr; Halleluja! 

Er ſank hinab, Wie wir, ins Grab. 

Er ging zu Gott: . folgen ihm! 
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Nr. 499. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Die ihr den Heiland kennt und liebt, 
Ihn, der uns Seligkeiten gibt, 

Die noch kein Ohr vernommen, 

Die noch in jenen ewgen Höhn 

Kein ſterblich Auge je geſehn, 

Die in kein Herz gekommen: 

Freut euch! Sein Reich Bleibt euch allen, 
Bald wirds ſchallen: Kommt zum Lohne! 
Nehmt des Kampfes Siegeskrone! 


2. Was klagt ihr denn? was gagt das Herz? 
Kurz iſt und leicht der Erde Schmerz, 

Und wirket ewge Freude. 

Ach, groß und herrlich iſt das Ziel, 

Der Wonne dort unendlich viel, 

Getrübt von keinem Leide. 

Traurig, Schaurig Iſts hienieden, 

Aber Frieden Wohnt dort oben, 

Wo die Ueberwinder loben. 


3. Ein Blick auf jene Herrlichkeit 

Füllt unſer Herz mit Troſt und Freud 
Und tauſendfachem Segen, 

Erquickt uns, wie der Morgentau 

Die dürre, faſt verſengte Au, 

Wie milder . 

Tränen, Sehnen, Aug und Herzen 
Voller Schmerzen: Glänzt doch immer 
Uns der ewge Hoffnungsſchimmer! 

4. Drum ſind wir froh; wir gehn im Licht 
Und heiter iſt das Angeſicht 

Bei aller Not hienieden. 

Im Heiligtum des Himmels liebt 

Uns Jeſus Chriſtus, und er gibt 

Der Seele heilgen en, 
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Wer kennt, Wer nennt, Was wir erben 
Nach dem Sterben? Was uns gibet 
Er, der uns zuerſt geliebet? 


5. Was klagſt du denn, der du ihn kennſt? 

Der du dich Chriſti Ander nennſt? 

Was iſts, das dich betrübet? 

Froh kannſt und ſollſt du immer ſein, 

Und dich des ewgen Lebens freun, 

Dich freun, daß er dich liebet! 

O 18 Nur treu! O ſei fröhlich, 

Hoffend, ſelig Schon im Staube; 
otteskraft ſei dir dein Glaube! 


Nr. 500. 
Eigene Melodie. 
ndlich, endlich wirſt auch du 
Zu dem Jubeljahr der Frommen, 
Zu der ſtillen Sabbatruh 
Aller Kinder Gottes kommen. 
Heb empor das müde Haupt! 
Haſt du je umſonſt geglaubt? 
2. Glaube, glaube, wo das Licht 
Deinen Blicken nicht mehr ſchimmert, 
Wenn die letzte Stütze bricht, 
Und des Herzens Wunſch zertrümmert. 
Glaube, — und der Dornenkranz 
Strahlt von Morgenröteglanz. 
3. Siehe, groß iſt deine Schuld, 
Die ins Elend dich verſenkte; — 
Größer doch des Vaters Huld, 
Die den teuren Sohn dir ſchenkte. 
Der dein blutges Trauerkleid 
Hell macht in Gerechtigkeit. 
4. Weine nicht! Sieh auf die Schar 
Der vollendeten en 
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Die, wie du, einſt ſündig war, 
Und durch dieſe Wüſteneien 

Doch den ſchmalen Fußſteig fand 
In der Liebe Vaterland. 

5. Liebe heißt die ſtarke Macht, 
Die ſie dieſer Welt entnommen, 
Die ſie aus der Sünde Nacht 
Hieß zum Erbe Gottes kommen, 
Und des Geiſtes teures Pfand 

In die ſündge Bruſt geſandt. 

6. Iſt dein Glaube auch erſchreckt: 
Liebe iſt es, die dich rettet, 

Und, wenn Mitternacht dich deckt, 
Dich im Schoß des Friedens bettet. 
Biſt du um und um betrübt: 
Denke, daß dich Jeſus liebt! 


7. Liebe, Liebe, Gotteskraft! 

Wort des Vaters, ewges Leben! 
Du, die Gottes Werke ſchafft, 
Rings von Sünd und Tod umgeben: 
Mache meine Seele frei 

Von der Zweifel Sklaverei. 

8. Ach, an deine Bruſt entrückt, 
Schüttl ich ſiegend von den Flügeln 
Erdenſtaub, und hoch entzückt 
Schweb ich auf nach Zions Hügeln, 
Schaue da mein Vaterland, 
Schmecke meiner Kindſchaft Pfand. 
9. Nicht verloren ſollt ich ſein; 
Darum ſchriebſt du meinen Namen 
In die teuren Reihen ein, 

Die aus großer Trübſal kamen, 
Und mit ihnen wirſt du mich, 

Hirte, weiden ewiglich! 

10. Euch werd ich, die ich geliebt, 
Wieder herzen, a lieben! 


Lieder vermiſchten Inhalts. 


Was hier unſern Frieden trübt, 
Wird ihn dort nicht wieder trüben, 
Wenn, von der Befleckung rein, 
Alle ſich der Wahrheit freun. 

11. Iſt der letzte Wermutstrank 
Bis zur Hefe ausgetrunken, 

Iſt die kühle Raſenbank 

Auf die Hütte hingeſunken: 

Dann iſt mein in Ewigkeit, 

Des ſich jetzt die Hoffnung freut. 
12. Daß ich dein bin, iſt mein Pſalm, 
Retter, Heiland meiner Seele! 
Dein iſt jeder Graſeshalm, 

Dein die losgekaufte Seele, — 
Dein der Weg durchs Todestal 

Hin zum großen Abendmahl. 


Anhang. 


XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 
Nr. 501. 


Eigene Melodie. 
Dei willkommen, Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenſtern, 
Labequell im Wüſtenſand, 
Glockenlaut vom Heimatland. 


2. Nachgeſchmack vom Paradies, 
Draus die Sünde mich verſtieß, 
7 der Himmelsraſt 
Nach der Erde Müh und Laſt! 
3. Tröſt auch heute, die betrübt, 


Sammle, was im Herrn ſich liebt, 
Löſe, die gebunden ſind, 
Locke das N Kind. 

BA 
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4. Bringe der verſtörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelszelt; 
Ruf auch mir vom Vater zu: 

Heil dir, Gottes Kind biſt du! 


Nr. 502. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


Pritt; ijt den Herrn! Ihm Lob zu fingen, 
nbetung unſerm Gott zu bringen, 

Iſt unſre Pflicht und Seligkeit. 

Wenn ihm tönen unſre Lieder, 

So blickt er huldreich auf uns nieder 

Und ſegnet uns mit Freundlichkeit. 

Seht ihr nicht ſeine Kraft, 

Die Gnadenwunder ſchafft? Schaut, da ſte— 
eruſalem, Gebaut von dem, et 
er ſich durch Lieb und Macht verklärt! 


2. Unſre einſt verjagten Brüder 
Bringt er zu ihrem Volke wieder, 

Und Furcht und Kummer müſſen fliehn. 
Er verbindet ihre Schmerzen, 

Gießt Balſam in zerſchlagne Herzen 
Und läßt aus Leiden Freuden blühn. 
Den Sternen rufet er, 

Sie eilen vor ihm her! Ihre Namen 
Nennt er und führt, Mit Glanz geziert, 
oe ſtill in ihrer hohen Bahn. 


3. Unſer Herr iſt grok und prächtig, 
Er ji ſchuf und er gd ebeut allmachtig; 
Wer faſſet ſeine Wunderkraft? 
Er nur kennet ſeine Stärke; 
Sie hebt und träget alle Werke, 
Die ſeine Hand hervorgebracht. 
Wer je gebeuget kam 
Dem half er und ennai Ihm die Bürde. 
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Doch Fluch und Hohn Wird dem zum Lohn, 
Der frech ſich wider ihn erhebt. 


4. Singt dem Herrn, ihr Wechſelchöre! 
Tönt, Harfen, unſerm Gott zur Ehre, 

Der uns aus ſeiner Fülle tränkt! 

Wenn er ſich in Wolken hüllet, 

So wird der Erde Durſt geſtillet 

Und neue Kraft ihr eingeſenkt. 

Nun ſtehen Feld und Wald 

Im grünen Schmucke bald Und ſind Zeugen, 
Daß Gottes Treu Iſt täglich neu, 

Der väterlich für alles ſorgt. 


5. Ihm, der, was er ſchuf, auch liebet, 

Und jedem Tier ſein Futter gibet, 

Ihm jauchze, was nur jauchzen kann. 

Nicht bloß, wenn wir Mangel haben, 

Nein, auch das Rufen junger Raben 

Gele er und nimmt ſich ihrer an. 

Selbſt ein unendlich Meer 

Von Seligkeit, braucht er Nichts Geſchaff⸗ 
Die Kreatur Lebt davon nur, nes; 
Was er aus ſeiner Fülle ſchenkt. 


6. Trauet nicht auf Roſſes Stärke, 
Und ſtützt euch nicht auf Menſchenwerke, 
Die Kreatur iſt Eitelkeit! 

Das nur kann dem Herrn gefallen, 
Wenn wir in ſeinen Wegen wallen 
Und harren ſeiner Gütigkeit. 

Es iſt ſo recht und gut, 

So weiſe, was er tut. Heil dem Volke, 
Das ihn verehrt Und ſtets erfährt, 
Daß ers in ſeiner Liebe trägt! 


7. Zion, ape den Herrn zu preiſen! 
Jeruſalem, du mußt erweiſen, 
Daß dein Volk Gottes Freunde ſind! 
Er, der dich vom Feed erlöſte, 
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Macht deiner Tore Riegel feſte 
Und ſegnet dich zu Kindeskind. 
Er ſchafft den Grenzen Ruh, 
Fügt Ueberfluß hinzu; Seine Freude 
a Segen hier Un Leben dir 
Zu ſchenken milde für und für. 


8. Fährt ſein Wort herab auf Erden, 
pe ſchnell muß es vollzogen werden! 

ts hemmet es in ſeinem Lauf. 

aa den Winter, ſeht ihn eilen, 
ine Gottes Gaben mitzuteilen; 
Er roy den Schnee wie Wolle auf. 
Die Erde wird bedeckt, 
Die Nahrungskraft geweckt. O, der Güte! 
Und welche Pracht, Wenn in der Nacht 
Der Herr den Reif wie Aſche ſtreut! 


9. Wirft er Eis herab in Stücken, 

So muß ſich alles vor ihm bücken; 

Wer kann vor ſeinem Froſt beſtehn! 
Doch er will nicht, daß wir ſterben, 
Nur ſegnen will er, nicht verderben, 
Drum muß die Kälte bald vergehn. 
Sein milder Odem weht; 

Nun taut es auf und ſteht Neu belebet. 
Das Waſſer fleußt, Wohin ers weiſt, 
Das ſonſt wie Eiſen feſte ſtand. 


10. Sein Wort gibt er, ſeine Rechte 
Nur, Israel, dir, ſeinem Knechte, 
Wie kannſt du da die Liebe ſehn! 
Zu ſo hohen Gottesfreuden 
Erhob er ſonſt kein Volk der Heiden; 
Er ließ ſie alle irre gehn. 
Du, Jakob, ſollſt allein 
Des Segens Erbe ſein! Halleluja! 
Sing deinem Herrn Und dien ihm gern! 
Sein Dienſt iſt deine e 
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Nr. 503. 
Eigene Melodie. 


M. preiſet alle 

Gottes Barmherziakeit; 

Lobt ihn mit Schalle, 

Werteſte Chriſtenheit! 

Er läßt dich freundlich zu ſich laden, 
Freue dich, Israel, ſeiner Gnaden! 


2. Der Herr regieret 

Ueber die ganze Welt; 

Was ſich nur fhe fe 

Alles zu Fuß ihm fällt. 

Viel tauſend Engel um ihn ſchweben, 
Pſalter und Harfen ihm Ehre geben. 


85 Wohlauf, ihr Heiden, 
Laſſet das Trauern ſein, 
gut griinen Weiden 
tellet euch willig ein. 
Da läßt er uns ſein Wort verkünden, 
Machet uns ledig von allen Sünden. 


4. Er gibet Speiſe. 

Reichlich und überall, 

Nach Vaters Weiſe 

Sättigt er allzumal. 

Er ſchaffet Früh⸗ und ſpäten Regen, 
Füllet uns alle mit ſeinem Segen. 


5. Drum preiſ und ehre 
Seine Barmherzigkeit, 
Sein Lob vermehre, 
Werteſte Chriſtenheit! 
Uns ſoll hinfort kein Unfall ſchaden; 
Freue dich, Wune deiner Gnaden! 
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Nr. 504. 
Eigene Melodie. 
Dd dir Jehovah, will ich ſingen! 

Denn wo iſt doch ein ſolcher Gott wie 
Dir will ich meine Lieder bringen, (du? 
Ach, gib mir deines Geiſtes Kraft dazu, 
Daß ich es tu im Namen Jeſu Chrift, 

So wie es dir durch ihn gefällig iſt. 

2. Zeuch 8 o Vater, zu dem Sohne, 
Damit dein Sohn mich wieder zieh zu dir; 
Dein Geiſt in meinem Herzen wohne, 

Und meine Sinnen und Verſtand regier, 
Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck und fühl, 
Und dir darob im Herzen jing und jpiel. 

3. Verleih mir, Höchſter, ſolche Güte, 

So wird gewiß mein Singen recht getan; 
So klingt es ſchön in meinem Liede, 

Und ich bet dich im Geiſt und Wahrheit an; 
So hebt dein Geiſt mein Herz zu dir empor, 
Daß ich dir Pſalmen fing im höhern Chor. 
4. Denn der kann mich bei dir vertreten 
Mit Seufzern, die ganz unausſprechlich ſind; 
Der lehret mich recht gläubig beten, 

Gibt Zeugnis meinem Geiſt, daß ich dein 
Und ein Miterbe Jeſu Chriſti ſei, [Kind 
Daher ich „Abba, lieber Vater!“ ſchrei. 

5. Wen dies aus meinem Munde ſchallet 
Durch deines ge 55 Kraft und 


rieb, . 
So bricht dein Vaterherz und wallet 
Ganz brünſtig gegen mich vor heißer Lieb, 
Daß mirs die Bitte nicht verſagen kann, 
Die ich nach deinem Willen hab getan. 
6. Was mich dein Geiſt ſelbſt bitten lehret. 
Das iſt nach deinem Willen eingerichtt, 
Und wird gewiß 80 erhöret, 
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Weil es im Namen deines Sohns geſchicht, 
Durch welchen ich dein Kind und Erbe bin, 
Und nehme von dir Gnad um Gnade hin. 
7. Wohl mir, daß ich dies Zeugnis habe; 
Drum bin ich voller Troſt und Freudigkeit, 
Und weiß, daß alle gute Gabe, 

Die ich von dir verlange jederzeit, 

Die gibſt du und tuſt überſchwenglich mehr, 
Als ich verſtehe, bitte und begehr. 

8. Wohl mir, ich bitt in Jeſu Namen, 

Der mich zu deiner Rechten ſelbſt vertritt. 
In ihm iſt alles Ja und Amen, 

Was ich von dir im Geiſt und Glauben bitt. 
Wohl mir, Lob dir jetzt und in Ewigkeit, 
Daß du mir ſchenkeſt ſolche Seligkeit! 


Nr. 505. 
Mer. Jeſus, meine Zuverſicht. 
L vom Licht, erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageslichte; 
Gnadenſonne, ſtelle dich 
Vor mein muntres Angeſichte; 
Wohne mir mit Glanze bei, 
Daß mein Sabbat fröhlich ſei. 
2. Brunnquell aller Süßigkeit, 
Laß mir deine Ströme fließen; 
Mache Mund und Herz bereit, 
Dein in Andacht zu genießen; 
Streu das Wort mit Segen ein, 
Laß es hundertfrüchtig ſein. 
3. Zünde ſelbſt das Opfer an, 
Das auf meinen Lippen lieget; 
Sei mir Weisheit, Licht und Bahn, 
Daß kein Irrtum mich betrüget, 
Und kein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein e nicht kennt. 
0 
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4. Laß mich heut und allezeit; 
„Heilig, Heilig, Heilig!“ ſingen, 
Und mich in die Ewigkeit 

Mit des Geiſtes Flügeln ſchwingen; 
Gib mir einen Vorſchmack ein, 

Wie es wird im Himmel ſein. 


5. Ruh in mir und ich in dir, 
Bau ein Paradies im Herzen. 
Offenbare dich doch mir, 
Sende meiner Andacht Kerzen 
Immer neues Feuer zu, 
O du Liebesflamme du! 


6. Dieſer Tag ſei dir geweiht, 
Weg mit allen Eitelkeiten! 
ch will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten. 
Nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt tun, 
Als in deiner Liebe ruhn. 


7. Du biſt mehr als Salomon: 
Laß mich deine Weisheit hören. 
Ich will deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 

Bis mir deine Sonne lacht 

Und den ſchönſten Sonntag macht. 


Nr. 506. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Me Gott, ich klopf an deine Pforte 
Mit Seufzen, Flehn und Bitten an; 
Ich halte mich an deine Worte: 

„Klopft an, ſo wird euch aufgetan!“ 

Ach, öffne mir die Gnadentür! 

In Jeſu Namen ſteh ich hier. 


2. Wer kann was von ſich ſelber haben, 
Das nicht von dir We eng hat? 
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Du biſt der Geber aller Gaben, 

Bei dir iſt immer Rat und Tat; 

Du biſt der Brunn, der immer quillt, 
Du biſt das Gut, das immer gilt. 


3. Drum komm ich auch mit meinem Beten, 
Das herzlich und voll Glauben iſt; 

Der mich heißt freudig vor dich treten, 
Iſt mein Erlöſer Jeſu Chriſt; 

Und der in mir das Abba ſchreit, 

Iſt, Herr! dein Geiſt der Freudigkeit. 

4. Gib, Vater! gib nach deinem Willen, 
Was deinem Kinde nötig iſt; 

Nur du kannſt mein Verlangen ſtillen, 
Weil du die Segensgquelle biſt. 

Doch gib, o Geber! allermeiſt, 

Was mich dem Sündendienſt entreißt. 
5. Verleih Beſtändigkeit im Glauben, 
Laß meine Liebe innig ſein; 

Will Satan mir das Kleinod rauben, 
So halt mit der Verſuchung ein 

Damit mein ſchwaches Fleiſch und Blut 
Dem Feinde nicht den Willen tut. 

6. Erweck in mir ein gut Gewiſſen, 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut; 
Wenn Züchtigungen folgen müſſen, 

So ſchick ſie in der Gnadenzeit; 
Durchſtreich die Schuld mit Jeſu Blut 
Und mach das Böſe wieder gut. 


7. Vom Kreuze darf ich wohl nicht bitten, 
Daß es mich ganz eed ae ſoll; 

Mein Heiland hat ja ſelbſt gelitten; 
Sein Kreuz trag ich auch freudenvoll; 
Doch wird Geduld mir nötig ſein, 

Die wolleſt u mir, Herr, verleihn. 


8. Das andre wird ſich alles fügen, 
Ich mag nun arm gu oder reich; 
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An deiner Huld laß ich mir gnügen, 

Die macht mir Glück und Unglück gleich; 
Trifft auch das Glück nicht häufig ein, 
So laß mich doch zufrieden ſein. 


9. Ich bitte nicht um langes Leben, 
Nur, daß ich chriſtlich leben mag! 
Haß mir den Tod vor Augen ſchweben 
Und des Gerichtes großen Tag, 
Damit mein Ausgang aus der Welt 
Den Seligen mich zugeſellt. 


10. O Gott! was ſoll ich mehr begehren? 
Du weißt ſchon, was ich haben muß; 

Du wirſt mir, was mir nützt, gewähren; 
Denn pave macht den frohen Schluß; 
Ich ſoll in ſeinem Namen flehn, 

So werde, was mir nützt, geſchehn. 


Nr. 507. 
Mel. Herr Chriſt, der einge Gotts⸗-Sohn 


Heu ve Gnadenſonne, 
Wahrhaftes Lebenslicht, 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein blödes Angeſicht 

Nach deiner Gnad erfreuen 
Und meinen Geiſt erneuen; 
Mein Gott, verſag mirs nicht! 


2. Vergib mir meine Sünden 
Und wirf ſie hinter dich, 

Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf mir gnädiglich. 

Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 

Ach Herr, erhöre mich! 

3. Vertreib aus meiner Seelen 
Des alten R 
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Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienſt ergebe 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöſet bin. 


4. Befördre dein Erkenntnis 
In mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Verſtändnis 
Durch dein lebendig Wort, 
Damit ich an dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe 
Zu Trutz der Höllenpfort. 


5. Komm, mich mit Kraft zu rüſten, 
Und kreuzge mein Begier 

Samt allen böſen Lüſten, 

Auf daß ich für und für 

Der Sündenwelt abſterbe 

Und nach dem Fleiſch verderbe, 
Hingegen leb in dir. 


6. Ach, zünde deine Liebe 
In meiner Seelen an, 

Daß ich aus innerm Triebe 
Dich ewig lieben kann, 

Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 


7. Nun, Herr, verleih mir Stärke, 
Verleih mir Kraft und Mut, 
Denn das ſind Gnadenwerke, 

Die dein Geiſt ſchafft und tut; 
Hingegen meine Sinnen, 

Mein Laſſen und Beginnen 

Iſt böſe und nicht gut. 


8. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Vater allen SAM: 
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Wend allen Seelenſchaden 
Und mach mich täglich neu; 
Gib, daß ich deinen Willen 
Getreulich mög erfüllen, 
Und ſteh mir kräftig bei. 


Nr. 508. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


We ijt etn folder Gott wie du? 

8 Du ſchaffft den Müden ſüße Ruh, 
Ruh, die nicht zu ergründen. 

Ein Abgrund der Barmherzigkeit 
Verſchlingt ein Meer voll Herzeleid, 
Du, Herr, vergibſt die Sünden. 

Jeſu, O du Läßt dich würgen 

Als den Bürgen, Um von Sünden 
Mich auf ewig zu entbinden. 


2. Herr, unſere Gerechtigkeit, 

Wie hoch wird deſſen Geiſt erfreut, 
Der dich im Glauben kennet! 

Du biſt ſein Schmuck, biſt ſeine Pracht, 
Die ihn vollkommen ſchöne macht, 
Für die ſein Herz entbrennet. 

Laß mich Ewig, Himmelsſonne, 
Seelenwonne, Dich genießen, 

Und in deinem Lob zerfließen. 


3. Holdſelig großer Friedefürſt, 
Wie hat dich nach dem Heil gedürſtt 
Der abgewichnen Kinder! 

Du ſtelleſt dich als Mittler dar, 
Verbindeſt, was getrennet war, 
Gott und verlorne Sünder. 
Freude! Beide Werden eines, 
Ungemeines Werk der Güte! 

Jeſu, du biſt R 
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4. O Gottes Lamm, dein treuer Sinn 
Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Sie liegt auf deinem Rücken. 

Du bluteſt an des Kreuzes Pfahl, 

Da muß dich unerhörte Qua 

An Leib und Seele drücken. 

Dieſe Süße Flut der Gnaden 

Heilt den Schaden, Durch die Wunden 
Hab ich Fried und Heil gefunden. 


5. Mitleidender Immanuel, 

Es iſt mein Leben, Leib und Seel 
Voll Mängel und Gebrechen. 

Doch iſt dein Herz auch voller Gnad, 
Und du willſt nicht die Miſſetat 
Am armen Staube rächen. 

Deine Reine, Treue Liebe 

Steht im Triebe, Hier im Leben, 
Täglich reichlich zu vergeben. 


6. Die Gnade führt das Regiment, 
Sie macht der Sklaverei ein End, 
Beſiegt Geſetz und Sünden. 

Drum, willſt du frei und fröhlich ſein, 
Laß Jeſum durch die Gnade ein, 

So kannſt du überwinden. 
Seelen⸗Quälen, Sündenwerke, 
Fleiſchesſtärke, All dergleichen 

Muß der ſtarken Gnade weichen. 


7. Gib, Jeſu, durch dein teures Blut 
Mir hier der Seele höchſtes Gut, 
Vertilg die e 

Du haſt mich dir, Immanuel, 

Gar teur erkauft mit Leib und Seel, 
Zum Preiſe deiner Liebe. 

Kleiner, Reiner Muß ich werden 
a auf Erden, Bis ich droben 
Dich kann ohne N loben. 
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Nr. 509. 

Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt. 

Wes Gott vertraut, Hat wohlgebaut 
5 m Himmel und auf Erden. 

Wer ſich verläßt Auf Jeſum Chriſt, 
Dem muß der 191 45 werden. 
Darum auf dich All Comune ich 
Ganz ref und “Leif tu ſetzen. 
Herr Jeſu Chriſt, Mein Troſt du biſt 
In Todesnot und Schmerzen. 


2. Und wenns gleich wär Dem Teufel ſehr 
Und aller Welt zuwider, 

Dennoch ſo biſt du, Jeſu Chriſt, 

Der ſie all ſchlägt darnieder. 

Und wenn ich dich Nur hab um mich 

Mit deinem Geiſt und Gnaden, 

So kann fürwahr Mir ganz und gar 
Nicht Tod noch Teufel ſchaden. 


3. Dein tröſt ich mich Ganz ſicherlich, 
Du kannſt mir alles geben, 
Was mir iſt not, Du treuer Gott, 
55 und in jenem Leben. 

ib wahre Reu, Mein Herz erneu, 
Errette Leib und Seele. 
Ach höre, Herr, Dies mein Begehr, 
Daß meine Bitt nicht fehle 


Nr. 510. 


Eigene Melodie. 
R mein Gott, zu dir, 
äher zu dir! 
Und wäre auch ein Kreuz 
Die Leiter mir, 
Doch ſäng ich für und für: 
: Näher, mein Gott, zu dir,: 
Näher zu 5 
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2. Bett ich in dunkler Nacht, 

Müd und allein, : 

Still mein Haupt, Jakob gleich, 

Auf kaltem Stein: 

Werde ſein Traum auch mir: 

: Näher, mein Gott, zu dir,: 
Näher zu dir. 

3. Dort wird als Himmelspfad 

Dein Weg mir klar, 

Leiden, die du geſandt 

Als Engelſchar, 

Winkend empor von hier, 

: Näher, mein Gott, zu dir, :| 
Näher zu dir. 

4. Wacht dann die Seele auf 

Munter und klar, 

Werden die Steine zu 

Bethels Altar, 

Seufzer zu Stufen mir: 

|: Näher, mein Gott, zu dir,: 
Näher zu dir. 

5. Ja, wenn des Himmels Höhn 

Mein Flug erreicht, 

Sonnen⸗ und Sternenglanz 

Unter mir bleicht: 

Ewig erklingts in mir: 

: Näher, mein Gott, zu dir,: 
Näher zu dir. 


Nr. 511. 

Eigene Melodie. 
röhlich ſoll mein Herze ſpringen 

2 Dieſer Zeit, Da vor Freud 
Alle Engel ſingen. 
Hört, hört, wie mit vollen Chören 
Alle Luft Jauchzend ruft: 
Chriſtus ijt geboren! 
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2. Heute geht aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, Der die Welt 

Reißt aus allem Jammer. 

Gott wird Menſch, dir, Menſch, zu gute; 
Gottes Kind, Das verbindt 

Sich mit unſerm Blute. 


3. Sollt uns Gott nun können haſſen, 
Der uns gibt, Was er liebt 

Ueber alle Maßen? 

Gott gibt, unſerm Leid zu wehren, 
Seinen Sohn Von dem Thron 
Seiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von uns ſein gekehret, 
Der ſein Reich Und zugleich 

Sich uns ſelbſt verehret? 

Sollt uns Gottes Sohn nicht lieben, 
Der jetzt kömmt, Von uns nimmt, 
Was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf ſich, was auf Erden 
Wir getan; Gibt ſich an, 

Unſer Lamm zu werden; 

Unſer Lamm, das für uns ſtirbet, 
Und bei Gott Für den Tod 

Leben uns erwirbet. 

6. Nun, er liegt in ſeiner Krippen, 
Ruft zu ſich Mich und dich, 

Spricht mit ſüßen Lippen: 

Laſſet fahren, liebe Brüder, 

Was euch quält, Was euch fehlt: 
Ich bring alles wieder. 

7. Ei, ſo kommt und laßt uns laufen! 
Stellt euch ein, gen und klein, 
Kommt mit großen Haufen! 

Liebt ihn, der vor Liebe brennet; 
Schaut den Stern, Der euch gern 
Licht und Labſal gönnet. 
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Die ihr ſchwebt 5 8 Leiden, 
Sehet hier Iſt die T 
u den wahren . 
apt ihn wohl, er wird euch führen 
An den Ort, Da hinfort 
Euch kein Kreuz wird rühren. 


9. Wer ſich fühlt beſchwert im Herzen, 
Wer empfindt Seine Sünd 

Und Gewiſſensſchmerzen, 

Sei getroſt: hier wird gefunden, 

Der in Eil Machet heil 

Auch die tiefſten Wunden. 


10. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei 

Eures Glaubens Hände! 

Hier ſind alle guten Gaben 

Und das Gold, Dran ihr ſollt 
Eure Herzen laben. 


11. Süßes Heil! laß dich umfangen, 
Laß mich dir, Meine Zier, 
Unverrückt anhangen! 

Du biſt meines Lebens Leben; 

Nun kann ich Mich durch dich 
Wohl zufrieden geben. 


12. Meine Schuld kann mich nicht drücken, 
Denn du haſt Meine Laſt 

All auf deinem Rücken. 

Kein Fleck iſt an mir zu finden, 

Ich bin gar Rein und klar 

Aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um i 

Du gibſt gnug Ehr und Schmuck, 

Mich drin einzuhüllen. 

U will dich ins Herze ſchließen; 
mein Ruhm, Edle Blum, 

Laß dich recht genießen! 
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14. Ich will dich mit Fleiß bewahren, 
Ich will dir Leben hier, 

nd mit dir heimfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchweben 
Voller Freud, Ohne Zeit, 
Dort im andern Leben! 


Nr. 512. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit! 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit, 

Und dieſes Welt- und Himmelslicht 
Weicht hunderttauſend Sonnen nicht. 
2. Laß dich erleuchten, meine Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenſchein! 
Aus Bethlehems geringer Höhle 
Strömt Licht in alle Welt hinein; 

Es treibet weg der Hölle Macht, 

Der Sünden und des Todes Nacht. 

3. In dieſem Lichte kannſt du ſehen 
Das Licht der klaren Seligkeit; 

Wann Sonne, Mond und Stern vergehen, 
Vielleicht ſchon in gar kurzer Zeit, 
Wird dieſes Licht mit ſeinem Schein 
Dein Himmel und dein alles ſein. 

4. Laß nur indeſſen helle ſcheinen 
Dein Glaubens⸗ und dein Liebeslicht! 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Will hilft dir dieſe Sonne nicht. 
Willſt du genishey dieſen Schein, 

So darfſt du nicht mehr dunkel ſein. 

5. Drum, Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt! 

Dein Licht ſei Feine Veihnachtswonne 
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Und lehre mich die Weihnachtskunſt: 
Wie ich, des Weihnachtsglanzes voll, 
In deinem Lichte wandeln ſoll. 


Nr. 513. 
Eigene Melodie. 


(C briſtus iſt erſtanden 

Von des Todes Banden! 

Des freuet ſich der Engel Schar, 

Singend im Himmel immerdar: 
Halleluja! 

2. Der für uns ſein Leben 

In den Tod gegeben, 

Der iſt nun unſer Oſterlamm, 

Des wir uns freuen alleſamt. 
Halleluja! 

3. Der am Kreuz gehangen, 

Keinn Troſt konnt erlangen, 

Der lebet nun in Herrlichkeit, 

Uns zu vertreten ſtets bereit. 
Halleluja! 

4. Der ſo ganz verſchwiegen 

Zur Hölle geſtiegen, 

Den wohlgerüſtten Starken band, 

Der wird nun in der Höh erkannt. 
Halleluja! 

5. Der da lag begraben, 

Der iſt nun erhaben, 

Und ſein Tun wird kräftig erweiſt 

Und in der Chriſtenheit gepreiſt. 
Halleluja! 

6. Er läßt nun verkünden 

Vergebung der Sünden, 

Und wie man die durch rechte Buß 

Nach ſeiner Ordnung ſuchen muß. 
Halleluja! 
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7. O Chriſte, Oſterlamm, 

Speiſ uns heut alleſamt; 

Nimm weg all unſre Miſſetat, 

Daß wir dir ſingen früh und ſpat: 
Halleluja! 5 


Nr. 514. 


Mel. Heut triumphieret Gottes Sohn. 


Friede da die Sonn aufgeht, 

Mein Heiland Chriſtus auferſteht. 
Halleluja! Halleluja! 

Vertrieben iſt der Sünden Nacht, 

Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Halleluja! Halleluja! 


2. Wenn ich oft lieg in Nacht und Not 

Verſchloſſen, gleich als wär ich tot, 
Halleluja! Halleluja! 

Läßt du mir früh die Gnadenſonn 

Aufgehn, nach Trauern, Freud und Wonn. 
Halleluja! Halleluja! 


3. Nicht mehr als nur drei Tage lang 

Mein Heiland bleibt im Todeszwang; 
Halleluja! Halleluja! 

Den dritten Tag durchs Grab er dringt, 

Und hoch die Siegesfahne ſchwingt. 
Halleluja! Halleluja! 


4. Jetzt iſt der Tag, da mich die Welt 

Mit Schmach am Kreuz gefangen hält. 
eae Halleluja! 

Drauf folgt der Sabbat in dem Grab, 

Darin ich Ruh und Frieden hab. 
Halleluja! Halleluja! 

5. In kurzem wach ich fröhlich auf, 

Mein Oftertag ift ſchon im Lauf; 
„Halleluja! Halle za 
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Ich wach auf durch des Herren Stimm, 
Veracht den Tod mit ſeinem Grimm. 
Halleluja! Halleluja! 


6. Der Lebensfürſt den Tod beſiegt, 

Da er ſelbſt tot im Grabe liegt; 
dalleluja! Halleluja! 

Geht aus dem Grab in eigner Kraft, 

Tod, Teufel, Höll nichts an ihm ſchafft. 
Halleluja! Halleluja! 

7. O Wunder groß! o ſtarker Held! 

Wo iſt ein Feind, den er nicht fällt? 
Halleluja! Halleluja! 

Kein Angſtſtein liegt ſo ſchwer auf mir, 

Er wälzt ihn von des Herzens Tür. 
Halleluja! Halleluja! 

8. Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? 

Ich weiß, daß er mich herzlich liebt; 
Halleluja! Halleluja! 

Wenn mir gleich alle Welt ſtürb ab: 

Gnug daß ich Chriſtum bei mir hab. 
Halleluja! Halleluja! 

9. Er nährt, er ſchützt, er tröſtet mich, 

Sterb ich, ſo nimmt er mich zu ſich; 
Halleluja! Halleluja! 

Wo er jetzt lebt, da muß ich hin, 

Weil ſeines Leibes Glied ich bin. 
Halleluja! Halleluja! 

10. Durch ſeiner Auferſtehung Kraft 

Komm ich zur Engel Brüderſchaft; 
Halleluja! Halleluja! g 

Durch ihn bin ich mit Gott verſöhnt 

Und mit Gerechtigkeit gekrönt. 
Halleluja! Halleluja! 

11. Mein Herz darf nicht entſetzen ſich; 

Gott und die Engel lieben mich; 
Halleluja! Halt eie 
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Die Freude, die mir iſt bereit, 

Vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Halleluja! Halleluja! 

12. Für dieſen Troſt, o großer Held, 

Herr Neil dankt dir alle Welt; 
Halleluja! Halleluja! 

Dort wollen wir mit größrem Fleiß 

Erheben deinen Ruhm und Preis. 
Halleluja! Halleluja! 


Nr. 515. 
Mel. Jeſu, meine Freunde. 


Ne des Todes Banden 
Iſt der Herr erſtanden, 
Menſch und Gottes Sohn! 
Jeſus hat geſieget, 
Daß nun alles lieget 
Unter ſeinem Thron. 
Unſer Freund 
Hat alle Feind 
Siegreich auf das Haupt geſchlagen 
Und ſie ſchau getragen. 
2. Daß er wollte ſterben, 
War, uns zu erwerben, 
Heil und Seligkeit. 
Solches iſt geſchehen, 
Und wir dürfen ſehen, 
Daß auf kurze Zeit 

eſus ſich 
Wahrhaftiglich 

den Tod um unſer Leben 

at dahingegeben. 
3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden 
Und recht . frei, 
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Weil der wiederkommen, 

Der die Schuld genommen 

Auf ſein Haupt ſo treu. 

Er kann nun 

Gnug für uns tun; 

Wenn wir nur in ihm erfunden, 
Bleibt uns Gott verbunden. 


4. Was will uns nun ſchaden, 
Wenn uns Gott zu Gnaden 
Bei ſich ſelbſt gebracht. 

Mag die Hölle dräuen, 

Dürfen wir nicht ſcheuen 
Ihre kurze Macht. 

Hier iſt er, 

Vor dem das Heer 

Aller Feinde muß erbeben 
Und hinweg ſich heben. 

5. Laßt mit allen Schrecken 
Nun die Hand auſtrecken 
Wider uns den Tod: 

Seine Pfeil und Bogen 
Finden ſich betrogen, 

Es hat keine Not! 

Ob er trifft, 

Iſts drum kein Gift; 

Nein, er muß mit ſeinen Pfeilen 
Uns vielmehr nur heilen. 


6. Darum mir nicht grauet, 
Wenn mein Geiſt anſchauet, 
Daß ich in das Grab 
Meine müden Glieder 
Werde legen nieder 
Weil ich dieſes hab: 
Daß mein Hort 
Mir dieſen Ort 
Selbſt mit ſeinem Leibe weihe, 
Daß ich ihn nicht ſcheue. 

Lek 
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7. Laſſet uns als Chriſten 
Sterben allen Lüſten 

Und der Eitelkeit! 

Denn ſo wir uns haben 

Laſſen mit begraben 

Hier in dieſer Zeit, 

So wird er, 

Der große Herr, 

Uns hervor auch mit ſich führen 
Und mit Kronen zieren. 


8. O der großen Freude! 
Hängſt du noch am Kleide 
Dieſer Sterblichkeit? 

Sollſt du nicht hingegen 

Es getroſt ablegen, 

Weil nach kurzer Zeit 

Jeſus Chriſt 

Voll Willens iſt, 

Uns zu kleiden mit der Sonne 
In des Himmels Wonne! 


Nr. 516. 


Eigene Melodie. 


* jag es e daß er lebt, 

Und auferſtanden iſt, 

: Daß er in unſrer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns iſt.: 

Ich ſag es jedem, jeder ſagt 
Es 1 Freunden gleich, 

Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. b 
3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 

: Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus een 80 
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4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 

: Und jeder kann nun leicht und hehr 
In ſeine Zukunft ſchaun.: 


5. Der dunkle Weg, den er betrat, 
Geht in dem Himmel aus, 

: Und wer nur hört auf ſeinen Rat, 
Kommt auch in Vaters Haus.: 


6. Nun weint auch keiner mehr allhie, 

Wenn eins die Augen ſchließt: 

: Vom Wiederſehn, ſpät oder früh, 

Wird dieſer Schmerz verſüßt.: 

7. Es kann zu 1 1 ae Tat 

Ein jeder friſcher g 

* Denn herrlich a 1 5 dieſe Saat 
In ſchönern Fluren blühn.: 


8. Er lebt, und wird 9 55 bei uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt! 

: Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein 

Ein Weltverjüngungsfeſt.: 


Nr. 517. 


Mel. Herr Chriſt, der einge Gotts⸗Sohn. 


er Herr iſt e aa 
Singt, Oſterboten, ſingt, 
Daß laut von Land zu Landen 
Der Jubelruf erklingt, 
Daß alle Gräber beben, 
Die Toten ſich beleben; 
Singt, Boten! Jeſus lebt! 
2. Nicht ſchläft er mehr als Leiche 
Der König lebt im Licht! 
Der ewig Siegesreiche 
Sah die Verweſung nicht. 
Er iſt vom Tod e 
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In den zerriſſnen Banden 
Gefeſſelt liegt der Feind! 

3. Uns tönt aus deinen Grüßen: 
Die Sühnung iſt vollbracht! 
Wir knien zu deinen Füßen, 

Du Licht in unſrer Nacht! 

Du Heil der armen Sünder, 

Du Haupt der Gotteskinder, 
Nimm uns in deinen Bund! 

4. Dann ziehn wir zu den Grüften: 
Und ſtehn im Morgenrot, 

Hoch tönts in allen Lüften: 

„Wo iſt dein Stachel, Tod? 

Wo iſt dein Sieg, o Hölle?“ 
Daß fern die Meereswelle 

Vom Halleluja hallt! 

5. Q see den Gruß, ihr Boten 
Des Friedens durch die Welt! 
Nicht laßt ſie ruhn, die Toten, 
Denn rettend lebt der Held. 

Sie ſollen, ihm ergeben, 

Trotz Tod und Hölle leben, 

Und ewig leben ihm. 

6. Kommt her zur Oſterfeier, 
Ihr Brüder, kommt herbei! 
Herbei zu dem Befreier 

Aus Satans Tyrannei! 

Die Bande ſind zerriſſen; 

Eilt aus den Finſterniſſen 

In Jeſu Lebensreich. 


Nr. 518. 
Eigene Melodie. 
5 Auf dieſen Tag bedenken wir, 
Daß Chriſt gen Himmel gfahren, 
Und flehn mit i Begier, 
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Gott woll uns all bewahren, 
Die wir auf dieſer armen Erd, 
Ohn ihn, von Not und Tod beſchwert, 
Nicht Troſt noch Hoffnung haben. 
Halleluja, Halleluja! 
2. Gottlob! nun iſt der Weg gemacht, 
Uns ſteht der Himmel offen. 
Chriſtus ſchleußt auf mit großer Pracht; 
Vorhin war alls verſchloſſen. 
Wers glaubt, des Herz wird freudenvoll, 
Dabei er ſich auch rüſten ſoll, 
Dem Herren nachzufolgen. 
Halleluja, Halleluja! 
3. Wer nicht folgt, noch ſeinn Willen tut, 
Dem iſts nicht ernſt zum Herren; 
Denn er wird auch vor Fleiſch und Blut 
Sein Himmelreich verſperren. 
Am Glauben liegts! ſo der iſt echt, 
So wird gewiß das Leben recht 
Zum Himmel ſein gerichtet. 
Halleluja, Halleluja! 
4. Solch Himmelfahrt fängt in uns an, 
Wenn wir den Vater finden, 
Und fliehen ſtets der Sünder Bahn, 
Tun uns zu Gottes Kindern: 
Die ſehn hinauf, der Vater hrab, 
An Lieb und Treu geht ihnn nichts ab, 
Bis ſie zuſammen kommen. 
Halleluja, Halleluja! 
5. Dann wird der Tag erſt freudenreich, 
Wann Gott uns zu ſich nehmen 
Und ſeinem Sohn wird machen gleich, 
Als wir denn jetzt bekennen. 
Da wird ſich finden Freud und Mut 
Zu ewger Zeit beim höchſten Gut. — 
Gott woll, daß wirs erleben! 
Halleluja, pate hal 
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6. Preis ſei dem Herren Jeſu Chriſt, 
Der für uns iſt geſtorben, 
Der für uns auferſtanden iſt, 
Und hat das Heil erworben, 
Daß wir nun nicht in Adams Fall 
Umkommen und verderben all, 
Sondern das Leben erben! 

Halleluja, Halleluja! 


Nr. 519. 
Mel. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 
ur himmelan! 
Die Pilgerbahn 
Darf nun dort oben enden, 
Vom Erdental 
Zum Sternenſaal 
Sich unſre Blicke wenden. 
2. Dort gingſt du ein 
Nach Schmach und Pein, 
Die Krone zu empfangen. 
Des ſind wir heut 
So hoch erfreut, 
Und nimmer ſoll uns bangen. 
3. Nur kurze Zeit, 
Und alles Leid 
Liegt ür zu unſern Füßen. 
Wir dürfen dort 
Dich, unſern Hort, 
Im Vaterhauſe grüßen. 
4. Der Glaube ſchaut 
Schon auferbaut 
Die wundervolle Brücke, 
Die uns von hier 
Hinführt zu dir 
Und unſerm ewgen Glücke. 
5. Nun iſts ſo ſchön, 
Von Tal und Höhn 
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Zur Heimat hin zu ſchauen; 
Denn dort cane 

Geht unſer Lauf 

Nach ſeinen goldnen Auen. 


Nr. 520. 


Eigene Melodie. 


gor muß ich wieder leſen 

In dem alten heilgen Buch, 
Wie der Herr ſo ſanft geweſen, 
Ohne Arg und ohne Trug. 
2. Wie er hieß die Kindlein kommen, 
Wie er hold auf ſie geblickt, 

Und ſie in den Arm genommen, 
Und an ſeine Bruſt gedrückt! 

3. Wie er Hilfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern bewies, 

Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß. 

4. Wie er keinen Sünder wehrte, 
Der mit Reue zu ihm kam, 

Wie er freundlich ihn belehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm. 
5. Immer muß ich wieder leſen, 
Les und weine mich nicht ſatt, 
Wie der Herr ſo treu geweſen, 
Wie er uns geliebet hat. 

6. Hat die Herde mild geleitet, 
Die ſein Vater ihm verliehn, 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle an ſein Herz zu ziehn. 

7. Laß mich knien zu deinen Füßen, 
Herr, die Liebe bricht mein Herz. 
Laß in Tränen mich zerfließen, 
Untergahn in me oben und Schmerz. 
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Nr. 521. 
Eigene Melodie. 


3 her zu mir,“ ſpricht Gottes Sohn, 
„Ihr, denen mit der Sünde Lohn 
Das Herz iſt ſchwer beladen! 
Ihr Jungen, Alten, Frau und Mann, 
will euch geben, was i kann, 

ill heilen euren Schaden!“ 

2. „Mein Joch iſt ſanft, leicht meine Laſt, 
Und jeder, der ſie willig faßt, 
Der wird der Höll entrinnen. 
Ich helf ihm tragen, was zu ſchwer; 
Mit meiner Hilf und Kraft wird er 
Das Himmelreich gewinnen.“ 
3. „Was ich gelitten und getan, 
In meinem Leben ſchauet an, 
Das ſollt ihr auch erfüllen. 
Was ihr gedenket, ſprecht und tut, 
Das geht nur ſelig, recht und gut, 
Wenns geht nach Gottes Willen.“ — 
4. Gern wollt die Welt auch ſelig ſein, 
Wenn nur nicht wär die Schmach und Pein, 
Die alle Chriſten leiden. 
Doch mag es ja nicht anders ſein: 
Darum ergebe ſich darein, 
Wer ewge Pein will meiden. 
5. Heut iſt der 1 ung, Ba und ſtark, 
Iſt morgen krank und liegt im Sarg, 
Wenn Gott ihn heißet ſterben; 
Gleichwie die Blumen auf dem Feld, 
Wird auch die Herrlichkeit der Welt 
In einem Nu verderben. 
6. Dem Reichen hilft nicht großes Gut, 
Dem Jungen nicht ſein ſtolzer Mut, 
Er muß aus dieſem 1 
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Wenn einer gäb die ganze Welt, 
Silber und Gold und alles Geld: 
Doch muß er an den Reihen. 

7. Gelehrten hilft nicht Witz noch Kunſt; 
Die weltlich Pracht iſt gar umſonſt, 
Wir müſſen alle ſterben. 

Wer nicht in ſeiner Gnadenzeit 

In Jeſu Chriſt ſich macht bereit, 
Ewig muß der verderben. 

8. Die Welt erzittert vor dem Tod; 
Wenn einer liegt in letzter Not, 
Dann will er erſt fromm werden. 

Er ſchaffte dies, er ſchaffte das, — 
Doch ſeiner Seel er ſtets vergaß, 
Dieweil er lebt auf Erden. 

9. Und wenn er nimmer leben kann, 
So hebt er große Klagen an, 

Will ſchnell ſich Gott ergeben. 

Ich fürcht fürwahr: daß Gottes Gnad, 
Die er allzeit verſpottet hat, 

Wird ſchwerlich ob ihn ſchweben. 

10. Drum merket, die da wohlgeſinnt 
Als gottergebne Kinder ſind: 

Laßt euch die Müh nicht reuen! 

Bleibt ſtets am heilgen Gotteswort, 
Das iſt der Seelen höchſter Hort: 
Gott wird euch ſchon erfreuen. 


11. Schaut, daß ihr Guts um Uebles gebt; 
Schaut, daß ihr hier unſchuldig lebt, 
Laßt euch die Welt nur ſchelten; 
Laßt Gott die Rach und alle Ehr, 
Den ſchmalen Weg geht immer her; 
Der Welt wird Gott vergelten. 
12. Wenn es euch ging nach Fleiſches Mut, 
In Gunſt, Geſundheit, großem Gut, 
Ihr würdet bald cata ies 
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Drum ſchickt Gott Trübſal her und Schmerz, 
Und will durch Züchtigung das Herz 
Zur ewgen Freud erhalten. 

13. Ihr ſollt, nach dieſer kurzen Zeit 
Mit Chriſto haben ewge Freud, 
Dahin ſollt ihr gedenken. 

Kein Menſch iſt, der ausſprechen kann, 
Was dort der Fromme wird empfahn, 
Den Lohn, den Gott wird ſchenken. 
14. Und was der ewig treue Hort 
Verſprochen hat in ſeinem Wort, 
Bezeugt bei ſeinem Namen, 

Das hält und gibt er auch fürwahr, 
Der helf uns zu der Engel Schar, 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Nr. 522. 
Eigene Melodie. 


ch bete an die Macht der Liebe, 
Die ſich a eln offenbart; 

Ich geb mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ich Wurm geliebet ward; 
Ich will, anſtatt an mich zu denken, 
Ins Meer der Liebe mich verſenken. 
2. Für dich ſei ganz mein Herz und Leben, 
Mein ſüßer Gott, und all mein Gut, 
Für dich haſt du mirs nur gegeben, 
In dir es nur und ſelig ruht. 
Herſteller meines ſchweren Falles, 
Für dich ſei ewig Herz und alles. 
3. Ich liebt und lebte recht im Zwange, 
Wie ich mir lebte ohne dich; 
Ich wollte dich nicht, ach ſo lange! 
Doch liebteſt du und ſuchteſt mich, 
Mich böſes Kind aus böſem Samen, 
Im hohen, holden Ii ae 
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4. Deins Vaterherzens Eingeweide, 
In dieſem Namen öffnet ſich 
Ein Brunn der Liebe; Fried und Freude 
Quillt nun ſo nah, ſo mildiglich; 
Mein Gott, wenns doch der Sünder wüßte, 
Sein Herz alsbald dich lieben müßte. 
5. Wie biſt du mir ſo zart gewogen, 
Und wie verlangt dein Herz nach mir! 
Durch Liebe ſanft und tief gezogen, 
Neigt ſich mein alles auch zu dir. 
Du traute Liebe, gutes Weſen, 

Du haſt mich und ich dich erleſen. 
6. Ich fühls, du biſts, dich muß ich haben, 
Ich fühls, ich muß für dich nur ſein, 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben, 
Mein Leben iſt in dir allein: 
Hier iſt die Ruh, hier iſt Vergnügen, 
Drum folg ich deinen ſelgen Zügen. 
7. Ehr ſei dem hohen Jeſus⸗Namen, 
In dem der Liebe Quell entſpringt, 
Von dem hier alle Bächlein kamen, 
Aus dem der Selgen Schar dort trinkt! 
Wie beugen ſie ſich ohne Ende! 
Wie falten ſie die frohen Hände! 
8. O Jeſu, daß dein Name bliebe 
Im Grunde tief gedrücket ein! 
Möcht deine ſüße Jeſus-Liebe 
In Herz und Sinn gepräget ſein! 
Im Wort, im Werk und allem Weſen 
Sei Jeſus und ſonſt nichts zu leſen! 


Nr. 523. 
Eigene Melodie. 
Vel der Felſen, ewiglich 
Birg in deiner Spalte mich! 
Deiner Seite heilge Flut, 
Jenes Waſſer 85 das Blut, 
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Hat mich doppelt frei gemacht, 
Von der Sünde Schuld und Macht. 


2. Eignes Wirken hilft mir nicht, 
Herr, vor deinem heilgen Licht; 
Laß den Eifer brennend ſein, 
Laß die Tränen fließen drein, — 
Alles das tilgt nicht die Schuld, 
Herr, es hilft nur deine Huld. 


3. Nichts, mein Heiland, bring ich hie. 
Nur zu deinem Kreuz ich flieh, 
Nackt und bloß, — o kleide mich! 
4 1 — ach erbarme dich! 

nrein, Herr, komm ich vor dich, 
Waſch mich rein, ſonſt ſterbe ich! 
4. bp da noch mein Odem geht, 
Einſtens, wenn er ſtille ſteht, 
Wenn zur obern Welt ich zieh, 
Vor dem Richterthrone knie, — 
017 der Felſen, ewiglich 

irg in deiner Spalte mich! 


Nr. 524. 


Eigene Melodie. 

0 Feu Chriſtus, wachſ in mir, 

nd alles andre ſchwinde! 
Mein Herz ſei täglich näher dir, 
Und ferner von der Sünde! 
2. Laß täglich deine Huld und Macht 
Um meine Schwachheit ſchweben! 
Dein Licht verſchlinge meine Nacht, 
Und meinen Tod dein Leben. 
3. Beim Sonnenſtrahle deines Lichts 
Laß jeden Wahn verſchwinden; 
Dein Alles, Chriſtus, und mein Nichts 
Laß täglich mich finde 
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4. Sei nahe mir, werf ich mich hin, 
Wein ich vor dir im ſtillen; 

Dein reiner gottgelaſſner Sinn 
Beherrſche meinen Willen. 

5. Blick immer herrlicher aus mir 

Voll Weisheit, Huld und Freude! 

Ich ſei ein lebend Bild von dir 

Im Glück, und wenn ich leide. 

6. Mach alles in mir froh und gut, 
Daß ſtets ich minder fehle! 

Herr, deiner Menſchenliebe Glut 
Durchglühe meine Seele. N 

7. Es weiche Stolz, und Trägheit weich, 
Und jeder Leichtſinn fliehe; 

Wenn, Herr, nach dir und deinem Reich 
Ich redlich mich bemühe. 

8. Mein eignes, eitles, leeres Ich 

Sei jeden Tag geringer; 

O würd ich jeden Tag durch dich 

Dein würdigerer Jünger. 

9. Von dir erfüllter jeden Tag, 

Und jeden von mir leerer! 

O du, der über Flehn vermag, 

Sei meines Flehns Erhörer! 

10. Der Glaub an dich und deine Kraft 
Sei Trieb von jedem Triebe; 

Sei du nur meine Leidenſchaft, 

Du meine Freud und Liebe! 


Nr. 525. 
Mel. Es iſt ein Roſ entſprungen. 
0 Jeſus Chriſt, mein Leben, 
Mein Troſt in aller Not, 
Dir hab ich mich ergeben 
Im Leben und im Tod! 
Ich will dein on fein, 
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Erlöſer meiner Seele, 

Und ewig biſt du mein! 

2. Du gingſt, uns zu erlöſen 
In ſtiller Liebesmacht, 

Umringt vom Heer des Böſen, 
In Kampf und Todesnacht. 
Du, im Erliegen Held, 
Durchbrachſt des Todes Bande, 
Und retteteſt die Welt. 

3. Nun ſingt von deinen Schmerzen 
Und deiner Herrlichkeit 

Die Schar verſöhnter Herzen, 
Von Schuld und Tod befreit. 
Auch meine Seele fei, 

Du Retter der Verlornen, 

Ein Loblied deiner Treu! 

4. Verläßt im bittern Leide 
Mich auch die ganze Welt, 

So wird doch eine Freude 

Mir nimmermehr vergällt: 
Der Herr iſt mein Gewinn! 
Mein Jeſus lebt! So fahre, 
Was irdiſch iſt, dahin! 

5. Du biſt mein ewges Leben, 
Mein Licht in dunkler Nacht; 
Drum will ich dich erheben 

Aus aller Herzensmacht, 
Schon hier im Erdenſtreit 

Und bald in Friedenshütten 
Der ſtillen Ewigkeit. 

6. Triumph! bald werd ich kommen 
Ins Reich der ſüßen Ruh! 
Dann jauchz ich mit den Frommen 
Dir, o mein Heiland, zu. 

Zieh kräftig mich hinauf! 

Ich will mit Freuden eilen, 
Zu dir geht ja 9 Lauf! 
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Nr. 526. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Less mich bei dem Kreuze ſtehen, 
Wie Maria ſchmerzenreich, 
Auf zu dem Geliebten ſehen, 
Der da droben hängt ſo bleich, 
Der ſein heilig teures Leben 
Auch für mich dahin gegeben, 
Der zu mir vom Kreuze ſpricht: 
Sieh, ich trage dein Gericht! 
2. Laßt mich bei dem Kreuze ſtehen, 
Mein Verſöhner hängt daran, 
Der, was ſollte mir geſchehen, 
Selbſt gelitten, abgetan. 
Meine Sünde und ſein Lieben 
Wen in ſolchen Tod getrieben 

en, der Gnade mir erwirbt, 
In dem meine Sünde ſtirbt. 
3. Laßt mich bei dem Kreuze ſtehen, 
Das iſt meines Königs Thron; 
O wie milde anzuſehen 
Iſt er mit der Dornenkron! 
Alles deutet mir auf ſeine 
Schmerzensreiche, tiefe, reine, 
Demutsvolle Liebe hin, 
Die mein Heil und mein Gewinn. 
4. Laßt mich bei dem Kreuze ſtehen, 
Dran mein Hoherprieſter litt, 
Der mit Bitten und mit Flehen 
Bei dem Vater mich vertritt. 
Der kein fremdes Opfer brachte, 
Nein, ſich ſelbſt zum Lamme machte, 
Das ſein heilges Opferblut 
Hat vergoſſen mir zu gut. 
5. Laßt mich bei dem Kreuze ſtehen! 
O es iſt kein Wo kein Traum, 
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Dort zu finden und zu ſehen 
Den verlornen Lebensbaum. 
Seit im Glauben ich genoſſen 
Seine Lebensfrucht, da floſſen 
da. n die leere, tote Bruſt 

Ströme neuer Lebensluſt. 
6. Und ſo will ich ſtehen bleiben 
Bei dem Kreuz auf Golgatha, 
Da ſoll mich kein Spott vertreiben, 
Wo mir ſolch ein Heil geſchah. 
Froh und laut will ichs verkünden: 
Die Vergebung meiner Sünden, 
Troſt in aller Seelenpein 
Find ich bei dem Kreuz allein. 


Nr. 527. 


Eigene Melodie. 

Wir haben immer Friede 

In allem Kampf und Streit, 
Wir werden niemals müde 
Bei aller Tätigkeit: 
Denn Fried und Kraft gibt Jeſus Chriſt 
Dem Herzen, das ſein eigen iſt. 
2. Wir ſind doch ſtets voll Wonne, 
So ſehr die Sünd uns kränkt, 
Wir gehn im Licht der Sonne, 
Selbſt wenn uns Nacht umfängt: 
Denn Wonn und Licht gibt Jeſus Chriſt 
Dem Herzen, das ſein eigen iſt. 
3. Wir ſind ſo arm geachtet, 
Und ſind ſo überreich, 
Sind von der Welt verachtet 
Und doch ſo ehrenreich: 
Denn Reichtum, Würd und Ehre iſt 
Dem gläubgen Herzen Jeſus Chriſt. 
4. Wir ſind auch ſtets voll Hoffen, 
Wenn ſich die Su trübt, 


Lieder vermiſchten Inhalts. 


Wir ſehn den Himmel offen, 
Wenn uns die Höll umgibt; 
Denn alles gibt ja Jeſus Chriſt 
Dem Herzen, das ſein eigen iſt. 


Nr. 528. 

Eigene Melodie. 

E iſt in keinem andern Heil, 
Kein Name ward uns ſonſt zu teil, 

Darin wir ſelig werden; 
Der Stein, den alle Welt verachtt, 
Zum Eckſtein hat ihn Gott gemacht 
Im Himmel und auf Erden; 
Droben Loben Selge Geiſter 
Ihn als Meiſter Und im Staube 
Preiſt in Tränen ihn der Glaube. 
2. Viel Namen glänzten in der Welt, 
Sie funkelten am Himmelszelt, 
Und mußten doch zerſtieben; 
Erſt prangten ſie im Heldenbuch, 
Dann ſanken ſie ins Leichentuch, 
Und keiner iſt geblieben; — 
Keiner? Einer! Einer funkelt 
Unverdunkelt Durch die Zeiten, 
Ja, durch tiefe Ewigkeiten. 
3. Wo ſind die blutgen Helden all, 
Die hoch zu Roß den Erdenball 
Durchſtürmten nach einander? 
Wo iſt dein Heer, o Pharao, 
Wo iſt dein Schwert, o Scipio? 
Dein Reich, o Alexander? 
Träume! Schäume! Schall in Lüften, 
Staub in Grüften, Spiel für Kinder 
Seid ihr Weltenüberwinder! 
4. Was iſt der Weiſen Wiſſenſchaft? 
Was haben ſie zu Tag geſchafft, 
Ein hungrig Herz gu nähren? 
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Aegyptens Weisheit mumienalt, 
S ſo marmorkalt, 

amt Buddhas düſtern Lehren. 
Künſte, Dünſte! — Troſt für Schmerzen, 
sie für Herzen, Mark des Lebens 
Sucht bei euch die Welt vergebens. 
5. Was iſt der Erdenminne Luſt? 
Was frommt der armen Menſchenbruſt 
Ein heißgeliebter Name? 
Bald jauchzt die Seele himmelwärts, 
Bald weint im Staub das wunde Herz, 
Verzehrt von ſüßem Grame; 
K Leidvoll, Ewig Sehnen, 
Eitle Tränen, Kurze Freuden 
Und am Sarg ein bittres Scheiden! 
6. Es iſt in keinem andern Heil, 
Kein Name ward uns ſonſt zu teil 

m Himmel und auf Erden; 

u ſüßer Name Jeſu Chriſt, 
Der du der Pſalm der Engel biſt, 
Sollſt auch mein Loblied werden! 
Seele, Wähle: Hier die Bronnen 
Irdſcher Wonnen, Dort die Weide 
Wahren Lebens, ewger Freude. 


Nr. 529. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 

ie ich bin, komm ich zu dir, 

Nichts hat mir die Tür erſchloſſen, 
Als dein Ruf: Kommt her zu mir! 
Und dein Blut für mich gefloſſen; 
Dies allein ermutigt mich, 
Gotteslamm, hier komme ich! 
2. Wie ich bin, komm ich zu dir! 
Auch nicht einen meiner Fehle 
Auszutilgen ſteht pet mir; 
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Meine ſchuldbefleckte Seele 

Wird gereinigt nur durch dich, 
Gotteslamm, hier komme ich. 

3. Wie ich bin, komm ich zu dir! 
Ob auch Zweifel mi umfangen; 
Umgetrieben bin ich hier 

Von ſo manchem Kampf und Bangen, 
Trübſal inne und äußerlich, — 
Gotteslamm, hier komme ich! 

4. Wie ich bin, tret ich herzu — 
Elend, arm, am Geiſt erblindet; 
Meinen Mangel ſtilleſt du, 
Heilung, Reichtum, der nicht ſchwindet, 
Alles finde ich durch dich — 
Gotteslamm, hier komme ich! 

5. Wie ich bin, komm ich zu dir; 
Deine Liebe ſondergleichen 

Iſt zu ſtark geworden mir 

Alle Schranken müſſen weichen; 
Dir, nur dir verſchreib ich mich, — 
Gotteslamm, hier komme ich! 

6. Wie ich bin, komm ich zu dir; 
Dieſer Liebe Längen, Breiten, 
Höhn und f bi laß mich hier, 
Droben dann durch Ewigkeiten 
Schaun und preiſen ſeliglich, 
Gotteslamm, hier komme ich! — 


Nr. 530. 
Eigene Melodie. 
Jeſu, Geelen-BSrautigam, 
Der du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
Für mich den Tod gelitten haſt, 
Und ausgetilgt der Sünden Laſt: 
2. Ich komm zu deinem Abendmahl, 
Verderbt durch manchen Sündenfall, 
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ch bin krank, unrein, blind und bloß; 
Mach mich von allem Elend los. 


3. Du biſt der Arzt, du biſt das Licht, 
Du biſt der Herr, dem nichts gebricht; 
Du biſt der Brunn der Heiligkeit, 
Du biſt das rechte Hochzeitskleid. 


4. Darum, Herr Jeſu!l bitt ich dich, 
In meiner Schwachheit heile mich; 
Was unrein iſt, das 575 7 rein 
Durch deinen hellen Gnadenſchein. 


5. Erleuchte mein verfinſtert Herz 
Und richt es zu dir himmelwärts; 
Speis mich mit dir, dem Lebensbrot, 
O Jeſu, wahrer Menſch und Gott. 


6. Löſch alle Laſter aus in mir, 

Mein Herz mit Lieb und Glauben zier, 
Und was ſonſt iſt von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 


7. Gib, was mir nützt an Seel und Leib; 
Was ſchädlich iſt, fern von mir treib; 
Komm in mein Herz, laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und für. 


8. Hilf, daß durch dieſer Mahlzeit Kraft, 
Das Böſ in mir werd abgeſchafft; 

Erlaß mir alle Sündenſchuld, 

Schenk mir des Vaters Lieb und Huld. 


9. Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht 
Nach deinem heilgen Willen richt; 
Ach, laß mich meine Tag in Ruh 
Und Friede chriſtlich bringen zu. 
10. Bis du mich, o du Lebensfürſt, 
Zu dir in Himmel nehmen wirſt, 
Daß ich bei dir dort ewiglich 
An deiner Tafel 7135 mich. 
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Nr. 531. 


Eigene Melodie. 


Aus meines Heeg Grunde 
Sag ich dir Lob und Dank 
In dieſer Morgenſtunde 
Und all mein Lebenlang, 
O Gott in deinem Thron, 
Dir zu Lob, Preis und Ehren, 
Durch Chriſtum, unſern Herren, 
Deinn eingebornen Sohn. 
2. Du haſt aus lauter Gnaden 
In der vergangnen Nacht 
Mich vor Gefahr und Schaden 
Behütet und rena 
Ich bitt demütiglich, 
Wollſt mir mein Sünd vergeben, 
Womit in dieſem Leben 
Ich hab erzürnet dich. 
3. Du wollſt mich auch behüten 
An dieſem ganzen Tag 
Vor Satans Liſt und Wüten, 
Vor Sünden und vor Schmach; 
Vor Feur und Waſſersnot, 
Vor Armut und vor Schanden, 
Vor Ketten und vor Banden, 
Vor böſem, ſchnellem Tod. 
4. Mein Leib und meine Seele, 
Mein Weib [Mann], Gut, Ehr und Kind 
Ich deinem Schutz befehle, 

azu mein Hausgeſind, 
Als dein Geſchenk und Gab, 
Mein Eltern und Verwandten, 
Geſchwiſter und Bekannten, 
Und alles, was ich hab. 
5. Laß deinen Engel bleiben, 
Und weichen nicht per mir, 
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Den Satan zu vertreiben, 
Auf daß der Böſe hier 
an dieſem Jammertal 

icht ſeine Tücke übe, 
Noch Leib und Seel betrübe 
Und bringe mich zu Fall. 
6. Gott will ich laſſen raten, 
Der alle Dinge lenkt; 
Er ſegne meine Taten, 
Und was mein Herz gedenkt, 
Dir ſei es heimgeſtellt; 
Leib, Seele, Geiſt und Leben, 
Sei Gott, dem Herrn, ergeben: 
Er machs, wies ihm gefällt. 
7. Darauf, ſo ſprech ich Amen! 
Und zweifle nicht daran! 
Gott nimmt in Jeſu Namen 
Mein Flehen gnädig an. 
Drauf ſtreck ich aus die Hand, 
Greif an das Werk mit Freuden, 
Das Gott mir wollt beſcheiden 
In meinem Amt und Stand. 


Nr. 532. 


Eigene Melodie. 
. iſt der Sonne Schein, 

Die finſtre Nacht bricht ſtark herein: 
Leucht uns, Herr Chriſt, du wahres Licht, 
Laß uns im Finſtern tappen nicht! 

2. Dir ſei Dank, daß du uns den Tag 
Vor Schaden und vor mancher Plag 
Durch deine Engel haſt behütt 

Aus Gnad und väterlicher Güt. 

3. Womit wir heut erzürnet dich, 
Dasſelb verzeih uns gnädiglich, 

Und rechn es unſrer Seel nicht zu. 
Laß uns ſchlafen i ried und Ruh. 
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4. Die Engel dein zur Wach beſtell, 
Daß uns der böſe Feind nicht fäll; 
Vor Schrecken, Angſt und Feuersnot 
Behüt uns heut, o lieber Gott! 


Nr. 533. 


Eigene Melodie. 


Der Tag iſt hin, mein Jeſu, bei mir bleibe! 

O Seelenlicht, der Sünden Nacht ver⸗ 
treibe; 

Geh auf in mir, Glanz der Gerechtigkeit, 

Erleuchte mich, o Herr! denn es iſt Zeit! 

2. Lob, Preis und Dank ſei dir, mein Gott, 
geſungen, 

Dir ſei die Ehr, wenn alles wohl gelungen, 

Nach deinem Rat, ob ichs gleich nicht verſteh; 

Du biſt gerecht, es gehe wie es geh. 

3. Nur eines iſt, e empfindlich quä⸗ 


et, 
Beſtändigkeit im Guten mir noch fehlet; 
Das weißt du wohl, o Herzenskündiger, 
Ich ſtrauchle noch wie ein Unmündiger. 


4. Vergib es, Herr, was mir ſagt mein Ge- 
wiſſen: 

Welt, Teufel, ines mich von dir gerif- 
en. 

Es iſt mir leid, ich ſtell mich wieder ein; 

Da iſt die Hand: Du mein, und ich bin dein. 

5. Israels Schutz, mein Hüter und mein 
Yirte, 

Zu meinem Troſt dein ſieghaft Schwert um⸗ 
gürte! 


Bewahre mich durch deine große Macht, 
Wenn Belial nach meiner Seele trachtt. 
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6. Du ſchlummerſt nicht, wenn matte Glie⸗ 
der ſchlafen, 
Ach laß die Seel im fen auch Gutes 
affen 
O Lebensſonn, erquicke meinen Sinn; 
Dich laß ich nicht, men Fels! — Der Tag iſt 
in. 


Nr. 534. 
Eigene Melodie. 


üde bin ich, geh zur Ruh, 
Schließe beide Aeuglein zu: 

Vater, laß die Augen dein 
Ueber meinem Bette ſein! 
2. an ich Unrecht heut getan, 
Sieh es, lieber Gott, nicht an! 
Deine Gnad und Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 
3. Alle, die mir ſind verwandt, 
Gott, laß ruhn in deiner Hand: 
Alle Menſchen, groß und klein, 
Sollen dir befohlen ſein. 
4. Kranken Herzen ſende Ruh, 
Naſſe Augen ſchließe zu; 
Laß den Mond am Himmel ſtehn 
Und die ſtille Welt beſehn! 


Nr. 535. 

Mel. Herzlich tut mich verlangen. 
Bone Menſch, das Ende, 

Bedenke deinen Tod! 
Wie kommt ſo oft behende 
Die bittre Sterbensnot. 
Schon morgen und geſchwinder 
Kannſt du eee ſein; 
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Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein! 


2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke das Gericht! 

Es aa alle Stände 

Vor Jeſu Angeſicht. 

Kein Menſch iſt ausgenommen; 
Dort muß ein jeder nahn, 
Und wird den Lohn bekommen, 
Nachdem er hier getan. 


3. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Der Hölle Angſt und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Mit ſeiner Eitelkeit! 

Hier iſt ein kurzes Freuen, 
Dort aber ewiglich 

Ein kläglich, ſchmerzlich Schreien; 
Ach, Sünder, hüte dich! 

4. Bedenke, Menſch, das Ende; 
Bedenke doch die Zeit, 

Damit kein Tand dich wende 
Von jener Herrlichkeit! 

Dort wird vor Gottes Throne 
Der Glaube nur beſtehn; 

Dort wird die Lebenskrone 
Nur der Gerechte ſehn. 


5. Herr, lehre mich bedenken 
Des Lebens letzte Zeit, 

Daß ſich nach dir zu lenken 
Mein Herze ſei bereit. 

Aut mich den Tod betrachten 

Und deinen Richterſtuhl; 

Laß mich auch nicht verachten 
Der Hölle Feuerpfuhl! 

6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen 1 Tag 
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Durch Buße mich bereiten, 
Und täglich ſterben mag. 
am Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Jeſu, bei, 
Daß 15 im Himmelslichte 
Zu wohnen würdig ſei. 


Nr. 536. 


Eigene Melodie. 


bg Chriſti Wunden ſchlaf ich ein, 
Die machen mich von Sünden rein; 
Ja, Chriſti Blut und Herrlichkeit 

Iſt meine Zier und Ehrenkleid. 


2. Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wann ich zum Himmel werd eingehn, 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin, 
Ein Gotteskind ich allzeit bin. 

3. Dank dir, mein Tod! du förderſt mich, 
Ins ewge Leben wandre ich, 

Mit Chriſti Blut gereinigt fein. 

Herr Jeſu, ſtärk den Glauben mein! 


Nr. 537. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Gebt nun hin und grabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wanderns müde; 
Von der Erde ſcheid ich ab, 

Denn mir ruft des Himmels Friede; 
Denn mir ruft die ſüße Ruh 

Von den Engeln droben zu. 


2. Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Meinen Lauf hab ich vollendet, 

Lege nun den Wanderſtab 

Hin, wo alles Irdſche endet; 
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Lege ſelbſt mich nun hinein 
In das Bette ſonder Pein. 


3. Was ſoll ich hienieden noch 
In dem dunklen Tale machen? 
Denn wie mächtig, ſtolz und hoch 
Wir auch ſtellen unſre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wann die Winde drüber wehn. 


4. Darum, Erde, fahre wohl! 
Laß mich nun in Frieden ſcheiden; 
Deine Hoffnung, ach! iſt hohl, 
Deine Freuden werden Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 

Alles Wahn und Trug und Tand. 


5. Darum letzte gute Nacht, 

Sonn und Mond und liebe Sterne! 
Fahret wohl mit eurer Pracht! 
Denn ich reiſ in weite Ferne, 
Reiſe hin zu jenem Glanz, 

Worin ihr erbleichet ganz. 


6. Die ihr nun in Trauern geht, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Was von oben niederweht, 

Tröſtet froh des Herrn Gemeinde. 
Weint nicht ob dem eitlen Schein; 
Droben nur kanns ewig ſein. 


7. Weinet nicht, daß ich nun will 
Von der Welt den Abſchied nehmen; 
Daß ich aus dem Irrland will, 

Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus dem Nichts 
Hin ins Land des ewgen Lichts. 


8. Weinet nicht! mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland pas ich funden, 
02 
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Und ich habe auch mein Teil 

an den warmen ele i 
Woraus einſt ſein heilges Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


9. Weint nicht! mein Erlöſer lebt! 
5 vom finſtern Erdenſtaube 
ell empor die Hoffnung ſchwebt, 
nd der Himmelsheld, der Glaube, 

Und die ewge Liebe ſpricht: 

„Kind des Vaters, zittre nicht!“ 


Nr. 538. 
Eigene Melodie. 


0 Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

Doch eilt zu dir ſchnell unſre Zeit, 
Gleichwie das Schlachtroß zu dem Streit 
Das Boot nach Haus, das Schiff zum Port, 
Der ſchnelle Pfeil vom Bogen fort. 


2. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
Gleichwie an einer Kugel rund 

Kein Anfang und kein End iſt kund, 
Alſo, o Ewigkeit, an dir 

Nicht Ein⸗ noch Ausgang finden wir. 


3. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

Du ate 1 unendlich weit, 
Dein Mittelpunkt heißt Allezeit, 
Niemal der weite Umkreis dein, 
Weil deiner nie kein End wird fein. 


4. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 
Wie lang biſt du, o ee 
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Wegnehmen könnt ein Vöglein klein 

All ganzer Welt Sand, Berg und Stein: 
Wenns auch nur käm all tauſend Jahr, 
Von dir wär noch nichts weg fürwahr. 


5. O Ewigkeit, o Ewigkeit! 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

In dir, wenn nur all tauſend Jahr 
Ein Aug vergöß ein kleine Zähr, 
Würd wachſen Waſſer ſolche Meng, 
Daß Erd und Himmel wär zu eng. 


6. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

Hör, Menſch! ſo lange Gott wird ſein, 
So lang wird ſein der Höllen Pein, 
So lang wird fein des Himmels Freud: 
O lange Freud, o langes Leid! 


7. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
Verſtändig iſt, der dich betrachtt, 

Des Fleiſches Luſt er leicht verachtt, 

Bei ihm die Welt nicht Platz mehr findt, 
Die Lieb zum Eitlen bald verſchwindt. 


8. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

Wer dich beſinnt, zu Gott ſo ſpricht: 

„Hie brenn, hie ſchneid, hie ſtraf und richt, 
Hie handle nach Gerechtigkeit, 

Verſchon nur nach der Gnadenzeit!“ 


9. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

O ee oft deine Sinnen ſtell, 
Zu denken an die Qual der Höll 
Und an der Frommen Herrlichkeit! 
Es währet beides ohne Zeit! 
Betracht, o Menſch, die Ewigkeit. 
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Nr. 539. 
Eigene Melodie. 


aßt mich gehn, laßt 15 ehn, 
8 ich Jeſum möge ſehn 

Meine Seel iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu umfangen 
Und vor ſeinem Thron zu ſtehn. 
2. Süßes Licht, 7951 Licht, 
Sonne, die durch Wolken bricht! 
O wann werd ich dahin kommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau dein holdes Angeſicht! 
3. Ach, wie ſchön, ach, wie ſchön 
Iſt der Engel Lobgetön! 
Hätt ich Flügel, hätt ich Flügel, 
Flög ich über Tal und Hügel 
Seale noch nach Zions Höhn. 
4. Wie wirds ſein, wie wirds ſein, 
Wenn ich zieh in Salem ein, 
In die Stadt der goldnen Gaſſen, 
Herr, mein Gott, ich kanns nicht faſſen, 
Was das wird für Wonne ſein. 
5. Paradies, Paradies, 
Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird uns ſein als ob wir träumen. 
Bring uns, Herr, ins Paradies! 


Nr. 540. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Was kein Auge hat geſehn, 
Was noch nie ein Ohr vernommen, 
Was im Traume nie ſo ſchön 
In ein Menſchenherz gekommen; 
as hält Gott für die bereit, 
7 ſich liebend 10 e 


Lieder vermiſchten Inhalts. 


2. Einmal kommt auch mir der Tod, 
Dann verbrennt der dunkle Schleier, 
Meiner Sünden trübe Not 

In dem letzten Läuterfeuer. 

In des Todes Mitternacht 

Bin ich dann zum Schaun erwacht. 


3. Morgenland im ewgen Licht, 
Palmen dort im Morgenlande, 
Aun vor Gottes Angeſicht, 
Brüder in dem Siegsgewande, 
Was kein Auge je geſehn, 
Seh ich dann in Gottes Höhn! 
4. Süßes Flöten hör ich ſchon, 
Nachtigallenſchlag im Haine, 
Glockenklang und Orgelton, 
Und das Loblied der Gemeine: 
Aber das vernahm kein Ohr, 
Was ich hör im ewgen Chor! 


5. Tief im Herzen wunderbar 
Fühlt ich oft des Friedens Wehen, 
Und Geſtalten nahm ich wahr, 
Ahnend, wie aus Gottes Höhen; 
Doch was nie mein Sehnen ſah, 
Steht einſt ſichtbar vor mir da. 


6. Welch ein Danken, wo den Herrn 
Die Erlöſten jauchzend finden! 

Wo ſie mit dem Morgenſtern, 

Mit dem Seraph ſich verbinden, 
Ihn zu loben. Heil mir dann, 

Daß ich dort ihn preiſen kann! 


7. In dem ewgen Königsſaal 
Wird mir Chriſtus ganz erſcheinen; 
Dort halt ich mit ihm das Mahl, 
Mit den Seinen, mit den Meinen, 
Rein in Gottes Glanz gehüllt, 
Ganz ſein Erbe, gang fein Bild. 


Lob- und Segensſprüche. 


Lob- und Segensſprüche. 


65 
Mel. O, Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
9 Preis und Dank ſei Gott gebracht, 
Der alles, alles wohl gemacht! 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 


2 
Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Ebr ſei dem Vater und dem Sohn, 
Dem heilgen Geiſt auf einem Thron: 


Der heiligen Dreieinigkeit 


Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 


Ay 
Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


obe den Herren, was in mir iſt, lobe den 
amen; 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams 


Samen! 
Er iſt dein Licht; Seele, vergiß es ja nicht! 


Lob ihn in Ewigkeit! Amen. 


4. 

Mel. Nun danket alle Gott. 

1 Ehr und Preis ſei Gott 
Dem Vater und dem Sohne, 

Und dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone: 
Ihm, dem dreieingen Gott, 
Wie es im Auf war, 


Lob⸗ und Segensſprüche. 


Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 


5. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


A Amen! Preis und Ehre 
Sei dir von aller Himmel Heere, 
Dir, der uns ſchuf zur Seligkeit. 
Der aus Sünd und Todesarmen 
Uns riß mit göttlichem Erbarmen 
Und uns erlöſt in Ewigkeit! 
Zu dir, zu dir hinauf 
Geht nun der Streiterlauf. 

lleluja! 

ingt unſerm Herrn und dient ihm gern! 
Sein Dienſt iſt unſre Seligkeit. 


6. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Sg auf, mein Pſalm, mein Lobgefang, 
nbetung Gott und Ruhm und Dank 
Vor ſeinen Mhron zu bringen! 

Er hört auf Menſchenlieder gern, 

Wenn gleich die Engel ihrem Herrn 

Viel ſchönre Pſalmen ſingen. 

Rühm ihn Seele, Und es ſchalle 

Von dem Halle Deiner Lieder 

Gottes Erd und Himmel wieder. 


res 

Mel. Wunderbarer König. 
Foratuia finge, 

Wer den Herrn erfennet, 
Und in Chriſto Vater nennet! 
e ſinge, 

elcher Chri pan liebet, 


Lob- und Segensſprüche. 


Ihm von Herzen ſich ergibet! 
Welch ein Heil 

ſt dein Teil! 

inſt wirſt du dort oben 
Ohne Sünd ihn loben. 


8. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Dank, dankt dem oe jauchzt, volle 


Denn er . fear Alegeit 
Singt lau ß ſeine Güte währe 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
aude, Israel, und ies ihm Ehre, 
Kiel dir es jederzeit. 
ae coblodt, daß feine Gnade währe 
on Ewigkeit zu Ewigkeit! 


9. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


Uren Ausgang feqne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brot, 

Segne unſer Tun und Laſſen; 
Segne uns mit ſelgem Sterben 
Und mach uns zu Himmelserben! 


10. 
Eigene Melodie. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
Die Liebe Gottes, des Vaters, 

Und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes 
Sei mit uns allen, in uns allen, 

Durch uns alle! Amen. 
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Abba, lieber Vater, 
Abend iſt es; Herr, 
Abermal ein Jahr 
Ach, bleib bei uns 
Ach bleib mit deiner 
Ach Gott, es hat mich 
Ach Gott und Herr 
Ach, mein Herr Jeſu, 
Pp ſagt mir nichts 
Ach ſei mit deiner 
Ach, was bin ich, mein 
us) vie Nacht sone 
wie flüchtig, a 
Alle Menſchen müſſen 
Allein Gott in der 
Allein zu dir, Herr 
Aller Gläubgen Sam. 
Alles iſt an Gottes 
Allgenugſam Weſen 
Als Nacht u. Todesſch. 
Amen! Deines Grabes 
An dein Bluten und 
An dem Tag der 8. 
An des Herren Kreuz 
Arme Witwe! weine 
Auch die Kinder ſam. 
Auf, auf! ihr Reichs. 
Auf, Chriſtenmenſch! 
Auf Chriſti Himmel. 
Auf dieſen Tag bed. 
Auferſtanden, aufer. 
Auferſtehn, ja aufer. 
Auf Gott nur will ich 
Auf Gott und nicht 
Auf meinen lieben G. 
Aus des Todes Ban. 
Aus Gnaden ſoll ich 
Aus irdiſchem Getüm. 
Aus meines Herzens 
Aus tiefer Not ſchrei 


Barmherziger, laß d. 
Bedenke Menſch, das 
Befiel du deine Wege 
Behalte mich in deiner 
Bei dir, Jeſu, will 
Beſchirm uns, Herr, 


0 


33 
255 
432 
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Beſchwertes Herz, leg 
Betgemeine, heilge d. 
Bleibt bei dem, der 
Blühende Jugend, du 
Brunn alles Heils, d. 
Brüder, öffnet doch 


Chriſte, du Beiſtand 
Chriſten erwarten in 
Chriſti Blut und Ger. 
Chriſt lag in Todesb. 
rt hated der ift mein 
Chriſtus iſt erſtanden 


Dank, ewig Dank ſei 
Danket für alles, ihr 
Das äußre Sonnenlicht 
Das Grab iſt leer, 
Das Jahr iſt nun zu 
Das iſt eine ſelge St. 
Das walte Gott, der 
Daß es auf der arm. 
Dein iſt die Erde, J. 
Dein König kommt in 
Der am Kreuz if m. 
Der am Kreuz iſt m. 
Der du auf lichtem 
Der du das Los von 
Der du noch in der l. 
Der du uns als V. 
Der du zum Heil erſch. 
Der Glaube hilft, w. 
Der Glaub iſt eine 
Der Heiland kommt, 
Der Herr bricht ein 
Der Herr iſt auferſtand. 
Der Herr iſt Gott und 
Der Himmel hängt 
Der im Heiligtum du 
Der Mond iſt aufgeg. 
Der Tag iſt hin 

Der vom Kreuze du 
Des Jahres ſchöner 
Die Beſchwerden 

Die Chriſten gehn v. 
Die Himmel rühmen 
Die ihr den Heiland 


Alphabetiſches Licder-Rerjzeiajuts. 


Die Kirche Chriſti, 
Die Liebe darf wohl 
Die liebe Sonne, treu 
Die Seele ruht in 
Dies ift der Tag, ben 
Dies iſt die Nacht, da 
Die Welt kommt einſt 
Die wir uns allhier 
Dir, dir Jehova will 
Dir jauchzet froh die 
Du Abglanz von des 
Du Glanz vom ewgen 
Du, Gott, biſt ſelbſt 
Du, meines Lebens 
Durch Adams Fall iſt 
Du weſentliches Wort 


Eh die Berge ſind 

Ein Chriſt kann ohne 
Eine Herde und ein 
Eines wünſch ich mir 
Ein feſte Burg iſt unſer 
Ein Lämmlein geht 
Ein lieblich Los iſt 

Ein reines Herz, Herr 
Eins iſt not! a 
Empor zu Gott, mein 
Endlich bricht der 
Endlich, endlich wirſt 
Erhalt uns deine Lehre 
halt uns, Herr, be 
Erhalt uns, Herr der 
Erhöhter Cieges| itt 
Ermuntert euch, thr 
Es pied d. Chriſt. 
Es iſt das Heil uns 

Es iſt gewißlich an der 
Es iſt in keinem and. 
Es iſt nicht ſchwer, 

Es iſt noch eine Ruh 
Es iſt vollbracht! ſo 
Es koſtet viel, ein 

Es liegt die Macht 

Es ſaß ein frommes 


ahre fort, fahre fort 
ae der Felſen 
ortgekämpft und 

ween dich ſehr, o m. 
reuet euch der ſchö. 

Freuet euch, erlöſte Br. 
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Freuet euch, ihr M. 
rlede, ach Friede, 
riedhof, den wir 

öhlich ſoll mein 
rühmorgens, da die 

Gebet iſt unſer tiefſt. 

Geh aus, mein Herz 

Geheimnisvoll in tief. 

Geht hin, 9 gläub. 

Geht nun 1 n und 

Geh und ſäe Tränenſ. 

Geiſt des Glaubens 

Geiſt des Lebens 

Geiſt vom Vater und 

Gekreuzigter, zu dein. 

Gelobet ſeiſt du, Jeſu 

Glanz der ewgen M. 

Gott, deine Güte 

Gott der Tage, Gott 

Gott des Himmels 

Gottes Stadt ſteht 

Gott iſt die Liebe 

Gott iſt gegenwärtig 

Gott iſt getreu! Sein 

Gott iſt mein Hirt! 

Gott iſt mein Lied 

Gottlob! der Sonntag 

Gottlob! ein Schritt 

Gott mit uns, mit uns 

Gott rufet noch, ſollt 

Gott fet Dank durch 

Gott, Vater, aller D. 

Gott Vater, der du 

Gott, vor deſſen Angeſ 

Gott wills machen, d. 

Großer Hirte deiner 

Großer Mittler, der 

Großer Schöpfer, H. 

Guter Geber, Dan 


Halleluja! Amen! 
Halleluja! Lob, Preis 
Halleluja! ſchöner 
Halleluja! wie lieblich 
Halt im Gedächtnis 
Heiland, d. Menſch. 
Heilge Einfalt, Gnad. 
Heiligſter Jeſu, Heil. 


Nr. 

93 
302 
228 
511 
514 


103 


89 | Heil! Jeſus Chriftus 140 
1550 
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Nr. 
Herr, binde du zus. 4¹¹ 
Herr, dein Wort, die 232 
Herr, der du als ein 265 
Herr der du vormals 434 
Herr, deſſen Thron 247 
Herr, du gabſt uns 406 
Herr, du haſt die K. 419 
Herr, du wollſt uns 259 
Herr Gott, dich loben 
wir Für 435 
Herr Gott, dich loben 
wir! Herr 20 
Herr, hier ſtehet unſ. 244 
Herr Jeſu Chriſt, dein 123 
Herr Jeſu Chriſt, dich 3 
Herr Jeſu Chriſt, du 
hal ran te. 257 
err Jeſu Chriſt, du 
Opachſtes Gut, du Q. 278 
Herr Jeſu Chriſt, w. 447 
Herr Jeſu, dir leb ich 420 
Herr Jeſu, Gnadenſ. 507 
Herr Jeſu, Licht der 96 
Herr, m. Leibeshütte 441 
Herr, unſer Gott, dich 21 
Herr, unſer Gott, laß 341 
Herr, weihe dieſe Sch. 227 
Herr, wenn ich mich 286 
Herr, wie du willſt 449 
Herr Zebaoth, wie liebl. 1 
Herz, du haſt viel 479 
Herzlich lieb hab ich 310 
Herzlich tut mich verl. 450 
Herzliebſter Jeſu, was 108 
Herzog unſrer Seligk. 326 
Herz und Herz vereint 203 
Hier ſchlaf ich ein in 461 
Hilf, Gott, daß unſre 418 
Hilf Gott, daß ichm. 320 
Himmelan geht unſre 439 
Himmelan, nur him. 443 
Himmel, Erde, Luft 42 
Hinunter iſt d. Goune 532 
Hochgelobter Fürſt d. 156 
Hör ich euch wieder, 388 


Hört, was d. Vaters 


Hört, was Gott, der 
Hüter iſt die Nacht v. 
Hüter, wird die Nacht 


a, fürwahr, uns f. 
auchget, Himmel! 
auchzt unſerm Gott 
ch bete an die Macht 
ch bin ein Gaſt auf 
ch bin ein Kindlein 
ch bin getauft auf 
ch bin in dir und du 
ch freue mich von 
ch ve nun ben G, 
ch komm jetzt als ein 
lobe dich, mein 
ag es jedem, daß 
enke mich in d. 
inge dir mit Herz 
teh an deiner 
und mein Haus 
weiß an wen ich 
weiß, daß mein 
Ich will dich lieben 
Ich will von meiner 
Je größer Kreuz, je 
Neruſa ken du hochg. 
eruſalem, Gottes S. 
eſu, deiner zu ged. 
eſu, deine tiefen 
eſu, der du biſt all. 
eſu, Freund der 
eſu, geh voran 
eſu, größer Wunder. 
eſu, hilf ſiegen, du. 
eſu, meine Freude 
eſu, meines Lebens 
eſu, Seelenfreund d. 
125 Chriſtus herr. 
eſus iſt der Kern d. 
eſus iſt kommen! 
eſus lebt, mit ihm 
eſus, meine Zuverſ. 
meee nimmt die Sünd. 
eſus ſoll die Loſung 
eſu, wir gehn zu d. 
hr Kinder, lerut v. 
hr Waiſen, weinet 
mmer muß ich wied. 


475 Im Namen des Hru. 
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n allen meinen Taten 
nbrünſtig preis ich 

n Chriſti Wunden 

n deinem Namen J. 
n der ſtillen Einſamk. 
n dich (Auf dich) hab 
ſt Gott für mich, ſo 


Komm, heilger Gei 
Komm, Herr Jeſu, ſei 
Komm, o du dreiein. 
Komm, o komm, du 
Komm, Schöpfer, Geiſt 
Komm, Völkerheiland 
Kommt, bringet Ehre 
Kommt her zu mir 
Kommt, Kinder (Br.) 
Kommt, laßt uns kn. 


Kommt, ſtreuet Sieges. 


Kommt und laßt uns 
König, dem kein Kön. 
König der Könige, ſei 


Lamm, das gelitten 
Laß, Gott, mich Sünd. 
Laß irdiſche Geſchäfte 
Laſſet uns mit Jeſu 
Laßt mic bei d. Kr. 
Laßt mi pn laßt 
Licht vom Licht, erl. 
Liebe, die du mich z. 
Liebſter Jeſu, wir ſind 
hier, deinem 
Liebſter Jeſu, wir ſind 
hier, dich 
Lobe den pe ben 
Lobe ben Herren, o. m. 
Lobſingt a. frohen E. 
Lobt Gott, ihr Chriſt. 
Lob und Dank und R. 


Mache dich, mein G. 
Macht hoch die Tür, d. 
Mag auch die Liebe w. 
Marter Chriſti (Got.) 
Meine Lebenszeit ver. 
Meinen Jeſum la 
Mein erſt Gefühl ſei 
Mein Fels hat überw. 
Mein Friedefürſt, d. 
Mein Gott. das Herz 


Nr. 
48 


233 
536 
368 
395 
335 
343 


172 


Mein Gott, ich klopf 
Mein Heiland nimmt 
Mein 
Mein 
Mein 
Mein 
Mein Leben iſt ein 
Mein Siegeskranz iſt 
Mir nach! ſpricht Chr. 
Mit dir, o Jeſu ſteh 
Mit Ernſt, o (ihr) 
Mit Fried und Freud 
Mitten wir im 
Morgenglanz der Ew. 
Müde bin ich, geh zur 


Näher, mein Gott, zu 
Nein, nein, das iſt 
Nicht menſchlicher Rat 
Noch ein wenig Schw. 
Nun bitten wir den 
Nun bittet alle Gott 
Nun bringen wir den 
Nun danket alle Gott 
Nun danket all und br. 
Nun freut euch, l. Ch. 
Nun gingſt auch du 
Nun pene es tft 


eben 


Nun tft ber Stri 

Nun jandact all, thr 
Nun jeu at dem Herrn 
Nun kommt das neue 
Nun laßt uns den L. 
Nun laßt uns gehn 
Nun lob mein Seel, d. 
Nun fis der Tag geen. 
Nun ſo will ich denn 
Nun preiſet a. Gottes 
Nun ruhen alle Wälder 
Nun wird des 12 
Nur himmelan die P. 
Nur in Jeſu Blut 


Ob Trübſal uns kr. 

O daß doch bald dein 
O daß ich tauſend 8. 
O drückten Jeſu Todes. 
O du a base o du 

O du Liebe meiner L. 
O Durchbrecher aller 


7 Ewigkeit, du Don. 


325 
486 
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O Ewigkeit, du Fr. 


Nr. 
487 


O Ewigkeit, o Ewigkeit 538 


O Gott, du frommer 
O Gott, mein Gott, ſo 
O Gott, o Geiſt, o L. 
O Gott, von dem wir 
O Haupt voll Blut 

O heilger Geiſt, kehr 
O Herr, vor dem ſich 


eſu, Seelen-Br. 
e ae d. H. 
eſu, Jeſu, Gottes 
eſu Chriſt, meins 
18 ſchau, ein S. 
eſu, ſüßes Licht 
eſus Chriſt, mein 
eſus Chriſtus w. 
omm, du Geiſt der 
O Lamm Gottes, age 
O Lehrer, dem fein L. 
O Liebesglut, die Erd 
O a wir fallen 
O Sabbat, den der H. 
O Schöpfer, welch ein 
O 1 Dreif. 
8 elig Haus, wo 


90 Chriſte, wah. 
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210 wo iſt d. St. 
O Welt, ſieh hier dein 
O weſentliche Liebe 

O wie freun wir uns 
O wie fröhlich, o wie 
O wie ſelig ſeid ihr 
O wohl dem Menſchen 
O (Ach) wundergr. 


Preis dir, o Vater 
Preiſt den Herrn! 


Ringe recht, wenn G. 
Ruhe hier, m. Geiſt 
Ruhe iſt das beſte G. 
Ruhet wohl, ihr Toten 
Rüſtet euch, ihr Chri. 


Schaffet, ſchaffet, M. 
Schaut die Mutter v. 
Schmücke dich, o liebe 
Schöpfer meines Leb. 
Schweige, bange Tr. 


eruſalem, du ſchön. 


270 


470 
331 


327 
117 


Nr. 
Seele, geh nach Golg. 114 
Seelenbräutigam 165 
Selig find des Him. 498 
Sei getreu bis an 322 
Sei ange Herr 423 
Sei Lob und Ehr dem 24 
Sei willkommen, Tag 1 
Siegesfürſt und Ehren. 147 
Sieh, ein weites Tot. 213 
Sieh, hier bin 90 5 
So führſt du doch recht 54 


Sollt es gleich bisweilen 52 
Sollt ich meinem Gott 50 
Sorge Herr, für unſre 417 
So ruheſt du, o m. 129 
Stärk uns, Mittler 253 
Stille halten deinem 358 
Stimm an das Lied 46⁵ 


Teuer iſt der Tod der 467 
Tut mir auf die ſchöne 
Treuer Meiſter, deine 


Umſchließ mich ganz 
Unter jenen großen 319 
Urquell aller Seligkeit 274 


Valet (Abſchied) will 453 
Vater, ſpeiſe deine 382 
Verzage nicht, du kl. 220 
Verzage nicht, d. H. 219 
Vollendet iſt dein W. 148 
Vom Himmel kam der 84 
Von dem Grab ſtund 476 
Von dir, du Gott der 409 
Von dir, o Vater, 352 
Von Gott will ich n. 339 
Von Grönlands Eisg. 211 
Vor Jeſu Augen ſch. 306 
Wach auf, du Geiſt d. 241 
Wach auf, mein Herz 134 
Wach auf, m. Herz, u. 361 
Wachet auf, ruft uns 157 
Walte, walte, nah u. 212 
Wann grünt dein g. 208 
Wann 1 entſch. 463 
Warum betrübſt du 337 
Warum ſollt ich mich 342 
Was freut mich noch 187 
1 Gott tut, das iſt 344 


Alphabetiſches Lieder-Verzeichnis. 


Was Gott tut, das iſt 
Was iſt des Kindes 
Was kein Auge hat 
Was macht ihr, daß 
Was mein Gott will 
Was uns m. Frieden 
Weh des Gerichts, o 
Weicht, ihr Berge, f. 
Weil ich eſu Schäf. 
Wen haſt du dir gel. 
Wenn alle untreu w. 
Wenn ich, o mes 7 
Wenn kl. Himme 
Wenn — letzte St. 
Wenn m. Stündl. 
Wenn mich die Sünd. 
Wenn wir in höchſt. 
Wer Gott vertraut 
Wer malt den ſelgen 
Werde munter, mein 
Wer if der Braut d. 
Wer iſt wohl wie du 
Wer nur den l. Gott 
Wer ſind die vor Gott 
Wer weiß, wie nahe 
Wer zählt der Engel 
Wie fleucht dahin der 
Wie groß iſt des Alm. 
Wie berkich! it dein 
a lch bin 

komm ich 


Wie that ig 1777 v. 
Wie lieblich klingts d. 
Wie 115 iſts doch, H. 


iſts, ein 


Wie ſchön leuchtet 
Wie ſchön und lieblich 


715 


Nr. Nr. 
391 Wie Simeon verſch. 460 
Wie ſoll ich dich empf. 77 
Wie ſt 8 im Feier. 195 
Wie Troſt aus Engels 296 
Wie wohl iſt mir, o 301 
Willkommen, Held ‘in 135 
Willkommen, lie. Oft. 142 
Wir danken bir, Herr 120 
Wir danken dir, o H. 59 
Wir danken Gott für 385 
Wir glauben all an 184 
Wir haben immer Fr. 527 
Wir kommen, deine 392 
Wir Menſcheu ſind zu 230 
Wir ſchwören sto 433 
Wir 15 en dir, J 86 
Wir treten in ae n. 405 
Wir zlehn den Leb. 436 
Wo der Herr das H. 380 
Wohl dem, der Gott 412 
Wohl dem, der Jeſum 231 
Wohl dem Menſchen, 298 
Wohl einem Haus, 414 
830 iſt ein ſolcher G. 508 
Womit ſoll ich dich 27 
Wort des Lebens, Il. 235 
Wo ſoll ich hin, wer 281 
Wunderbarer König 26 
euch ein zu meinen 17/4 
euch hin, mein Kind 480 
euch uns nach dir 146 
Hed | ib dich nur zu. 199 
ion fa t t tna 196 
ion, laß dein Lobl. 261 
u dir, zu dir, hinw. 318 
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